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die Natur und Behandlung 


d e.r.... | 

Krankbrin der Tropenländer 
| : ge ‚durch die 
‚medizinische Topographie jener Länder erläutert 

© ‚nebst der | 
in den 'Tropenländern zur Verhütung Hefe 

zu beobachtenden Diätetik 

Nach 


den besten ältern und neuern Quellen. 


in geschichtlicher, 


literärischer und. medizinisch - praktischer Hinsicht 


für 
Aerate und für Diejenigen, welche en RR 
a Tropenländern reisen, %,, 
bearbeitet Pe K r 
& „ | 5 > 
2 
von 


Dr. Moritz Hasner Altenburg, 
Ss arordeeikehenm Professor auf der Universität zu Leipzig, Mitgliede 
der Leipziger naturforschenden Gesellschaft, correspondirendem 
 „ Mitgliede der Pariser Societät für praktische Medizin, der Berliner 
N “ medizinisch - chirurgischen , 


der niederrheinischen Gesellschaft für 
. Natur - und Heilkunde u. 8. W. 
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So wie die Naturforscher die Tropenländer in 


 naturhistorischer Hinsicht zu untersuchen pfle- 
gen, so sollten auch die Aerzte in Bezug auf 


die‘ Krankheitslehre diesen Ländern ihre Auf- 
Krankheiten heisser Länder im Allgemeinen 


in der heissen Jahreszeit, die Krankheitslehre 


. folglich auch für unsre Gegenden manches Gute 
and manche. Aufklärung aus dem Studium der 
Krankheiten jener Länder erhält, weiche sich 
‘besonders dadurch von den in unserm Klima 
beobachteten Krankheiten unterscheiden, dass - 
jene hitziger und schneller im -Verlaufe ‚sind M | 
. ‚sondern auch deswegen sollten sieh die Aerzte 

zu einem Studium der Krankheiten ‘jener Län- 


u 


merksamkeit schenken, ‘nicht nür weil die 


dieselben sind, wie .die gemässigter Klimaten 


“ 


> 


"der aufgefordert‘ fühlen, weil ung voiridakther: 
von Zeit zu Zeit Krankheiten zugeführt werden,‘ 


welche in unserm Klima oft noch mörderischer, _ 


als in dem Lande, wo sie erzeugt sind, wü- 


then, wie wir es vor einigen Jahren ‘bei der’ 
“gelben Fieberepidemie zu Barcelona in Spanien 
beobachtet haben und jetzt. bei der epidemischen 


Cholera in Russland nachweisen können. ' 


“Wir haben aber in Teutschland kein Werk, 
welches die Krankheiten heisser Länder Rn 


a 
Anz 


lich und "umfassend dargestellt enthielte. “ 2 


Die ältern Schriften von‘ Lind, ira 
Clarke, Hünter, Moseley und'einigen’ ans 


dern Schriftstellern, . ‚welche Teutschlands Aerz- 


ten durch mittelmässige Uebersetzungen bekannt 


geworden sind, leiden an zu vielen Mängeli, 
besonders in praktisch - therapeutischer Hinsicht 


den dienen ‚könnten. 


bei Ausarbeitung seines Werkes benutzt hat. 
Die medizinische ‚Topographie jener Tänder 


als dass sie ‚jetzt nur FIRISENaSIEN als. Leitfar 


" Die’neuern Werke von Johnson, Chis 
‚holm, Blane, Annesley und einigen an- 
dern, "besonders englischen, Schriftstellern ha- 
ben uns über. die Krankheiten und über | die 
Topographie der: Tropenländer manche Aufkläs 

rung gegeben, welche ‚der Verfasser sorgt = 


> 


vn 


| | ” 
ist bis jetzt. ein Desiderat ‘gewesen, ‚ welches | 
gewiss jeder Arzt, der sich mit diesem 'Gegen- 
stande nur einigermassen gründlich beschäftigt 
‚hat, mit mir gefühlt haben wird, da Finke’s 
medizinische. Geographie so sehr von Irrthü- 
mern überladen ist, dass es von der medizi- 
. nisch - praktischen Seite völlig unbrauchbar ist, 
wie man sich bei einem blossen Nachschlagen 
darin hinlänglich überzeugen kann. Daher 
stimme ich auch der Meinung eines neuern 
Schriftstellers. in Hamburg bei, dass dieses 
Werk durchaus nicht den Ruf verdiene, wel- 
‘chen man ihm bisweilen ertheilt: habe. | 
Der Verfasser dieser Schrift hat zum. ersten 
Male versucht, die in obengenannten Schriften 
und in den verschiedenen : periodischen 'Zeit- 
schriften zerstreuten Fragmente über medizini- 
‚sche Topographie der Tropenländer,' so ‚wie 
vielerlei statistische "Berichte ‚ besonders der 
- neuern Zeit, zu sammeln und, gehörig unter 
einander verglichen, - auf die Krankheitslchre 
und. auf die Heilung der'Krankheiten anzuwen- 
den;- denn die isolirt und bisher zerstreut ge- 
 .bliebenen Beobachtungen und Bemerkungen 
jr konnten bisher für die Aufklärung der Krank- 
heiten nur geringe Ausbeute geben, weil sie 
‚erst dann, wenn sie zur Bildung allgemeiner 


’ PER 
VE | 


Schlüsse‘ benutzt werden können, le P RR 
Lehre nützlich werden.» 


In keiner der Naturwissenschaften datt din 
Vergleichung von '"Thatsachen so nützlich und 2 
noth wendig, als in der Arzneiwissenschaft,' und ; 
der Verfasser schmeichelt: sich, durch Benutzung | 


der meisten Beobachtungen über das Klima, die 
Wärme, Feuchtigkeit u. s. w. verschiedener 


‘Länder in verschiedenen. Jahren das Vorherr- . 
schen gewisser Krankheiten in bestimmten Ge- 


genden , deren Tödtlichkeit und beste Behand- 
lungsart gründlich erläutert zu. haben. | 

Um das Werk nicht zu voluminös und un- 
nöthiger Weise kostspielig zu machen, hat (der- 
selbe in. dieser Schrift Alles, was den Tropen- 


ländern nieht eigenthümlich ist, besonders die 
Beschreibung und Behandlung derjenigen Krank- 


heiten, welche sich von den in unserm Klima 


beobachteten nicht unterscheiden, z. B. die Ent- 
zündungen. vieler Organe, :die meisten. anste- 


ekenden Hautkrankheiten , ‚Masern & ‘Scharlach, 
P ocken,. die: Syphilis und: die. meisten Krank- 


heiten. einzelner Organe des Herzens, der- Nie- 


ven u. 9 W. grösstentheils mit Süllschweigen 


übergangen und Aur einige Punkte kürzlich be- 
rührt: | ‚ver geht und. 


In Bezug auf die einzelnen Pzopenländer hat 


a. 
; ee Verfasser’ nur Acht töpograpliische Beöbäch- 
tungen aufnehmen können, welche, von Aerzten, 
‚die längere Zeit in jenen Gegenden ver weilt‘ ha- 
ben, mitgetheilt wurden, und deswegen hateer sich 
rücksichtlich Östindiens, vorzugsweise ‘über die 
unter der ostindisch - britischen Handelscompag- 
nie unter grossbritannischer Landeshoheit ste- 
henden: drei Präsidentschaften zu Caleutta, Ma- 
dras und Bombay, wo sich auch die meisten 
Europäer aufzuhalten pflegen, verbreitet; | 
‚Betreff‘ Afrika’s, ausser Aegypten und dem Kap 
der guten Hoffnung, besonders die europäischen. 
Ansiedelungen‘'an ‘der Westküste Afrika’s, an 
‚dem 'grünen' Vorgebürge (Cap verde) 15° N. B: 
und 161° W. L..die ‚Sierra Leone, Körnerküste, 
‘Goldküste u. s.!W., und in Bezug auf Amerika 
besonders die westindischen. Inseln berücksich- | 
i tiger; denn von "den übrigeh Ländern haben 
wir keine genauen DRRKAIRIEND- to »pographischen | 
Kara a El 2 EB u | 
' Das unerwartete Vordringen der ‚Cholera: in 
; mehreren Provinzen Russlands und deren An- 
 näherung an Teutschland hat ‚den Verfasser 
dieser Schrift. bestimmt, den ersten Theil noch 5 


vor Vollendung des zweiten, mit w elchem Be 


in unmittelbarer V erbindung steht, herauszu- 
| geben; jedoch wird der. PAYS eite in einigen Wo- 


chen 'nashfoigen, da der Diuck schon über zwei. 
Drittheile des Ganzen vollendet ist. _ ee 

Die Gründe, welche der Verfasser für die 
Ansteckung der Cholera in diesem Bande ange- N 
geben hat, sind daher unvollständig zu nennen, 
indem mehrere bei'm gelben Kicber angegebene 
Punkte auch auf die- Cholera ihre Anwendung. 
finden, welche bei letzterer Krankheit, um das 
Werk nicht zu voluminös zu maschans übergan- 
‚gen worden. sind. 

Uebrigens ist die Krankheit in Russland viel 
bösartiger, als sie sich bisher gezeigt hat, auf- 
getreten und das Verhältniss der Sterblichkeit 
ist ein andres geworden, als das von mir an- 
gegebene, weil damals, als jener Bogen gedruckt | 
wurde (Februar 1830), die Resultate der Ver- 
heerungen vom Sommer und Herbst 1830 nicht 
voraus gesehen werden konnten. 

Es lassen sich mehrere Gründe für diese 
Zunahme der Bösartigkeit der Cholera angeben. 
Erstlich Kann das Klima und der ‚Boden Russ- 
lands, besonders im Sommer, in manchen Ge- 
genden für die Verbreitung: der Krankheit gün- 
stiger sein, da dieselbe feuchte und mässig kalte 
Gegenden vorzugsweise stark heimzusuchen 
Be | = 
‚ Zweitens dürfte der grössere Theil der är- 


xı 


mern Bevölkerung Russlands, weil sie in feuch- 


‘ten und niedern Wohnungen gedrängt beisam- n 


men leben und dem Genusse spirituöser Ge- 
tränke ergeben sind, für diese Krankheit grös- 
sere Disposition haben. N = 

; Drittens haben die Kranken wahrscheinlich 
nicht überall zeitig genug um ärztliche Hülfe 
nachgesucht oder, "weil nicht überall Aerzte vor- 
handen waren, keine Hülfe erhalten können, 
ein Umstand, welcher gewöhnlich mit dem Tode, 
bezahlt wird, da die Krankheit. bei Vernach- 
lässigung der Anwendung ärztlicher Hülfe in 
‚wenigen Stunden einem tödtlichen Ausgange 
zueilt, wie ich in dieser Schrift nie 
nachgewiesen habe. 


Endlich könnte Auch, ein Grund der Tödt- 
lichkeit dieser Krankheit mit darin gesucht wer- 
den, dass die mit der-Diagnose und Behandlung, 
besonders zu Anfange der Epidemie, nicht hin- 
länglich vertraut gewesenen Aerzte die gleich 
vom Anfange der Krankheit an nothwendig an- 
zuwendende kräftige Heilmethode verabsäumt | 
haben. | | 


Eine Landcharte, welche ich dem Werke 
anfänglich zur Erklärung der Krankheiten bei- 
zugeben gesonnen war, habe ich auf Veranlas- 


sung des Herrn Verlegers, um das Werk nicht: | 


'im Preise zu erhöhen, vorläufig weggelassen. 


Endlich sagt der Verfasser seinen ‚Gönnern. 


und Freunden, welche ihn durch Schriften bei 


2 RE ee 


dieser Arbeit unterstützt haben, insbesondere 


Herrn Obermedizinal - Rath von Froriep in 


Weimar, ı Hrn. Prof. Dr. Cerutti und Hrn. 


Prof. Dr. Kunze ‚in Leipzig seinen verbind-. 


 Jichsten Dank. 
Der Verfasser hat diesem wichtigen Gegoni 


stande seit neun-Jahren alle seine Aufmerksam- 


keit geschenkt, welche schon im Jahre 41821 


während 'seines Aufenthaltes zu Paris, indem 


” 


bekanntlich die Epidemie des gelben Fiebers in- 


diesem Jahre zu Barcelona wüthete, auf ‚diesen 
Gegenstand gelenkt wurde, und er ist ‚sich be- 


-wusst,. alle seine Kräfte AUsEehaben zu haben, 


N um diesen Gegenstand gr ündlich zu bearbeiten, 
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Die gewöhnlich ausgesprochene Ansicht, dass der 
‚ Mensch besser als das Thier geeignet sei, grosse. Ver- 
änderungen der Temperatur zu ertragen, dass der 
Mensch in jedem Klima zu leben vermöge und in die- 
ser Hinsicht schon über dem Thiere stehe, bedarf 
mehrerer Einschränkungen, indem dieser Vorzug des 
Menschen nicht sowohl in seiner physischen Organisa- 
tion begründet, sondern ‚vielmehr in seinen geistigen 
Anlagen zu suchen ist, weil der Mensch als ein mit. 
Vernunft begabtes Wesen seine Lebensart jedem Kli- 
ma anzupassen’ und sich folglich während der Reise 
nach Aineni andern Klima und nach seiner Ankunft da- 
selbst gegen die seiner Konstitution schädlichen Ein- 
| ‚wirkungen des Klimas und Bodens, welche das Thier 
nicht abzuwehren versteht, zu schützen vermag. 


% 
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Die Natur kommt auch, ‚ gleichsam um den Man- 
gel an Vernunft zu ersetzen, den Thieren dadurch 
zu Hülfe, dass-sie die zum Fortleben in einem frem- 
den Himmelsstriche nöthigen Veränderungen bei den- 
selben in kürzerer Zeit als bei den Menschen her- 
vorbringt. 8o verändert das vom Norden nach 
dem Aequator verpflanzte Schaaf in wenigen Genera- 
tionen seine Wolle und vertauscht sie mit einer für 
jenes Klima passendern Häarbedeckung. In den 
wärmern Gegenden ist bekanntlich das Fell der Thiere 
grösstentheils dünn und mit kurzen Haaren versehen, 


welche an das Fell dicht anliegen; in den kältern hin- 


gegen ist es wollig und langhaarig; und selbst in un- 


serm Klima sind die meisten unsrer Hausthiere wäh- 
rend des Sommers mit dünneın Haaren versehen, “als 
im Winter. 


/ 


De Mensch erandeRt in dieser Hinsicht dicht so. 


schnell, wie das Thier, seine Organisation, wie man 
bei der Farbe des Aethiopiers, wenn er seinen Aufent- 


halt. im Innern von Afrika mit en Ufern am balti- 


‚schen Meere vertauscht, ‚oder bei der des Eüropäers, N 


wenn er die Tropenländer bewohnt, nachweisen kann. 


Die Thatsache, dass viele aus einem gemässigten 


Klima in die heisse Zone gebrachte Thiere entweder 


plötzlich sterben oder allmählig als ein Opfer des Kli- 
mas fallen und dass sie alle ausarten, ‘darf ‘uns aber 


weniger in Erstaunen setzen, wenn man alle die nach- 


XXV 
theiligen Einflüsse, denen solche Thiere ausgesetzt 
sind, berücksichtigt; denn ‘wir wissen, dass viele 
Thiere, welche wegen ihrer natürlichen Bedeckung an 
eine gewisse geographische Breite gebunden sind, un- 
ter der vernünftigen Sorgfalt des Menschen, d. h. wenn 
"man sie vor allen nachtheilig einwirkenden klimati- 
schen Einflüssen zu schützen sucht, vom Nord - bis 
‚zum Südpole ihr‘ Leben bewahren können, wie man 
bei vielen unter‘ der Fürsorge der Menschen in heis- 
sen Ländern lebenden Thieren des Nordens nachwei- 


sen kann. 


Der Mensch, welcher vermöge seiner Vernunft 
seine Bedürfnisse nach der geographischen Breite des 
"Erdbodens berechnen und Sich gegen verschiedene nach- N 
theilige Einwirkungen des Klimas schützen ‚kann, wür- 
de sich, wenn er unter gleichen Verhältnissen wie das 
Thier lebte, oder wenn er in heissen Ländern seine 
im Norden gewohnte "Lebensart fortsetzen wollte, in 
keiner bessern Lage als das Thier befinden. ' Ja, wir 
wissen sogar, dass ‚Lappländer und Eskimos äusserst 
selten in südlichen Klimaten ausdauern ‘und meisten- 
theils schnell daselbst weggerafft werden; wir wissen, | 
dass selbst die Bewohner der in einem gemässigten 
Klima liegenden Länder, welche sich einer grössern 
Fähigkeit, in’ verschiedenen Ländern auszudauern, er 
‚freuen, wenn sie ihren Aufenthalt mit den Tropenlän- 


dern: ‚und ‘besonders mit den Ufern des Ganges oder 
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den westindischen Inseln vertauschen,, leicht. als ein 
Opfer des Klimas fallen und, wenn sie ihre Gesund- 
heit nicht völlig untergraben Holen, in ı ihr Vaterland 


Zurich zu kehren gezwungen sind.- 


Dass ab auch ‚Europäer ‚„ wenn sie sich.anhal- 
tend in heissen Klimaten aufhalten, allmählig,, gleich- 
wie die Thiere, ausarten, kann man an den Nachkom- 
men von de Gama und Albüquerque einigermassen 
nachweisen, welche sich über die malabarische Küste, 
die Flächen Bengalens und die Insel Macao, einst der 
Schauplatz von Portugals Grösse, verbreitet haben und 
in keiner Hinsicht mehr ihren grossen Vorfahren ähn- 
lich sind, welche, den Ocean überschreitend , jenes ; 
Reich in Osten gründeten und, mit den jetzigen Be- 
 wohnern verglichen , Wesen einer andern Welt gewe- 


sen zu sein scheinen. 


Der dagegen vielleicht zu machende Einwurf, dass 
sich jene Europäer mit den-Eingebornen durch wech- 
selseitiges Verheirathen allmählig mit einander'so ver- 
. mischt hätten, dass jeder Unterschied zwischen densel- 
ben aufgehoben worden sei, wird. .durch die Beobach- 
tung widerlegt, dass; die beiden Hauptklassen i in Indien 
die Hindus und Muhamedaner gänzlich verachten, wäh- 
rend: diese, welche iisbrer Keligion auch alle Vor- 
urtheile ihrer Grossväter beibehielten, einen Abscheu 
vor ihren dem Bilderdienste ergebenen Nachbarn ha- 
ben, so dass jene Vermischung der verschiedenen Be- 
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wohner Ostindiens gewiss in weit geringerem Grade, 
‚als man gewöhnlich annimmt, "statt gefunden hat. 


Der Yarhey ausgesprochenen Ansicht pflichtet auch 
der Dr. A. Savaresi bei in einem Aufsatze*) von 
der leiblichen und geistigen Verschiedenheit der, in 
heissen ' Ländern gebornen Weissen und Schwarzen, 
indem er behauptet, dass die Weissen in jenen Län- 
dern eben so, wie die aus Europa dorthin versetzten 
Thiere und Pflanzen, ausarteten, jedoch ihren ‚natürli- 
chen Charakter wieder annähmen, sobald der auf diese 
' Weise ausgeartete Menschenstamm wieder nach Euro- 
pa versetzt würde, dass sie jedoch die schwache Stim- 
me, den unangenehmen Geruch des Schweisses, (wel- 

cher höchst wahrscheinlich ‘von dem: Gesäugtwerden 
“der europäischen Kinder durch schwarze oder Mulatten- 
Weiber entsteht) und einige Bleichheit der. Gesichts- 
farbe behielten. 


Wenn wir auf der andern Seite die Tropenbewoh- 
‚ner, sobald rie sich unserm Klima nähern, betrachten, 
so finden wir, dass sie fast noch mehr als die Thiere 


von diesem Klima zu leiden haben. 


Die Kinder, welche von der Sierra Leone Com- - 
pagnie zur Erziehung nach 1DLopn geschickt werden, 


überleben. selten das dritte Jahr; sie ertragen, “wie 


*) atti della reale Academia delle : scienze di NAD T.T. 
p- 243. | 


w 
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' Pearson berichtet, gewöhnlich den ersten Winter, 
nehmen 'aber während des zweiten allmählig an Kräf- 
ten ab und sterben gewöhnlich im dritten. 

Hieraus erhellt nun, dass der Mensch eben’ so gut, 
' wie das Thier , den nachtheiligen Einwirkungen des 
Klimas ausgesetzt sei, dass er sich nicht zu sehr auf 
seine bessre Konstitution verlassen könne, sondern 
sich wie eine in einen fremden Boden versetzte Pflan- 
ze zu betrachten habe, sobald er ein 'nördliches Klima 


mit einem tropischen vertauscht. 


Darum ist es für alle nach jenen Gegenden rei- 
sende Iuropäer wichtig, das Klima Jemen Gegenden 
genau zu studieren und alle die in diesem Werke, be- 
. sonders in der letzten Abtheilung, des zweiten Theils 
angegebenen Vorsichtsmassregeln sorgfältig, zu heabr 


aehten. 3 ; 


Ausserdem ist auch noch in A hal zu bringen, 
dass der Digestions - und Athmungsprocess unter dem 
Einflusse des Klima’s steht. Im"Winter und wenn man 
sich in einer freien und kalten Luft bewegt, hat man 
mehr Appetit, als im Sommer. Im Winter und in kal- 
ten Gegenden, wo der Oxydationsprocess am: stärksten 
ist, geniessen wir am liebsten thierische (hydrogene) 
Nahrung, im Sommer hingegen , und in heissen Län- 
dern, wo der Oxydationsprocess am schwächsten ist, 


haben wir den stärksten Appetit ‘zu vegetabilischer 


. u 


\ 
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) 


(oxygeher) Nahrung, ja in Ostindien leben manche 


\ 


irn bekanntlich Sr vom Pflanzenreiche, HS 


Der Appetit net der Digestionsprocess des Men- 
schen sind also veränderlich und stehen mit der’ Tem-. 


peratur eines Landes in bestimmten Verhältnisse, » 


So steht es auch mit dem Athmungsprocess, wo-: 
‘von ich bei den Krankheiten der Athmungswerkzeuge 


v 323 ausführlich gesprochen Bann 


In Folge HR verschiedenen Einwirkungen auf 
unsern Körper sind nun ‚auch die Absonderungen in 
kalten Gegenden von den in heissen Klimaten verschie- 
den, denn in den heissen Gegenden sind die Abson- 
derungen der Galle, die Ausdünstung der Haut, wo- 
von ich in den einzelnen Abtheilungen dieses Bandes 
ausführlich gesprochen habe, selbst die Absonderung 
des Ohrenschmalzes, was man noch nicht gehörig ge- 
würdigt hat: und die Absonderung des sogenannten lit- 
trischen Schleimes an der Fichel stärker, als in kähen 
Klimaten. Die Absonderung ‘des Eichelschleimes ist 
bei den meisten Bewohnern Afrika% so stark, dass 
man daselbst die Beschneidung als ein Naturbedürf- 
niss, nicht als einen religiösen Gebrauch , benutzt und 
Moses hat zu dem hierauf sich gründenden Religions- 
gebote, welches er den Juden gab, gewiss auch einen 


aus dem Klima entnommenen Grund gehabt. 


In kalten Klimaten sind. dagegen andere Abson- 


12 


derur ven stärker, namentlich die Absonderung. ‚des 
Urs. der Thränen, des Schleimes in der Nase, in 

“uftröhre und in dem Darmkanale, welche nach 
einigen oxygener Natur sein sollen, auf. jeden Fall 
aber durch die klimatischen Verhältnisse und nament- 
lich durch den vermehrten Oxydationsprocess ser 


Länder et werden. 


In kalten Ländern sind die Menschen kräftiger, 
‘ der Muskelbau ist stärker, der Kreislauf ‚des Blutes 
und die Entwickelung der Wärme ist stärker, als in 
heissen Ländern. | Darum sind: hitzige Fieber in ‚jenen 
Ländern nicht so gefährlich, als in den letztern, wo 
der Mensch gewaltsame Anstrengungen seiner organi- 
schen Funktionen nicht lange a kann > ‚Sonder 


| leicht entkräftet wird. 


Tiebassn scheint der Bildungstrieb, welchen meh- 
_ rere ‚Schriftsteller unter der hydrogenen Form des Le- 
> bens begriffen haben, in heissen’ Klimaten vorzuherr- 
schen, wie auch .die Fruchtbarkeit der Weiber. daselbst x 
beweist, indem z.B. in Afrika ;„ trotz der. jährlich 
durch den Negerhandel ausgeführten 2— 300,000 Men- 
schen, wie neuere Reisende berichten , ein  Veberfluss " 


an Menschen an ist. 


"Selbst das Licht verdient hier in Alschlag gebracht * 
zu werden. ' So wie das Licht den Metallkalken ihren 


Sauerstoff entzieht, wie man bei den Quecksilberoxy- 
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‚den, bei’m- Snleshuien Silber, bei dem Bleiweiss u. 8. w. 
nachweisen kann, so wie ferner Pflanzen ohne Sonnen- 
licht, weiss bleiben, Blumen erst durch Zutritt der Son- 


eiirtaälihen ein natürliches. Kolorit erhalten, Früchte 


sich am stärksten an der der Sonne zugewendeten 


Seite färben, überhaupt von der Sonne beschienene 


Pflanzen Sauerstoff ‚„ in der Dunkelheit dagegen schäd- , 


liche. Gasarten entwickeln, so wie daher in der heissen 


Zone 'Gewächse ‚hydrogener Natur, wohlriechende Ge- 


würze, verbrennliche Harze u. s. w. wachsen, saure 


Früchte: unter einer hohen Temperatur reif und süss, 


werden, so sehen wir auch dieses Gesetz bei'm Thier- 


reich und bei den Menschen. 


Ar 


‘ Die Larven der nn, die Eingeweidewürmer, 


> 


welche von der Sonne nicht beschienen werden, sind | 


weiss, Fast alle Thiere der heissen Zone, besonders 
Vögel übertreffen an Lebendigkeit der Farben ähnliche 
Thiere kalter Klimaten;, die ‚Haare der Thiere. sind 


da am dunkelsten) wo sie von der Sonne beschienen 


sind: So der Mensch, dessen Haar und Haut um so an 


dunkler- wird, je mehr sich sein Aufenthalt dem Aequa- 


ES 


‚tor ‚nähert, un, 
u ‘ 


Unsere Haut wird im Sommer dunkler, braun, 


und gleichsam verbrannt, wenn sie der freien Sonne 


ausgesetzt. wird, während der im Kerker gehmuohkende 


“ Mensch ; wie eine im Dunkeln Bar unende Pflanze, 
blass ag ee 


en 
/ 
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Diese und viele ähnliche Erscheinungen zeigen von 
dem grossen Einflusse des. Klima’s*) auf unsre Konsti- | 
tution, welchen ich hier: nur:mit wenigen Worten an« 
gedeutet habe und worüber die einzelnen Abtheilungen 
dieses Werker, besonders in Bezug auf die Krank- 


"heitslehre, ausführlichere Nachweisung enthalten. 


\ 


*) worüber Herhold neuerdings einen interessanten Auf- 
satz, welchen ich p. 321. dieser Schrift angeführt habe, 
geliefert hat. zen | 
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Von dem Einfluss Ef Wärme in heissen Kli- 
...„maten auf die Leber und deren Funk-+ 
tion im. Allgemeinen, mit Berücksich- 
EBUNE der in den Tropenländern.h eti- 
‚sehenden: ar Kan hc og rang eraturs. . 
N ie | 
Br Man. hat in ders neuern Zeit ‚durch vielfache Bemühun! 
gen der um die Anatomie hochverdienten Anatoihen Deutsch- 
lands, Englands und Frankreichs nicht nur die Struktur der 
Leber, sondern auch die Art und Weise der durch dieselbe 
abgesonderten Galle und durch die gründlichen chemischen 
Analysen eines Thenard, Berzelius, Tiedemann und 
Gmelin*) die Bestandtheile der Galle genauer, als es bis- 
. her der Fall war, kennen gelernt und den Nutzen derselben | 
besonders darin gesucht, dass sie ein fäulnisswidriges Mittel 
sei und in Verbindung mit dem pankreatischen Safte den 
' Chylus animalisire und vom Chymus ausscheide, dasg sie 
im natürlichen Zustande nicht in dem Blute existire , dass 
sie ferner die Fäulniss oder den Gährungsprocess der Faeces 
verhindere, die Gedärme zu ihrer peristaltischen Bewegung 
aufreize, dadurch zur Fortschaffung des Kothes beitrage und 


*) Die VORBELSS, nach Versuchen u. 8. W. Heidelberg und 
Meipaig, 1826, 8 ; 
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‚dass ‚sie endlich ‚die -Aufsaugung dureh die Milchgefässe be- 
wirke und dem Blute diejenigen Stoffe, wodurch- unser Kör- 
per .erhälten wird, überliefere. EEE 

“Allein ausser diesem Einflusse kann ‘many mit: vielen 
Gründen unterstützt, annehmen, dass sie noch einen andern, 


eben so wichtigen, auf unsern Organismus ausübe; Sollte Er 


nämlich die ‚Galle blos deswegen bereitet werden, um zur _ 
Chylifieation zu dienen, so. ‚bedurfte die,Natur wohl kein so 


grosses Organ als die Leber und dem widerspricht zum ; 


Theil auch der Umstand, dass sie bei dem Foetus, wo keine 
Chylification statt findet, wo sie also noch viei kleiner hätte 
sein können, am allergrössesten ist, wo sie den grössten 
Theil des Blutes ‚der Nabelvene wahrscheinlich deswegen auf- 
nimmt, um eine Veränderung in dem Blute zu bewirken. 

Die Leber hat offenbar mit .den Exkretionsorganen eine 
sehr grosse Analogie, ihre: Absonderung steht nämlich mit 
dem allgemeinen Wohlsein in der innigsten. Verkindang und. 
gerade. die Krankheiten der Tropenländer: und der Einfluss 
eines tropischen Klima’s auf vermehrte Gallenabsonderung 
scheint dafür zu sprechen, dass durch die GaHenabsonderung 
das Blut von gewissen Beständtheilen befreit wird, was auch 
‚durch mehrere in. neuern Zeiten gemachte Beobachamden be» 
stätigt: zu werden scheint, 

Durch Versuche und Beobachtungen nämlich, von Craw- 
ford, Lavoisier, Seguin, Prout, Copland, Pier- 
son in Amerika, u. A, angestellt, geht hervor, dass die Quanr. 
tität der, Kohlensäure, welche durch die Respiration in einer 
gewissen Zeit gebildet wird, bei hoher’Femperatur und bei’ m 
Sinken der Lebenskräfte vermindert erscheint. & 

‚Aus diesen Versuchen und Beobachtungen ergiebt sich, 
dass in heissen Klimaten durch das Athmen in einer gegehe- 
nen Zeit weniger Kohlenstoff von dem Blute entwickelt wird, 
als in einem kalten, während die Quantität des in die Blut- | 
eirculation. BERNIE Isohlenstofigen Materials gleich gross 
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ist, und dasg dieser Stoff-i im. ‚Blute der in heissen Klimaten 
* JebendenPersonen bald in Uebermass vorhanden sein müsste, . 
wenn nicht ein anderes Organ für die Lungen vikarürte. _ 

Ein: Hauptbestandtheil der Galle ist aber der Kohlenstoff 
und Wasserstoff. Wenn daher die Gallensekretion vermehrt 
ist, so wird eine grössere Quantität Kohlenstoff aus dem _ 
Blute abgeschieden. und dadurch die Anhäufung dieses Stoffes 
im Blute verhindert, welche bei verminderter Ausscheidung 
desselben durch die Lungen. statt finden würde. 

Dasselbe lässt sich nun auch auf dieselbe Weise, wie 
bei’m Kohlenstoff, auf die Quantität des wässrigen Dunstes 
anwenden, welcher in den: Lungen vom Blute abgeschieden- 
wird. Denn wenn in einer hohen Temperatur die Luft mit 
Feuehtigkeit gesättigt ist, wie es in den Tropenländern Vor» 
zugsweise der Fall ist, so wird in der. ausgeathmeten Luft 
weniger wässrigen Dunst sein, als in einer kalten und trock- 
nen Atmosphäre, und daher würden die. wässrigen, Bestand- 
theile im Blute im Uebermass vorhanden sein, wenn: nicht 


at 


‚ein anderes Organ, nämlich die Haut, dafür vikarirte. 
Daher ist es erklärlich , dass die Sekretionen der Haut, der 
Galle und der Sehleimhaut des Darmkanals in warmen und 
feuchten Klimaten sehr vermehrt werden und dass viel Koh- 
lenstoff in Form von 'kohlensaurem Gas vom, Körper ausger 
‚schieden wird. En NR ji. | 

Aus diesen angeführten "Bemerkungen "und Verauikon | 
kann man daher schliessen, dass, weil weniger 'kohlensaures 
Gas in den. Lungen gebildet und ausgestossen wird, die Gal- 
lensekretion in heissen Klimaten vermehrt erscheint und dass 
letztere in eben dem Grade vermehrt sei, als der Einfluss 
der Respiration auf das Blut rücksichtlich des Decarbonisa- 
tionsprocesses vermindert ist. Diese auf Erfahrung und che- 
mische Prineipien begründete Erklärung über die Wirkung 
eines tropischen Klima’s auf vermehrte Gallenabsonderung 
scheint allen bisherigen, darüber ‚ausgesprochenen, Theorien 
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vorzuziehen zu sein, denn die frühern darüber herrschen- 
den Ansichten, als wenn «diese vermehrte Gallensekretion ‚bei 
Europäern, die in Indien leben, von der grössern Blutmasse, 
oder der straffen Faser, oder dem schnellen Blutumläufe, oder- 
endlich von dem Genusse gröberer Speisen und dergleichen 
herzuleiten sei, Wiutiade: welche bei den- Eingebohrnen, 
insbesondere bei den Hindus, im geringeren Grade oder. gar 
nicht statt fünden, gehören unter die mit nicht hinlänglichen 
Beweisgründen unterstützten Hypothesen. | 
Jedoch muss hierbei noch’ ein Umstand, den J. J ohn- 
son zuerst in Anregung gebracht hat, erwähnt werden, wel- 
cher die vermehrte Gallensekretion in heissen Klimaten von 
der Sympathie der Hautausdünstung mit der Gallensekretion® 
herleitet. Durch die Wärme nämlich werden beide Funktio- 
nen, die derHaut und der Leber, gleich stark und regelmässig 
> in jeder Periode des Lebens vom Kindes -, bis zum Greisen- 
alter; und in jedem Klima vom, Pole bis zum Aequator ver- 
mehrt. | | 
Diese Kihepkihfe; weiche hie symp. ER EN 
. patica nennt, (sie mag nun ursprünglich gleich bei der er- 
sten Bildung des Menschen durch die Natur eingepflanzt, oder 
durch die im Leben gleichzeitig statt findende Thätigkeit bei- 
der Funktionen erst hervorgerufen werden ,„) erklärt das Vor- 
kommen der gallichten Krankheiten im Sommer in gemässig- | 
ten Klimaten eben so gut, wie die vermehrte Gallenabsonde- 
zung und die gallichten Krankheiten, Melohe ‚nach der An- - 
kunft in heissen Klimaten bei Europäern mit ‚vermehrter 
Ausdünstung in EL UrRaNENn ‚stehend beobachtet ı wem 
den. ar 
k - Vermittelst dieser Sympathie ist man im Stande, durch. 
' die eine Funktion auf die andere einzuwirken, indem man 
» 2. B. durch Beschränkung der Hautausdünstung zugleich ‘die 
vermehrte Gallensekretion hemmen und die davon entstehen- | 
den Krankheiten abhalten 2 kann, daher erklärt sich der Nu- 
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tzen» -der' bei vielen. asiatischen, und afrikanischen Völkern. 
gebräuchlichen. öligen Einreibung gen, ‚Vermittelst welcher 


nicht nur die übermässige Ausdünstung, ‚sondern auch die 
“ vermehrte Gallensekretion in Schranken gehalten wird. Für 
diese Sympathie 'spricht ferner die Beobachtung, dass, so 'wie 
eine warme Temperatur die Hautausdünstung und Gallenab- 
sonderung vermehrt, so auch eine kalte Atmosphäre beide 
F . vermindert; denn Erkältung wirkt nachtheilig auf 
die Haut und. Pfortader, unterdrückt die Hautausdünstung 
und Gallensekretion gleichzeitig, hemmt den Blutumlauf durch 
die Leber, und MAI AO KEN: EDER in der Pfortader 
hervor *). 

0. Selbst» ‚Birekte Vehinche beweisen diese Sympathie, Wäh- 
rend der Verdauungsperiode nämlich, wo die Gallensekretion. 
; vermindert ist, findet auch Trockenheit und Hitze’ der Haut 
statt; wenn aber nachher der Chymus in das Duodenum über- 
‚geht, so. wird. bei vermehrter Gallensekretion die Haut weich 
und es tritt Ausdünstung ein., Ferner ‚spricht dafür die Wir- 
kung ‚der Brechmittel und Ekel erregender-Arzeneien, wel- 
che gleichzeitig auf die Hautausdünstung und Gallensekretion 
' wirken, eben s0 der Einfluss der Seekrankheit ‘auf beide 
| Funktionen, die Einwirkung ‘der Leidenschaften auf den 
; Körper, indem Furcht, Kummer und andere niederschlagende 
Leidenschaften, sobald sie in mässigem Grade einwirken, die 


*) Bichat hat diesen Umstand zum Theil übersehen, indem 
er sagt, dass Kälte die Hautfunktion unterdrücke und da- 
durch die innern Sekretionen vermehre "und. umgekehrt, 
dass Wärme die Thätigkeit der Hautfunktion hervorrufe ” 
und die innern Sekretionen, hesonders die des Urins, ver- 
mindere. Dieses lässt sich zwar auf die andern Sekretio- 
nen, nicht-aber auf die-der Galle anwenden, welche in 
dieser Hiusicht von allen andern Sekretionen abweicht und 
gerade den entgegengesetzten Weg befolgt, d.h. bei der 
Einwirkung von Kälte vermindert und bei der Einwirkung 
'von Wärme vermehrt wird, x 


N 


o- 


a N 


Gallensekretion-und Hautausdünstung vermindern, | wie man _ 


aus der gewöhnlich ‚unter solchen Umständen eintretenden 
blassen und gelblichen‘Farbe der Haut sehen’ kann, während 
Aerger und Zornrdie ‘Gallensekretion und Hautausdünstung 
vermehren.. Eben so wirken die angenehmen Empfindungen 


der: Freude und: Hoffnung heilsam auf jene ‘beiden 'Funktio- 
"nen ein. Auch spricht ferner der Nutzen Äes warmen Bades | 


bei: Leberkrankheiten für diese Sympathie. eh 
Daher endlich‘ lässt‘ es sich erklären,‘ dass man in 


Krankheiten, ‘wo. eine verminderte ‘Gallenabsonderung state 


findet, jederzeit auch eine trockene Haut antrifft... Man be} 
obachte nur die aus Westindien oder Ostindien zurückkehren- 


‘ den Personen; die an Verhärtung der Leber, träger Stuhlauslee- 


rung und spärlicher: Gallenabsonderung leiden, und jederzeit 
nicht nur eine ‚erdfahle Gesichtsfarbe , sondern auch eine 
trockne und raube Haut: ‚haben. 

“So findet man bei .an der Chlorosis. ektindeh Personen 
die Hautthätigkeit unterdrückt und die Galle, wie schon Dr. 
Saunders beobachtet hat, unschmackhaft, von blasser Far- 


be, ‘und in geringer: Quantität abgesondert. “Dasselbe findet 
. % , f 
in der Manie statt. RE } 


Bekannt ferner ist, dass bei Telanckeltichen: und MR VA 


drischen Personen der'träge Zustand der Leber in ganz gleichem 


Verhältniss mit der Haut steht*), dass bei Personen, welche 
eine sitzende Lebensart führen, die Funktionen der Haut und 
der. Leber unvollkommen von Statten gehn, und dass beide 
Funktionen durch ‚Bewegung ı vermehrt werden**). So findet 


''*) Daher auch diese Uebel öfters durch Mittel, “welche die - 

. Haut in Thätigkeit setzen, besonders dur ch Seereisen und 

üurch einen mässigen Grad der Seckrankheit, ‚gehoben 
werden. 

**) Ein merkwürdiger Fall dieser Art wird im 2ten Bande des 

medic, and surg. Journal of Edinb. erwähnt, wo eine hart- 

nückige Dyspepsie mit ARABERSOGER Gallenabsonderung 


we? 
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man iin Diabetes die Hautfurktion und in eben dem Grade 
die Gallensekretion vermindert, «oa dass Dr. Watt in Glas- 
gow bei an Diabetes leidenden: Kranken einigemal wegen 
Mangel an ‚Galle, wie bei der Gelbsucht, weisse Stuhlauslee- 
rungen beobachtete. Selbst die Disposition: zu Geschwüren 
bei Personen, die sich in. heissen Klimaten der Hitze ‚sehr 
auszusetzen ‚genöfhiget sind, 50 ‚wie bei dem Trunke ergebe- 
nen Matrosen, sprieht für diese Sympathie, denn im ersten 
Falle erkranken die Hautgefässe zuerst, und die Leber sym- 
pathisch, und im letztern Falle erkrähkt durch zu vieles Trin- 
ken Magen und KERBERN ZUeTSE, und die ‚anne erst eympa-, 
‚thisch, Ru) ii 

-»...Wir wollen uns jedoch nicht ling&iöweien! bei den Be- 
weisgründen für ‘diese Sympathie, noch’'auch für ‘die vor 
' her,angeführte chemische "Theorie über die in’einem heissen 
Klima vermehrte Gallenabsondetmnk aufhalten,‘ sondern wir 
. wollen den durch Erfahrung bewährten Grundsatz: „dass 
bei :allen Europäern nach ihrer Ankunft in 
heissen Ländern die vermehrte Gallenabson- 
derung das erste und vorzüglichste Leiden bilde 
und’ dass dasselbe, im Verhältniss zu einem 
mehr oder weniger erhöheten Hitzegrade, mehr 
oder weniger heftig 'auftrete,“ durch die in den | 
verschiedenen Ländern herrschende ME Ne er- 
läutern und nachweisen. ( \ 
| Ich will zuerst hier, die während. der Jahre 1784 und 1785 
von Henry Trail*) beobachteten Thermometerveränderun- 
gen anführen, die sich wegen ihrer Genauigkeit, da sie. zu 
allen Perioden des AR 2 Jahre hinter einander beobachtet 


durch Birke Bewegung, ‚wrelche einen heftigen Schweiss 
hervorbrachte, geheilt wurde, 


..») asiatie researches T. en London, 1795. pag. 419 bis zu 
Ende. | j 


N 
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worden sind, auszeichnen. Der Thermometer war Auf einer 
Verendah aufgestellt, welche sich auf eine Esplanade öffnere 
und folglich einer freien Lufteireulation HRSREHeLHe war. 


Summmarische MWeharsicht des keit 
BeRRen zu Caleusta 1784 und 1785. | 
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Februar n 66 170 


März | 66.841 
April 74. | 86 
Mai 75.1 85 
Juny TTS 


July 77184} 
August [77] 8 
September! 76 | 84 
October | 74 | 83 
November] 66 | 78 
December! 58 | 69 
Jan, 1785: | 57 nr 


" Mittlerer. 
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N sa 
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Diese vor 45 Jahren angestellten. een über 
die Temperatur zu Calcutta weichen nur wenig von.den B- 
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ziehten ab, welehe uns. J ames on*) in seinem ausführlichen 
Bericht über die Jahreszeit Bengalens, wovon ich später**) 
"unter der Abtheilung der: Fieber das Nöthige- angeführt habe, 
mitgetheilt hat. Hier will ich nur dessen ‚Beobachtungen in 
Bezug auf. die Temperatur Bengalens anführen. ge 


Nach Jameson’ 5 Bericht nämlich über die Temperatur. 

 Bengalens | fängt die kalte Jahreszeit i im "November an und. 

- endigt im F ebruar » und dann ‚stellt sich im- 1 März die heisse 
Jahreszeit e ein.’ NER m 4 Da * 

: 2.0] Niedrigsterund höchster Stand 

»des- Thermometers während des’ 


"Midleres na des Thermen | 


 meters vom ‚ganzen Monat, | ( gänzen Monats. 


Januar. .68 | -..47 bis 75 
Februar 76 065 32 
März 0 0.) 0.0 
‚April "84 ee en 
Ma 80) SR. Be 
Juny '$ Halle ee 
July } 3 77 — 90 
"August ] : RK | ” j Y | \ 
ER September u Me DR RE en Talea \ 
‘October 1 te _— u 
November 74 66 88° 


December 70 
"Vergleicht man . nun. mit (dek Töknnerahie Bengalens die Ä 
der Präsidentschaft Madras, welche. viel höher: ist,- so:wird. 
man ‚sich ‚auch das Vorherrschen von Leberkrankheitön in 
letzterer erklären können. {il ar 
Der Thermometer steht‘ zu Madras von 75-92; Fanfindi 
. der heissen ‚Jahreszeit im Mai ya: rd steigt ‚er De 


*) rapport on Cholera.’ w aan, | | 
*) Zu Anfange des 2ten Balides, © - Bf 


| 45 __ 
und 105% F., nach Annesley; der mittlere ‚Durchmesser ist - 
‘im Januar bis April’ von 77— 86, : die grösste ‘Verschieden- 
heit ist in jedem dieser Monate gewöhnlich von 15 — 22° Mi 
von: Mai’ bis August! ist die mittlere Temperatur 87 91° 
F., die grösste Verschiedenheit beträgt 18 23° ,E.: Vom, 
September bis December steht es von 76-- 85° F.oVerschie- - 
denheit 13 18%) ' Der December ist‘der. ‚kälteste:Monat..., 

Diese Beobachtungen stimmen mit einigen frühern Be-. 
richten, welehe’mir zur Hand sind, überein, denn ern. Ni 
1804 berichtet: die dortige‘ Zeitung, dass im July die! mitt- 
lere Hitze 383° F. gewesen sei, und im Jahre 1771 wurde: 
auf’ dein Schiffe Talbot in der Madras Gegend: vom. 24sten; 
July bis 23sten ‚ER Ber, ‚mittlere he Ei Fi: 
angegeben. ur -& R SER) 

Viele Ursächen wirken vereint zur Hirrökbiiägunge eis 
nes höhern Hitzegrades in Carnatie oder an der Coroman- 
delküste, als in Bengalen. Jene.Küste nämlich ‘zieht sich‘ 
nach’ der Aequinoktiallinie zu, während ein grosser TheilT 

-Benigalens ausserhalb der Tropen liegt; der Boden an: jener 
Küste ist trocken und sandig, die Vegetation unterdrückt, f 
‘ während der Boden Bengalens lehmartig und von ;üppiger Ve- 
getation ist; daher kommt es, dass der zur Zeit des Wech-: 
'sels der Passatwinde in jenem Lande eintretende Regen 
von dem sandigen und trocknen Boden sogleich eingesaugt 
wird und folglich derselbe nur eine temporäre Abkühlung: 
der Luft bewirkt, während-eine sehr starke und ausgebrei- 
tete Ueberschwemmung die ‚Flächen Bengalens . bedeckt, 

2 Ausserdem wehen an der Coromandelküste in den. Monaten ir 
Mai bis. July. die Landwinde zur Nachtzeit, welche über 
lange Sandwüsten ankommen und von Mitternacht bis Mit- 
tag anhalten und so heiss sind, dass es zur Nachtzeit in 
diesen Monaten gewöhnlich noch heisser ist, als bei Tage. 
'Johnson fand den Thermometer um Mitternacht auf einem 
bei Masoolipatam vor Anker liegenden. Schiffe ‚in. a 
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"Monate. auf-/105° Fsüund auch. Arzt sle y fand es hi in. 
der Gegend; von:Madras. zur;Nachtzeit von 98—105°F. 


„2. UWebrigens füllt auch an dieser‘ Küste. nicht so viel Re- 
gen, wie in Bengalen, denn nach Curtis, Annesl 2 
Johns .o.n, welche ihre Beobachtungen lange: Zeit daselbst 
anzustellen: Gelegenheit: gehabt haben, fällt der Regen nur 
um..die. Zeit der Nordost- Passatwinde in der kalten Jähres- 
zeit vom Löten October 'bis Mitte Decembers, und es ist hier- 
mit erwiesen, ‚dass einige frühere. ‚Nachrichten, die Fincke 


' auch in seiner medieinischen ‚Topographie T. 1. Pag. uni‘ 


aufgenommen hat, nach welchen an dieser Küste der Regen 


6: Monate hindurch ' fallen soll, Snssgrünnes sind und auf 
nlnghilir Beobachtung beruhen. . | 


Wenn man daher die zur Tages- and Nachts ein. 
ganzes Jahr ‘hindurch... zu. Madras .und: Caleutta ‚angestellten 
"Thermometerbeobachtungen miteinander vergleicht und dann; 
den: ‚mittlern Durchmesser. herauszieht, so findet man im); 
Durchschnitt die ‘Wärme, zu Madras um 10° FE. höher, als zu 


. Calcuttay; und daher lässt: sich auch ‘das Vorherrschen der 


LEICHBRBURBENEO auf der Coromandelküste erklären. 
‚Bombay, an der westlichen. Küste des. Mahrattenlandes ; 
alle ist ziemlich mit, Calcutta übereinstimmend. - Dem 
wenn: gleich die dasselbe umgebende Gegend ‚weder flach, 
noch Ueberschwemmungen, wie Bengalen, ausgesetzt, ist, SO. 
ist doch wegen der Insellage und der angränzenden Gabirge: 
gegenden die Temperatur. im Durchschnitt eben so niedrig, 
vielleicht noch etwas niedriger, als in Calcutta **), und daher ; 


‚29 Dieses hat nicht nur Johnson, Annesley, sondern. 
auch früher.schon Girdlestone. 1. 1: pag: 4 ängeführt; - 
Letzterer sagt: hic morbus milites prae ceteris et eos prae- . 
cipue in Coromandelae regione, ob militiam exercituum, 
ibi valde gravem, saepius aggreditur, 

**) CL Sir James 2 N B TEBOTt im arg medic. 
and surg. Journal, 7 _ | 
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 kindi.die Bewohner von Bombay den Leberkrankheiten weni- 
‚ger unterworfen, ‘als »die.an der: Coromandelküste. | 
Wenn wir: nun den verhältnissmässigen Einfluss und die 
Wirkungen der beiden Klimaten, mit ‚einander: vergleichen, CE 
ist hierbei noch ein Umstand nicht zu übersehen. s 
"Obgleich nämlich plötzliche Veränderungen in der Ten-, ! 
. peratur für die miehschliche Konstitution im Allgemeinen und, 
für das. Lebersystem insbesondere sehr nachtheilig sind, | | 
ist ‘doch. eihe jährliche Veränderung derselben sehr ERNR u 
‚tig. So zeigt uns die erste Tabelle der Thermometerbeobach- 
tungen, dass die Hitze während der. 4 Wintermonate Nos. 
vember, "December, "Janhar und 'Februar zu Cnaleutta im 
Durchschnitt während der Tageszeit auf 71° F. steht und. 
folglich ziemlich mit unserer "Temperatur im Sommer über- 
_ einkommt: Die Nächte’ sind während jener Zeit kühler, als 
die Sommetnächte bei uns, und Reif ist in dieser Perioda 
in’ den‘ a Seh auf den ie gap He heine nichts Sel- 
tenes. daS MOIaH A. NINST: 1) | 
Doier: erfreuen‘ sich” ae Bewohler ea und an. 
derer in gleichen/Breitegraden liegender Länder während . eis 
nes Dritttheils des Jahres einer Art von tropischem Winter,” 
wo sie von dem hohen Hitzegrade befreit sind. Während 
dieser Zeit ruht und erholt sich die Leber von Una wäh- 
rend. der: heissen Jahreszeit. anhältend ‚vermehrten Thätigkeit,; 
und der ganze ‚Körper wird gleichsam von Neuem gestählt, 
um die’ darauf ‚folgende Hitze des Sommers wieder zu er#«, 
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‚ei „Da ‚wir nun: wissen; dass ‚hohe Teimperattr auf die Leber: 
| greane" einwirkt, so dürfen wir uns über die in Carnatie 


hälliger, als in ‚Bengalen, herrschenden BrnHITen *) Leber- 


RR a Ih; sage. nipsilige, rein, Jneberetitnnduhgen ji weil sich 
00,10, Bengalen „bisweilen Leberentzündungen in Folge von. 
wiederholten Anfällen intermittirenden oder remittirender 


Hasper, Ueb. Ber Krankh. I. AR .. 
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entzündungen nicht wundern *).%Denn’in Caleutta und'des.s 
sen Umgegend findet ı man; Leberkrankheiten ‚und vermehrte 
Gallenabsonderung vorzugsweise häufig nur in. der heissen 
Jahreszeit April, Mai und: REINER Kan il a Ri 


So ist nun auch die Temperatur. i in der Be pe südwent- 
lichen Spitze der Halbinsel gelegenen, Proyinz Travancore 7 
sehr heiss und Hepatitis vorherrschend; Annesley giebt - 
rollen Verhältniss der Krankheiten von 100, Individuen 


„22 Hepatitis, ur. Denen 53 Fieber. _ 
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In Folge dr Me an Alltze findet man dnlier, ’ 
auch. Leberentzündung gen. an den Ufern des; Nils vorherr- 
schend. Während der ‚Feldzüge, Napoleons litten die FERIEN 
pen. der Engländer und Franzosen, nach Larrey’s; Berich- 
ten, sehr an Leberkrankheiten, eben so traf Kapitän. Bea-ı 
ver an, den Küsten Afrika’s viele Leberentzündungen an, wo. 
| noch ganz neuerdings eine von jenen Küsten nach England 
rurückgekehrte Brigg, die Tigress, an dieser.Krankheit viele 
Menschen verloren hatte, Weniger. häufig. herrschen Leber- ;, 


ji 
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eshpfneee. wie DI unter nn Kapitel der tebereitzun. | 
‘dung und der Fieber'bewiesen habe, ausbilden. ir 


5 Nach Annesley’s sorgfältig "angestellten Beobachtungen 
‚und uns mitgetheilten Berichten. sind in der ‘Provinz Ma-: 1} 
dras jährlich von 100 Mann Truppen. 20 Individuen an Le- y 

* "berentzündung‘ in dem Hospital behandelt‘ ‚worden, wobei 
eine Menge Fälle nicht mitgerechnet worden sind, bei 
welchen zwar Leberkrankheiten-in Ver bindung imit Fiebern, 
Dysenterien u. s. w. zugegen waren, ‚allein als weniger 
wichtig angesehn en und daher gar nicht unter diese, 
Klasse von Krankheiten gesetzt worden waren. Auch wa 
ren hierbei eine Menge angehender und weniger sichtbar — 
in die Augen fallender Störungen der Leberfunktion, wel- ' 

‘che. anfänglich. 'von ‘den Kranken nieht beachtet und folg- 
lich nicht behandelt worden waren; Be mit in Rechnung 
gebraeht. 2% Na | 


krankheiten: amı Kap der. ren Hoffkuing. und;auch hisp, ‚mö- 
gen die. kprnssein dh als Erläuterung ‚dienen. 


Hitze grade an einigen Punk- °" Hitz egrade am Kap der 
ten.der irestlichen Küste Afri- guten Hoffnung im I 1823 
ka’s nach Kapitän Beaver’s bis 1824 beobachtet Me 


Bericht. ER ' a 79° Kerr 
‚Januar. 63 bis 98%. Fi...  Februar., :78,,Durchmesser, 


"Februar , 88 —196 uulie März 1.74, 
. März 86.— 954 4% „suwwäpril...,.78 
‘April 85 = 9 ....... Mai 6. 
August . TA. 82 unusi.5n dung. 61 N 
September 77'— 85%. nah; Julyun.n..68: 7 
-Qetober 1: 8. Alu niens- A IR 1 YO ii Be 
November 4 — u... yehäis September. 673 2 
„December. 64 — Dr N October ;. ih, 


, November 73... 
December, ‚24 
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Bi: Selbst Ar; Kin von Sieilien kann als Beweis dienen, % 


Kası I 


dass. grosse Hitze Leberkrankheiten erzeuge. 

„ Das Klima von Sieilien ist im Sommer gewöhnlich ‚sehr 
heiss ünd im Winter;selten.schr kalt; zwischen. April und 
August, fällt wenig oder kein Ren zu Ende des letzten 
Monats. fällt zwar etwas Regen, allein die Hitze dauert” bis 
Mitte ‚September. fort, , wo sie dann plötzlich abnimmt. Vom, 
‚Nerember bis Mai ist die Hitze mässig, indem sie sich zwis 
schen 50 — 70° F. hält. In den Sommermonaten und beson: 
| ders, ‚im July und AnEn®, ist der gewöhnliche Standpunkt 


4% 


3 von n Ahnesley mitgetheilt p; 184 T; TR | 1 


‘ Uebrigens sind die. Aatmasihästiechen: Verändeiuigen hier 
re bedeutend, betragen. bisweilen. 25--30° F. und daher, 
ist. das, Kap für ‚die ‚Gesundheit, leicht HACHEBEING und er- 
"regt besonders leicht Dysenterien.: 
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des Phermomefers - hei Tage „86° F«.und, ‚zur. Nachtzeit nur 
. wenige Grade geringer, ‚jedoch treten «bisweilen: plötzliche 
Veränderungen der Temperatur ein, Ya innerhalb 24 Stun- 


den 20 — 30°; ‚ betragen. 
‘Daher: sind ‚Entzündungen, und kN 1 rvine ‚besonders 
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Leberentzündungen in ERROR sehr gewöhnlich. 
Y ) 


| Hiehe Brunei a lassen sich auf alle Theile Ost- 
indiens und Westindiens anwenden. -Alle-Länder, die sich 
wegen ihrer Entfernung‘ ‚vom. Aequator eines tropischen 
Winters erfreuen, oder die wegen ihrer Eigenthümlichkeit er 
des Bodens, z. B. vermöge ihrer höhern age oder 'änderer 
lokaler Verhältnisse ‚wegen; jenen hohen anhaltenden’ Hitze- 
grad nicht zulässen, : sind deswegen, IRRE RR weni- 
ger den Leberkrankheiten unterworfen! re. 
'" Westindien liefert, hier ebenfalls einen deutlichen Böwähs, | 
obgleich vielerlei Meinungen und Ansichten über diese Insel- 
‚gruppen herrschen. ia | 
‚Das Frühjahr beginnt in Westindien im Mai, die trock- 
nen: Wiesen verändern dann ihr braunes Ansehen in ein bi 
nn ein üppiges und LE. Wachsthum. 1 Pe- 
riode ist die mittlere Hitze 75° F. Nachdem diese Frühjahrs- 
regen. 14 Tage gedauert haben, entwickelt sich. der Sommer. 
5 Ehe sich. in den Morgenstunden der Seewind einstellt, 
kann man die Einwirkung der  Hohtierstrehlen kaum e ertra-. 
und das Klima wirdi im Schatten ch ängenehm. Bei’ m er 
der Sonne ist der Thermometer gewöhnlich 75°, in den Mit- 


tagsstunden 85°, während er in dem ‚Carnatic der Madras= 


Provinz. 85 und Mittags 96°. stehtiuguiiie on nT% 

‚Die Angaben der Beobachter über: den mittlerh Stand 
. des Thermometers in "Westindien sind sehr verschieden; diess 
hängt aber zum: T heil Fon der Versehiedenheit der re ab. 
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"Der Thermometer zeigt in Westindien"zut len’ verschie- 
denen Tageszeiten wesentliche und. "ziemlich gleichförmige 
Vv eränderungen. Hillary fand in Westindien den Therino- 
meter in den frühesten Morgenstunden nie unter 70° F., 
selbst im Januar, dem kühlsten Monate, "nicht, “und nie über 
sur F., selbst’ nicht inder heissesten Jahreszeit.‘: Von!früh u 
7 Uhr: an’ steigt 'er bis Mittag 1 Uhr fortwährend, :xbleibt 
dann von I—4 Uhr Nachmittags stehen, ' fällt dann bis ‚10 
Uhr Abends, und von dieser Zeit bleibt er 'wiederum.bis 
früh 7 Uhr: stehen. "Von dieser Ordnung weicht er nur dann 
“ab, Are irgend eine bedeutende atmosphärische Verände- 
zung), viel Regen oder Sturm, statt findet. Zwischen 1 Uhr 
Nachmittags und 10 Uhr Abends. findet gewöhnlich ein Un- 
tersehied: von ‚9% E, statt, ‘Der: grösste Unterschied aber 
herrscht.. zwischen. der, Atmosphäre im. Sehatten und der- in 
der Sonne, denn "in ‚der »Sonne steigt der Thermometer 
gegen 1 ‚Uhr. auf: 130° bis: 142°. F., 5 während die grösste 
‚Hitze.im Schatten 92° F. und die geringste 74° F.: ist: Die 
mittlere |Wärme, in. (den ‚6: Sommermonaten: ist. 84 90° F. 
und in den Wintermonaten ;76—82°.F.. Folglich würde, 
nach. diesen. Berechnungen 83° F. als die mittlere Tempera 
tur. auf den westindischen ‚Inseln anzusehen sein. 
| Dieselbe Verschiedenheit der Temperatur während, Pi 
Tages- und Nachtzeit findet im Wasser statt. Gegen 10, Uhr 
Abends, wo die Luft 820 zeigte, ‚sank nach Chisholm’s, 
Beobachtungen der in’s. Wasser getauchte Thermometer um. 
3° F. Früh um 6 Uhr aber stand er auf 72° F., folglich. 
10° niedriger. Ein kaltes Bad, welches nie den Sonnen- 
. strahlen ausgesetzt wurde, kann man in Westindien nicht 
höher als 70° F. schätzen. In 
Die Temperatur aber ist auf den Inseln verschieden, je 
nachdem sie mehr oder’ weniger über der Meeresfläche lie- 
‚gen; diess macht ‚in manchen Gegenden Westindiens einen 
Unterschied von 24° F. aus, indem der Thermometer auf 
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den ‚höhern | \zugänglichen Betgpitizen AUF. A Er Mährend 
er an der Meeresküste' 8aeizeige 7 ® aaa 2 | 
; ‚Zu Demerary*), Berbice, Esquebo fällt der Arhidhäliine- 
ter selten. unter 77° und. steigt selten über ‚87°, Be „fiber 
liche Hitze, ist 82% nach Anne sley**). I DENN 
Zu Trinidad varüirt die Temperatur von 65295; "diese 
Insel: zeigt g grössere Verschiedenheit der Temperatur, als. die 
andern westindischen Inseln. ‚mit Ausfishnie des Innern von 
Jamaika. | } m ui url, & 
Zu Tabago i ist die: PNDEEWEN! 'selten unter 75 ‚oder 
„über 87% F, ‚Die mittlere Temperatur im December und Ja- 


nuar ist 78°, ‚in den BOHIErTIONAERREN ‚83° un die Karrlinhe 


mittlere Temperatur 81°. F. 


‚Zu ‘Barbadoes ist der Thermometer weniger bedeutenden 
Veränderungen unterworfen und "schwankt zwischen 73° m 


0 BON ‘Die mittlere Temperatur ist 795° Fı 


Zu, St. Lucia ist, ei Üihrliche, ‚mittlere Temperatur 
blos 76° F 
» Jamaika ist eine der wichtigsten , aber auch ungesunde- 
‚sten Inseln, welche unter englischer Herrschaft stehn. Die 
‚mittlere Temperatur ist im December, ‘Januar und F ebruar 
78° Fi: im -Juny, July, August und September 83 und 84° 
van die jährliche mittlere Temperatur ohngefähr 81% F. 


' Die Hitze Sn, in Westindien also nie so gToss,, als in 
Östindien. Im Durchschnitt wird die Wärme auf Jamaika 
immer um 3 Grad geringer als zu Caleutta und Bombay und 
folglich weit geringer als zu Madras sein. Die Ursachen da- 
von sind, | weil es au den Inseln nie so heiss wird, als. auf 
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.*) Demerary unterscheidet 'sich in Seinen nei erkiiigiäden 
‚von den andern Inseln, es liegt nur 6 Grad vom Aequator 
entfernt und der mittlere Durchmesser der Wärme ist 
nach Chisholm blos 80° F, 
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‚dem festen Londeisi: ‚da; Ber Seewinde stark abkühlen und die 
in den heissen Monaten August, September und October ge- 
‚wöhnlichen Stürme-mit vielen..Regen ‚auftreten ‚und ebenfalls 
die Luft sehr abkühlen. Uebrigens! werden auch die nach- 
‚theiligen ‚Einwirkungen, der Hitze in Westindien durch die 


n ‚schönen und heitern, Nächte vollkommen aufgewogen. 'Der 
Mond steigt hier hell am heitern ‘Himmel auf und die Luft 


ist kühl und erquiekend. Im November: oder December fan- 
‚gen die Nordwinde an, anfänglich mit etwas Hagel, nachher 
tritt ‚die trookne, kühle, gesunde neh der Winter Westin- 
‚diens ein. aaa aa le | DIE 
"Dr. Mit chell hat aus: lan gjähriger Erfahrung ‚be- 


‚rechnet, dass es unter dem 29sten oder 30sten ‚Breitegrade 
Jan alten Continente eben so heiss ist, als in den Ländern des 
neuen Continents, welche unter dem löten Breitegrade lie- 


‚gen und durch vielfältige neuere Beobachtungen. ist: erwiesen, 
‚dass rücksichtlich der Temperatur zwischen : dem alten und 


‚neuen Continente ein Unterschied von 12° statt findet. 


Somit dürfte! also’ der Grund, warum in Westindien 'Le- 


‚berentzündungen weniger als in Ostindien vorherrschend sind, 


durch die genauen hier angeführten Beobachtungen. der Tem- 


‘peraturen dieser Länder gelöst sein und. wir bedürfen: keiner | 
‚weitern Hypothesen, welche einige Aerzte aufzustellen ver- 
sucht haben. So nimmt Dr. Saunders ‚ein lokales, in Ost- 
“indien einheimisches, Gift an, welches Vdie Leberentzündung ' 


‚däselbst erzeugen soll und beruft sich dabei auf eine‘ Stelle 


aus Dr. Hunter’s Schrift über Jamaika, welcher sagt: 
„Es ist merkwürdig, dass in den Gegenden Ostindiens, wel- 


che mit’Jamaika beinahe unter einem und‘ demselben Brei- 
'tegrade liegen, z. B. zu Madras und Bombay, die Leberent- 
zündungen vorherrschend sind,. welche auf Jamaika kaum 


bekannt sind.“ 


+Brstlich. findet ‚hier ein geographischer Irrthum statt, 
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indem Bombay und Mader als. unter gleichen Breitegraden 
liegend betrachtet werden. Sub er RT 
. Zweitens ‚ergiebt sich, dass, wenn man den Thermome- 
terstand zur Tag - und Nachtzeit ein Jahr hindurch mit ein- 
ander in jenen beiden Ländern vergleicht, im: Durchschnitt 
täglich, wie wir vorher bewiesen haben, ein Unterschied von 
10° F. in der Temperatur statt findet. | Zn, 
Drittens ist die Leberentzündung unter den zu Bombay 
lebenden Europäern nicht die. vorherrschendste Krankheit, da - 
Ruhr. weit häufiger daselbst vorkommt, und wenn 'auch eine 
Verbindung zwischen Ruhr und gestörter Leberfunktion in 
vielen Fillen, wie ich ‘in der zweiten Abtheilung unter dem 
‚Kapitel der Dysenterie ausführlich nachgewiesen, existirt, so 
wird doch diese Behauptung dadurch keinesweges widerlegt, 
da sie sich auch auf die Ruhr Westindiens anwenden kisst: 
Yiertens hat Jamaika wegen seiner Lage in der Nähe -des 
‚Krebses seinen tropischen Winter so gut wie Bengalen, wäh- 
rend seine Lage als Insel und seine Entfernung vom ameri- 
kanischen Festland ihm den Vortheil der See- und Landwinde 
-zusichern. Die erstern nämlich ‘wehen bei Tage von der 
See ‚her ‘in jeder Richtung , : sind kühlend und erquickend, 
.die letztern kommen zur Nachtzeit von «den sogenannten 
blauen Gebürgen herab. Auf der andern Seite findet man 
20 Bengalen, dass die Europäer wegen.der im April und 
.Mai wehenden heissen Landwinde wochenlang in den Stuben. 
hinter ihren Tatties zubringen müssen, um nicht von der 
Hitze und dem Staube, wie J ohunoh beschrieben hat, er- 
:sticekt zu werden. 5 
Fünftens wird Dr. Hunter’s Behaitpäike ‚dass die ge 
berentzündung in Jamaika unbekannt sei, hinlänglich wider- _ 
legt, wenn man die aus Westindien zurückkehrenden Personen 
‚mit erdfahler Gesichtsfarbe, durch Dysenterien abgemagert, 
mit Leberverstopfung u. s. w. behaftet antrifft; wenn man 
ferner die Schriften des Dr. Moseley liest, welcher 12 
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Jahre hindureh unsere: Kunst äls Ätzt auf Jamaika Ansübte, 
und. behauptete, dass man selten oder nie in heissen Klima- 


ten beiden Leichenöffnungen "eine ‘ gesunde Leber anträfe; N 


wenn man ferner in den hinlähglich bekannten "Schriften 


des Dr. Thomas*), der früher in Westindien, später # 


7% 


in‘ London "praktischer ‘Arzt war, bemerkt findet, dass, i 


in Westindien Leberentzündungen häufig vorkämen ku ende .: 


lich wenn man die neuesten Schriften ‚Chisholm’s ei ver- 
gleicht, . worin’ das "häufige Vorkommen dieser Krankheit „ 
ausser allen Zweifel gesetzt wird. 

-Endlich findet man auch, dass in Jamaika äh und. 


(7 
nach der regnerischen Jahreszeit Mumie! besonders am Aus- ” 
Nuss der Bäche zurückbleiben , "die zwar mit den. „Ueber-. “2 
'schwemmungen Bengalens in keihieik‘ Verhältnis stehen, al- r 


lein. doch. auch leicht endemisclie 'intermittirende und ; remit- 
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tirende Fieber. erzeugen, in deren Folge Vergrösserung und - 


Verstopfung. der Leber in Jamaika. ‚eben so gut wie auf Ben- r 


an Auppügen Flächen entstehen, 
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+) modern practice of physie.. London. Viele PER 


a air, a manual of the climate and diseases of tropical COUN- > 
"rien ‘etc, ae ae Pag. 63 a 
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Ueber die Kane Aue Gallenabsonderung 
und deren Folgen, Ansammlung, Stockung 
der Galle, scharfe, reizende Beschaffen- 
heit derselben, Trägheit der Gallenabson- 
ARMEE Einfluss dieses Zustandes auf 
ae ‘den Geist. | | 


Die vermehrte danken nee sich bei allen 
Europäern nach Ihrer, Ankunft in heissen Klimäten mehr 
oder weniger heftig 5, je, "nachdem die Temperatur mehr oder 
weniger erhöht ist, einstellt, ‚giebt, sich zu erkennen durch 
einen gelblichen Ueberzug, besonders am hintern Theile der 
Zunge, durch üblen, bittern Geschmack im Munde bei’m 
Aufstehen, durch einen gelblichen Anstrich im Auge und 
Gesichte, durch leichte Ueblichkeit, besonders des Morgens 
- bei’m Reinigen der Zähne mit der Zahnbürste, durch Erbre- 
chen, Unregelmässigkeit in den Stuhlansleerungen, Mangel 
an Appetit, Widerwillen gegen fette und ölige Speisen, 
durch stark dunkelgefärbten Urin mit gelinden Schmerzen 
.bei’m Urinlassen u. s. w. } 

‚ Die vermehrte Gallenabsonderung ist aber offenbar ein 
| von der Natur bewerkstelligter heilsamer Process, um da- 
‘ durch das Missverhältniss in den Bestandtheilen des Blutes. 
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zu: heben und Congestionen und Krankheiten. der Leber: ‚zw. 
‚verhüten. po Shi ee? ii 
« ‚Denn »da..in Folge er erhöhten Temperatur die Funk- 
tion der : Lunge‘ rücksichtlich des ‚Ausstossens® von Kohlen-. 
stoff vermindert ist, durch die Nahrung und Lebensweise 
aber dem. Blute immer: viel Kohlenstoff‘ zugeführ t wird, 
müsste‘ Kränkheit'-daraus- entstehen, wenn die ‘Natur ne: 
einen: Weg zu‘ finden wüsste, : um.dieses Missverhältniss zu 
lösen. Die Leber aber ‚scheint zuerst: durch das Uebermaass 
der zur. Bildung der Galle vorhandenen Stoffe zu vermehrter 
‚Thätigkeit-aufgeregt zu werden, und wenn sie,daher nicht. 
gehörig thätig. arbeitet, so entsteht eine‘ Anhäufung des Blu- 
tes in ihren Venen; wenn sie aber; Kraft genug besitzt, das. 
Blut. fortzuschäffen nd vermehrte Gallensekretion zu veran- 
stalten, ‚so wird ‚oft‘ dadurch die Gesundheit wiederhergestellt. 
+), Auf diese Weise scheint nicht nur das ganze Blutsystem 
zu erkranken, ‚sondern bisweilen auch. in einzelnen Teilen, 
Organen: oder ‚Systenien 'alienirt: zu, werden und gleichsam 
lokal. einen ‚venösen Charakter anzunehmen, was sich da- 
durch: zu erkennen giebt; dass 'esseine: dunklere Farbe an- 
 smimmt, und weniger flüssig ist,ogleichsam zähe wird, ‚wie 
man in mehreren Krankheiten tropischer Klimaten, und na- 
. mentlich in’ ‘der’ Chelera nachweisen kann, wenn man .an ei- 
nem von«Üongestionen ergriffenen Theile. lokale Blutentzie- 
hungen odersallgemeine Aderlässe veranstaltet, wo das Blut 
gewöhnlich dick, ı wie geronnen erscheint, so dass es an- 
 fänglich aus einer, obgleich ziemlich weiten, ‚Oeffnung einer. 
Vene:gar nicht fliessen will. Dieses wird‘ auch durch die 
neuesten Beobachtungen Annesley’s bestätigt, ' welcher 
dasselbe bei solchen, die nach ihrer Ankunft in Indien 'an 
den ersten Störungen dieser Art litten, dunkler, pechartig, 
öfters ‚mit einer ölartigen Oberfläche begabt antraf. Es ist 
daher mehr als. wahrscheinlich, dass schon im Blute eine, 


BRIENBEERN Mischung ezistire, wovon die scharfe Galle. abge- 
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sondert ‘wird, wiewohl auf der andern Seite nicht‘'zuläug- 


“nen ist, dass durch die in Folge der. vermehrten Gallenab- 


BiKeuneiBakieN annimmt: 


‚sonderung sich häufig einstellende Stagnation.der Galle in , 
den Gällengängen oder in: ador Mallinbiins das Blut ‘ähnliche 
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ke gewöhnliche RR hen vermehrten: Gällenabsonde- 


‚rung nämlich: ist Ansammlung der Galle in’der Gallenblase 


und in’ den EHRE SERE DAUER Denn sobald während: der ver- 


mehrten Gallenabsonderung irgend ein Hinderniss momentan 
in: den Weg tritt, welches die’ freie Ergiessung im Darmka- 


nale verhindert, was‘ bei Neuangekommenen ‚in "Ostindien 
häufig geschieht, indem sie sich Erkältungen, während sie‘ 


‘in Schweiss sind, aussetzen, Eis oder kaltes "Wasser: genies- 


Y 


sen, oder sich den Magen überladen, so häuft sieh die Galle 
in: der Gallenblase an, und dieses kann selbst durch. An- 


- sammlüngen- von Schleim in, dem Duodenum, wodurch die 


Oeffnung der Gallengänge verstopft wird, geschehen. 
‚Die Symptome, welche die Gallenänsammlungen bezeich- 


nen, öfters aber weder ‘von: den Kranken ‘nöch von den 


‚Aerzten berücksichtiget werden, bestehn in ‚einem klebrig+ 


ten ' ‚Zustand der Zunge und des Mundes, mit: bittrem Ge- 


'schmäck, besonders in den Morgenstunden, inseinem Gefühl 


von Ausdehnung und Schwere in der epigastrischen: Gegend 


- Fülle und Schmerz in der Lebergegend, besonders bei dam 
auf angebrachtem ‚Druck,. in. blassen Gesichtszügen' und 
mehr oder weniger gelb gefärbter Conjunetiva. Der ‚Puls 

ist däbei gewöhnlich langsam und voll, öfters: unregelmäs- 


und in den Präcordien, womit ein Gefühl''von Kälte und 


Angst verbunden ist, in sauremyz scharfem ‚Aufstossen. 3—4 
Stunden näch der Mahlzeit , schwerer. Verdauung; Schmer- 
zen im Kopfe und Kreuz oder ünter den. Schulterblättern; 


sig, intermittirend; bisweilen, besonders bei Bewegung, 
schnell und klein. | Der Urin’ ist gewöhnlich stark gefärbt, 
\ r dc 


\ 
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setzt ‚einen‘ braunen Bodensatz. ab, ‚der, Unterleib ist ‚ver-, 
stopft „ oder die Stuhlausleerungen sind zähe und ‚lchmartig,. 
Wenn. sich‘ ‚alsdanhı die Galle in den Darmkanal- 'ergiesst,.- 
so entsteht eine; allgemeine Aufregung, der Puls. wird 
schnell, unregelmässig, es: stellen ‚sich Erbrechen y Purgiren, 
Kneipen, Schmerzen, Angst, Krämpfe u. s.ıw. ein, | Sym-i, 
ptome, welche nach. Verschiedenheit der Heftigkeit der-Krank-ı 
beit und der Constitution der Individuen variiren und unter) 
der Form einer gallichten Diarrhöe, Dysenterie oder Cho- 
lera oder.selbst Entzündung der Schleimhäute des. Darmka- 
nals, deren Symptome. in. den spätern Abtheilungen ausführ-; 
lieh ‚angegeben ‚worden sind, auftreten. : Ja es können. dann. 
alle Symptome eines: gallichten.. Fiebers mit Durst, | Schwin-, 
del, Kopfschmerz ; "Brennen im-Darmkanal u. s ws wegen, 
der; reizenden Beschaffenheit ‚der: Galle zum harte 
kommen: I, sol 0%. H r ER 
Bei.Sektionen findet man in. Br Fällen ‚die: ER 


blase ‚mit,einer dicken, visciden, ‘scharfen, ‚dunkelgrünen; 


Galle 'angefüllt > ‘welche, obgleich die Gallengänge nicht ‚VeI-; 
stopft waren,..von , derselben nicht : ausgestossen.. werde, 


konnte, ‚Jedoch können auch ‚ Verstopfung, V erengerung,) 


- Krampf‘ ‚oder' andere mechanische Ursachen, z: B: Steine in 


den Gallengängen, den Grund der Ansammlungen abgeben... 
‚ Diese‘ stockende Galle nühmet leicht ‚scharfe ; »reizende 


: Eee an „.theils weil. die’ flüssigen Theile derselben, 


aufgesaugt, theils. auch: weil andere Stoffe von den Schleim- 
drüsen .der Gallenblase abgesondert werden. Worin. dieser, 
Eehler der Galle: bestehe, ist schwer auszumitteln. In. den 


‚heftigen Graden, ist die Farbe ‚und der. Geschmack derselben 
' auffallend verändert, sie nimmt alle Schattirungen ven dün« 


kelgrün bis dunkelsehwarz an, ist bisweilen so, sauer, dass 
sie Schmerzen in den Zähnen erregt und besitzt häufig eine 
solche Schärfe, ‚dass sie, wenn sie dureh Erbrechen ausge- 


leert wird, den Magen ünd Mund anzufressen scheitit und 


/ 


‘wenn 'sie mit‘ 'dem "Stuhlgang fortgeht, sein ‘Gefühl: erregt, 
‚als wenn geschmolzenes Blei) durch den Darmkanal gegossen: 
würde, eine Empfindung, ‘welche J.'Johnson!'an sich selbst 
und‘ bei Andern vielfach ‘beobachtet hat und welche auchrans 
dere neuere‘ Beobachter, namentlich bei dem "gallichten' Fie- 
bern, derCholerä, Dysenterie und lieberentzündung beobach- 
tet haben, wie ich‘ die MEREN PRO DE ausführlich er- 
örtert habe. ee EA Y 
MR Id DT 3,4 N BR N Br j BT ar 
‚In Höre dieser Gallenansammlung stellt sich’nün,) be- 
'sönders wenn: die Galle‘ scharfe ‘und reizende 'Eigenschäften' 
angenommen hat, ‚vermehrter Blutandrang "nach der Leber 
ein; ‚denn in der menschlichen 'Constitütiönttritt überall, wo‘ 
ein ‚Reiz statt findet, vermehrter' Zufluss des Blütes ein. 
Allmählig wird dann däs Organ in'seiner Struktur ‘verändert, 
denn die Congestionen gehen leicht in akute oder chronische! 
Leberentzündung oder in'Vergrösserungund’andere organische 
Veränderungen der Leber über. Daher: wird die ‘Leber bis- 
weilen nach’ der Brusthöhle Heraufgedrängt *),. die Farbe **) 
dunkler und'die Substana> der "Leber nit ‘dunkelm ‚ dickem’ 
Blut angefüllt, in welchem Falle die Pforthdergefässe und 
die Venae hepaticae a nei der’ Sitz der’ er 
ee Ber 19D. Mi rag SER 
sppi63 Symptome, ' w eiche diesen Züstand Fertahen) sind 
nach: Umständen sehr verschieden. ' Blasse, ängstliche Ge- 
siehtszüge ; weiss oder ‚gelblich belegte Zunge; "Verstopfung: 
oder dunkle, wässrige Stuhläusleerungen mit Kneipen und 
'Tenesmus ;''gestörte Verdauung mit Ueblichkeit, " Schmerz 
'in der Herzgrube, besonders nach dem’ Essen, mit Flatulenz, 
Schwerathmigkeit, kälte klebrigte Haut, unregelmässig ein-" 


MN 
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x) wie ah salay in seinem "Kassisahien Yinrlag Tl. Kupfer-. 
platte 9. 10. 13. 17. tw eflich abgebildet. hat; 
"ch te Platte bei PSERTN BE 
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tretendes Frösteln, winlarcher Schüttelfrost, Aufgetrichenheit, 
. Schmerz in’ der Lebergeg gend und im’ Epigastrium , 'Schmerz 
in den Schülterblättern,, voller, langsaiher und ünregelmässi- 


ger oder unterdrückter Puls, "Kopfschmerz, Unruhe, gestört“ 
ter' Schlaf mit unangenehmen Träumen, trüber‘ Urin.” sc 
Jedoch sind nicht immer alle diese Symptome, von des 
nen einige auch die ‚Leberentzündung bezeichnen, gegenwär-! 
tig, und die Diagnose lässt sich erst aus dem gehörigen 
Auffassen aller Symptome und IEDEERGENR Umstände FR einiger 
Gewissheit bestimmen. ” ce N 
"Dass aber die Stockung und scharfe Beschaffenheit’ der‘ 
Galle Congestionen und selbst entzündliche Zufälle in der Le- 
ber erregt, ’ darf uns nicht so sehr verwundern, da wir ja‘ 
ähnliche Vorgänge in andern Organen nachweisen könhen,” 
zB. in Folge kranker Absönderungen' in "der Hamröhre 
etitstehen bisweilen‘ Entzündung und Geschwüre in der Vor 
haut und Eichel des Gliedes, wenn nicht grosse Reinlichkeit‘ 
beobachtet wird. | a ee 
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' Nach jeder Aufregung der Funktion eines Organs ir 


u 
Da 


gewöhnlich Trägheit ‘oder Erschöpfung derselben ein. So 


wie wir diese Erscheinung bei dem Magen nach ı einer vor- 
hergegängenen Indigestion 'sehen, welcher den Tig re 
seine Funktion nicht. gehörig verrichten kann, so ist diess 
“auch mit der Leber der Fall, deren Funktion, wenn sie 
durch übermässige Hitze oder ‘durch zu heftige Bewegung in 
der Sonne sehr aufgeregt worden war, in einen stärkern 
oder ‚geringern Grad von Trägheit verfällt, je nachdem die 
eihwirkenden Potenzen ‚heftig und anhaltend waren. 


47 


Fr 


"Wenn nun Europäer in den Tropenländern ankommen, 


so ech sie gewöhnlich. im Anfange die Trägheit in der 


Gallensekretion nicht, weil sie zu der vorhergegängenen 


Aufregung derselben gar nicht im ‚Verhältnis steht und weil 


die geschwächten Gefüsse ’der Leber Nachher” noch einige 


- Zeit, ‚ihre, . obgleich ‚schon, Krankhaften , ‚Ausscheidungen, 
"verrichten, eben. ‚so: wie, diess ‚auch mit der, Ausdünstung: 


‚der... Kall..ist, ‚Es. „werlangt., ‚daher „die. «anfänglich ...ver-; 
mehrte. Gallenabsanderung ‚unsere, grösste: Aufmerksam-. 


| 


keit, a welcher. sich, exist, die, Periode der Trägheit.ein-: 
stellt, die allmählig; zunimmt, ‚bis, endlich offenbar ‘ein ‚Man- 
gel in der Gallenabsonderung.. eintritt. "Gerade dasselbe be-. 
merkt ,.man ‚bei Trinkern ,ı »wo:die durch den übermässigen 
Genuss, geistiger Getränke anfänglich _hervorgebrachte Auf- 
Tegung ‚des. Magens und Nervensystems .die darauf folgende, 
Schwäche weit übersteigt, + so ‚dass: ‚Frinker ‚eine Zeitlang 
ohne ‚grossen, Nachtheil. ‚ihrer. Constitution, ‚diese , Lebensart, 
fortsetzen können, ‚wo. ‚aber, ‚allmählig die Perioden ‚der. Auf-; 
regung, kürzer und. die ‚der. 8 Schwäche länger werden.. 5 ‚Daher: 
‚ kommt, es, dass Trinker, ‚immer: ‚mehr und öfterer. ‚geistige, 
Getränke, ‚zu. sich nehmen, ‚müssen; ‚bis. der. Magen und. .das,, 
Leben, ‚ZU ; ‚Grunde gerichtet, ist: ; REN SE er? af 
Es ist ‚auffallend, dass die Bann über ia Krank- 
Dun heisser Klimaten diese Abweichungen in der. ‚Gallen- 
sekretion,. d.i..die. ‚abwechseinde Vermehrung und. Verminde- | 
rung derselben, bis. auf, I ohnsen.ganz., ‚mit, Stillschweigen 
übergangen haben. y Ne ‚beschrieben, gewöhnlich ‚die. Leber. 
als ein. ungeheures Abscheidungsorgan, welches nie. erschöpft , 
wird, . ‚bis es. zuleizt ‚durch. ‚organische, 'V 'erbildungen der. 
Struktur, als Verhärtung,, Skirrhns USW, für- diese: Funktion. 
völlig, untauglich ‚gemacht wird. RN ge Dasil $osar, 
Man, kann aber in tropischen. Klimaten ; zwei ganz ver-, 
schiedene Zustände. der Leber. und. ihrer. F unktion nachweir, 
sen, ‚nämlich erstlich ‚gestörte, Thätig keit, ‚mit ‚vermehrten. 
Sekretion, deren Perioden allmählig. ‚kürzer werden, und. 
nweitens. Trägheit ‚der. ‚Gefässe der. Leber ‚mit mangelnder, 
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Absonderung- ee 2 Ir; 
In. beiden Fällen Wird die Galle Aakitatiy verandeh: dern, 


Verdauingsapparat, ‚zugeführt, ‚oder. sie ‚stock6g, ‚wird ‚dick, 
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viakön,, AREIRENN ‚die Galtengänge und erkangt ce N 
‘in. der, Pfortader u. Bu Wen >, il 
| Diese Zu- und - Äbnahme der, Gallen berg tritt 
bei Neuangekommenen in heissen ‚Klimaten um so deutlicher 
hervor, je weniger sie, alle diejenigen Einflüsse, welche. das 
Uebel erzeugen und vermehren „ zu vermeiden pflegen. | 
Wenn man sich.in solchen. Fällen mehr als gewöhnliche 
Bewegung macht, den ‚Sonnenstrahlen dabei sehr‘ aussetzt' 
oder stark. aufregende ‘geistige Getränke zu sich nimmt, a PPCh 
"entsteht vermehrter und fehlerhafter Gallenzufluss, den Tag 
darauf Uebelkeit oder wirkliches Erbrechen oder Diarrhöe i 
mit Kneipen und andern Schmerzen im Unterleibe und dar- 
auf folgt der, Zustand, von Trägheit in’ der Leber und in 
dem: Darmkanal, Verstopfung ,. bis-nachher ein frischer Gal- 
lenzufluss Alles wieder in ‚Bewegung; setzt. Diese Unregel- 
'mässigkeiten werden zwar bisweilen.bei gehörig beobachteter 
Diät ‚eine Zeitlang, ohne ‚Nachtheil ertragen, sollten aber 
niemals, ganz RE gelassen werdehin weil sie sicher, 
wenn auch. ganz unmerklich,'; den "Grund ‚zu. 'grössern:Feh- 
lern, in der Gallensekretion und in- den Verdäuungsorganen. 
legen, wenn man denselben nicht ‚durch die Strengste Ent- 
haltsamkeit und durch andere Vorsichtsmässregeln vorzubeu- 
gen sucht, "welche ich mit wenigen Worten in dem letzten 
Kapitel dieser Abtheilung,. ausführlich, aber in: der letzten 
Abtheilung dieses, Werkes ; ‚welche ‚von. der in. den Tropen- 
Aue zu ‚beobachtenden a handelt, AUROmen habe.- 
Asa a 1 Trägkeit der. Gallehabioniiruni ist 
schwer zu entdecken und am besten hat in neuern Zeiten 
Annesley*) die Diagnose desselben zu bestimmen ver- 
sucht. . ‚Die‘ Symptome, . welche diesen ‚Zustand verrathen, - 
sind: Mangel an. Appeliin Schmerzen über den: AnBerde 


.. Hasper, Ueb. trop. Krarkh. 1. | ur. 
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‚nen, Aybubhiondetiehee Stimmung, dei Urin, Verstopfung, 
blasse, thonartige Stuhlausle erungen*), blasses 
Gesicht, Abnahme von ‚Fleisch mit‘ Störung der Funktion 
des Magens, Flatulenz u. s, w. 

Ueberhaupt ist Trägheit-der Leberfunktion PREENBENHRNG 


mit Dyspepsie verbunden und kann auch in Folge von frü- 
herer Trägheit des Magens und Darmkanals entstehn, wel- 
che sich vermöge der Continuität der Häute auf die Gallen- 
blase fortpflanzt, wenn z. B. die Schleimhaut des: Darmka- 
nals mit diekem, zähem Schleim überzogen ist. 

Von der verminderten Absonderung der Galle lässt sich 
füglich die eigenthümliche Farbe der in heissen Klimaten 
lebenden Europäer herleiten **), welche von der Gelbsucht 
' sehr verschieden ist. Die‘ Europäer erhalten jene gelbliche : 
Farbe nicht eher, als bis die Periode der vermehrten Gal- 
lenabsonderung längst vorüber und Trägheit oder vermin- 
derte Thätigkeit im Lebersysteme eingetreten ist. Dadurch‘ 
wird nun später nicht nur die Farbe der Haut, welche einen 
gelben Anstrich annimmt, ‘sondern sogar die Textur .dersel- 
ben verändert, denn das rete mucosum ist bei den Indiern 
dicker als bei den Europäern und hierdurch wird von der 
Natur dem "nachtheiligen Einflusse des Klimas gleichsam ent- 
gegengearbeitet, indem: die Haut für die Hitze etwas weni- 
ger empfindlich | wird, und nun eine’ milde, gleichmässigere 


Ausdünstung und vermöge der ae der Haut und Leber 


; Klar Ant A 
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*) Daher man bei diesem Zustande, wie lneckäupe Rt bei 
allen Krankheiten in den Tropehländern,' den Zustand der 
‚Stuhlausleerungen. jederzeit sorgfältig. untersuchen sollte, 
indem man aus diesen über den Zustand, der, Gallenabson- 
derung die beste Aufklärung erhält. | 

*+) Einige Schriftsteller, z. B. Dr. Smith, haben den Grund 
der duäkeln Farbe der Indier in vermehrter Gallenabson- 
derung gesucht, allein da bei verminderter Gallenabson- 
derung die Bestandtheile der Galle im Blute bleiben, so 
ist es wahrscheinlicher, den Arnd in’ letzterer zu suchen, 
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stattfindenden Sympathie, eine. entsprechende Gallenabson- 
‚derung eintritt. ‘So. wird die Haut ein Schutzmittel für die 


Störung in der Gallenabsonderung, : indem die Natur diese 
‚vermehrte und krankhafte Absonderung der Galle dazu be- 
nutzt, ‚um sich ‘durch Absatz derselben auf die Haut ein 
eignes Gegenmittel gegen diese Störungen zu verschaffen. 

So wie. aber übermässige Hautausdünstung die ganze 
‚Konstitution schwächt, so wird auch durch die vorangegan- 
gene übermässige, vermehrte und fehlerhafte Gallenabson- 
derung nicht nur die ganze Konstitution, sondern insbeson- 
dere auch «der Darmkanal geschwächt und reizbar gemacht. 
Daher leiden solche Individuen, wie schon Saunders be- 
merkt. hat*), an einer ‚allgemeinen Trägheit des Körpers 
„mit Uebelkeit, belegter Zunge, RN an ea Aeluicks- 
hafter; Diarrhöe u. s. w. 


Bei allen Krankheiten der Leber wird der Geist sehr 
affieirt. Es ist merkwürdig, dass zwei der wichtigsten Or- 


« 


gane im menschlichen Körper, . die Lunge und die Leber, 
‘wenn sie erkranken, rücksichtlich ihrer Einwirkung auf 
den Geist einander. ‚völlig, entgegengesetzte Wirkung äussern. 
| Im ‚letzten Stadium, der Schwindsucht der Lungen be- 
gleitet. den Kranken die Hofinung **), dass er noch länge 
leben werde, während. in Leberkrankheiten Furcht vor dem 
Tode frühzeitig zugegen ist RE 
Die Erfahrung hat gezeigt, dass sowohl übermässige 2 
verminderte Gallenabsonderung, wenn auch auf verschiedene 
| Weise, den Geist: affieiren. 
"Die ‘erstereudadurch, dass sie den Darmkanal irritirt 
und vermittelst der‘Aufsaugung in die Säftemasse übergeht, 


op. ERBEN 0 

ap hope, ‚Springs "eternal i in the hectic breast. 

**) wo.man mit. Shakespeare’ s coward sagen kann, we die 
‚many ‚times, before our death. | 
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wie man schon aus. “den Augen und "dem ; Gesichte solcher 
Kranken erkennen kann. Solche Kranke sind reizbar, ha- 
ben eine cholerische Disposition, die öfters von grosser Nie- 
dergeschlagenheit, welche bis zur Verzweiflung‘ steigt, ohne 
dass man irgend eine äussere Ursache davon "nachweisen 
kann, ‚begleitet wird. RR BLEI TE 9 I 
Bei verminderter Gallenabsonderung, wobei die Galle, 
‘wie ‚wir nachgewiesen, ‘öfters qualitativ verändert, auch in- 
sipid wird, ist der Geist zur Melancholie sehr geneigt. Es 
"entsteht darnach gewöhnlich Trägheit im Körper, Versto- 
pfung, unvollkommene Verdauung und Chylification und un- 
vollkommene Blutbereitung , Zustände, welche, je nachdem 
'sie kürzere oder längere Zeit schon angehalten und mehr 
oder weniger tief gehende Störungen der Verdauung, 'des 
. Blutumlaufs u. s. w. erzeugt haben, einen grössern. oder ge- 
zjngern pachtheiligen Einfluss auf den Geist ausüben, 


wo »Drittes Kapitel 
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Von den verschiedenen Formen der Leber- 

entzündung und deren Ausgängen in Zer- 
k theilung, organische Verbildung, Abscess 

u. 5. W., durch den heichenbeiund erörtert. 


- 


(Es ist FERRRRTRIRRN dass. ide akute: diehöreikzändung als 
‚eine idiopathische . Krankheit vor dem: Jahre: 1770 auf allen 
westindischen ‚Inseln: kaum ‚bekannt. war, wie. auch schon 
-die,vorher angeführte; Bemerkung Hunter’s, „dass die be+ 
berentzündung auf Jamaika unbekannt sei,‘ hinlänglich: dar- 
db aha ee Pr rin rt, 
Obgleich die Ursachen. zur Krankheit daselbst von jeher 
‚vorhanden gewesen sind, ‚so war. man doch früher so sehr 


verblendet, dass manifast jede Krankheit, welche mitsfies- -. 


berhafter Hitze, schnellen, hartem Puls’ und gelber Hautfarbe 
auftrat, ein biliöses ‚Fieber ‚nannte, jede fernere Untersus 
chung, und selbst die Leichenäffnung für unnöthig ‚hielt und 
‚daher, wie Chisholm: berichtet, die deutlichste Leberent- 
lg: mit Chinarinde, Wein. und andern. tonischen oder 
'stimulirenden Mitteln. behandelte, in ı ‚deren. ‚Folge Abs 
‚wesse der. Lieber ,: Gangrän oder diarrhoea hepatica sich ‚ein- 
stellten, woran viele Tausende jährlich als ein Opfer starben. 


a 


% In "netern® Zeiten‘ über hat ''man’'seit ‘den Arbeiten von 
Chisholm “Curry ,’Girdlestone, Saunders; Hen> 
dersön,"M’Grigor, Wilson, Johnson, "Larrey 
und 'Atinesle y die Leberkrankheiten üherhaupt und die 
Leberentzündungen besonders ‘nebst deren verschiedenen: | 
Ausgängen richtiger erkannt und eine N VEREIN ‚Be- 
is eingeführt, u 

»»'Man hat verschiedene Einthetlingen der Leberentzün- 
dungen vorgeschlagen und angenonimmen, wovon besonders’ 
die-in ‘chronische und akute die allgemeinste ist. 'Diechro- 
“nische soll mehr in der Struktür' der Leber, die akute ge- 
Wähnlich in den äussern’ ‚ERächeni! erselhien ihren Sitz 

Allein diese ' Eintheilung ist in aoferunmangelhafe}; als- 
sowohl die Entzündung Her Struktur, als die der Oberfläche 
der Leber akuter und chronischer Art sein können. in. + 

Die Leberentzündüng' kann entweder die, äussern ‘Flä- 
chen -(d. i. die obere „tv convexe und die "untere „ toncavey)! 
oder die innerey' 'parenchymatö se Struktur (und diese‘ zwar 
entweder durchgängig’ oder in'einzelnen Theilen, 'z. Bivim 
rechten Leberlappen,  was’am häufigsten “der Fall ist, oder 
ini inken) ‘befallen. ' "Jedoch nimmt'das innere! ‘Gewebe der 
Leber jederzeit, wenn die äussern‘ Flächen ‘entzündet sind, 
mehr oder weniger Theil; "und»umgekehrt nehmen‘ bei Ent- 
zündung der Substanz die äussern’ Flächen“Theil, wie sich 
durch‘ Leichenöffnungen nachweisen’ lässt" Hoos eanmaknısdo 

'Iin Allgemeinen leidet die innere‘ Struktur der Leber in 
BERN Klimaten häufiger ' an Entzündung‘, "als die küs- 
sern ‚Flächen, welche nur. dann zuerst entzündet werden, 
wenn die Entzündung ‚vom ‘Magen: oder 'Duodenum 'odei! von 
ähnlichen angrenzenden Theilen ausgeht und’sich dann auf;die 
Leber erstreckt; in welchem Falle man bei der Leichenöff- 
nung: gewöhnlich. coagulable Kanipke RP der‘ Oberfläche: Ger; 
Leber ausgeschieden ‚antrifft. 


Die, Leberentzündung entsteht entweder als ursprüngli- 


che Krankheit ohne yorhergegangene Symptome in Folge 
von.bestimmten unter der Aetiologie im vierten ‚Kapitel die- 
ser Abtheilung ausführlich angeführten Einflüssen oder in 
Folge von den vorher angegebenen Störungen der Funktion 
‚der: Leber oder ‚nach intermittirenden, m und an- 


haltenden Fiebern. bi; 
Besonders schwer ist es, den Anfang: der von Störung | 
der ıLeberfunktionen ausgehenden Leberentzündung zu ent- 


decken, weil sie anfänglich oft. so dunkel herangezogen 


kommt, dass der Kranke nicht eher Hülfe sucht, als bis die 


Entzündung vollkommen ausgebildet ‚oder wohl gar schon in 


Abscess ‚oder chronische Vergrösserung u. s. w. übergegan-. 


gen ist... Wenn-man;daher in: solehen;;Fällen. die pathogno- 


wonischen' Zeichen ‚der, „in | ‚Europa. vorkommenden ; akuten, 
Leberentzündung abwarten will,, wird man, wie.Johnso n,. 


Chishalm und: Annesley sehr treffend auseinandergesetzt 
haben, „häufig -getäuschtj‚werden,,.denn die’ Entzündung ‚der 
Substanz,ider ‚Leber: fängt:in.West- und Ostindien ‚selten mit 
jenem heftigen ‚Eieber,.mit; dem harten, . ‚schnellen ,.. ‚vollen. 
Puls: und:mit: jenem; ‚deutlishen,F roste, an,, wie man. es in. ge- 
‚mässigten,Klimaten ‚beobachtet; „ausgenommen | wenn; eine 
voran gegangene, Erkältung der Grund der Entzündung ist. 
Daher: beschreiben,jauch mehrere ausgezeichnete Beohach- 
ter, zu B. Chisholm,,'ausser. der ‚gewöhnlichen akuten und 


. 


chronischen noch .eine anomal ver fande Taberentaindang: | 


AR TU: 


Von der akuten, ‚Entzündung der Substanz der 


ig 


„Leber. 


wahr; 


: Bei der Ki Enbdinding) der a ir Deharch be- 


klagt ‚sich ‚der Kranke. anfänglich gewöhnlich über Oppres- 
sion und Schwere in der Magengegend und im rechten Hy- 


pochondrium ‘bis zum schwerdtförmigen Knorpel, in der > 
Richtung des Zwerchfells und im mediastino nach dem Rücken 


\ 
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und "Schulterblättern zu und iafogeı Spiipeomöl werden "gen “ 
“swöhnlich bei’m tiefen Einathmen "vermehrt. ' Der: Pils'ist‘ an- 
fänglich nicht verändert‘, ” selbst. die Hitze ist nicht bedeu- 
tend; "allein es findet eine grosse Angst und Unruhe, "die 
sich selbst auf’ dem Gesichte abspiegelt,' statt," "das ‚Gesicht 
sieht blass und erdfahl aus," der'Geist ist niedergeschlajgen, 
die "Zunge weiss oder gelb belegt, es findet Mangel an Ap- 
‚petit statt, übler Geschmack im Munde, Uebelkeit, unre- 
gelmässige Stuhlausleerungen, ‚anfänglich Verstopfung, spar- 
samer, hochgefärbter Urin, bisweilen Kopfschmerz, gewöhn- 
lich unruhiger Schlaf, erschreckende Träume, leichte 
Dyspnöe, 'Seufzen und Ren in der Us und im wg 
"gastrium.® | HR 

"80 .wie aber die Entzündung der innern Struktur wor- 
wärts schreitet, wird der Puls schneller‘ und voller‘ das 
‚Gefühl von Unbehaglichkeit in der Leber und Epigastrium 
Nimmt zu und steigert sich bis zum ‘Schmerz, in welchem 
Falle die Leber gewöhnlich angeschwollen angetroffen wird*). 
‘Für diese Kranken ist die Rückenlage oder eine sitzende 
oder’ ein wenig”vorwärts gebengte am bequemsten, \undes 
können sich dergleichen‘ Kranke, weil sie bei jeder schnel- 
len‘ Bewegung Schmerzen fühlen, nur mit grosser Vorsicht 
bewegen. a ’ ae 

"Schmerzen in. den Schultern sind bei: solchen Kehnken 
nicht: immer: vorhanden 'und man’ darf von der Abwesenheit 
derselben nicht auf Abwesenheit der Entzündung rg 
jedoch findet man bei ihnen gewöhnlich \| Schmerzen ‘in der 2 
Lebergegend, in dem untern Theile des Thorax, in der 
epigastrischen Gegend, und bisweilen auch in beiden Schul- 
terblättern. Im Allgemeinen ist der Schmerz, wenn die 

N ipie 


IY 


..*) Daher darf man, bei Leberentzündungen nie unterlassen, 
den Unterleib in allen Stadien der Krankheit Pur TUE 
mit der Hand zu untersuchen. 


| Stäulieite der- Leber stzändel ist,’ menbfeiichänden dr und 
 nichtiso‘ heftig, als ‚wenn die: ‚Gieflüeken ‚der. Leber‘. ‚ent- 
zündet sind. ©.) Wenn sichu der.“ rechte »Leberlappen. in die 
Brusthöhle: heraufdrängt, ' so.. tritt bisweilen ein“ mit) Be- 
ängstigung verbundener troekner- Husten ein; ..s0\.dass: ‚man 
die Krankheit‘ leicht mit einer. Brustentzündung verwechseln | 


% Bl 
ME) 
KLEE 


kann. | ner 


Uebelkeit und. Erbrechen sind häufige Begleiter der 


akuten Entzünduhg der Substanz der Leber, besonders wenn 
‚die Entzündung von der: Reizung der in der Gallenblase 
‚und: in" den Gallengängen nangesümmelten Galle entsteht, 
‚wobei ‚die, Stuhlausleerungen gewöhnlich wässrig „»häußg, 
dunkel ’ mit Tenekrhusiiünd anderisZeichen. von Dysenterie, 
‚wofür: man!diesKrankheit- leicht halten. kann , als, Mangel an 
-Appetit, Durst, Kneipen im Unterleibe uss.w. verbunden: sind. 
"a4" Bo. wieisich die) Entzündung 'ihrer.Höhe nähert, ;wer- 
„den die fieberhaften: Symptome: besonders »gegen Abend :deut- 
ich, ‚der Puls wird häufig‘ und veränderlich ;. „die, Zunge 
‘trocken, das Anfangsibleiche, erdfahle und, eingefallene ‚Ge- 
‘sicht: wird:völlerz geröthet;. die ‚Albuginea, gelblich,. und.es 
treten ‚Schmerzen im „Vorderhaupt ‘und-über den ‚Augen: ein. 
“oß.@elbsucht: wird dabei ‚selten und. nur dann .beohachtet, 
‚wenn die Gallengänge oder ‚die Gallenblase ‚mit.in. den ‚Kreis 
‚der‘ Krankheit‘ gezögen‘i ‚werden; ‚oder wenn vorhandene Gal- 
BIENEN die, "Gallengänge, xerschliessen. „is | 
»Anfı dies Se--undExkretionen. ‚sollte. jederzeit in. vr 
DE TBITRE grosser, Werth, gelegt werden.. In den Fäl- 
len, wo keine Störung der Leberfunktion. vorangegangen. 
ist, tritt «anfänglich, Verstopfung. ein, „der Urin ist stark 
gefärbt , ‚sparsam, dick, geht öfters mit Schmerzen ab, und 
‚enthält, wenn. die Galle in. den Stuhlausleerungen fehlt *), 


*) In der in unsern Gegenden vorkommenden Leberentzün- 
"dung bemerkt man gewöhnlich Ye Mangel an Galle in’ 
den Seuhtarleerunigen., ee 


13 


Rn 
ein braunes Sediment. Wei aber: die Lohstänisisiehen in 


‚Folge: eines Zustandes: von Congestion mit, ‚Ansammlung 


scharfer Galle in’ den Lebergängen und der Gallenblase ein- 


tritt, so sind die Stuhlausleerungen gleich-vom Anfange an 
unregelmässig, dunkel, stinkend und bisweilen wässrig, wobei 
Tenesmus und selbst Symptome von N SR das: Kranlır 
heitsbild Meran A 


ae der Kuuesn Baranleuz Be Oberflächen 


der ‚Leber. 


ri 
£ yrht a: 


ER: Went ‚die äussern F lächen der. Yebär onieiniden sind, 
‚80 treten die Symptome mit) grösserer ‘Heftigkeit, Bestimmt- 
heit und Deutlichkeit auf." Es stellt: sich gewöhnlich Frost 
zuerst ein, der Puls ist ohrieih; hart, die Schmerzen im 


Flustem verbunden sind; dabei ist grosse: Hitze «der : Haut, 
unnatürliche Trockenheit, Durst, trockne Zunge, ‚krank- 


""hafte, starke Gallenabsonderung zugegen und’ daher. entstehn 
‘wieder die früher erwähnten ‚Störungen "des :Darmkanals. 


Durch Ausschwitzung von Lymphe auf der Oberfläche der 
Leber ‘entsteht eine entzündliche Thätigkeit im Peritoneo, 


und daher lassen sich die Symptome der Diaphragmatitis, 
die grosse Angst, welche die Kranken besonders‘ beim 'Ath- 
men erleiden, der Husten mit "Schleimauswurf und Kopf- 


schmerz, der kurze Athem, die vorwärts gebeugte Sebi 
oder die Lage auf der rechten Seite erklären. 

‘Wenn die’rechte Seite der Leber ' mehr ventzündet. ist, 
treten alle Symptome im rechten Hypochondrium, - und'auf 
der rechten. Seite der Schulter u. s; w. deutlicher. hervor; 
wenn mehr die concave Fläche und der hintere Rand‘ 'an- 


' fangs ergriffen sind, treten Störungen des Magens deutlicher 


hervor, Uebelkeit,: Erbrechen, Durst, Schmerz in der 


‚rechten Hypochondrium mehr‘ oder weniger heftig); die be- 
sonders bei bedeutender‘ Geschwulst des rechten Leberlap- 
 pens eine Pleuritis nachahmen, daher. auch ‚gewöhnlich ‘mit 
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BR. 
'epigastrischen' "Gegend, ‘veränderlicher Puls, der gewöhnlich 
schnell, klein und: hart ist, Angst, Seufzer und Schlucken; 
die Kranken liegen’ lieber auf der linken Seite oder ein 'we- 
nig vorwärts gebeugt. Ist der linke Leberlappen vorzugs- | 
weise entzündet‘, was jedoch‘ seltner vorkommt,’ so treten 
die Symptome an’jener Stelle deutlicher hervor, und wenn 
die Entzündung‘ sich mehr auf die hintern Theile erstreckt, 
so sind die Symptome nafürlich sehr‘ verschieden, je nach- 
dem die 'Gallengänge, Gallenblase, ‘der Magen’ oder das 
Duodenum ergriffen und in Mitleidenschaft gezogen werden. 
“Der Tod tritt in der akuten Form öfters am 3ten oder 
5ten ‘Tage ein, und zwar nach Chisholm “in: Folge des 
Gangräns der Leber, welchen ee nie: Ka 
"haben will. SIERT 
Der Ausgang. und: die Folge der akuten hehe der 
Oberfläche der Leber besteht entweder in Zertheilung,, oder 
Uebergang der Entzündung in die Substänz der Leber, auf'die. 
Gallenblase, die-Gallengänge,; auf die ‚Peritonealfläche des 
"Magens, Duodenums;' Colons, auf die rechte Niere oder’ in 
'Austreten von Lymphe‘äus der 'entzündeten Fläche, und daher 
a entstehn Verwachsungen ‚mit. dem‘ Diaphragma' und andern be- 
‚nachbarten Theilen oder Abscesse in den Lungen und Bronchien. 
«Die ‚Sektion von Individuen, die an Fieber öder Ruhr 
verstorben, zeigen uns häufig Spuren von Leberentzündung 
in! allen Stadien, ohne. dass die letztere die Ursache des 
Todes selbst war; - welcher. durch ‘eine ‘andere. PER URN 
Verletzung ‚hervorgebracht worden wär. a 
Die Oberfläche desjenigen T'heils der Leber, "welcher 
'entzündet war, ist gewöhnlich gefässreicher, hellroth oder 
rothbraun ,..bisweilen mit gelatinöser Lymphe. überzogen, 
unter welcher‘man, ‘wenn man sie wegwäscht, gewöhnlich 
‚sehr gefässreiche Stellen beobachtet, Wenn man daselbst in 
die Leber einschneidet,' so dringt etwas mehr Blut heraus. 
Ueberhaupt ‚ist die. Leber in: dem ersten Stadium der Ent- 


A 
‚zündung. gefässreicher,. „töther und ‚welcher esgerrähnlich; 
jedoch ist sie in)der chronischen Form. bisweilen fester. 


„Uebrigens'ist,.die Farbe! der, entzündeten: Oberfläche biswei- 
Jen; ‚verschieden eolorirt,! mit, rothen,; ‚braunen ,; grünlich. 


‚braunen, selbst schwarzen !Elecken. ide esley behauptet, 
‚dass viele Schriftsteller, fälscehlich einen Zustand,.der, eigent- 
lich ‚blos «in ‚schwarzen Flecken ,,. Congestion,..\ Erweichung 
.der Leber, bestehe, für, Gangrän der. Leber. gehalten und als 
‚sölchen ‚beschnieben hätten; „und fügt, ‚um,sich)vor ähnli-. 
‚chen, Täuschungen. zu hüten, die sehr ‚richtige Bemerkung 
‚hinzu, dass nach dem. Tode.solcher, Kranken aleklie: krank- 
‚häften ‚Veränderungen der ‚Leber, ; wenn, die, Sektion .den 
“Tag, deranf, unternpmmen würde, in, Folge .der.eingetretenen | 
Zersetzung eine gangränöse Ferm annähmen,, die. bei Lebzei- 
‚sen „micht: ;vorhanden' gewesen‘ siert Annesley' selbst will, 
bein seiner vielseitigen. praktischen. IR sBisiängren 
ge ‚Leber jbeobachtetshabenit; uam landinsenit oh wann) 
„In Folge .derLeberentzündungen. trifft: ‚Ian ı ferner: am: 
einge \mit.„idem:s Diaphragma 5; Ausbreitung „der 
‚Krankheit ‚nach (den, Pleura „und: den :Lungen ,:. Spuren von 
‚Entzündung in: den, ‚Gallengängen, «.dexi.Gallenbläse,.. dem 
Magen, Duodenum; Verwachsungen der.Leber.mit der rech- 
‚ten Niere , Entzündung des ‚Peritoneumy Colon, ‚Verwachsen 
‚dieser Theile mit der Leber; die, Gällengänge ‚mit Galle über- 
laden „. die Gallenblase ganz damit: angefüllt-und den, ‚Gallen- 
blasengang,. so wie ‚auch sen Lebergallengang, seltner jedoch | 
den gemeinschaftlichen, Gelengang) ganz »wieleinen Strick 


„verengt "ar 


bi *) We enn ‘daher der al ilakensane RR AR, zusam- 

"us mengezogen ist, der 'hepatische und "gemeinschaftliche 

dagegen {rei 'geblieben;, iso kann, ‚hepatische Galle in das 

Duodenum kommen ‚und .die Stuhlausleerungen können 

Galle enthalten, obgleich der Ausfluss der Galle aus der 
Gallenblase ver age: ist. 

r Ma darf daher nicht immer won (der : Belwhrii der 
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Von der chronischen ch 
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De chronische Entzündung dla Leber kann primär ent- 
stehn oder auch nach einer akuten Entzündung zurückblei-- 
ben. Die primäre hat gewöhnlich ihren Sitz im innern, Ge- 
webe des, Organs, giebt sich, ‚oft ‚nür durch wenige lokale 
oder allgemeine Symptome zu erkennen. Es kann aber 
auch eine ehronische Entzündung in .der Oberfläche, der Le- 
ber ‚entstehn, besonders ‚wenn eine akute Entzündung. da- 
selbst vorher stattfand , | welche vernachlässigt oder schlecht 
behandelt wurde. _ er \ 


Von der chronischen Eateondung: der Substanz 
Du der Leber. 


Die sönsgches Brrztätgnig der Bälktöns der Leber 
hir gewöhnlich‘ mit Störungen: der' Leberfunktion,, mit ge- 
störter, Gallensekretion, mit Verstopfung ‚des Ausflusses der 
‚Galle in das Düodenun oder mit verminderter, und kranker 
Gaällenabsonderung an. Die ersten: Spuren ‚einer ‘solchen 
chronischen Leberentzündung sieht. der, Arzt selten, weil die 
Kranken den Arzt nicht eher‘.zu Rathe;;zu ziehen. pflegen, 
als bis sich schon organische Verbildungen der Leber ‚einge- 


‘Galle in den Stuhlausleerungen auf freien Uebergang der- 
‚selben aus der Gailenblase schliessen. ‚Es kann die .Leber 
gesund. sein und doch zchrt ein Körper unter solchen 
Umständen durch Diarrhöe u. 8 w. ab, weil keine Galle 
‘aus der Gallenblase in das Duodenum fliesst, welche zur 
Verdauung‘. nöthig ist. Uebrigens kann auch die Veren- 
.. gerung der Gallen- und der Lebergänge durch Krampf 
2 oder durch 'orgänische 'Verbildung "und 'Verstöpfung: ge- 
schehen.; Auch, findet man ‚öfters bei. der Leber id 
‚das Pancreas und Duodenum :entzündet und aufgeschwol-, 
len, wodur ch die Oeffnung Bi gemeinschaftlichen Gallen, 
"gangs' verschlossen wird. ' CH TER ER A 
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Drang wer 


stelit haben, bis der Körper abgemagert Anl die Verdauung 


h [i 


gestöhrt. ist u. 8 w. 


Die gewöhnliche, leichtere oh der chronischen Leber- 


. entzündung wird, weil die Symptome anfangs nicht so be- 
stimmt auftreten, häufig durch Störung der Digestions- und : 


Assimilationsorgane erkannt, indem zu Anfange allerhand 
Symptome von Dyspepsie vorhanden sind, ‘als en Ver 
dauung, saures, ranzigtes Aufstossen, "Flatulenz , Uebel 
keit und bisweilen Erbrechen, Trägheit des Darmkanals, 


dunkelgefärbte , übelriechende , grüne, 'zähe oder wässrige, 


öfters und in geringer Quantität jedesmal abgehende Stuhl-. 


| ausleerungen, dunkelgefärbter Urin, Abnalime von Fleisch, 
"Ausdehnung und ein Gefühl von Oppression im Epigastrium 


und rechten Hypochondrium, besonders in der Gegend der 
dritten falschen Ribbe von unten an gerechnet, gleichsam 


‚als wenn etwas daselbst läge, womit ein dumpfer Schmerz 


von den Kranken gefühlt wird, der sich bei geringfügigen 
Einflüssen vermehrt, wenn z. B. der Kranke ein aufregen- 
des Getränk geniesst, oder 'sich erkältet, oder sich'auf den 
Unterleib stösst,  oder'wenn er sich heftig bewegt, oder 
eine reichliche Mahlzeit geniesst, mit einem Worte, 'nach 


‚ allen solchen Einflüssen, Ih die A mehr her“ 


IR 


"Die Polar dieser Krankheit kann man zum 1 Theil 


aus der vereinten. Einwirkung, vieler Ursachen. erken- 
nen, als aus den Gewohnheiten des Kranken, aus seiner 
Konstitution, aus der Gegend, in welcher er lebt, ob 
Sumpfluft, Feuchtigkeit, grosse, Hitze und andere endemi- 
sche Krankheiten u. s. w., vorher eingewirkt hatten. 


‚Ausserdem aber wird die Diagnose noch durch folgende 


von. Chisholm besonders genau beschriebene Symptome 


bestätigt, die sich einige Tage nachher mit oder auch ohne 
die lan erwähnten Symptome einstellen, nämlich. durch 


Da er. 


Schmerz in’ der rechten Seite, wenn man‘ auf der linken 
liegt, mit beschwerlichem 'Athemholen und. eine besonders 


gegen Nachmittag 4 Uhr eintretende und 2 Stunden ‚anhal- 


tende Exacerbation, die sich durch "Zunahme aller Sympto- 
me, durch vermehrte Hitze, Brennen in den Handtellern 
"und den Fusssohlen, allgemeine Hitze und Unruhe, schnel- 
len Puls, schnelles und beschwertes Athemholen .oder durch 
schnelles Ausathmen mit einem Versuch, tief einzuathmen, 
vermehrte Völle und vermehrten dumpfen Schmerz im rech- 
ten Hypochondrium *) und durch beschwerliches Liegen auf 
der rechten Seite zu erkennen giebt. Auch fühlt: man in 
der chronischen Form der Entzündung der Substanz der Le- 
ber gewöhnlich eine: harte, begrenzte Geschwulst von der 
rechten nach der linken Seite sich hinneigend, wenn der 
Kranke auf der linken Seite zu liegen versucht, und welche 
derselbe als eine unzusammenhängende Masse beschreibt, die, 
je nachdem er sich bewegt, von einer Seite auf die andere 
rollt. Wenn der Kranke sich nach links wendet, hat er 
einen ziehenden Schmerz in dieser Seite, gleichsam als 
wenn ein Gewicht in der rechten Seite hänge und nach der 
linken zu gezogen würde; wenn sich der Kranke nach vorne 


zu beugt, welches ihm. die bequemste Lage ist, so scheint 


die Geschwulst an die Bauchwände zu drücken; und wenn 


er auf dem Rücken liegt, so findet Schmerz am Rückgrath 
mit Neigung zu Ohnmachten statt. Daher sollte kein Arzt 
von der Regel abweichen, die Kranken dieser Art ihre Klei- 
der ausziehen und in die zur Untersuchung bei Leberkrank- 
"heiten nöthige Lage bringen zu lassen, damit alsdann die 
| Diagnose gesichert und ein kräftiges und zweckmässiges 
Heilverfahren eingeschlagen werden kann. 


’ 
’ 
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*) Dadurch unterscheidet sich die chronische Leberentzün- 
' dung von den in tropischen Gegenden häufig stattfinden- 
den rheumatischen Schmerzen. | 


ur 


- nn en, 
Auch: in. dieser chronischen Form jder, Leberentzündung, 


UiridT 
belichtet man ‚dürchaus' nicht. jederzeit, ‘den von, vielen 


‚ Aerzten als‘ ein päthognomönisches Zeichen der Leberentzün- 
dung beschriebenen! Schmerz, in ‚den Sehulterblättern. "ie Man 
darf 'also‘ von’ ‘dessen Abwesenheit. nicht, auch auf. Abwesen- 
heit der. Leberentzündung schliessen, und ‚sich nieht ‚etwa 
von einem ; ‚kräftigen Eingreifen abhalten ‚lassen, wie die 
besten Schriftsteller der neuern Zeit, welche über tropische 
Klimaten geschrieben. haben, als, € Au: isholms;s Johnson, 
Annesley uA.. angeben. : »Dieses‘Symptom ist jedoch in so- 
fern sehri wichtig, als es’ durch seine Gegenwart die Diagnose, 
bestätigt. ‚Auch. sitzt. der Schnierz oft viel tiefer im ‚Rücken, 
unterhalb des Schulterblattes, ” wie J LRTIE SIPin ‚beobachtet 


ae BAR a a 

"Biel; re ish) "örälnkeh Re oder, gelblich, 
bedeckt**);, es. "sind ‚dyspeptische Symptome, ühler,;. bit- 
tref' Geschmack u. 8. wi, zugegen. daher. manche, ‚Kranke, 
verleitet werden, ihr: Uebel als, eine blosse. ‚Indigestion, anzu- _ 
sehen, Diuck in, der Herzgrube, besonders nach, ‚einer reich- 
lichen: ‚Mahlzeit , ‚trüben, pie Gaile, ‚gefärbter , „dunkler. 
Urin; ‚der‘ "bein Urinlassen Schmerzen, erregt*?*),, trockne. 
oderi'mit; pardiellem , | klebrigtem Schweiss bedeckte, ‚Haut+),. 
. gelbe Farbe der Haut und, ‚der Augen, „welche, ‚der. ‚ehroni- 
schen Leberentzündung. weit re als. der, akuten. eigen. ist, 


und Gelbsucht; “welche alle nn von einer ‚hochgelben. 


u. 


bis zur. dunkel- oder olivengrünen Farbe, annimmt, .beson- 
ders: bei :starken Congestionen nach. der Leber ‚oder bei. An- 
| BRDATAINDB: schwarzer, zäher Galle in ‚der ‚Leber ‚und, ‚Ballen 


j > 
WR ee a RN TERRY AR 23 
BUS - BEIN BRETTEN 5 BE FA ee 


ai ‚an essay on morbid sensibility ec. D „149. fh Sean 
vr Annesley.. Chisholm... Givdlestone. ESAL AN, 


++*) von: „denselben. Beobachtern: angeführt. "Gi ir di 6 t 36 n e 2» 
pP. 6, sagt: urina,plus, ailnusve; colorata et, ‚par can. ; 


7) Gindi est un ER ‚exhalatio‘ per’ cut tenuis' et inaequalis, - 


- 
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are. oder bei‘ rölliger' Verstopfung der Citteiglage, 
durch sich die Trägheit des‘ Darmkanals und die er 


Dir abe 


Stühlausleerungen, "oder ‘die vermehrten, übelriechenden, 
schleimigten Ausleerungen mit Flatulenz * „ erklären ‚lassen, 
Erbrechen und Schlucken sind keine bestimmten ‚Symptome, 
erscheinen Bräwetlen kurz vor dem Tode und, ‚deuten auf. 
RN der Fe ılh N 
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Von der chronischen KERPEN der ‚Oberfläche i 
ce et „der Leber.» | 


Ey a 


“wWenn die One der Leber an , ‚Chronische Entsäne 
dung leidet, 'so “Yird, ‘wenn die obere Fläche‘ ruehr ergriffen. 
ist, die Brüst, und wenn ‚die untere vorzugsweise leidet, der.- 
Magen “und "Darmkanat ach ‚Kreis‘ der Krankheit mehr 
oder weniger gezogen. "Der Schmerz. ist. auch hier deutli- 
‚cher, als 'bei der chronischen Entzündung der Substanz der. 
Leber, und in Bezug auf die Läge "und ‚übrigen Symptome 
aid das früher Angeführte auch hier wieder anzuwenden. 

“Der Ausgang der chronischen Leberentzündung ist vers, 
schiedenartig. Diese Form der Leberentzündung kann. sich, 
durch allmählige Abnahme der Symptome und Rückkehr der. 
Funktion der Leber. zertheilen, sie "kann aber ‚auch durch 
Vernachlässigung. von Seiten des Kranken öder dureh un- 
zweckmässige VE n, von Seiten des Arsten in die 
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E Gi T "dlestone 5 a At Enke incerta » aliis siehun Zi 
" sistitury aliis profusa acribus egestis. 


+)’ Dieser 'Sphacelus stellt sich bisweilen in BR der De 
„ten 'Leberentzündung ein. Denn, je’nachdem die Heftig? 
keit einer örtlichen Entzündung ist, gestaltet sich ich. 
_ der Ausgang darnach, eine Beobachtung, die sich bei der 
ei Srrrkliseie he 2 besonders. nachweisen lässt, wo man, 
wenn die Entzündung sehr heftig war; ‚Sphaeelus zu be» 
wöfürchten, ‚wenn sie weniget heftig, Eiterung, und wenn 


sie im‘ ‘geringen. ‘Grade statt fand); „ Bertheilung zu ‚hoffen 
L;* 
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akute Form, ‚oder in orgaliische , Verbltäufgen’ ‚der Lahn 
übergelien und selbst den ‚Tod herbeiführen. BR NER NET 
"Die organischen Veränderungen, welche die Leber er- 
leidet, sind Vergrösserung durch, Absatz von Lymphe- in 
das. Gewebe derselben, wonach sie erweieht öder verhärtet 
oder skirthös wird.. . Oefters werden dadurch verschiedenar- 
tige Huberkeln erzeugt und zwar besonders bei sölchen Per- 
sonen, die sich dem Trunke ergeben haben). 'Bisweilen 
verhärtet sich die. Leber, - ‚schrumpft zusammen, wird klei- 
ner, atrophisch,, und es-finden sich nach dem Tode Narben 
auf derselben, eine Folge früher daselbst vorhanden gewe- 
'sener Eiterung. Auch die Farbe der Leber verändert sich 
vielfach und man trifft verhärtete: ‚Galle, auch wohl Gallen- 
steine in den. Lebergängen und i in ‚der Gallenblase an. , 
"Endlich kann i ‚die Leberentzündung in. Eixaragil und 
Abscess übergehn, worüber ich besonders in Bezug auf die 
Diägnose, und die Natur desselben noch RbsiEP Repssekun- 
gen ‚hinzufügen. 21 nn | a. 
"Wenn die Entzündung der‘ Leber, besonders der innern 
Strüktur derselben nicht kräftig genug behandelt. worden ‘ist, 
so bilden sich leicht Abscesse aus, die sich übrigens auch, 
Bei der aweckmässigsten Behandlung, ‚und, zwar besonders 
| ER einstellen, ‚wenn die‘ Individuen von skrophulöser Dis- 
‚position | oder ‚sanguinischem Temperament oder. 'leukophleg- 
 matisch sind, ‘oder wenn sie 'eine mehr sitzende Lebensart 
führen und überhaupt, wenn‘ die Symptome ‘der Leberent- 
| zündung anfänglich weniger deutlich hervortraten. In 'sol- 
‚chen Fällen, hat. ‚öfters weder der Arzt noch der Kranke, 
ro dern ‚Abscens. schon unse 2. eine u Won 


Er Hnaen, Tuberkeln. hat nie y, AR iBele 

‚Beobachtungen darüber. zu machen’ ‚Gelegenheit‘ gehabt 

"nat, im ersten. Theile. seines. klassischen Werkes; auf ıder 
| „.I6ten und, Iöten ähfornlatge hanonders treue. Abbildungen 
‚geliefort, u, 
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‚der. ‚Gefahr, . ‚N, welcher er. schwebt. ‚Frö steln ist oft gar 
nicht zugegen und, selbst. wenn, ‚Frost bei, ‚ Leberentzündungen 
vorhanden ‚ist, sg kann er, nicht ‚als ein ‚pathognomonisches 
Kennzeichen ‚angesehn. werden, . ‚weil er blos in ‚Folge des 
Fiehers, ‚welches in. tropischen. Klimaten ‚häufig. mit Leber- 
krankheiten. verbunden auftritt, ‚zugegen sein kann. ‚Wenn 
jedoch . ‚Schüttelfrost in Verbindung imit andern Symptomen 
‚bei..der, ‚Leberentzündung - ‚eintritt, so kann man denselben 
‚als. ein, Zeichen eines sich, bildenden Abscesses betrachten. 
DER Bisweilen ‚fühlen, Kranke eine. Art von Pochen und Fluk- 
tuiren in, der Lebergegend. und zugleich ist nebst einem wei- 
chen. Pulse, ‚nächtlicher, Schweiss vorhänden. Dieser Nächt- 
schweiss. mit klebrigter. Haut. der Extremitäten ist eins der 
sichersten ‚Zeichen., ‚eings_ ‚sich. bildenden. Absoesses, Kalte 
Schweisse sind. besonders ; in dem, ‚ vorgerückten Stadium der 
Eiterung - sehr - charakteristisch, ‚desgleichen häufige Ohn- 
‚machten; "Angst, Oppression der Herzgrube und Schlaflosig-' 
keit. Eben so hat man einen Abscess zu fürchten, wenn 
‚nach, vorausgeschickten Blutentziehungen, durch die Änwen- 
„dung ‚von ‚grössern, Gaben Mercure ‚die Speicheldrüsen nicht 
we werden; . ee 
Wenn sich ‚ein Abspess, gebildet, Hm so ist die Zunge 
‚selten, natürlich; . sie ist, anfangs. weiss, nächher ziegelstein- 
‚zoth,. trocken und hat, ‚hervorstehende Papillen: Der Puis ist 
‚zu-Anfange eines sieh, bildenden Ahscesses gewöhnlich weich, 
Abends. beschleunigt und. mit ‚dem, Vorwärtsschreiten. ‚der 
Krankheit, schnell und zusammengezogen. ‚Die Stuhlauslee- 
rungen ‚sind während des Verlaufs des Abscesses gestöhrt, 
„mehr ‚oder weniger häufig, oder spärlich, wässrig, mit Stühl- 
zwang verbunden und bisweilen mit etwas Blut und ‚Schleim | 
vermischt, _ Diese Stuhlausleerungen kommen gewöhnlich in 
ver, Nacht, ‚häufig; und wenn sie mit dyseiterischen Sympto- 
“ men auftreten, stellen. sich oft.später: organische Veränderun- 
R gen’ in einzelnen Theilen des Därmkänals u Ban 
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wärts gebeugten Lage die grösste Erleichterung. 


"In au orgerüekten Stadium des "hbiochhden; hierher 
wenn derselbe in "dem Ge! Theil’ der Leber statt findet 


und "auf: das Diaphragma "drückt,, wird die Angst und Op- 
pression in der ‚Herzgrube heftig, es zeigt sich Dyspnöe, 


Schlucken, oft sogar S ‚Schwierigkeit beim Hinunterschlucken, 
und. Brechen“ ‚gleich. nach‘ dem Essen, besonders ' wenn der 
Abscess auf den Magen drückt. | Te ME WE 

R Die "bequemste Lage für üch Kranken ist nach der Lage 
des Abscesses verschieden. Der Kranke legt sich gewöhn: 
Tick auf den Rücken ‘oder auf die linke Seite, ‘wenn sich 


der Abscess nach dem Magen oder Grimmdarm zu erstreckt, 
öfters aber finden Kranke | in einer: sitacnen oder etwas vor: 


> 
RT 


In der chronischen Form sind: übrigens alle diese! ‚Sym- 
ptome in vermindertem Gräde: vorhanden und Kai oft 
eng die Aufmerksamkeit des. Kranken und Arztes 


RE Z 
Der Leberabscess kann' tödtlich 'endigen, ohne sich‘ äus- 
IEE 


) serlich oder innerlich zu ‚eröffnen, sondern er kann! den‘ Tod 


blos düreh' seine allgemeine Einwirkung | 'auf die ganze. Kon- 
3 Zi we 

stitution, besonders: ‚wenn er weit. vorgeschritten ist, herbei+ 
führen. Wenn‘: ‚der: ‚Abseess innerlich‘ platzt, ‚80 kann: er 


sich unmittelbar in die Bauchhöhle” 'eröffhen” und‘ dadurch 


den Tod herbeiführen, 'oder es sind in. ‚Fölge: der Entzün- 


dung, der, | en ey derselben ‚mit wide ‚Or 
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sich der Abscess bisweilen einen andern Weg’ “dhröh? IE 
Zwergfell nach der "Brusthöhle ‚oder in ‘den Magen , deu 


Sa‘ 


Grimm: Arm, . Zwölfingerdarn‘ ) oder auch nach der rechten 


‚Niere zu, in welchem Falle, wiewohl er ‚selten 2 TOERORBRR, 
Eiter durch den Urin abgeht. 3 ha hebanitisr wies 
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| yaohason an Ihine einen’ solchen Fall, :wo' eine colliqua- 
»tivre'Diarrköe, welche in F ulge einesin/den Darmkanal sich 
ergiessenden: Arad. ie! das Lebeu des Kran- 
ken. endigte.. > N. 
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3er: Der Theil:der Leber, ‚in welchem; sieh;ein Ahscess ger 
bildet hat, ist erhöht, dessen Farhe verändert,. gelb; rotly 
braun, ‚dunkel und, marmorirt.. Die, in; demselben .enthaltene 
Eitermakse ist dünn, wässrig, oft dick ‚eiterartig, ‚gelblich, 
grünlich, bräunlich, oft; in: einem Sack; eingeschlgasen, oder, 
auch frei in der. Lebersubstanz iluktuirend ; und. ‚mit ‚mehr 
oder weniger. deutlichen Spuren von, er der. den, 
 Abscess.umgebenden, Jebersubstauz. xersehen*), . it mob 


ah n f h kr sulsshsd on 
Von ‚der unregelmässigen und mit, sul ankreuleh 
‚heiten eomplieirten Leberentzündung. 


arı IR Bausiow" ‚nisd 
"u Ehe, ich ie N ‚der, RER he 
ee erlaube ich; mir,. noch, ‚eine, unter: dem Namen ‚an 
male ‚Leberentzündung; von; Ch isholm beschriebene ‚Krank, 
heit, ı welehe er in: den. Jahren‘ 1785. und; 1786 in Folge,,sehr“ 
veränderlicher „ Witterung : auf, der; gegen :;den Wind ‚gelege- 
DREARERN der Insel. Granada. beobachtete, auzuführen **)., "ag 
"Die: Krankheit fing mit;,bedeuten ndem, Kopfschmerz;.,,anit 
Sul in der: Herzgrube. und. einem, Gefühl,von ‚Zusanig 
.menischnüren in den Präcordien und ‚mit ‚beschwerlicher Ren 
spiration an, die,Haut, war. trocken; ‚ zusammengezogen, und 
kalt, die’ Zunge feucht und ‚belegt, die, ‚Unterleibsfunktionen 
- und«Urinausleerungen. gingen. ‚regelmässig. von;statten,,, ‚die 
Kranken'beklagten: sich weder ‚über Durst ‚noch über. Mangel 
au muAgpestfsge der ‚gel Klare Saoliemarlin im Be- 
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vn Yon: ‚allen ER Ba findet man'im. ersten Theile 
‚des Werkes von Annesley sehr. ‚genaue, „Abbildun NOgfRt 
„Auch hat derselbe einigemal Hydatiden in der Sub stanz 
“der ‚Leber, i unter oder zwischen der ‚Haut d derselben und 
der 'Peritonealhaut ‚gesehen. Der concaye Theil ‚der: Leber 
bass jge wewöhnlich der Sitz’ dieser Parasiten, öfters ist es eine 
grosse. Hydatide, "welche “iele kleinere enthält ‚die sich _ 
ne ERhhlich in den Grimmdarm, Zwölffingerdarm; ! ‚den ‚Ma- 

- gem oder die: Unterleibshöhle. entleeren. Er on 


Seil; blonnal veten Bahr oh ober: ir ler ‚d 
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zug auf die Fülle und Schnelligkeit, "denn er hatte“ 70% 80. 
\ Schläge. 'Am zweiten Tage vermehrte sich der Kopfsch hmerz 
sehr, die Schmersen ih’ der Herzgrube wurden "unerträglich, 

es trat ein ‚kalter Schauer ein, die Hant theilte den Fin- 
gern, wenn man ‚stark drückte, ein heisses Gefühl‘ mit, 'ob- 
gleich dieselbe beim blossen Berühren kalt und trocken war, 
die Zunge wurde dann mit einem feuchten, dicken und nach 
den Rändern zu ing’ Pürpurne fallenden und in’ der Mitte 
grauen UVeberzug bedeckt, ‚Bei den Negern kamen der 
Bronze oder dem Kupfer ähnliche Flecken auf den Wangen 


zum Vorschein, ‘woraus grosse Tropfen eines klebrigten 
Schweisses ausbrachen ; während eine ölige Feuchtigkeit 
den übrigen Theil des Gesichts bedeckte, Bei den‘ Weissen 
wurde das Gesicht‘ erdfahl, mit einer ähnlichen Feuchtigkeit 
bedeckt, ‘der Puls wurde‘ schneller" und stieg plötlich von 80 
äuf 120—144 Schläge, war dabei hart und zusaämmiengezo- 
gen, ein kurzer Husten oder vielmehr ein "plötzliches, 
schnelles’ Ausathmen‘ ‘trat mit einem Gefühle am Zwergfell 
ein, als wenn ein ‚schweres Gewicht auf die Lungen ‘drücke 
_ üind den Kranken ersticken wolle.” "Am sechsten Tage, wenn 
anders’ der Kranke’ so Tange lebte, 'sank ‚der Püls‘ plötzlich 
ünd: wurde beinahe unfühlbar, die‘ Fettigkeit auf dem Auge 
vermehrte sich; die Augen “würden gläsern, es bräch ein. 
üniäigenehmer kalter Schweiss über den ganzen RURper" aus, 
das Gefühl von’ “Schwere am' Zwergfell nahm zu, vs trat 
ein Gefühl von Zusammenschnüren in der Speiseröhre “mit ' 
sehr beschwerlichem' Schlucken ein und die Biene‘ ie im 


üich mit, Coma und ‚Toll, 
$ EN zuch Ai LER 2 bi 
. Das Verhältnis Br Todten zu den. Genesenden, war wie 
1. ‚zu ,6.. Die tödtlichen Tage waren ’der Se Bios: Tte ‚und 


Ilte Tag. der Krankheit. | Bu 7" 
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Rückfälle waren sehr. häufig, besonders sobald Eh die 
Kranken im Zustande der Reconvalescens einer Erkältung 


Pr 


‚wird: schwierigen, A seladte prig Dam. - wann, 
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u fi WERE 
aussetzten; und wenn Rückfälle ‚statt fanden, so endigten sie 
beinahe jederzeit mit dem Tode. 

.. Wiederholte Erfahrungen und zahlreiche Leichenöffnun- 


‚gen führten auf die Natur dieser hinterlistigen. Krankheit. 


Man fand die Leber jedesmal ausserordentlich vergrössert; 
auf der äussern, besonders auf der convexen Oberfläche wa- 
ren röthlich blaue, fettige Flecke, welche ein mermorähnlis 
ches Ansehn hatten; das Gewebe der Leber selbst war nor- 
mal, ohne Spur von’ (Gengrän oder Bikrünk, Mabeleich die 
Leber so sehr vergrössert war, dass sie in 10 Fällen gewiss 


achtmal beide Hypochondrien und das ganze Epigastrium 


ausfüllte. ‚Alle andern Unterleibseingeweide, waren Ja e- 
sunden, Zustande. Das "Zwergfell schien in den meisten 


Fällen entzündet und dessen Blutgefässe von Blut ausge- 


‘dehnt; .jeder andere: Theil: des: Meere hatte ' ein gesundes 
Ansehn. 


Te ar er yash , er GN NS 


‚Ausserdem verbindet sich die sr gern ‚mit, 


ıL 31% 


Adler Krankheiten » „mit ‚der. Ruhr mis intermittirenden, 
und remittirenden. F 'iebern, was in. ‚sumpfigten Gegenden; 


‚ug 


häufig der Fall, ist*),, oder mit. Magen-. und. Brustentzünd un, 


gen. , Chisholm beobachtete An den Jahren 1 ‚und. 4290; 
im December, wo ein kalter N. 0. „und. N..W „Wind blies;; 
eine Verbindung . der Leberentzü ündung, mit: Sr ‚epidemisch, 
PTR ei Influenza oder mit dem epidemischen . Catarrh., 
I Die Symptome werden. in solchen ‚Fällen ‚somplieirten, 
die ‚Gefahr steigt, mit. der. Compliction und ‚die. ERBE 
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'*) Mehreres ‚über Alkaia Gegenstand] habe ich in dem 'zwei- 


ten Theile dieses ‚Werkes in der sechsten Abtheilung, wo 


ich von den Fiebern der Krapinekiape Klimaten AR ARE aus- 
‚einandorgesetzt. 7 - 
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"Zu Anfange dieser Abtheilung habe ich ausführlich nach- 
Freie "dass ‘ein Hheißses Klima über haupt ällerhänd’ Stö- 
zungen der Leberfunktion‘, "die "sich Bis zu N r Entzündun ng "der 
y Keber’steigern ‚köhlen +), erzeuge FR und aid sen als prädis- 
ponirenide Ursache 5" zu Le Teile oben an stehe 
Ferner gehören hiether alle diejenigen Einflüsse, welche die 
Fund des Magens ünd der Circulation “in deh Gallenort 
Le ua und Pethöra in d dem Untefleibe erzeugen. 1 


7 .imabiys cab Alın she asusniial,nsn. Er Fer 
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©) Inden nähdetihed' Feläzuge en" der Franzosen in Eöypten 
»anind Syrien, 6 Rasen. ändehnothivendigsten 
"Nahrungs- und Erquiekungsnitteln, besonders in dem; gras“ 
sen Wüsten jener Länder erlitten, war, ‚nach. Aug ey, 
die brennende Sonnenhitze die Hauptursache der Leber- 
-» entzündung.! Besonders litten starke und’ fette" Personen 
owsehr' darän,' bei’denen,'Larrey’s"Theorie zufolge,’ die 
-.‚fettige Substanz des Netzes’ und) Zellgewebes flüssig’ ge- 
worden sein und nachher sich in die Lebeirabgelagert“und 
so die Entzündung der Leber erzeugt haben soll, welche 
' leicht in Eiterung übergegangen sei, ‚eine Thanrien der 
wir unsern Beifall nicht ‚geben können, 


zeioDa PT; EEE ea Wlahe ein- sanguini- 


sches. und; ‚plethorisches ‚Temperament. haben, welcho innden 
Pubertätsentwiekelung stehen ‚welche, eine‘ sitzende, Lebens; 
art, ‚führen; :„idabei,.die,, Stuhlausleerungen ‚vernachlässigen, 
welche, zeichliehe,Fleischspeisen, „u gewürzte;.; fette: Suppen#); 
spirituöse, Getränke. ‚geniessen; welche an:/Dyspepsiehleiden; 
niedersehlagenden Leidenschaften ;'. ‚Kunimer ausgesetzt sind, 
unreines „Wasser trinken. und Anfälle vom, ‚Eieberz)! Dysente- 
xie, ‚Diarrhög U So We, ‚überstanden haben Leberentzüns 


dung am: leichtesten; watermarfenn ri dernb ab h 
dlalindüwen usınärte?) ga$! bi ft N dei dde egal 
sit ie de; erregenden U Ursagheng zit or 


“inter die direkt die Lreherepgrunall erregenden UrsaÖ 
chen ist: Erkältung beit erhitzteme  Rötper oben an! zu 'stel- 
len, "indem"diese jeine"der' ‚Hänfigster) Urkachen der Lebens 
entiündung ‚tr ad bin der Br ereerlain ID. ia 
-#i Man! wird’ sich‘ rer wie an sich’ an der: Coromihit 
asıkkistenlerkälsens kann, wo: ‚die! ‚Temperatur: nicht Hürbei 
Tage. sehr: heiss 'und/;gleichförmig; söndern-aueh‘ 'zuriNacht 
zeit\miehrere Monate hintereinander‘ sehr heiss; "selen rau 


‚öler "feucht 'isty, wie männsie. öftsim Boinbay oder"Benigäten 


antrifft ' ‚Allein! eine genäderen Untersuchting! der 'Leberlsäre 
der‘. Truppen. insbesond: re #gtebti ih a er Punkt 'hint 
länglichen ‘ Aufschluss; ib nonise ‚Idernd napsulonduefnse 
ye: ‚Der europäische, ‚Soldat: ‚oder Marne nkiilich, ‚ welcher 
darch die Hitze ‚des Tages: ‘oder durch" die’ übermässige) Ass 
dünstung. erschöpft ist, vipflegt sich, "sobald sein 'Dietist von 
über ist, die Kleider auszuziehen: und: sich den Fenstern. dach 
der!’Fhüre, Fuer Ze um die er. Seetaft 
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.*) Daher mäg es: cha dass die Muselmänner mehr als 


‚die Hindus der Leberentzündung Autor merten Kind an 
or sie, führen,einen bessern. Tisch als die. Hindus. Eben ’sa 
sind ‚die, Opiophagen der Krankheit sehr ‚unterworfen. 
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‚ einzuatlimen, ‘wenn’ auch.'sein Hemde noch! von’ Schweiss 


trieft.‘' Dabei pflegen. viele‘ gewöhnlich ' kalte Getränke zu 
geniessen, die sie dadurch abkühlen, ‘dass’ sie die Wässer- 
oder 'Weinflasche in: angefeuchtete wollene Kleider 'aufhänl- 
gen und’ dem Luftzuge aussetzen, wodurch’ in er 
nuten’die‘ Flüssigkeit in der. Flasche ganz kühl wird. 

ER“ verlangt ‚mehr Selbstbeherrschung als"der obener- 
inet Klasse von’ Menschen eigen’ ist, um! jenem ange- 
nehmen"äber gefährlichen Abkühlungsmittel zu entsägen, in- 
dem das durch die Tageshitze und den Dürst erzeugte Ver- 
langen nach frischer Luft und kalten Getränken gewöhnlich , 
so I, ist,’ ‚dass sie ’es EEE ‚inseinkhittässig befrie- 
Alec Habsayınnie, perobiiisiertädel sth lerih’sih arıT 

Dass aber die Täteydsteknen dich Hautausdünstung eine 
gi Ursache: der ‚Leberentzündung in jenen Ländern 
sei, ist nicht nur von Johnson und Annesley in Ostin-. 
dien, ‚sondern each ‘Von ‚Larrey: ‚beii,den, ‚Truppen in 
ee in Folge. des plötzlichen Ueberganges der: Hitze 
des; Tages zur Kälte der Nacht beobachtet. worden... .- T 

iso Viele ‚Schriftsteller: halien behauptet, . dass in den, ‚Tro- 
penländern . ‚die Veränderungen der Atmosphäre, 'sehr. gering 
wären und. nicht mehr als: 5— 10° F. täglich, oder 15: 16°, 
F, jährlich: betrügen. , . Dass. diese Behauptung auf fehlerhaf- 
ten Beobachtungen beruht, zeigen die in neuern' Zeiten) an- 
gestellten Thermometerbeobachtungen. Denn zu, Bombay 
und: Caleutta steht, der: Thermometer im. ‚Monat: Januar; zur 
Nachtgeit nicht höher als 55° F. und im “April, 90° und: bei, 
Tage noch. etwas höher; . diess macht, einen jährlichen Un- 
terschied von 35°. Ja Sir James Mac Grigor hat selbst | 
einen Uebergang von 80° an einem Tage in den Tropenlän- 


‚dern beobachtet*), wonach derselbe zugleich viel mehr Fälle 


oß 


ur In seien. Roport to the medical bein: at Biibay- for 
the month of IEOrBIRBDE 1800. cf. Edinb. medic. and surg.. 
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vön’ irren  vörherrschen® sah, "Selbst an’ der"Cö- 
romänderküste"ist"did tägliche’ Veränderung stärker als’ man 
gewöhnlich glaubt ;""denw' Johnson fand öfters: zu’Madras 
eihen Untersehled”von' 40 2 50°) indem der Thermönieter bei _ 
Tage 120° bis 130° und’in der Nacht 80 82° zeigte, di eb 
So ist die Atmosphäre zu ‚Calcutta von der Mitte‘ des: 
Juny ah heiäs und feucht, der‘ Körper der Europäer in im- 
merwährendem Schweiss;' ‘dabei. finden 'erkältende Regen, 
rauhe, nächtliche Ausdünstungen , "häufige Abwechselungen 
des Wetters statt, und'nach‘ vorhergegangener vermehrter 
Gallenabsonderüng stellen sich anfangs Stockung der Galle, 
Atonie,; Verstopfung der ‚Gallengänge, ’ Cöngestiönen und 
Leberentzündungen ein, die oft’ schnell: in‘ Eiterung über 


gehn ‘und bisweilen innerhalb weniger Tage, wenn'nicht 
‚kräftig eingegriffen wird ‚. die Eupen und zu ihr das Leben 
des ‘Kranken zerstören, | m A rt N a 

"Seibse die von Chisholm' henehietähinie *) und von mir 
angeführte a änomale Leberehtzündung auf Granada scheint 
einer älnlichen Einwirkung ihre Entstehung zu verdanken. 
Das Wetter’ wär während In Monate, und einige Zeit 'vor- 
her sehr veränderlich gewesen; Kälte und Hitze, Regen 
und Trockenheit wechselten ausserordentlich schnell mit: ein- 
ander ab.. . Zu ‚Anfänge im Januar. 1786,. wo die Kälte: am 
stärksten war, herrschte die Krankheit, ‚am meisten und'in 
der heftigsten Form, , besonders auf jenen Theilen .der Insel, 
welche den Nordwinden am meisten ausgesetzt und. wo, 
grosse Ländereien mit Sümpfen überzogen waren, Leute von 
ällen za: Geschlechtern und jedem Alter, ‚besonders 


ee 


Als: T w, : h # FRE u’ 
ie Bobs, 1805.. p-. a, ‚wo er.sagt, dass der Merkur 
in der ‚offenen Luft an einem Tage:ı rein 50 68° hin: ER 
gestiegen, sei... ’ a 


ityılakıp. '65, 66% nah RT ER ee A 
*) p53 dieses Werkes HU sn Frag a 


RER. VERVE ee 
BER VOREER, BR junge. Lieute... von 8%, ‚Jahren eg 
le Krankheit am.meisten ‚unterworfen ;; ‚was; ohnstreitig .da- 
her‘ rührte, weil diese: den kalten Nebeln in der ‚Nacht und 
‚den Nordwinden bei. Tage nach‘ vorhergegangener. Aufregung 
der Leber, in''der heissen. Jahreszeit, ‚am re DE. 


x 


gewesen. waren, a ee er 


in x 


«u; Eine; ‚der vorzüglichsten Beer nn en Pre Le- 
berentzündung in, den 'Tropenländern. besteht in dem unmäs- 
sigen, Genusse yon Brandtwein. und andern ‚spirituösen Stof- 
fen*)y..die - ‚besonders . ‚bei. Soldaten, Matrosen ;und andern 
niedern ‚Volksklassen.. gebräuchlich sind. Anmesley.'hat 

eine lange: Reihe von. Jahren hindurch | unter den Truppen , 
beobachtet, dass, den ‚Tag. darauf, nachdem die Soldaten ihre 
"Löhnung: ‚ausgezahlt erhalten hatten, Krankheiten überhaupt, 
insbesondere, aber. Leberentzündungen vorhertschend ‚wurden, 
weil die Soldaten nun die Mittel in. Händen hatten, ; ihre 
Begierde nach geistigen’ Getränken zu befriedigen SR, und 
daher lässt. es sich auch erklären, dass, ‚die an’ Mässigkeit 
mehr. ‚gewöhnten Eingebornen‘ weit weniger als! die ‚europäi- 
schen: Truppen ‚an hebareifzündgngen: Jeiden; ‚wie alle Bet 
‚ obachter ‚angegeben haben. . 0.0 late 


> 86 'berichtet Larrey;dass er unmässige Genuss des 
Weine‘ und 'anderer 'spirituöser Getränke den französischen 
Soldaten in Egypten- "den" grösäten "Schaden ' „beigefügt 

und dans HE sich Ko Berchen halb, ‚diese Getränke 


4 e%) alayE 


e nr x _ 


ph liquorum moraciorum usus immodicus, sagt '&irdtei 
usdgtone. En III 
'**) Da in allen BRNLHL: een A besonders. aber bei 

der Leberentzündung der Geist aflieirt wird, wo die Kran- 

©. Ken "ihre" gewöhnliche (Festigkeit verlieren ; 9 abwechselnd 

VO ltpaurig” und! reizbaw®werden ’ und Alles" in einem, trüben 
Lichte sehen, so versuchen sieh manche: jene‘ trübe’ Stim- 
mung durch Trinken-zu vertreiben, führen’ aher. dadurch 
den unglücklichen Ausg um so schuellex. herbei. . 


= “ By; ‚1kas 


A PR. RR BUEENR ZEN, 
auf. das ‚Schürfste Tat verbieten, weil sienebst"der Hitze zur 
IRONENSR der Leber ER EUEENEN Kae ang 
hätten. g. 0 er isenah 
; "Selbst der Genuss von unreinem Wasser trägt! zur Ent: 

ag der Leberentzündung bei. 4n solchen ’Gegenden, wo 
ungesundes Wasser fliesst, findet man’ die Leber und Milz, 
sowohl.bei Menschen als Thieren’angeschwollen, ‘ diess er- 
' wähnt schon Cleghorn als einen Grund des Leberleidens. 
auf Minorca, und dasselbe ‘scheint auch in’dem Carnatic, 
wo wegen ‘der’ vorherrschenden Hitze viel solches‘ Wasser 
getrunken wird, ein Grund der vorherrschenden Leberent# 
zündungen zu sein. ''So scheint auch das salzige Trinkwas- 
ser, dessen sich die Soldaten an verschiedenen Orten, z. B. 
zu’Suez bedienen mussten, zur Entstehung dieser Entzündung 
unter den französischen Truppen” in’ Egypten etwas beige- 
tragen zu haben, indem man jederzeit beobachtet: hat, ' dass 
diejenigen Truppen, welche solche Orte, ‘wo kein frisches, 
‚reines Wasser zu haben war, besetzt hatten, die meisten 
mit Leberentzündung befallenen "Soldatehi in die IRA 
schickten. | RR TLAANNNT, 
Zu starke Bewegung führen alle Beobachter ale eine 
Ursache der Leberentzündung an, besonders auch. Larre y5 
‚welcher die französische Armee auf ihren Feldzügen in ‚den, 
Wüsten Lybiens hegleitte, und diese. Krankheit ‚oft darnach 
entstehen sah*). » er 

Eben so gehört. hierher Ueberfülling des Magens, beson- 

ders nach voräusgegäangenem Hunger, "daher man in Kriegs- 
zeiten bei Truppen, wenn sie viel Entbehrungen ausgestan- 
den und lange gefastet oder überhaupt an Vegetabilien Man- 
‚gel gelitten haben **), diese Krankheiten beobachtet. 


*) exercitatio vehemens führt auch Girdlestone als die 
Leberentzündung erzeugend unter andern Ursachen an. 


*) inopia vegetabilium und subita post inediam repletio, nach 
‚demselben Schriftsteller. 
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- Dass AYORABR such alalkäüide Verstopfung und fortge- 
oa Einwirkung von; ‚Kummer und niederschlagenden Lei- 
denschaften ,. wodurch die Verdauung und Gallenabsonderung 
sehr gestört wird, dass heftiger Schreck, Zorn, Aerger 
und dergleichen Gemüthsbewegungen . zu Störungen in der 
Leber nieht nur disponiren,, sondern sogar Leberentzündung 
direkt TEEN, wird. durch. vielfache Beobachtungen be- 
ee | 
‘Hierher ale ech, Iokale Erschütterungen der Le- 
N Schläge auf: dieselbe, Verletzungen des Gehirns, Schlä- 
ge auf den Kopf,..Frakturen des Hirnschädels, welche eben 
‘so. gut, wie das Einwirken der, Sonnenstrahlen, auf den un- 
‚bedeckten Kopf Leberentzündungen hervorbringen **). Dass 
übrigens auch noch, andere Ursachen, z.B. das Aussetzen - 
der: Nachtthaue und der Sumpfluft, das Zurücktreiben van 
Hautausschlägen, der unvorsichtige Gebrauch des kalten Ba- 
‚dessund selbst der ‚zu reichliche, Gebrauch von ‚Calomel: zu 
dieser. Krankheit Veranlassung geben, lehren die neuesten 
Schriften über diese Krankheit. 


*) J ohnson erwähnt ein merkwürdiges‘ Beispiel dieseriAst. 

“k k B..17% Syn 

„So. wie überhaupt An Geist bei ‚Leberkrankheiten leidet, 
wie auch die melancholische Stimmung” bei den meisten 
aus Ostindien zurückgekehrten "Engländern beweist, so 
wirkt er auch durch das DIEBE ARE RN ‚wieder na die 
Leber 'nachtheilig. ein: - - 


..**)-injuriae cerebri a radiissolis. illatae, sagt Gi r a ı es st on e. 
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ar Fünftes Kapitel. 


Von der Behandlung der Leherkrankheiten.: x 


Von der Behandlung der Störungen der 
Funktion der. Leber. 


Bei vermehrtem Blutandrang nach der Leber, beson- 
ders bei plethorischen Subjekten, wenn sie kurze Zeit erst 
von Europa in heissen Klimaten - angekommen, sind allge- 
meine und lokale Blutentziehungen, eröffnende, kühlende 
‚Mittel am nützlichsten, : die, je nachdem der Zustand des 

Kranken mehr oder weniger heftig ist, in verstärktem oder 
vermindertem Grade angewendet werden müssen. 
‚Bei. vermehrter: Gallenabsonderung kann auch zu An- 
i fange ein Brechmittel: sehr nützlich sein, wenn. nämlich. kein 
| ‚entzündlicher Zustand: der Unterleibsorgane vorhanden ist, 
wo 'es den T'od herbeiführen könnte, Nach erfolgtem Er- 
brechen der Galle aus ‘dem Darmkanal ist Calomel indieirt, - 
| #°: Der plötzliche Erguss der krankhaften Galle, erzeugt 
bisweilen bei schwachen Subjekten eine allgemeine Krank- 
heit, Ohnmacht, Kälte der Haut, Herzpochen u. s», w. In 
solchen: Fällen müssen anfänglich Cardiaca angewendet wer- 


den, und erst später kanıt man dann zu gelinden Abführmit- 


teln;  Rieinusöl und dergleichen und zu Klystiren schreiten.: 


BR; ei E N 


0 

aid Trägheit der Leber ohne chronische Verbildung 
derselben, empfiehlt Annesley bei’m Schlafengehen eine 
volle Dosis Calomel Ji — Zi — Zi. Früh gelinde bittre 
Mittel, ‘später die pilul. hydrarg. mit pilul. aloetie. cum. 
myrrha verbunden und nach diesen Abends und früh eine 
bittre und zugleich gelind eröffnende Mediein, Gentiana mit 


Senna. 
ei ohnson Ira folgende Pülenmasyenz ; 
..Eztr, Colderar, comp. Zi. 
N x Subm. hydrarg. gr. xx. oder. 
| ‚Antimon. tartarisat. Br. en ü 
aa Ki ‚Qlei" Tan gtt. Jyık " Ihan { i h eo W 
M. f. pilulae N. xx. . BR 
441 Bee., Extri ‚MofsispicahiDi, ER N RT 
Pulv: antimonialis: gr. X L 
MN r ER -Pilulae hydrargyri Dü. N 


Olei Carvi gtt. Ya, mi A „ 
M. f. pilal. N nik 2 2 
Eine oder‘ zwei) vonidiesen Pillen. hei’m Schlafengehen 
gehommen erregen‘ ‘den andern Tag | 'einige Stuhlausleeruni 
gen; befördern die Gallensekretion und heben “öfters auf 
eine merkwürdige Weise; die geistigen Niedergeschlägenheit 
und alle die Nervensgmptobumys ‚welche ein: steter. Begleiter 
dieser Krankheit ssindisn hl iäte lan dtkinlasiil una ae 

© Oft saberfindet“man,i-dass ein. a rät: Abführmittel | 
fast gar 'keine ‘Wirkung zur Fortschaffung_ der im -Darmka+ 
nal angehäuften schleimigten ‘oder. ‚Ballichten. ‚Stoffe ‚haben: 
In dergleichen Fällen muss man wochenlang ‚mit ‚ähnlichen‘ ; 
Mitteln‘ fortfahren; "we sich dann: allmählig die’ Stoffe lösen 
uild näch” und nach; in Kuingehbhande. Quahtitüten abgehen. 
Esrist' 'wahrscheinlich, dahs'sich diese. Stoffe :erst im Vers 
lauf: der Wirkung der Mittel aus: der.Leber ausscheiden und: 
in:den Darmkanat eigiessen;; und’ man muss daher:mit den auf-; | 
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lösenden Mitteln so lange fortfahren, bis. sich gesunde Stuhl- 
ausleerungen einstellen, welche deswegen täglich Yon dem‘ 
Arzte untersucht. werden müssen >’ Bi Beh 
"Lokal sind Blasenpflaster über die hypogastrische und 

epigastrische Gegend, oder 'ein Haarseil, fleissiges Frottiren 
mit Bürsten, Waschen mit der nitro-muriatischen ‚Säure, 
wovon ich später das Nöthige hierüber angeführt habe, in 

Anwendung zu bringen, und in der spätern Zeit kann man 

mit Nutzen ein Pflaster über diese Gegend legen, wo An- 

nesley das Emplast. picis composit. und Emplast. hydrarg. 

oder das Emplast, ammoniaci ‘cum hydrargyro zu gleichen 

Theilen, oder 2 Theile des erstern und 1 Theil des letztern. 
‚empfiehlt. | E 2 | Ba, 

‘Unser Hauptaugenmerk muss auf die Hautausdünstung 

gerichtet werden; denn zu Anfange nach.der Ankunft in den 

Tropenländern, wo vermehrte Hautausdünstung und: Gallen. 
sekretion, wie ich früher auseinandergesetzt habe, zugleich 

vorhanden sind, muss man dieselbe zu mässigen und in 

Schranken zu halten suchen, und diess um so mehr, wenn 

mansich‘‘den kalten Nachtthauen auszusetzen nicht gang 

vermeiden kann 0... 7°. Ri 
. %irDaher wenden die: Eingebornen von Bengalen in den 
heissen Sommermonaten ölige Einreibungen häufiger als zu 
irgend: einer‘ andern Periode an, indem sie aus Erfahrung 
' wissen, dass sie sich durch diese Vorsichtsmassregel in ei- 
ner gleichmässigen Ausdünstung erhalten, dass sie ferner: 
dadurch. bei Tage einen profusen Schweiss verhindern und 
den :nachtheiligen Einwirkungen des Regens oder der Kälte 
und Feuchtigkeit zur Nachtzeit entgegenwirken. Daher lässt 
sich erklären, warum die öligen Einreibungen bei vielen 
asiatischen‘ und afrikanischen Völkern in Gebrauch sind), 
denn ‚diese Völkerschaften haben den Nützen derselben schon. 
frühzeitig erkannt, und es sollten daher alle diejenigen Eu- 

ropäer, welche: sich lange Zeit in heissen Klimaten aufhal- 

 Hasper, Ueb, trop. Krankh, I, 5 


ten , besonders aber ‚:wenn sie an'Störungen in der ‚Gallen- 
sekretion leiden, diese Einreibungen in Anwendung bringen. 
Yıhlen nun aber in: ‚sen en PERane: in hosen Dee 


REN. 


eine ‚milde TE zu‘ arten suchen. Diese darf 
aber nicht: durch erhitzende oder stimulirende Mittel herbei- 
geschafft werden, sondern man sollte es in heissen Klimaten 
durch eine mässige Bewegung, selbst durch "eine passive, 
wenn man sich z.B. tragen lässt, ‘oder durch 'Seereisen, 
wodurch ein leichtes :Uebelsein und vermehrte Sekretion der 
Leber und: Haut unterhalten wird, durch’ Schaukeln, welches’ 
innere Congestionen hebt und die ma ech EEE? zu 
erreichen suchen. Ye 

‚Hier. wird: dann) auch dus Tragen von Flanell nöthig, 
was überhaupt {in Gegenden, wo ein tr Klima 
herrscht ,' unentbehrliöis ist. N ' 

Man muss ferp« auf die Erhaltung warmer und trock- 
ner Füsses. besen.ie; in den Fällen und bei solchen Indivi- 
‚duen, wo sich. leicht Durchfall Km die‘ ‚grösste kart 
‚merksamkeit verwenden. 

/ In Fällen, wo mit der Er ide Reiser 
keit des Darmkanals ‘verbunden ist, wird das Tragen von 
" Flanell überhaupt und insbesondere von wollenen Unterleibs- 
binden, wie Johnson an sich selbst beobachtet hat, unent-- | 
behrlich, daher ist wohl auch das Tragen des Cummerbundä 
bei den Eingebornen ‚entstanden. Die indischen Söldaten 
ziehen sich ‚öfters. sehr‘ ernste Krankheiten des Darmkanäls 
zu, wenn sie,»nachdem sie sich auf Märschen erhitzt haben, 
 unvorsichtiger ı weg "Yan daselbst‘ gebräuchliche Cunmer- “ 
 bund er i I i ' 4 


r 


” Veber, die in jenen Gegenden erforderliche und: gebräuch-- 
liche. Kleidung habe ich in. der letzten Abtheilung,, welche, | 
über die Hyglene der tropischen Klimaten ‚handelt, das, 
Nüthige ee, BB A 
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Von der Behandlung der aküten Leber. 
" N en TERN I 


- Ar ‘ 

Die akute Farm. verlangt gleich vom Anfange der a 
heit. an ein kräftiges Eingreifen, und namentlich vermittelst 
‚der; Blutentziehungen., „Das Wichtigste Mittel ist ein Ader- 
lass, ‚welcher so lange. fortgesetzt werden muss, bis die 
Schmerzen. nachlässen und der Puls- und Herzschlag voller 
und freier wird*), und nachher sind Blutegel **) 16, 20 bis 
‚30 an.der Zahl auf das rechte Hypochondrium,. auch wohl 
zu wiederholten ‚Malen, ‚wenn sich Schmerzen in. der Leber 
‚von Neuem zeigen, zu appliciren,. a 
„in„Bei Personen, die sich sehr dem Trunke ergeben haben 
und an Leberentzündung leiden, sind die lokalen Blutentzie- 
BuRseN gewöhnlich noch nützlicher als die allgemeinen. 

‘Viele, Aerzte, besonders in der frühern Periode, fürch- 
R teten sich vor der Anwendung reichlicher Blutentziehungen, 
wegen des ‚kleinen schwachen Puülses; allein. dieser findet bei 
‚heftigen Congestionen nach innern Organen jederzeit statt 
und die Erfahrung der besten Aerzte neuerer Zeit spricht 
‚nicht nur dafür, sondern noch ‚mehr das günstige Verhält- 
.niss der Geheilten, seitdem inan diese kräftige ‚Behandlung 
‚Ringsschlägen hak.ı... 

‚Nach. vorausgeschickten RT hai ist der Mercur, 
len Calomel in grossen Dosen, Di — Zi pro dosi, 50 
lange bis Speichelfluss eintritt, zu verordnen. Denn sobald 
letzterer eintritt, geschieht die Ableitung gewöhnlich schnell 
'von der Leber, und deswegen erklären sich J ohnson, 
+) Um diesen Entzweck zü erreichen, werden in Östindien 

häufig 3—4 Pfund Blut von den Aerzten entzogen. 
‚**) In Ostindien hat man sehr grosse Blutegel, wo ein ein- 
. zelner, abgerechnet die Nachblutung, für sich 14 Unze 
'* »Blut entzieht, Schröpfen ist nicht so nützlich wie die AP" 
nel twendung der Blutegel in Leberentzündungen. 

5% 


? 


k 


68_ 


‚Chisholm,. Annesley, u. A. gegen, die CR in wie- 
derholt angewendeten, Dosen. Colomel.. 
. Bei starken sanguinischen Constitutionen ist es oft 
nicht eher möglich, Speichelfluss zu erregen, als bis man den 
Turger in ‚dem Gefässsysteme durch "reichlichen Aderläss 
"her ‚abgestimmt hat, und umgekehrt bei 'schwächlichen Indi- 
viduen müssen öfters, wenn Speichelfluss eintreten soll, die 
Kräfte mittelst einer etwa HORTHNERER MER. etwas umge | 
werden. | ae 
Wenn sich eine Hinneigung zur Diarrhöe zeigt, che 

noch Speichelfluss erregt worden ist, s0 muss dieselbe ver- 
mittelst Opium aufgehalten werden. Bisweilen kommt aber 
auch der Speicheliluss ganz unerwartet schnell und NoRRetige 
die Kranken sehr, obgleich er niemals gefährlich is. Um 
ihn daher zu mässigen, sind ein warmes Bad, Opium, gelinde 
-Abführmittel, Gurgelwässer aus einer Abkochung trockner 
Feigen mit etwas Salpeter (3ii auf I Pinte) nützlicher, Wr 
Schwefelpräparate. 

- Da bei der Leberentzündung in tropischen Klimaten ge- 
wöhnlich ausser der krankhaften 'Gallenabsonderung noch 

ein krankhafter Zustand der Schleimhäute des Darmkanals 
‚statt findet, 80 ist es gut, ausser dem Calomel noch ein ge- 
lindes Abführmittel aus Rieinusöl, oder Infus. sennae ecom- 
-pos. mit etwas Aromatischem oder Bitterm' versetzt, Abends 
oder früh zu verordnen; desgleichen sind milde ; Larements 
zur Ableitung dieser scharfen Stöffe passend. ' Ä 

Ein grosses, das ganze rechte: KT PR bedecken- 
‘des, Blasenpflaster und Breiumschläge‘ ‘pflegen gewöhnlich 
nach der Anwendung. von ‚Blutegeln, wenn ‚sich noch‘ eine 
" dumpfe Empfindung in der Leber meldet, nützlich zu sein. 
Die innere Anwendung der Salpetersäure ist erst als 

Nachkur zur Stärkung‘ und: ‚Herbeischaffung. einer normalen 
Gallenabsonderung nach den. "vorausgeschickten. Mitteln zu 
empfehlen, wie Scott, 'AnnesleywA. bestätigen. “Eben 
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so „sind, 'erst in der, Aätern ‚Periode die Waschungen mit, 
 AmbeleR, und, Salzsäure auf. die, Lebergegend : anzuwenden. ; 

: «Die ‚regelmässig, verlaufende akute Leberentzündung ist, 
Aut der angegebenen Behandlung eine leicht zu heilende 
Krankheit. Wenn man,aber zu Anfange nur halbe Massre- 
geln ergreift und dabei das erste Stadium, der Entzündung 
vorübergehen lässt, ‚so. wird die Heilung ‚schwieriger , . die, 
akute Entzündung N in, ‚eine chronische über und arte. 
in. organische Verbildung aus, welche den Kranken das 
-ganze Leben hindurch begleitet und ihn zu Rückfällen sehr, 
geneigt macht, . 

. Bei. der Behandlung der Complieationen Ar Leberent- 
Keahb mit ‚andern Krankheiten, wenn sie sich. auch bise 
weilen ‚einigermassen, modifieirt, - muss. im Ganzen derselbe 
Plan ‚beibehalten, werden, ı _ a N 
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Von, der Behandlung der chronischen Loberents 
SUB LUnE, I ri 


aa J ohnson, u, A, stellen zwei Hauptindica- 
tienen. auf: I) die Entzündung in der Leber zu entfernen 
und: iR) ‚die ‚Funktion, derselben ‚wiederherzustellen, 

Die erste Indication wird dureh allgemeine oder beson- 
an) ‚bei. der nach akuter Entzündung zurückbleibenden 
chronischen . ‚Leberentzündung dureh, ‚lokale Binpnitiehnugen 
erfüllt, .. ME a a ' N 

Die zweite Indication verlangt nach J ohns on Eine 
gung eines milden Speichelflusses- mittelst kleiner Gaben von 
- Cälomel,' .2—5@Gran dreimal täglich ‚;gegeben, womit er 
milde ‚tonische "Mittel, Infus, gentian. und columb.} in 
Verbindung. mit Salpetersäure. (nd . gif, Ne angewendet: 
wissen will. 

": Wenn. heftige Diarrhöe damit, verhunden war, ‚so liess 
Fahndar folgende Mischung: Calomel. gr. vi. Pulr. Antimon. 
gr. iii. Opii pur. gr. ß. M, fiat bolus, sexta quaque 'hora 
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sunenduk, nehmen. \ Opilig ie in dieser Verben 
Antimonium ein treffliches. Mittel, "um die Schmerzen “und 
das „Kneipen zu mildern. und eine ‚gelinde "Ausdünstung zu’ 
befördern, wozu man allenfalls noch‘ den’ RRBIch Gebrauch 
des . Keimusat ‘oder Klystire anwenden’ kann? vielem 

Mehrere ‚Schriftsteller ‚sprechen sich zwar gegen ' den 
Missbrauch, ‚nicht aber gerade gegen ‘den Gebrauch" ‚des‘ ca! 
lomels. aus und. führen an, ‘dass in vielen Fällen von chro- 
nischer Leberentzündung” der ‚Speichelfluss zwar herbeige- 
führt, die Krankheit aber nicht geheilt worden sei, und’ dass 
man bei dem Gebrauch des Calomels ehr auf die Ausleerun- 
gen, ob sie mit Galle vermischt wären 'ader nicht, sehen und 
darnach die wohlthätigen Wirkungen’ des Mittels beurtheilen 
solle , und dass man in ‘solchen F älten , wo Galle’ in” den 
Stuhlausleerungen wiederum erscheine und“ der Mund atfieirt | 
aei,, die ‚Anwendung des Calomels aussetzen müsse, 

Allein da in heissen. ‚Klimaten überhaupt der. Mich 
schwer affieirt wird, besonders wenn die Leber sich zur Ei- 
terung hinneigt, da der "Nutzen "des Calomels‘ besonders aus 
der Leichtigkeit, "mit welcher dasselbe Speicheltluss erregt, 
beurtheilt. werden. kann, da ferner, wenn kein Speichelfluss 2 
eintritt, die Prognose, was auch bei’m’ ‚gelben Fieber der 
F all ist, ungünstig ist, und da der’ Nützen: dieser Anwen- 
dung früher schon von Curti er), nachher von‘ "Girdle: 


stone), Ne er I Chisholm und Johnson'viele 
ir av, aohiantbeil: seen Sit 


) Guss, welhör vor en '40 Jahren’ die ago 
"zu Madras dirigirte, pflegte‘ in ‚diesen‘, Fällen Calomel 
gr. iii. mit etwas Rhabarber, ‚und, Seife früh, ‚und Abends 
. so, lange zu reichen ö bis Speichelfluss eintrat, 
*+) Girdlestane bestätigt diess dur ch mehrere interessante 
Fälle. 1.1. p. 22—34. > au 
| TB. Wilson sagt ih seiner ZN DICHORER Real 1817. 
„Gränis viginti.perfrequenter usus sum, duis (duobus) autem, 
'quotidiano adhibitis aliquid i incommodi aut periculi ı tali 2 
exhibitione pervenire ungen ‘observavi. ° 


Kr an 


. fältig. ‚bestätigt wird, so müssen wir uns für. die er 
‚desselben bis, zum Speichelfluss erklären. 

ı Bei. Verstopfung sollte man äller 2 oder 3 Tage ein Ab- 
führmittel aus Calomel gr. ii., Rhabarber gr. x., wie Curtis 
schon empfohlen hat, ‘oder aus afılreag, mit ai 1: sulphur. 
hai Hm U OO 

'Brechmittel, um ‚die angesammelte Galle fortzuschalleh, 
sind, bei, der ‚chronischen Entzündung der. Leber gefährlich. 
Annesley empfiehlt folgende Pillenmasse :' Rec. Hydrargyri 
submur: 9. Extr.: Colocynth. ‚comp. 9ii. "‘Antimon. tartar. 
gr. i Pulv. Ipecae. 'gr. in Ren Castil. gr.:x. Ol. Carv. q. 

s:3mise. £ pilul. N..xviüi, D. S. Abends 2 Pillen zu nehmen. 


""Blasenpflaster, Haarseile u. s. wild passende Ablei- 
Alhgaitisel, Das warme Bad ist. ebenfalls mit Nutzen anzu-. 
wenden *); selbst‘ Dampfbäder werden von Annesle y im 
spätern Verlaufe der Krankheit empfohlen. 

In.der chronischen Form hat’ man in den letzten Jahren 
die innerliche und äusserliche Anwendung der Säuren ‚häufig 
| empfohlen; besonders aber die salpeter-salzsäuren Waschun- 
gen, welche aus 4 Unzen acid. nitrie. und 4 Unzen acid. 
nuriät. mit 8 Unzen Wasser vermischt‘ bestehn. Von dieser 
\ Mischung kann man von 2 '—5 Unzen 'zu einem aus 2—3 
'Gallonen Wasser bestehenden Fussbade nehmen, welches 
28° R. Wärme hat und worin ‚man die Füsse 20 bis 30 Mi- 
nüten stehen lassen muss. ” | 

" Als’ Wäschwasser nimmt man 2—3 Wake jener So- 
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"% Das warme Bad ist besonders deswegen nützlich, weil 
dadurch die Häut zur Aufnahmie des bisweilen äusserlich 
"Veingeriebenen Mercurs empfänglich gemacht wird; nur. 
‚muss, man ' dabei jede : Erkältung | sorgfältig vermeiden. 
; Eben so wird durch:den ‚Gebrauch warmer Getränke die 
r Aufsaugung des innerlich genommenen Mercurs befördert; 

daher man zu diesem Behuf AulupmpenschIERIE und dei- 


gleichen trinken lassen ‚kann. y: 


“ 
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‚lution auf eine Pinte warmes Wasser und reibtymit einem lin 
jene Solution getauehten Schwamme; ‚den‘ Körper:und: die in- 
nere Seite der Schenkel eine rien, sur 5 ‚Stunde lang 
‚früh und Abends, | Bun ui 
> Auch empfiehlt Ann eiten diese Sohktion;:z mit Breium- 
schlägen vermischt, auf die Lebergegend aufzulegen: oder auch 
‚daselbst mit warmem Wasser von 130% 140° F. ‚vermischt 
als Fomentation, indem man Flanell damit tränkt,' Abends 
eine Stunde lang aufzulegen. Ueber diese Fomentation kann 
zman alsdann auch ‚noch warme Breiumschläge applieiren.. ©“ | 
' Die Salpetersäure ist in Ostindien. als Getränk bei Le- 
berkrankheiten' schon seit langer Zeit. angewendet worden, 
wovon man täglich 6 Drachmen der. ‚verdünnten Salpeter- 
säure brauchen lässt. Da ‚sie öfters ‚eben sa ‚gut, wie ‚der 
Mercur, Speichelfluss erregt, , so ist ‚sie, von Sir. J ames 
"m Gregor eben so gut als der Mereur ges“, a 
‚dung empfohlen worden sc | 
Der Mereur, sollte aber nie "gleichzeitig mi; dan pre 


angewendet werden, „Abführmittel ‚sind, bei den, Säuren eher 
erlaubt, 


es 
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Es ist ‚keinem Zweifel en range die. "Säuren m 1 
‚tropischen Klimaten stärkere Wirkung ‚haben als ‚in ‚den 
nördlichen Klimaten Europa’s und dass. ‚die. Salpetersäure . ein 
‚sehr, ‚wirksames Mittel gegen alte, inyeterirte Leberbeschwer- 
den und überhaupt gegen Visceralobstruktionen ist.,,, „u... 

Man hat die Wirkung | ‚der, Salpetersäure ‚zur Keiner 
eines Speicheltlusses geleugnet, allein ohne hinlänglichen 
Grund. Es wirkt diese Säure in den Tropenländern auf die 
Zünge, den Gaumen, die Nieren und Speicheldrüsen. ‘Die 
„Zunge wird nach. deren Gebrauch „ ‚entweder weiss, „oder, 
was häufiger der Fall ist, in der Mitte mit einem grünlichen ' 
Ueberzug, während die Ränder 'hellröth sind, belegt. I Der 
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ken BEA, Ye "niäch” dem"Gebräuch von Mereur, 
‚der ganke Kopf Wird: eingenoinhten, "die Kinnladen Yweiden, 


‘schmerzhaft, die" Zähne’ locken: und’ der SpeichelHliedst im 
"Verhältnis zur’ 'genommenen’Menge der Säure ihMünde 
"zusammen, "Ein''Hauptünterschied! äber zwischen dem'von 
‘dem Mercur'ünd 'dem von der ‚Salpetersäure | erzeugten? Spei- 
“chelflusse besteht darin, "dass im: letztern' nieht; jener’ wider. 
"liche Geruch), ’ ”den mam 'bei’m Merci empfindet, ' vorhanden 
ist und dass derselbe, sobald man die'Säuren aussetzt, "oder, 
"sobald ' man Eine Ableitung "mit Blasenpflister an ingeia‘ ei- 
"nem Theile des Körpers‘ macht, aufhört. = In ) en. umb 


Dr. Helenus' Scott "machte im‘ Jahre 1816‘ und’1817° 


in London zuerst die Art'und Weiseder Anwendung, .dieser 
"Säuren bekännt, und Chixwholüi’hat' dieselben i inf: ‘dem :Hos- 
"pital zu’ Martinico ii Westindien); ;Ammesley' in a Ostindien 
wiederholt, ‚deren Nutzeh” beste nd in mancher ' Hinsicht 
berichtigt, ag le ee > res 

Wenn’ noch kröife "entzündliche" Thätigkeit in' der. ‚Leber 
“vorherrscht, 'so Wird durch’ die‘ ‘Anwendung ‘der Säüre der 


"Schmerz Teicht vermehrt; ‘wenn "aber die‘ entzündliche Thä- 


“tigkeit durch passende Mittel‘ gehoben ist, so" vertiehrt' die 


"Säure ) innerlich" öer' äusserlich "als Bad gebraucht, die 'Gal- 
lensekretion und“bewirkt ‚dass gesunde 'Galle’im Darmkanal 
„abgesondert wird, und stellt, dadurch die Fonktign; ‚der Leber 
allmählig wieder her. ...iansa -, ih BL rE 

‚,Chisholm versuchte das nitro - ee ‚Ba Bad, nach 
einer Leberentzündung, an, sich selbst und ‚sagt. darüber, dass 

„dasselbe ein bisheriges Desideratum ausgefüllt habe, "dass es 


nämlich die Hautthätigkeit und ‚Gallensekretion, ohne Sohwä- 


che der Konstitution herbeizuführen, wiederherstelle, jr A 
nach dem Aussetzen des Mereurs nach überstandenen Leber- | 
„ entzündungen leicht Trägheit' der Leber, Congestiönen und e 


„Ansammlung, viseider Galle in den Gallengängen undi im Zwölf- 
fingerdarm statt fänden. deilgch, ‚fügt er a dass in sol- 


MER \ DIOR 

chen, Fällen, 27. wor. eine. Neigung, zur Entzündung oder, zur 
Bildung ‚eines Abscesses vorhanden sei ‚.die Anwendung din 
ses ‚Bades; ‚leicht: nachtheilig, ‚werden, ‚könne; , Auf.die erste 
Anwendung „desselben folgt ‚gewöhnlich „eine, bedeutende, fie- | 
. berhafte, Aufregung mit, Kopfschmerz,, ‚ schnellem  Buls „;. heis- 
‚sery.troekner Haut; heftigem Durst, Trockenheit,des Mun- 
des;und.Schlundes,- Ptyalismns und bisweilen, selbst ‚Schmer- 
ZB der „hebergegend..., \ Dieses ‚ist, jedoch, ‚von ‚kurzer 
Dauer, and, ‚scheint. von, dem in den. hepatischen Arterien, und 
deri;Pfortader freiwerdenden: Blutumlaufe und, ;von der: ‚Entla- 
dung der Galle in dem; ,‚Gallengängen ‚herzukommen, ‚worauf 
vermehrte Ausdünstung; ‚bisweilen | ‚selbst ;Hautknöfchen , pa- 
‚pulae, „yermehrte'Gallensekretion ‚und Ausleerung, übelriechen- 
‚der1Faeces und kranker, (verdorbener: Galle durch. den. Stuhl 
‚eıfolgt:) ‚Nach |diesen; übelriechenden und,.gallichten. Auslee- | 
FUngen! fühlen: sich. die: Kranken jederzeit bedeutend ;erleich- 
tert. Bisweilen tritt aber in Folge des Ergusses.der Galle 
in. Magen.. Uebelkeit: und' Erbrechen .ein, und, ‚man, muss in 
‚solchen ‚Fällen ; ‚entweder ein‘, Brech- oder Abführmittel‘ ver- 
‚ordnen von; welchen Chisholm, das, letztere, vorzog.... ‚Die 
‚bisher! ganz, niedergeschlägenen: Kranken. werden, PER ge- 
‚wöhnlich ‚heiter. and ‚genesen,' oft. zum. Erstaunen. #ehpell, ‚wie- 
wohl auch leicht, Rückfälle wieder eintreten, .. . i... | 
aada Sehwächliche Personen können die Hände in diese Säüre 
ee einige Minuten ung stecken, 

"* Dehrigens ı in diese von Scott, Dr, Ryan, 'Chis- 
holm, | Annesle yu. A. _empfohlne Säuren. schon von frü- 
| 'heren "Schriftstellern gegen die Nachkrankheiten nach Leber- 
entzündungen in tropischen. Klimaten empfohlen worden *). 
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9 Yo han Girdleatone. sagt, in seinem , öfters ange- 
führten Werke, P-, 38, ‚hepatitide sublata, acidorum usus 
'constans, sed cautus, in regionibus calidis, eu minus 


iterum ingruat morbus;, 'optime confert. 


\ 
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eiichrällangt El asrkoaz ach Aug orırahoa ohuw AONR, Tail id 
„it Von.der.Behandlung dsn Leberahsgessen 
„0 Vefterd hat" sich’ schon! 'ein’;Abscess'gebildet'und doch 
dauert die Ehitzündung' in einzelnen Stellen! der. Leber. fort. 
In solchen’ Fällei muss man) öftersantiphlogistisch verfahren, 
Bidtegel' ansetzen "ünddäbei gleichzeitig . die Kräftel/unter- 
stützen, ° Hier‘sind die Säuren’ als’ milde Toniexiund.bittre 
Mittel indieirt,' 'Speichelfluss ee tan 
he Abscess‘ ganz vermieden‘ werden. RR 19" TE 

" Bisweilen zeigt sich der "Abscess) im’ Form Sirene 
schwulst‘ in‘‘der rechten’ "Seite, »dierallmählig durch die: ‚ver- ER 
mehrte' "Thätigkeit der ein gändee ‚Gefässe wieder. ver- 
schwindet; auch‘ ergiesst sich; Riswiewohl ’diess ‘seltene Fälle 
sind, der Eiter bisweilen ‘durch die Gallengänge insden 
Ze ringerdarn und‘ Geht ie iden® Stuhlaisleerungen! fort. 
‘Auch’ sind einige Beobachliigen "dien nnes ley angeführt 
hat, vorhanden‘, rd ‘der’ Abscess ‘sich im Magen;indie'Lün- 


gen, auch selbst in. andere Organe ergossen hatte... In.sol- 
.chen ' ‘Fällen, muss . ‚man... ‚nach, ‚den, dabei. stattfindenden Um- 


ständen verschiedene Mittel’ in Antwenklakg: bringenornty 
"Wenn sich, der EN AN nl zeigt er ist, 
zo Khäbs Wünde- Biplich 1-2 A aid: ar 
 Oefters will eine solche ‘Wunde trotz der zweckmässig- 
‚sten Anwendung von Compressen und Bandagen nicht zuhei- 
len, und in solchen Fällen ist es vorzugsweise nöthig, den‘ 
Aufenthalt mit einem kalten Klima zu vertauschen, 


Von der Behandlung der anomalen Hepatitis, 


‚Nach vielen Versuchen hat Chisholm folgende Heil- 
methode als die beste bewährt gefunden, Dem Kranken 


wurde‘ sobald als möglich zur Ader gelassen und soviel Blut 


entzogen, bis Ohnmacht oder Erleichterung eintrat, so dass 
häufig ein Aderlass von 40—50 Unzen veranstaltet wurde, 


ER ,‘ 

Ein Blasenpflaster wurde sodann auf das dechtd Hypachondrium 
gelegt#Jund Abführmittel,*üm refchliche Oeffäung ku verschaf- 
fen;’verordnet. Nachher würde aller zwei.Stunden 1.Pulver von 
3 Th. Nitr. „1 Th.‘ Campher-und 3 Th. Tart: stibiat, ‚gegeben, 
Am:ersten Tage Abends: wurde: das. Aderlassen; wiederholt in 
demselben Maasse, :so dass im Verlauf, von. 3—4 Tagen ıbis- 
weilen‘ von. 40: Unzen : bis ‚auf, 10. Pfund. ‚Blut : weggelassen 
würde. Wenn am zweiten.Tage nach Arm dritten Aderlass 
nicht offenbare Besserung "eingetreten. war; \ was selten ge- 
schah, : so ‚wurden: Calomelpillen von 2—-10 Gr.,. mit) oder 
ohne. Opium, je nachdem:der Zustand des- Darmkanals ‚war, 
dreimal‘ des Tages gegeben, wonach, sich, ‚gewöhnlich ein 
‚zeichlicher : INN „einstellte, .. Ne ‚den . Kranken 
weten Ba 1 

“ Bei sehr ah Subjekten: ne die Kräfte, sk: 
za: ‚der Salivation mit Wein, und nahrhaften Speisen Ynter- 
stützt, wodurch ‚sich. .die: Kripken ‚anne, erholten, 


Münden DEI, BE 


Be Larrey, ‘welcher, seiner Theorie'gemäsh,'' An Blasei- 

pflaster als unschicklich verwirft, weil:sie ‚die festen Theile 

„.' reizen ‚und: die, flüssigen, zersetzen;.. ‚ist hier. kein gültiger 
x“ . Zeuge, da die ‚guten Wirkungen der Vesicat, einstimmig 
ne voh den beiten Aal Kali OR 
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Einige Ehe ee un. Vor- 
sichtsmassregeln besonders in Bezug.anf 
Veränderung. ‚des. Wohnortes während und 


nach den überstandenen Leberkrankheiten. 
N 


gs ud a e. ar Wilye Fa .r 


re TTS en RR.:. ©: Kehl 
' Da ich unter der tropischen Hygiene diese Punkte aus- 
führlich abgehandelt habe, so ‚will ich Ban nur: Mn 'we- 
ji ‘Bemerkungen er RR RB A Me 
Eine ‚strenge Diät % muss „während kei Krankheiten 
nicht weniger als noch einige Zeit. ‚nachher beobachtet wer- 
den. Man hat nicht nur die Qualität der Speisen zu berück- 
sichtigen und rohe Vegetabilien, Pasteten und’ dergleichen, 
weil sie Säure und Ranzigkeit erzeügen, zu vermeiden, son 
in auch in der Quantität der Speisen Maass zü halten. 
' Zarte, weiche Fleischspeisen, weisses Brod, Schiffszwies 
bikk sind die "besten Nahrungsmittel: S .. Wa Bat 
In Bezug auf Getränke findet man, dass Alle, die von 
Ostindien zurückgekehrt sind, gewöhnlich an’ starke Ge- 
tränke ‚gewöhnt sind, welche gerade alle sauren und adstrin- 
girenden Weine, die stärkern Biersorten, und spirituösen 
Getränke, als das beliebte (brandy water) Wasser mit Rum 


und Cognak streng vermeiden sollten, weil es allmählig'die 


... SR | 
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Yohiikrankheit: ‚vermehrt. Wasser ist das. beste, Getränk | 


und sollte ‚nur mit etwas Wein vermischt genossen werden. 
- Wenn man aber in den Tropenländern wiederholte An- 
fälle von Entzündung der Leber erlitten hat und immerfort 
den die Leberentzündung: erzeugenden Ursachen ausgesetzt 
ist, so.ist es rathsam, den Wohnort zu: verändern. Da je- 
doch die Veränderung eines tropischen Klima’s mit einem eu- 
ropäischen hur mit grosser Vorsicht unternommen. werden 


darf, indem die menschliche Natur alles Abyiechseln mit . 


Extremen nicht ungeahndet erträgt, so muss män besonders 
im Winter in Europa zu- -landen- vermeiden, weil man leicht 
Rückfälle von Leberentzündung erleidet, wie es Johnson 
ari sich selbst "beobachtet «hat; ' der. im Januar: in England 
Iatldete' ‘iind’ schon’ im: Februar einen vollen‘ Rückfall von 
Lehörentzündung nit” Bauchfluss’ erlitt. » Sam an ln und 
Si jeder starken Einwirkung von Hehe nämlich werden 
die Hautgefässe zusammengezogen , das Blut nach innern 
Organen geleitet und. ‚dadurch Congestion, - Eirindns und 
Obstruktion. der ‚Leber, leicht herbeigeführt. ;,,.... BEN 
Erkältung muss daher sorgfältig zenieden en, und 
solche Individuen müssen, ‚sich warm anziehen, besonders die 
Füsse: warn halten und. jede kalte; und feuchte dal, betr 
ders. ‚Nachtluft, streng, ‚vermeiden. | EEE, nen 


‚n».(Die,Seereise selbst ist in. dieser, Hinsicht, für ala In- 


dividuen sehr. wohlthätig, .. indem die. Gleichförmigkeit und 
Reinheit: der Seeluft in Verbindung, mit der auf Schiffen ein- 


geführten vegelmässigeren Lebensart und’ der, freudigen‘ Aus- 
sicht der baldigen Ankunft „im. Vaterlande, wesentlich 'zur 


Wiederherstellung ‚der, ‚Gesundheit mitwirkefl. 


> Sollten sich aber, demungeachtet bei‘ ‚einzelnen Personen 


nach der: Rückkehr in's. Vaterland trotz der strengen -Beob- h 


achtung aller ‚der ‚angegebenen Vorsichtsmassregeln ‚Zeichen 
von Störung. der Leberfunktion zeigen, oder gar, Verhärtung, 


. FE 


Vergrösserung. oder. chronische - Entzü ndung ‚der. Leber vor 


a ee, 
handen sein ‚’s0 fhüssen diese Leiden’ näch "den +brheirtange: 
“ gebenen Grundsätzen "behandelt werden *).'' Diejetügen’ aber, 
denen ‘es ihre Verhältnisse erlauben, sollten’ ini Sömiter"auf- 
lösende Mineralwässer, welche sich 'dürch Erfahturigiigegen 
Leberkrankheiten vielfältig bewährt "bewiesen haben‘? insbe- 
sondere die Wässer zu Carlsbad oder Marienbad in Böhlen 
gebrauchen, die ich rücksichtlich ihrer Wirkung ‘dem Chel- 
tenhamer ‚Wasser in England: aus, I Mepahger Erfah- 


a 


rung vorziehe. Ai 
Diese Kur ist jetzt um so eher’in’ Europa zu bewerk- 
stelligen, als dureh’die Verbreitung ‘der künstlichen Mineral- 


wässer**), deren yanabahe sehr erleichtert wird. 


Diejenigen, "welche eine lange und kostspielige Reise 
nach Europa nicht unternehmen, können, sollten sich. Mühe 
geben, einen Aufenthalt auf einer Insel einige Zeit, nach der 
überstandenen Leberkrankheit auf unbestimmte Dauer zu neh- 
men. _Von, ‚Bengalen. aus kann man ‚die, Insel Pulo_ ‚Penang 
oder Prince of Wales. wählen, welche , obgleich blos.6 Grad 
vom ıAequator entfernt, sich einer milden Luft, einer niedrigen ; 
Temperatur, und einer ‚gleichmässigeren Witterung erfreut, wo 
man. weder "die Sumpfausdünstungen Bengalens, noch die 
F brennende Hitze von Madras antrifft, „Das gesunde Klima 
dieser Insel, auf deren ziemlich hohen. Bergen Bungalows 
zum Wohnen errichtet sind, welche für die See- und Land- 


winde ‚offen sind und, wo, der Thermometer zwischen 70 bis 
3 71 


"*) Gegen die Leberverhärtungen ‘wenden die’Einwohner' in 
“ mänchen Gegenden Brasifichä” bisweilen mit Glück einen 
in ’" Bolus aus. Senna, Caroba, (Bignonia antisyphilitica Mart.) 


‘Aloe, Manna und Calömel an. cf. Spix und Ye, \ 
' Reise nach Brasilien. T. I. p. 557, 


er Indem zu Brighton in England, zu Hamburg, Doberan, 
„Leipzig, Dresden und Berlin in Deutschland, zu ‚Warschau 
“in "Pohlen,, zu Moskau in Russland, U..8 Ws grosse, Anstal- 
ten dieser Art vorhanden sind. 


808 steht; lobt cha ons elcher sich;in der Reconvales- 
cent. vön, seiner; Leherkrankheit. Jange Zeit ‚daselbst aufhielt, 
indem. .er,.mit Entzücken von.‚den romantischen, . pittoresken 
„Ansichten ., ‚und ‘dem; schönen “Klima spricht, ‘wodurch der 
Geist ; erheitert und: 'der Hörer ‚gleichnam neu; geschaffen 
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"Invidet uvis. 

"Die Malayische Halbinsel, Columbo auf der Ind Cast 
und die "Insel Helena geben ebenfalls einen "gesunden Auf 
enthalt für Europäer. Bi ‚ Ueber die durch Napoleons Auf- 
enthalt. in neuerer Zeit berühmt gewordene Insel , u eng- 
lische Meilen i im Umfange, hat'man viel falsche Nachrichten‘ 
verbreitet. Die Insel ragt 3000 Fuss über den Ocean hervor, 
geniesst eine reine und kühle Seeluft und ‚eine ‚gleichförmige 
Temperatur, ist im Innern mit guten Weiden, grünen Thä- 
lern und fruchtbaren Aeckern besäet. Die mittlere Hitze 
des "Thermometers ist 64° F. und die "atmosphärischen ‚Ver- 
änderungen sind nicht gross ee ‚schnell abwechselnd. In 
Plantationhouse steigt der Mercur im Sommer nicht über 


’ 


nit Die. palma, coccifera oder der :Kokusnussbaum; dessen 
Milch wohlschmeckend und der Gesundheit zuträglich ist, 

. ‚blüht hier in grösster Vollkommenheit. , . Die Milch. der 
Kokusnuss wird sicherlich von Vielen dem Falerner Re- 

“ bensafte rücksichtlich ihres Geschmackes schon vorgezogen, 
„mehr aber wohl sollte sie deswegen, den Vorzug verdie- 
nen, weil sie die in tröpischen Klimaten für die Gesund- 
„heit der Europäer so hachtheilige berauschende Eigen- 
schaft der Weines nicht besitzt, 
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72° F. und falle i im Winter nicht unter 55° F. Ein kürzer 
Aufenthalt auf dieser Insel ist für alle aus Ostindien zu- 
rückkehrende Europäer gewiss erspriesslicher, als auf dem 
Kap der guten Hoffnung, wo die Schiffer sich gewöhnlich 
mit frischer animalischer und vegetabilischer Kost zu verse- 
hen pflegen und wo die täglichen atmosphärischen Veränder- 
ungen öfters 25 —30° F. betragen, daher man daselbst leicht 
von Dysenterie, und Leberentzündung befallen wird. 


*) Noch neuerdings wurde ein grosser Theil der Schiffs- 

x „„ Mmannschaft, des Königl. Schiffes Albion, welches auf der 
Rückkehr von Ostindien auf dem‘ Kap der guten Hoffnun; 
landete, von’Dysenterien era befallen, 
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woran Viele starben. 


und arsohiv Bi 10 asanseib no Yeaas Innitasıq 
\ 
De 


n d%, Bi w . PEN ap ü “ 
In 2 RI EINE BER IT re BER RIICTE 
er t - „ j 
db. Buoltsyi gro. ernstrlsnhoct r 
ech £ 
* Lok IIIOLA 3 lasiiıgu 4 
2% 
bit 543 943, su AG U 323, # } ” 
0 ee 5 H 
4 Yard  ] | Ü PrEs Inn > 5 s N 
(# DES x 
I kA 3 F 3, # 
„. < Li N 
TER Fe PAr f a 5% 4 
w 
noBesgfbrti" zornaladsfarybi np sro a 
“. J 5 bh aa | j *} DZ EN 
In a a = Mi 
buod  HRRFETER Hi DIN 
. r D ka 
\ 
N 
af vo)ri ; 
N srl SIEGE; \ EZ 
Br E47 „hATE | «Di 
2 er £ P 
Knonpeants ME DIS na! ar ie 
BD £ x. 
ER Pe oa ı \ PT: KL: Ai 
PART ee RHRIRACHHNLO I jale 1, 7 
” er .T 1. ng - i 
gri,73 vr ur . As nrrkäfi f 
’ 
BES. REREN do SR \ ö A ) 
an] 7 u 3 BR 4 . il 


Hasper, Ueh. trop. Krankh. 1 


P 
[2° 
Kraus 


-ı 


Zweite AEPTHEE.. 


Ueber die Kan kbere des. Magens. 
Bee und Darmkanals. 


EIEOE WEB 


J. Le ake, a Ne 'essay on diseases of the en par- 
tieularly those of the stomach ete. Lond. 1792. 8 

Chr. Rob. Pemberton, a practical treatise on various di- 
seases of the abdominal viscera. Lond. 1814. Di 

M. Hall, on the mimoses, or a description diagnostie and 
nraskinel essay on the affeetions, commonly called dyepep- 
tic, hypochondriac etc. Lond 1819. 20. 

W. Law, observations on the derangements of the digestive 
‚organs. Lond. 1821. 5 


‘  J-Woodford, a treatise gm dyspepsia or indigestion. 


Lond. 1821. 


J. Howship, pracHent” remarks "upah; inagastion- Lond. 
1825. 

C. Billard, de la membrane muqueuse, gastro - intestinale 
. dans l’&tat sain et dans. l’etat inflammatoire. Paris, 1825. 

P. W. Philip, a treatise on indigestion and its econsequen- 
ces, called nervous and bilious complaints etc. Lond. 
1822, Vor mir übersetzt: „W. Philip, über Indigestion . 
‘und deren Folgen, nach der zweiten Ausg. frei. bearbeitet 


3 


und mit Bemerkungen, Fütklehmtiäh in Bezug auf“ englisch 
Literatur. Leipzig. 1823. ER 

P. W. Philip, on the treatment of the.more protracted 
cases of indigestion. Lond. 1827. 

J. A. Paris, a treatise on diet, with a view, to establish ä 
system of rules for the‘ prevention and cure of the disea- 
ses incident to a disordered state of the digestive function. 
 Lond. 1826. 

J. Johnson, an essay on the ne sensibility of the sto- 
mach, as the proximate cause of indigestion etc. to which 
'are added observations on the diseases and regimen of in- 
valids on their return from hot and unhealthy climates. 
third. edit. Lond. 1827. 

 Broussais’s Vorlesungen über .die gastrischen Aue 

“ gen, nach der zweiten, verbesserten Originalausgabe a. d. 
Franz. übersetzt von-Dr. Fleck. Rudolstadt 1829. 


Degner, hist. .medie. de dysenteria bilios. contag. Traj. ad‘ 
‚Rhen. ‚1754. 8 | Kr | 

D. Baker, de catarrho et dysenteria.  Lond. 1762. 8... 

R: A. Vogel; de .dysenteriae curat. antiq. Gött.. 1765.:4: 7 

Marc. Akenside, de dysenteria commentarius.  Lond. 
3763. (auch in Schlegel’s 6hesanı, ‚path. ‚therap. | v. 
pP. 2. p:277.) 

Benj. Clifton, de dysenteria a Edinb. 1766; 

J. Georg Zimmermann, Von der Ruhr unter dem Volke 
im. Jahre 1765. : Zürich. 1767 und 1787. 8. treat. on the 
‚dysentery sranel, from.the ‚german by CR, Hopson. Lond. 
1771. | 

& ahiiman ah ei a onthyaltat;, Lips. 1777. 

Ben). Moseley, observations on the dysentery of the 
"x Westindies. Lond. 1781. 

Fri Geäach, some observations on the ER epidemie dy- 
sentery; Lond. 1781. (Anserles, Adhapdlk für prakt: ArzeiR r 
»'T. VIEL p. 544sq.) | | 

s "Rollo, 'observations on’ the acute Höhen Lond. 1786, 

. UVebers. er 1787. ; er 


6* 


Ba. 
Kin Cawley, (in! Lord; ie Journal. : Vol. VIL.P. IV. 


‚337. und auserles. Abhandl. für prakt. Aerzte. Ti 12. 


1“ 113.). Von der Ruhr und sonder]. ‚von det in, Jamaika 


u 8 We 
Barbou, de Unaniins contagiosa. praeeipue in  Indüig, orien- 


‚talibus observata. _Lugd. Bat. 1788. % 
Jam. Fischer, diss. on.that grade of the intestinal state 
of fever known by the name of dysentery. Philad.. 1797. 
deuP« Wade, Select evidehoe, of a successful method of 
 .treating fever and dysentery in Bengal. Lond. 1791. | 
Vandorpe;, essai sur la rain epideenigee, kg a regne 

en Flandres. Courtray. 1795.4. 
Colin Mackenzie, diss. on dysentery. Philad. 1797. 


ha Assalini, observat. sur le uses ap HDaEEN 


1801. 


J. A. Fleury, essay sur la rähleriey avec quelques con- 


siderations generales sur sa frequence ä bord des navires. 
‚ Paris. 1804. ( 


Henry Dewar, observations on Niahiote and dyseiiterg} | 
as those diseases appeared in the british RN bear the 


campaign 'in-Egypt. "Lond. 1803. 8. 


Will. Harty, observat. on the BE entry and ; its 


R Para Lond. 1805. 
..M. -Grellet, recherches sur ‚quelques causes' ‚de ;“ Ay 
a Paris. 1806. RS 


Hr 5 Taillefer,. diss. sur la else observee: dans 1ch R 


"pays chauds.: Paris 1807: Bi NE. 


LF. X. Düquesnel, recherches sur in Ayiäntariel ‚suivie 


de Y’listoire d’une epidemie dysenterique observee en Por- 

tugal sur’des blesses Francais. Paris. 1811. 4 
Ad.:Desjardins,  diss. sur la dysenterie consideree plus 

particulierement chez les marins.- Paris, 1813.40, 


Ed. Sigm. Somers, ‚medical suggestions for the treatment 
“of dysentery; intermittent and’ remittent.fever. ‚Lond.'1816, 


Arch. Robertson, 'diss. de dysenteria regionum calidarum. 


-Edinb. 1817. 4. Auch bei Johnson, on the influence ete. 
- pı 478 — 493. Observ. made on-the. Bam of New Or: 


leans by A. Robertson. dien 


Ss 


85 | 


%.' Bamp field, pract. treatise on tropical dysentery möre 
particularly in the East-Indies etc. Lond. 1823. 

.G. Ballingall, practical observations on fever, dysentery 
and liver complaints as tlıey occur amongst the Anrogech 
troops in India. Edinb. 1823. 

M. Vignes, Traite complet ie la dysenterie et de la dir. 
rhee. Paris. 1825. 8. | 

Renton, über die Ruhr äuf Madeira (im Sten Bande der 
transactions of the medico-chirurg. society of Edinb.). 

Tytler, on diarrhoea hectica. (Im ten Bd. der transa- 
‚ etions of the medical and physical society of Calcutta. 1827.) 

Dr. Waddel, (ebendaselbst p. 240 —280.). 


H. Henrici et J.F. Messer, de cholera morbo, Hal. 1710. | 
J.-G. Brendel, de cholera morbo.  Götting. 1747. 


B. L. Tralles, hist.’ cholerae atrociss. quam sustinuit Epa®, 
persanavit aegerrime. Vratisl. 1753. 8. 


W. Currie, treatise on the cholera. Philad. 1790. 8. 

Metford, de cholera. Edinb. 1777. 

| Lemann, de cholera. Edinb. 1778. 

Lyons, de cholera. Edinb. 1785. 

„Laur. Philipson, diss. de cholera. Lundin. 1791. 4. 

Harkan, de cholera.  Edinb. 1801. 

J. S. Sengensee, diss. sur le cholera.. Paris. 1803. 

'M. Esmenard, diss. sur le cholera. Paris. 1808. 

3.5. Bory, diss. de cholera. Paris. 1808.4. 

M. Tallmann, de cholera, (in Eyerel dissertat. med. Vin- 
"dob. ad morb. chron. are etc. Vol. IE Vienn. 1789, 
Pp 240. sq.). ) 


ren on the epidemic cholera which has raged throughout 
.»Hindostan and the peninsula of India since August 1817. 
‚published under the Authority of the Bombay Käyeri 
Vol. I. Ato. Bombay. 1819. p. 228. 
 I:Jameson, reporton the 'epidemie'cholera morbusvas it 
 ! visited the’ territories subject to the presideney of Bengal 


86 


in the. year 1817. 1818. 1819. drawn up by order ofthe 
Government under the superintendence of the medical 
„Board. Vol. I. 8vo. Calcutta. 1820. p. 325. 

Reginald Orton, essay on the epid. chol. of India. 
Madras 1820. T. 2. TR 

Boyle, treatise on the epidem. cholera of India. London. 

, 1821. | | | 

Will. Scott, report of the epidemic cholera as it has 
‚appeared in the territories subject to the presideney of 

Fort St. George etc. Madras. 1824. 4to p. 350. 

P. F. Keraudren, de cholera morbus de I’Inde ou Mor- 
dechi. Paris. 1824. 8vo. | “ 

Whitetan Ainslie, observations on the cholera morbus 


of India. London. 1825. WEh 


James Annesley, (Das Hauptwerk) ist von „Sketches 
of the most prevalent diseases of India: comprising atrea- 
> tise on the epidemie cholera of the east, statistical and 
_ topographical reports of the diseases in the different divi- 
sions of the army under the Madras presideney, embracing 
also the annual rate of. mortality ete. of european troops 
te. etc. illustrated by tables and plates. Lond. 1825, 


epidem. cholera. Calcutta. 1827. 8vo. 
Alex. Turnb. Christie (M. D., Madras medic. establishm, | 
ete. ,) observations on the nature and treatment .of cholera 
and on the pathology of mueous membranes. Edinb. 
1828. 8vo. BE 1 
Einzelne Aufsätze und Abhandlungen; über die epidemi- 
"sche Cholera, welche in Journalen niedergelegt sind, - 


R, H. Kennedy, (surg. Bombay presideney) notes on the 


J. Ranken, obsery. on the epidem. cholera morbus of. the 
' East-Indies, (Edinb. med. and surg. Journal. Bd. 19. 
8. 1 seq.) | | 
W. Robson, history of the epidem. cholera, as it appeared 
on board H. M. Ship Malabar on ‚its passage from Bom- 
‚bay to the equator 1819. (Edinb. med. and surg. Journ. 
Bd. 19. p. 507 seq.) | I EN. 
Account of the spasmodie cholera, which. has lately prevaile 
in India and other adjacent countries and Islands ete. in 


4 


87 


a letter from Mr. Corbyn to. Sir Gilbert Blane DAIER 
ssehir. transact. Vol. Xl.;p: 1: 1820.). 


On the occeurrence in ‚Persia of the as ebwläre of Yldio 


‚sete. (medico.- PALMER, transact. of: ee Vol.‘ Hl. 1923. 


p- 359.) 


Dr.’ Rehmann, die Ankunft der HERR ÄCHENT Chores am 
2 mitkefändischen und käspischen Meere, (in Hufeland’s 


"Journal der prakt. Heilkunde. Juny und September 1824.) 

"und Progress of tlie cholera morbus from India to the tie- 
diterranean and caspian seas (in Edinb. med: and" Ab 
"Journ | VB. p- 222 und 431.). | 


Dr. Rehmann, Nachrichten über’ die indische‘ Broikenbel: in. 


„der, Mongoley (im Magazin der ausländ. Literatur- von 


\ Gerson und Julius. Band 15. p. 410 et.sq.) 

Moreau de Jonnes, über Cholera. (Analyse des travaux 
de l’academie royale des sciences pendant l'annee 1824. 
partie physique. p. 77.) 

J. Adam, "on cholera morbus. ( London med. and PRyaienl 

Journal. Bd. 48. p. 199 et seg.) 

Dr. Karl Meier, die morgenländische Brechruhr inner- 
halb. Russlands Gränzen (im Magazin der ausländischen 

- Literatur von Julius und Gerson. Bd. 7. p. 384 et seq.). 


A letter to the chairman and deputy chairman of the East- 
India company on the cholera uf the East-Indies from Sir 
G. Blane. ‚(Edinb. med. and surg. Journ. July. 1825. 
p- 60.) 

On cholera, more especially as it has oceurred during the 
late years in British India,. a letter addressed to Sir J. 
M’Grigor etc. by Thom. Brown. Edinb. 1824. (Edinb. 
med. and surg. Journ. July. 1825.) | 

Laeaille, (im Journal universel des sciences medicales. 

Janvier. 1825.) 

‘Dr. Livingstone, on epidem. cholera as it appeared in 

China. . (Iransactions of the medic. and phys. Tom of 

Calcutta. Vol. I. Calcutta. 1825.) 


Berggren, Königl. Schwedischer Gesandschaftsprediger zu - 


Konstantinopel in einem Briefe über Cholera (im Almänna- - 
S 


Journalen. 1824. Ote Febr.) 


# . 


Are 


P4 


88 


Asiatie, Journal Bd. 13: 14. 15. und Bi a en re 
Lesson, über die Brechruhr ‘auf Amboina (in 'F erüssao 
‚ Bulletin des. sciences. .medicäles. Bd. 7. 8.30. etsq.), aus 
‘den im October. 1823:auf Amboina vom; Wundarzte) bes- 
son während der Duperreyschen Entdeckungsreise nieder- 
geschriebenen Bemerkungen (auch ‚im. ;Magazin. der saus- 
länd. Literatur enthalten im; löten Bd. p. 424 et sq.).: 


Conwell, über die Brechruhr, wie sie in'Indien hichuabkeh 
worden. ist (im Archives genstalns de medecine. Bd.:6 
‚8. 5.et sq.).. y2y 

Gravier, über die Brechruhr. en Biousscil” s VAriralkh a; 
la medecine.physiologique. Bd..11..8.,269 et sq.) 

John Cormick,'on'the occurrence in Persiaof the epide- | 


mic cholera of India (medico - chirurgieal Aa BRÄNHERNE? of 
ondon. Bd. 12. S. 359: eesg.) en ra 


7 - 


Erstes: Kapitel. “uno 


Von den verschiedenen Ursachen, welchein 


tropischen Ländern Krankheiten des Ma- 
gens und Darmkanals erzeugen, insbeson- 
dere von 0 Einflusse einer kalten. und 
| feuchten Luft, 


P 


"Wenn man ae in de ersten Abtheilung über die Kraik- 


heiten der'Leber:und Gallenorgane Gesagte scharf i in’s Auge 


fasst, so hat man gewissermassen den Schlüssel zu denjenigen 
Erscheinungen, die wir secundäre,, in Folge der krankhaften 
Gallenabsonderung ‚entstandene, ‚Krankheiten des Magens 
und Darmkanals nennen können. ! 

In F olge des primitiven Leidens der Leber und der Gal- 
lenabsonderung nämlich ergiesst sich krankhafte Galie in den 


Zwölfingerdarm, woraus sich, gewöhnlich die ersten Störun- » 


gen des Magens’ und Darmkanals entwickeln, 'indem die 
Schleimhäute derselben dadurch gereizt, die Verdauung ge- 


stört, und, wenn ..diese Zustände, wie es gewöhnlich. anfänglich | 


geschieht, vernachlässigt werden, die Disposition zur. Entzün- 

düng“ ‚dieser Häute, zur Ruhr, Cholera u. s. w. gelegt wird. 
‚Bringt » man. nun noch ausser der in der vorigen Abthei- 

Fond unse, vorhandenen ‚Neigung zu Congestionen! ‚nach 


E 
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der Pfortader den Zustand von Plethora im, ganzen Körper 
in Anschlag, welcher besonders durch die anfangs mehr siz- 
zende Lebensart *) ‚ in Verbindung mit zu’ reichlichem Ge- 
" nuss von spiritrösen Getränken **) und einer reichlichen 
Fleischdiät befördert wird, so ist eine natürliche Folge, dass 
sich allerhand. Stockungen und abnorme Sekretionen, Uure- 
gelmässigkeiten in den Stuhlausleerungen, Diarrhöe mit Ver- 
stopfüng abwechselnd u. s. w. frühzeitig ausbilden , und dass 
dadur:h die Disposition zu den ausgebildeten 'Krankheitsfor- 
men; die man in tropischen ‘Klimaten häufiger als bei uns“ 
antrifft, zu Entzündungen der 'Gedärme, zu Diarrhöen, Ruh- 
ren und zu der Cholera gelegt wird. 


Eine grosse Rolle rücksichtlich der Erzeugung von Stö- 
rungen des Magens und Darmkanals spielt das Trinkwasser, 
welches nicht nur in Ostindien, sondern auch in andern 


*) Die Matrosen leiden en schon während der Ueber- 
fahrt nach einem Tropenlande auf den Schiffen, weil sie - 
.; sich: stets in Bewegung>erhalten und anstrengende Arbeiten 
. "verrichten und daher ihren gehörigen..offnenLeib haben, 
selten und weniger an den Blutstockungen und den. daraus 
entstehendeh secundären Zufällen, Diärrhöet Ruhr u. s. w., 
als "Truppen oder andere: Personen ‚ "welche während der 
Ueberfahrt von Europa nach, Ostindien. 4—5 Monate hin- 
durch, wenig ‚oder gar keine. Bewegung haben, ‚und daher 
san an Verstopfung leiden, in deren Folge sich 
die andern Störungen ausbilden.” = T ı mmusmerdanet 
Pr) Durch diese berauschenden Getränke wird nicht allein. 
die Schleimhaut des Magens und Darmkanals: gereizt, die 
Gallensekretion gestört u. 5 w., sondern auch andern 
‘ nmachtheiligen Einflüssen der. „Weg gebahnt, weil sich der 
prirtkenbakd, indem er gegen andere äussere Einflüsse 
gleichgültig’ ist, den Sonnenstrahlen, den a 
und Ausdünstungen, der Erde; . den.. Nebeln; „den ’Rege 
der Zugluft u. s. w. aussetzt und dadurch öfters den; Air 
bruch von Krankheiten, zu‘ denen rad Darinkanaf schon 
- disponirt) war, beschleunigt, vn 
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Ländern *) öfters-zu ‚allerhand Störungen des Darmkanals, 


insbesondere zu der Ruhr Veranlassung \giebt. 

Das in hölzernen Kisten, besonders auf. den Schiffen 
während grosser Seereisen von hördlichen nach heissen Ge- 
genden, ehedem. häufiger als jetzt aufbewahrte, gewissermas- 
sen stagnirende und der Luft nicht ausgesetzte Wasser war 
im l6ten und I7ten dahehundert eine häufige Ursache der 
Ruhr. | 

Eben so ist. eine- nn Ursache dieser Krankheiten in 
dem mit fremden Bestandtheilen- versehenen Trinkwasser zu 
suchen. _ So sind zum Beispiel manche Ufer des Ganges mit 
Salpeter, fossilem Alkali u. s. w. angefüllt, und daher lassen 
sich die so häufig ‘unter den Eingebornen herrschenden. hef- 
tigen Krankheiten des Darmkanals,, insbesondere die Dysen- 
terien, erklären, weil man nämlich das daselbst fliessende 
Wasser des Ganges zum Trinken gebraucht. 

Diess ist namentlich der Fall mit den westlichen Ufern 
des Ganges ‚zwischen Herdoar (Hurdwar) und Benares, wel- 
che aus in unregelmässigen Massen zusammengeschichtetem 
Kalkstein bestehen. Alle Flüsse, welche mit dieser westli- 
chen Küste in Verbindung stehn, sind daher mehr. oder we- 
niger mit diesem 'Stoffe geschwängert, während das Wasser 


"auf den entgegengesetzten Ufern Salpetersäure aufgelöst 


enthält, . wovon die Ebenen von Oude (Auhd), Fyzabad 
(Feisabad), und Gazeepour ‚angefüllt' sind. Die zwischen 
dem Ganges und dem Goomty (Gumti, Gonuti)-am: östlichen 
Ufer liegende Gegend ist mit fossilem Alkali, seedgy da- 


2 Der Verfasser dieser Schrift hat es an mehreren Orten 
"beobachtet, z. B. in Paris, wo das Wasser der Seine nicht 
"so nur bei mehreren seiner Landsleute, sondern auch bei ihm 
"selbst heftige Diarrhöen erzeugte. Beobachtungen dieser 
© Art ‘aber’ existiren so viele, dass ich mich hier nur. auf 

das Wichtigste in den Tropenländern beschränke und alle 
übrigen Beobachtungen mit Stillschweigen. übergehe. 


" 


‚selbst genannt, angefüllt;und daher herrschen in ‚diesen. Di: 
strikten, wo man dieses" Flusswasser trinkt, Dysenterien 


ünd andere Krankheiten des Därmkanals vor. 


‘7. Der Mahana, Mutwallä und andere Gebirgsflüsse,, die 


‚sich zwischen Patna'und Boglebore in den Gänges ergiessen, 
euthalten häufig Kupfertheilchen. "Das 12te Bataillon’ der 
daselbst stehenden ‚englischen Infanterie trank "aus einem. 
dieser Flüsse Wasser und wäre beinahe ganz vergiftet worden. 
"Annesley*) schreibt ‘den Ursprung der zu Batavia und 
Ber auf Java herrschenden Dysenterien und chro- 
nischen Diarrhöen dem schlechten Wasser daselbst zu So 
erzählt Mosele y**) traurige Beispiele, wo nicht nur ein- 
zelne Individuen, sondern ganze Armeen, z. B. auf der Isle 
de France, durch Trinken von Wasser, welches mit metalli- 
schen und salzigten Stoffen imprägnirt war; ‘und die Keen 
sten Dysenterien- erzeugte, "aufgerieben worden sind. 
"So’scheitit auch das Vorherrschen der Ruhren und Diar- 
yhöen-an der Goldküste von Afrika am Cape coast castle von dem 
fauligten , schlechten Wasser in Verbindung mit der daselbst 
herrschenden feuchten, sumpfigten Luft zu entstehen; denn- 
das Klima von Sierra Leone ist’nur wenig von dem an\der 
Goldküste verschieden, und doch beobachtet 'nian, dass in der 
Sierra Leone, weil daselbst gutes Quellwasser zu haben ist, 
weniger die Dysenterien und Diarrhöen vorherrschend sind.” 
Dieses erläutern sehr genau die Berichte,‘ die uns An- 
hesley über die in der Sierra Leone, vom Mai bis Decem- 
ber 1825," von 1150 Mann der daselbstbefindlichen Truppen 
mitgetheilt hat. Es erkrankten nämlich davon 1120 an Fie- 


AT. p 181. ‚ Denn Java liegt, wie ich später ausein- 
andergesetzt habe, sehr ‚gesund, und das ‚Vorkommen. der 
‚,Dysenterien zu Weltevreden und Batavia, ; muss offenbar ; 
dem. schlechten Trinkwasser ‚theilweise zugsachrieben. 
| werden. aaa ieh im, EA ua: 
+), kıbrparbdn,, 5:1 kam 
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‚bern ‚o'wövon 378 starben, «116 an Dysenterien ,/ ‚wovon 236 
‚starben "88 'anı Diarrhöen‘,' wovon 3 starben ‚und 107: an 
Leberentzündungen, wovon 5 starben; während‘ an der Gold- 
küste! von 451 Mann, 358 an: Fieber, 345 an Dysenterie; 87 
an HBilerhöd und +17 an Leberentzündungen erkrankten *). 


" Auch Spix und Marti ius waren auf ihrer Reise ‘in 
Brasilien vie] den Diarrhöen unterworfen, weil sie salzigfes 
Wasser ‘zu trinken’ 'genöthigt waren **). | REN: 2 
"s  Solches"Wasser, welches‘ langsam'durch eine sumpfigte, 
fette"Gegend fliesst, oder worin Pflanzen, Thiere oder Men- 
‚schen verfaulen,‘ ist’ für Erzeugung dieser ‘Beschwerden sehr 
geeignet."'" Mit’ animalischen Stoffen sind aber and ‚Krasse 
Ostindiens vorzugsweise gesättigt. nibit: 
RL verlangt. bekanntlich die Religion der Hindus, ii, 
sohald die Seele ‘vom Körper ‚gewichen,, der letztere an den 
Ufern des Ganges verbrannt und die Asche desselben, nebst 
Allem, was. nach dem Verbrennen ( des Todten vom Scheiter- 
haufen übrig. ‚geblieben ist, in den heiligen, Strom geworfen 
werden soll. Er ! REHRNEN 


!. 
N 


In. einer „Gegend, wo Auflösung, und, Fäulniss ieinlich 
gleichzeitig eintreten, . ist. der ‚Nutzen einer. ‚solcher Massre- 
| gel ganz einleuchtend. . ‚Allein, 1 theils aus Armuth, ‚theils aus 
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-»*)‘Mah sieht Zugleich, dass die’afrikanischen Küsten die ge- 
„ fährlichsten: in. der‘ ganzen Welt sind, wo bösartige Fie- 
ber, ‚Dysenterien, _ Diarrhöen, Wer kuark hätten auch 

_Milzentzündungen, besonders an der Goldküste, eine un- 

beheuere Niederlage nicht nur unter. den dortigen Bewoh- 
nern, sondern Sach unter den Truppen anrichten. .‘In der 

© _ Sierra Leone ist vom Jahre 1824 bis 1829, dem neuesten - 
"Berichten zufolge, schon der Tte Gouverneur gestorben 

“s undrkein einziger weisser Soldat‘ "mehr 'von»dem! daselbst 
stehenden Königlichen. Afrikanischen: Kolonialregiment am 
"Leben geblieben, so wie von allen dorthin gesendeten Of- 
ficieren nur noch 3 am Leben sind. = ra 


**) Deren Reise nach Brasilien. T. I; p: 723: : 


' Nachlässigkeit wird der Leichnam heut zu Tage auf ein klei- 
-nes hölzernes Gerüst gelegt und’ sobald’ er einwenig ver- 


brannt ist, in den Fluss geworfen. Man kann, sagt John- 
son, täglich 100 — 150 solcher: Leichname den Strom herab- 
schwimmen‘sehen, die sich besonders an solchen ' Stellen, 
wo ‚Drehlöcher zugegen sind, im Kreise herumdrehen. Jeder 
in den Ganges: sich ergiessende Fluss bringt nun eine Menge 
solcher Körper mit, ‘da die Bewohner. des Inlandes jeder- 
zeit'den ihrem ‚Wohnorte am! nächsten liegenden. Fluss, oder 
wenn kein. Fluss in der Nähe ist, irgend einen Wasserbe- 
'hälter zum Hineinwerfen der Körper benutzen, welcher Trink- 
wasser für die Lebenden irgig und zugleich als. Behälter 

für die Todten dient. F 


"So wie ungesundes, unreines Wasser Störungen des 
Magens und insbesondere die Ruhr ' erzeugt, so thut diess 
auch ungesunde Nahrung. Das Fleisch von ungesunden Thie- 
ren, besonders von Schaafen und Bullochsen , desgleichen 
1 Schweinefleisch bringen leicht Dysenterie hervor. Annesley 
fand, dass unter den zu Madras stehenden Truppen die Dy- 
senterie überhand nahm , weil sie früh Schweinefleisch zu 
essen ‚pflegten, und hob die Krankheit dadurch, dass er des- 
sen Genuss streng untersagte *). Dieses scheint aueh nicht 
unwahrscheinlich, wenn man weiss, _ dass die Schweine in 
Ostindien von faulem. Fleische und von dem Unrathe ande- 
rer 'Thiere leben. Deswegen ist wohl auch der Genuss die- 
ses Fleisches schon von den frühern Gesetzgebern bei. den 
Juden. und andern, morgenländischen Nationen, untersagt 
worden. 5b 

2 Eben so kann bedingungsweise, wenn.nämlich die Indi- 
viduen'; Disposition dazu haben, der Genuss: von unreifen, 
oder zu vielen säuerlichen Früchten, der Ananas, Orangen; 


k 


») KV IND 2464 0 ol 


E23 


des grünen indischen an U. 8: Weg Behmangen des -Darm- 
kanals.und Ruhr. erzeugen... ai | 

Sehr wesentlich: ist/ferner. hierbei zu berücksichtigen der 
Mangel an. Schlaf, oder der unruhige Schlaf, weleher Neuan- 
gekommene in tropischen Klimaten vorzugsweise belästigt*). 
Jedermann wird.:an sich selbst auch in unserm Klima die 
Beobachtung gemacht haben, dass man sich, wenn.man. die 
Nacht ‚hindurch wenig geschlafen hat, den andern Morgen 
nicht erquickt, sondern ermattet fühlt, dass man den :Appe- 
tit oft ganz verloren hat und dass sich darnach allerhand 
Verdauungsbeschwerden einstellen. Diese Beschwerden tre- 
ten: aber in tropischen Klimaten noch viel deutlicher hervor. 


‘ Ausserdem aber erkrankt der Magen und Darmkanal 'in 
heissen Klimaten ‚unabhängig von: den kranken Gallenergies- 


sungen und von der durch das Wasser und durch die übri- 


gen bisher: angeführten Ursachen erzeugten Disposition," in- 
dem sich: frühzeitig krankhafte Sekretionen verschiedener Art 
- ausbilden, die sich: grösstentheils aus der Sympathie; welche 

zwischen der Haut und dem Magen ‘und Darmkanal: statt 
findet, herleiten lassen. | 

‘Dass diese wirklich‘ statt finde; lehrt die tägliche Erfah- 

rung; denn, bei’ heftiger ‚und anhaltender: Ausdünstung wird 
der : Magen jederzeit: in Mitleidenschaft‘ gezogen, ‘wie man 
schon in gemässigten Klimaten sehen ‘kann, indem der Ap- 
petit, sobald man sich in der Sonnenhitze kurz vor der 
Tischzeit eine etwas heftige Sue macht, leicht verlo- 
ren geht: Yu 
» Diese Sympathie zeigt sich : Behrens därin,' dass sich die 
Slöhatsen durch Aufmerksamkeit auf die Hautausdünstung, 
indem sie dieselbe in heissen Klimaten zu ‚mässigen, jedoch 


; y wie Ich in der letzten Abtheilung, ‚welche über die Hy- 


giene’ der tropischen Klimaten handelt, "ausführlich ausein- 
» bandergesetzt habe. . Di 


nicht 'zu’uunterdrücken suche durch : Beach; Wässheig: ölige 
Einreibungen, warme Bekleidung‘ in 'feichtem Wetter u. 's. 
‘w.. von’ der Ruhr und andern‘ InrehLeäe des‘ Darmkanals 
frei erhälten. ui syalhwene au 1a aldof. nn, Ingolf 

Ferner sieht man) hauptsächlich” die ‚Syinpathie‘ darin, 
dass Erkältung'gern' Beschwerden des Magens und Darmka- 
nals erzeugt, die sich" von ‘der einfachen 'Diarrhöe bis zum 
höchsten Grade der Magen- und Darmentzündung,' je nach- 
dem "die 'einwirkenden Ursachen’ ae ‚oder EREER heftig 
hwarenjausbilden, Hoihzanb. bat dei malen narzrie Eu 

Es steht in dieser" Hinsicht”ein durchgängig bestätigter 
Erfahrungssatz fest: ' „Erkältung, und’mamentlich 
die. vereintevEinwirküng'reinersfewchtenÜund 
kalten Luft aufrden' menschlichen Organismüs, 
ist ins tropischen-Kli mäatennidüe) Haupturs ache 
der daselbst häufig»vorkommendemKrankhei- 


 ten.des: Magens: und! Darmkanals‘>"indem sie (den 


grösserns'Theil ‚der »einfachen>und eomplieirten Dysenterien; 
der. sporadischen !Cholera>'vön ‘der grössten! [Milde »bis’- zur 
höchsten Bösartigkeit, Entzündungen'der iGedärme'u. sw. 
‚hiervorbringt; je: nachdem) das’ Individuum zwKrankheiten 
‘des-Darmkanals schon: disponirtwar:oder ‚nieht ‚und andere 
Einflüsse, . als Trunkenheit;/und! fe-glcihensbailsrkani Stö- 
zungen) der ‚Verdauung «und» fehlerhafter: Sekretionen sehon 
vorherserzeügt hatten; 4 9 #  Hoia uam hladoa , ihtsg 
.„olm»Dassı'aber ‚feuchte und. kälte. Duft "diese "Wirkung »er- 
 zeuge, will ich durch das Vorherrschen dieser Krankheiten 
in» derjenigen tropischen" Ländern ‘und: in derjenigen Jahres- 
zeit;nwo, diese Luft Iyorzugsweise'sherrächt, "anf dieselb& 
Weiss nachweisen ;'= wiesich "unter dem! ersten Kapitel der 
vorhergehenden Abtheilung die Einwirkung der Wärme zur 
Erzeugung der Leberkrankheiten z zu erläutern versucht ‚habe. 
PEsh den, Tropenländern. kann man. sich.bei ei- 
ner Temp eratur. von 65° bie 73° Yugl ap iigge der | 


’ 
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Körper dur chBewegung oder. dureh die-daselbst 
gew ölinliche Sonnenwärme von 100-120%F. er- 
‚hitzt war, 'eben so’leicht verkälten, Yalsıin.den 
nördlichen Gegenden unter:denselben' Bedin- 
gungen 'bei ‘einer NEE von 32° F.ioder 
ae ibn Halterafı . cn A ee 
Da aber: kalte‘ er Berichte Tüte in: Re ‚Organismus 

leicht Entzündungen hiervorbringt, os0 ist ses natürlich , ‚dass 
man-in “tropischen! ‚Klimatenmit deinEintritte; der. Winter- 
und Frühlingsimonate entzündliche: Krankbeiten,' .insbesons _ 
dere aber ‚'wegen»'vorhandener Disposition. Many ‚die, des 
Darmkanals beobachtet. . vol ir srurrtl om: He 
»:"Wenn'nun PEN der: Hitze: und grossen niet: 
bei‘ Tage, ‚vielleicht auch: ‚Regengüssen : ausgesetzt. waren, 
oder auf feuehtem Boden lagen ‚aind wenn sie, ‘um 'sich von 
.der' Hitze und der: Ermüdung »Erleichterung zu: verschaffen, 
Rock‘ und Weste: ausziehen, ah Hemde lüften’ und sich ‚lies 
. ‚gend feuchter rt wodürch' die: 'Ausdünstung uns 
. terdrückt' wird, so! wird) /oft-unmittelbar.eder| nach! einigen 
Stunden» oder "Tagen, besonders! bei neuangekommenen, voll» 
 blütigen“ Europäern ‚jedoch: auch :bei. akklimatisirten, kräfti- 
 gen'Personen, ‚eine Darnientzündung (oder Dysenterie,, wel- 
R ae in Gangrän übergeht, erzeugbnsd madoads hun 
In den’ Gegenden, wo eine gleichmässige 
Temperatur und hl Luft herrs cht, werden 
daher Dysentkrien! und Cholera weniger vor- 

| kommen, als in denen, wo grosse Abwechselun- 
2 gen in der Temperatur und feuchte Luft vor- 
“ herrschend sind. 
N Dieses lässt sich in den tropischen Ländern genau. nach- ® 
weisen | r Ye 7 
5 "Die Umgegend von Malen und die. Osrömandelkünie Br 
e zum Beispiel hat einen sandigen und steinigen Boden und 
‚eine Temperatur, die TON F. höher ist, als die des 
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PEREENE. A BEER 
Anyahe stossenden’ Oceans; und es dub (der ‘grössere heil 
der Nacht, ehe die ‘Temperatur. -der-Erde. der des: Wassers 
gleich‘ kommt.‘ Man findet daher daselbst selten jene kalten 
Landwinde, ausgenommen’ nach Regen; es sind: im Gegen- 
theil-die Winde im Mai’ und Juny die, ganze Nacht hindurch 
heiss und deswegen trifft man daselbst selten Dysenterien 
und‘ Cholera; "und nur bisweilen: nach: Erkältungen ı in der, 
kalten Jahreszeit an, 'wo.sie Dr- Paisly*) im: Jahre 1774 
"und’Girdlestone 178h'und 82 in: den Monaten December; 
Januar und Februar nach) dem Schlafen in freier Luft und 
bei’m Herrschen' (der :Nordwinde>beobachtet‘haben. ı u 

| Die Provinz Mysore mit der Hauptstadt und BR 
Festung‘ 'Seringapatam' am’ Fluss | Cavery' von den: östlichen 


und westlichen: Ghauts eingeschlossen, Jiegt' im: Allgemeinen! 


sehr hoch. Seringapatam (ist. unter dem Finflusse-der Nord- 
ost und Südwest Passatwinde, es 'herischt. regherisches Wetter 
vom Mai bis Anfang December und vieh: Thaw und feuchte’ At 
mosphäre ( das ganze Jahr hindurch, selbst vomJanuar bis‘ ‚April; 
wobei die: 'Abwechselüngen- der’ ‚Atmosphäre ‚sehr‘ bedeutend: 
sind‘, wie man aus beifolgender: Tabelle ,ıwo: die Therniome- 
terbeobachtungen, ‘/eim: Jahr hindurch ‘zu: ‚verschiedenen. 'Ta-! 
geszeiten angestellt; in ihrem mittlern Duschinesser ang 
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Uebersicht. law ver ohiedenen Standes a 


„aid or ‚ Therniometers. zu Seringapatam.. 


| 6 Uhr Mor- \'3'Uhr Nach- 


gens " am nie-| 


.... Monate. mittags am 


| drigsten. |" höchsten. schiedenheit.. 
‚Januar 


Februar Baur 2.1089 


„März, SU: BERUHT 14 "61 
UT IRRENSERRE NORMEDN ;7 PRAETOR Rena > Mer 50. 
„Mai, BR WIERRR, ORERRRERR. 170) „10, 2 ET U ZER 
Iuny si shauanOR. > \ ‚101 36 
Dale a nccht Sins Ren 35: 
Be ei ‚46 
‚September „.1..1,59..1. | 0.110 5 
Votobar su um END re 6 
„November . | 43.84: 0.1.,530Bob a . 54 

52: 


„December Am A nr «104. 


Am Sngcanndestäh: ist die Jontereh in den ih 


März’und April oder etwas: vor Eintritt der ‚Südwestpassat- 


winde und zu Ende u ‚Octobers, weil hier die ‚Winde sehr, 


vetänderlich sind. his. vu rss h 


_ Seringapatam nehBht liegt am Wasser, ist von vielen 


Sümpfen umgeben und ist häyfigen Nebeln und Regen so 


wie schnellem und grossem 'Temperaturwechsel unterworfen; u 
daher sind Fieber" und Dysenterien, wegen häufig vorkom- | 


mender gestörter Ausdünstung vorherrschend. = 


Dasselbe ist in den abgetr etenen Distrikten (Balaghauts). 


den . Fall, wo die Abwechselungen in der Temperatur" schnell 
und stark sind. Der Thermometer steigt daselbst im Januar 
von 60 bis 93° F., und es herrschen. starke Nebel und grosse 
Abwechselungen der Winde vor; im Februar steht der Ther- 
mometer zwischen 60 bis 98° F., wo Südost und Südwest- 


Y* 


Tägliche Ver 


t 


se u 100 


winde vorherrschen ; im, „„März,yon- 68, bi 105° F., wo starke. 
Südwestwinde vorkommen; im. April von 76 — 1072, F ‚mit! Re: 
neblichtem«- Wetteryu ‚Südwestwinden sand Regen, . ‚der. ‚bis N 
September “anhält; „im. „Noyember, und, December. 60 — 897° Ir 
mit starken Naehtthauen und Morgennebeln. Ra n 
Nicht sehr rücksichtlich® der Temperatur und Witterung 
sind die anstossenden. ‚Provinzen Salem. und Barramahalivon: 
den eben. beschriebenen ‚verschieden | "und daher herrschen. 
auch hier Dysenterie und Cholera vor. | ach 
So herrscht. in den ‚jungle= Gegenden von Rache. 
Chota Nagpore, Sirgooja und ‚Sumbhulpore- im- ‚September. 
“und October die Ruhr häufiger als die’ temittirenden, Fieber; 
und Truppen. sollten daher in ‚dieser Jahreszeit. ‚nie, oder, Kir, 
wenn sie von der grössten Nothwendigkeit gezwungen‘ 'wer- 
den, diese Gegenden passiren, Vom November bis. mit- Ein 
tritt der Regen sind‘ sie) ‚dagepen ohne. ‚Gefahr, zu bereisen * 
| - Man kann daher nach. dem Vorherrschen- der: ‚feuchten: 
"und kalten Luft in‘ den. einzelnen Provinzen der Präsident-. 
schaft von -Madras auf das‘ ‘ Vorherrchen der Krankheiten‘ 
des Darmkanals schliessen, ur Du 
Um diesen‘ Beweis. "ansehahlie 
eine Uebersicht der. Krankheiten, BR: u sie in den Mädras-, 
Distrikten, ‚unter, den:im Jahre :1821ldaselbst: stehenden: Trup-, 
pen. beobachtet hat. (Man sehe Tab. I.). N Su 
Noch mehr" wird“ a uns ‚der Witterung auf Bi-+ 
| zeugung. der ‚Krankheiten des Darnkanals dargethan,. durch; 
die Krankheitsberichte in der. Bengälenpräsidentschaft wäh-". 
rend der Jahre . 1821. bis, 1825, ‘in den verschiedenen Jahres-. 


zeiten,. der kalten; heissen und. "reirneriächen (m. S. Bahr il. 1); 


hi . 
ie DERER® VPE ‚ah 


Ei Wie Mr. Breton in einem InterensanipmpAufsetz, in Alan 

"Bande :der Transactions of the med. and phys. society of 
Calcutta auseinandergesetzt ‘hat: pP. 234."medical topogra- 
phy of the distriets‘ of andhatrah en BOB Lone Sirgooja 
and Sumbhulpore, etc. ar wa; 
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Tab. 1. - Uebersicht der - Krankheiten, welche unter den inden Madras «Distrikten, he ae im Jahre 1821 


. vu geherrscht haben, ; 
1» | Baar iu ' | . Jurchschnitt der an 
A 5 Durchschnitt der Auf- ig in r dem- 
Br en ränee ch Leberent- nahme der Soldaten infHospital YVerstornenen 
\ senterie. 6 »” 1: Diarrhö | 
Ä = pas Ye [Pr Fr Bi e . zundung. 2 las Hospital nach 100fnach 100 Mann be- 
RB. ' | Pan bekechnet. rechnet. 
| | 5-2 I=z|el2 |elsle lelsla lelels Jelsl 2 le 2 RRY Br: 
Distrikte 15 Bel: l2leal8 l<leslslelseli ale: lelsıel.;leel2]s|s >52 
= Iso] % | 2155| 8 | 21852153 ] Sie s1'8 |] tz el: 41 SI 5 |:S 2el-& =. 1:7 BUS 
Dr = io=1 8 Sio=I 81 £insh&d Elosl 21 Einz) 21] 51 S JE 31 - 1 2 1851 8 
I ra BER ee EB le 55 ee SERBIEN HE ERBE RE.F 
42 Ialole Jalok Jälsje aloe |3|5]5 | 8 E85 J5 JS JE a8] 
Präsidentschaft Mask 76) 62] TA TAT] 6481 491 637])551| 11] 498] 454] 298.145] 1068| 94 5] 521 33|1Wwf 1] 6112|6.|6 
Mittlere Abtheilung [Cen- Mt | Ei | | | 
tre division.]. . .94109 25) 18) 6j 128] 102) 11] 44 4 97 55 SE SI OF 68] 3 37 2524| 9/19 14 )0 
Südliche Abtheilg. [South Me “ | | | - rg . ’ 
division] » 2.2... Biaosk 34] 27] 8] 245] 197] 36] 285 9 4143| 34 99) 951 al 32] 24 ıs)10 423 lı6 13 |2 Ja 
Travancore ... ‘1.988 23 22] of 1135| 109 9# 34) v 206) 25 15) 13] 15 23] 12.) 32] 21.) 125 0) 8} 217 
Nördliche Abtheile. [Nor = s | ! | 
thern division.] . 9 asil 15| vol 5 12] 15| 1 36 3 23 2l 28| 4 uf 32] 4 6) 6433| ci Is | 
Myete cr ann ö e, 2043 1 106 ‚3 616| 5385| 434 4785 g 502] 285 22] 21 E 54: 30 301 1 3 712 4, | 4ı 
AbgetreteneDistrikte [Ce ij 1.74 | u 11 | | % 
ded distriets.] . . ... . aaa) al al.of 75| To) ’3]| 373 1 54 30 1 cal of ı | 152 alolojlalı 0 
Hyderabad .......  Hı1s2l 1a .13| 15 401] 336) 265 480) 6 91] 05 22) 20) 07 1) 34 |:4r) 8] 2 Ä 4320 |0 
Nagpoor a % a, 70T :43\ 34 9% 289] 244] 315 792] 741| 16 561: 45 82 : 41 6 4: 20. 8 64 54 21 11 2 = 
Doab [zwischen den Flüs- Ä | of | oh | K7% 
sen Tamboodra und PA Bu es ' I 
Krisma] 2.22% .'; KEIM nl n ol 2azl 2535| 241 283l 260] 074 Sal aa 51 al a con asia lich ol ol ans |. 
a 7 u  SVETERTELTE N N 7 Li % R — — 
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Tab. IT: Uebersicht 'der'Krankenberichte der in ‘der Bengalen - Präsidentschaft  während.(der Jahre von 1821 bis 2628 
| stehenden Armee. 


Sa „| Durchöehnitt da. Aufnah- Dufchschnitt der an 
2-1 Zu 5 | | me der zu Benigalen ste-| Krankheiten in dem 
2884 Cholera. | Dysenterie.f Fieber. | Aebereht;, Diarrhöe.. [henden "T ruppen in das{ Hospitale zu Bengalen 
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so wie durch die specjelle Tabelle der dysenterischen Kran- 
‘ken in den verschiedenen Provinzen in den eben erwähnten ’ 
Jahreszeiten. Br RR. DER ERSTE Ä 


a) Durchschnitt pi in von VOR 
ken in das Hospital der zu Bengalen stehen- 
‚len Truppen nach 100 Mann berechnet, wäh- 


‚rend der versohiedenen Jahreszeiten. 


j Berham pore,. 


| Dinapore. 
1 Cawnpoor. 


| ee 


- # Benares. 
| Nagpoor. er 


In. der "kalten; Jahreszeit] | EIETTIERLE Wagetz 
von 100. Mann.. 15/13/21) |%|8 
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Inder ‚heissen Jahreszeit. 
In.derıregnerischen Jahres.%234 | 92 [25318 15%] 133 | 18 


Sährlicher Durchmesser. las 264 19 173 | 32 | 31] 38 |7 


oo 
. dee 


b) ER ERIBENRN ln an de Ruhe) PROEREROE 

‚benen Soldaten zu Bengalen, nach den ver- 
... sehiedenen Jahreszeiten und nach 100 in das 
Hospital aufgenommenen Ruhrkranken be- 
" Technet. 


Kalte J ahrehegde" | 


Heisse Jahreszeit. 


Regnerische Jahreszeit. 


Mittlerer jährlicher Durch-# 
‚messer. nach 100 Ruhr are | ar | 
kranken berechnet, Ii21|85)|3573141231 5215 


m Allgemeinen steht der Satz fest, dass Den, bei. 
trocknem und heissem Wetter höchst selten ‚und nur in 
Folge von Leberkrankheiten als dysent. hepatica, häufiger 
GOESRER in der feuchten und kalten Jahreszeit ‚und überall, 


X 


L 


\ 


Re 


"wo feuchte und kalte Luft EN beobachtet wird, dam 
daher die Ruhr in den südlichen Proyinzen. Ostindiens ‚und 
an der Coromandelküste seltner als in den nördlichen. Pro- 
vinzen und an der malabarischen Küste vorkommt, 

In allen: IIBRIEn Ostindiens also, wo schnelle Abwech: 
selungen der Temperatur statt finden und wo feuchte und 
kalte Luft auf die Menschen. einwirkt,. vorzugsweise. also zu 
Anfange der Passatwinde, so wie während und einige Zeit. 

nach der regnerischen Jahreszeit, wo die Abwechselungen 
der Temperatur, besonders in den innern Distrikten , öfters 
inzerhalb 24 Stunden 40 Grade betragen, und wo viel Thau 
und Nebel ‚vorhanden ist, wird man die erwähnten Krank- 
. heiten des Darmkanals, je nachdem die einwirkende. Ursache 

heftig und die Disposition dazu vorhanden war, in mehr 
sder weniger heftigem Grade antreffen. | a 

‘Die neuesten Berichte von Mac Dou glas®), über däs 
Rokherticheie dieser Krankheiten und ‚namentlich der: Ruhr 
und Cholera unter den, Truppen, welche in Jahre. 1825 der 
General Morrison 'in Chittägong, Arrakan**) und Ran- 
goon hefehligte, werden’ daher‘ gleichsam erläutert, wenn 
man weiss, dass die ganze Küste dieser’ Seite der Bai von 
Bengalen, - wo diese Orte liegen, 'sumpfig und mit jüngle | 
bewachsen ist, dass hier die regnerische Jahreszeit schon. 
im Juny eintritt und bis November auhält, dass die Tempe- 
ratur sehr veränderlich, ‚bei Tage oft selir heiss, bei’Nacht, 
hingegen, besonders wenn die Ostwinde wehen, ‚kalt BR 
‚feucht ist, wozu sich früh noch .dichte Nebel gesellen. 

Eben so berichtet Dr. Burke’s***) über das Klima ı von 
Ava, dass die Temperaturveränderungen in den heissesten 


R} 
“ 


‚*) Transactions of the medical and physical nike of Cal- 
cutta. Vol. 1. p..190, 
..*) 30° 38" nördlicher Biete und 92° 1. östlicher Länge ge- 
' legen, 
"er, cf, Annealey, I Eh q, 1. a al! 
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-, Monäten); März, und April, ‚in der Stadt: Ava, welche in. - 


dem Distrikt gleiches‘ ‚Namens ‚biegt gu am ‚stärksten. gewesen 
wären, dass’ ‚der. Thermometer: früh‘: ‚kadacher. 45) Uhr 
72—75° und Nachmittags zwisuhen 228 Uhr Bon F. 
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* 
| Im Mai falle hier, der rate Regen AN in de Mitte na 
Monats Juny wird er allgemeiner. Ä Die Temperaturverände- | 
rungen g geschehen plötzlich, daher ist .*s zu erklären, : dass. 
daselbst die Truppen an allen bösartigen Formen von Krank- 


E heiten des Darmkanals , besonders an ‚Dysenterie und ‚Cho- 


lera litten und dass diesen Krankheiten eigentlich nur dureh 
Versetzung der Sokdaten in andere ‚gesundere Gegenden Ein- | 
halt gethan werden konnte, 


Diese Hiktenkhihirehg findet man ‘auch auf einigen Inseln 
des indischen Oceans bestätigt, indem zum Beispiel 'die Insel 


‚Ceylon hierzu‘ einen unumstösslichen Beweis liefert. Die 
östliche Küste derselben ist mit Gebirgen besetzt, die von 


ihrem Fusse bis auf den höchsten Gipfel’ mit grossen Wäl- 
dern bedeckt sind;, und grosse, eben so tiefe Thäler mit ‚ger 
genüberstehenden Gebirgen bilden, wo 'allerhand Gesträuche 
als Aufenthalt für‘ "Millionen Thiere ' und insbesondere für 


Reptilien dienen. : Aus diesen Thälern kommt in den Mona-: 


! 


ten Mai, Juny und Julys wenn ’ der Ss. W. Passatwind’ 
herrscht, bei Tage ein heisser und feuchter, und zur Nacht- 


zeit ein kalter, feuchter Wind, wobei.die Einwirkun; der. 


Sonne auf den Boden ‘durch das’ daselbst wachsende Ge-’ 
sträuch verhindert, und dadurch der Boden nie in dem 
Grade ‘erwärmt wird, als es an der Coromandelküste der 
Fall ist; und wenn äuch der heisse Südwestpassatwind bei 
Tage über-jene Flächen wehet, so wird doch der Landwind 
mit Eintritt ‚des Abends oder der Nacht wegen des Herun-- 


terfallens des Thaues kalt und rauh und bringt, weil; er 'sich | 


mit’ den Ausdünstungen. der Erde und der Vegetabilien ver- 


bindet. in unserm ‚Körper , einen stärkern Exapt hervor.,.als 
man.der Temperatur. nach, vermuthen‘ salltssste alintal woh.. 
Ueberhaupt: findet \iman. in solchen, Dessau wo;Ge- 

‚ birge vund Waldungen; oder flache, sumpägte, ‚mit jungle 
. und anderm niederm Gesträuch bedeckte Distrikte, an die. ‚See 
gränzen, unter ‚übrigens gleicflen Verhältnissen, weit häufi- 
ger atmosphärische Veränderungen, als da, wo die Küste 
flach und sandig, oder trocken und angebaut ist. EADILOEN. 
‘Man theilt die Insel ‚Ceylon gewöhhtich” in die höhere i 
(südliche) und niedere (nördliche). ein. Die höhere gleicht 
einem undurchdringlichen Walde; jedoch ist auch. die nie- 
dere Gegend mit. vielem jungle. Deh hehe und zur Zeit der 
Passatwinde von Bralın, kleinen Flüssen überschwemmt. an 
Aus dem von Marshall*) gelieferten vollständigen 
Berichte über. das Klima von Ceylon .ergiebt sich, dass die 
Luft im. Innern ‚vom. Südwest- und Nordostpassat bestimmt 
wird. Der Südwestpassat fängt zu Ende, April, ‚oder. Anfangs 
Mai an und tritt; mit vielem Regen und starken Gewittern 
auf. Der ‚Wind‘ dreht, ‚sich. ‚ganz .allmählig. von Südw est zum 
West um, und er, wehet, dann von dieser Richtung bis kurz 
mach ‚dem Sommersolstitium. Der .Nordostpassat tritt zu 
Ende des Octobers : oder zu: Anfange ‚des Novembers‘ ebenfalls 
unter Regen und Gewittern ein... Die Hüge el im Innern hal- 
ten die Wolken auf, die sich beim Eintritt der Passatwinde 
einstellen, . und 'daher ‚kommen hier die, häufigen Regen, .die; 


jedech nur. von. kurzer Dauer sind. ‚Auch: wird durch diese _ 


Hügel die Richtung der :Passatwinde, obgleich dieselben Te- 
. gelmässig von einer, und derselben Gegend her wehen, ‚im 
Innern des Landes verändert. Die Umänderung der Passat-. 
. winde im Mai, und October ist. von Morgennebeln, starken | 
Windstössen und Regen begleitet. Diese Nebel bleiben oft 


*) Notes on the medical töpography of the interior of Ceylon' 
and on the health .of the troops employed in the Kasiäyiapn 
provinces, by in Marshall. He Pit. London. 1821. 
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bis spät. m. Morgen. stehn ‚und setzen, sich in,den Thälern 


fest, während die Gebirgshöhen frei davon, ‚sind; dazu ‚Konizat 


noch, ‚dass sich bei starken Regen ‚viele Bergströme aus ‚den 
Gebirgen. in. die, 'Thäler herabstürzen, le ee 

» Die. Insellage 'aber macht, dass die, Küstengegenden von 
in eine. ‚gleichmässige Temperatur. und Luft haben, wäh-. 


‚rend im, Innern grosse  Abwechselungen, in, der Temperatur 


und Feuchtigkeit statt; finden. Beweise ‚hiervon liefern Da- 


vy ’g Beobachtungen *), aus welchen. sich ergiebt, dass die 


mittlere Temperatur. nach der Höhe von 1500 — 6000 Fuss 


von 73— 50°. wechselt.,, Davy. fand zu. Kandy, welches 
1467. Fuss über der See von Hügeln umgeben, 7° 17’ nörd- 
licher Beite liegt, ‚folgenden mittiern Durchmesser des Ther- 
mometers in den Jahren 1817 — 1820, "welcher von dem zu 
Trincomalee „.welches an der Seeküste liegt, wie heifolgenas | 


Tabellen beweisen, sehr abweicht, a4 


Mittlere ibn 


Mittlere a Tempera. 
tur zu ee. 


FIRE Wr, 
ATRE 


Lireer ng 


che Temperatur zu 
Trineomalee. 


1 Januar 


805 | 


Aeusserste Ab- 


FAR R 


Bi 
Februar‘ % 73 >72," 4.47 8 Februar 782 1:5 Ri: 
März,. , .732 Die. tägli- # März 308 6- nf 
April > 742  cheAbwei- $ April 823 | 8 
Marsh DIE ie Da a \ı 831 | '10 
 Juny 738 UnB. FM Juny: 7% 83d 11 er 
July. 135 zu Kandyf July. ... 822 |-10 
August 733 _ "920 August 812 | 10 #4 
EN 132 12.23 er September 824 1 
- October 1625 | October 192 | 10 
November 723. November 782 | 8 
December 72% | December 712 7 % 
-- Mittlerer a, Mittlerer vr 
jährlicher jährlicher + 
Durchmes- | Durchmes- A 
«ser der ser der 
& Tempera- Tempera-, 
NER, ‚73% tur. 


'*) An account öf the Interior of Ceylon and of, its inhabktane 


-» with travels in that island, by ‚John Davy. M. D. F. 


‚410. London.'1821. p. 64. 
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"Daher nun kommt u, kakıe dernf ie anne FEN and 


ig Ef Theil Ceylöns, 'wo die Seeluft nicht weht, sehr‘ unge- | 


sund ist, und. dass’ der. Aufenthalt selbst zu Trincomalee, | 
welcher während des Wehens der Nördostpassatwinde- von . 
‘der See her gesund ist, mit Eintritt des‘ Südwestpassats, 


“welcher von der Landseite her niedrige, waldige, rund feuchte 


Gegenden bestreicht, ‚sehr ungesund- ist; ‘und daher lässt 
sich Hün das Vorherrschen der bösartigsten Dysenterien und 
der bösartigsten, 'sporadischen, mort de, ‚chien genannten, 
vielleicht selbst der epidemischen Cholera, auf dieser via 
wie alle Beobachter angeben, Hinlanglieh erklären. * "7 


4 Dense elben nachtheiligen Einflüssen Kind auch die Stadt h 
Bataria, so wie einige nördliche. ‚aber niedrige und sumpfige 
Gegenden, auf der übrigens ganz geranden Insel Java aus 


gesetzt. be A 
2 a PERLE liegt an det Bai, i ist mit - Kanälen und 
stehenden Hugh Aurebachinikken) wo 'verfaulte todte Thiere | 
sich änhäufen, hat schlechtes Trinkwasser und die Einwoh- 
ner sind daher: daselbst, ausser. den ‚bösartigen, ‚Fiebern,. ins- 


"besandere chronischen Diarrhöen und, Ruhren. unterworfen, A 


So enistehen, nach Lessan;'” auf der Intel Timor zur 
Regenzeit während des ‚Passatwindes katärrhalische Dureh- 
fälle und Rul ren, ibäsenden unten "den Aussolweifungen 


ae ur ” 5 W 


bege! icnden. Soldaten, N 


Diese Bemerkungen lassen ‚sich nun ebenfalls e die 
selbe Weise auf die afrikanischen Küsten anwenden. | ; 


‚Am Vergebirge der guten Hoffnung ist im. Iuny,. em 


_kältesten Monate, die mittlere Ten per 48°. F., und im 


Januar, dem wärmsten Monate, : 90° F. ‚Die, ‚täglichen. 
Veränderungen. der Temperatur sind ‚sehr, atork: und betra- 
gen ‘bisweilen 25 — 30°, und deswegen ist.das Kap.der. gu- 
ten Hoiinung "als ein Aufenthale! für Ruhrkranke sehr un- 


f 
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a passend), ': Noch neuerdings. wurde: ‘die. ‚Schiffsmannschaft 
des Königlichen Schiffes: Albion, _ welches auf ‚der Rückkehr | 
‚, yon Ostindien an diesem Kap landete, von der Rühr da- 
selbst. sehr heimgesucht, die nebst Diarrhöen und Lungen- 
B krankheiten: daselbst vorherrschte. Uebrigens ist nicht zuleug- 


. nen; dass. dieses Kap nach langen Seereisen für die Schiffer 


höchst: erquickend 'ist, indem sie sich daselbst «mit frischer 
animalischer: und: vegetabilischer Nahrung versehen können. 
An der Goldküste von Guinea zu Capstadt und Acra ist 
 die,’Temperatur 'gleichförmiger ,» indem sie:sich zwischen 72 
n | und.86°, F. ‚hält, ‚denn ‘die  mittlere'.monatliche "Temperatur 
ist, 75 bis 82°, .Vom« Januar ‚bis April sind die: wärmsten 
Monate, ‘August bis October die kältesten. Vom Mai bis 
July. herrseht die regnerische ' Jahreszeit, . worauf 2 Monate 
Nebel und bisweilen nur Regen eintreten, im October und 
November. treten ‚die sogenannten kleinen oder Nachregen 
ein. Allein.da die ganze Küstengegend niedrig, mit jungle, 
grossen Baumwollenbäumen ( Cotton trees), Sümpfen ‘und 
‚dergleichen bedeckt ist und viel feuchte Luft daselbst vor- 


herrst, so ‚entstellen auch ‚hier ausser den bösartigen Fie- 


:bern‘, besonders Diarrhöen und Dysenterien. 

Nach ‘den. genauen von Annesley smitgetheilten Be- 
richten erkrankten im Jahre 1824 von dem Truppenchor, 
welches 451. Mann. stark daselbst ‚stand, 358 an Fieber, 345 
“an Dysenterie, 87 an Diarrhöe und 17 an Leberentzündung; | 
von diesen starben 131 an Fieber, 57 an EURER und 3 
an Leberentzündung. 0a | EIN 
>. Im Jahre. 1825 wurden während 9 Monaten von einem 
daselbst'stehenden 390 Mann starken Truppencorps in‘ das 
Hospital. aufgenommen 206 an: Fieber, 74 an ratbteing 16 
an Diarrhöe‘ und 7 an Leberentzündung, | 


ug Clarke ist offenbar über das dortige Klima nicht hin» 
'lähglich unterrichtet gewesen, weil er den Aufenthalt auf - 
„diesem: Vorgebirge für-Ruhrkranke empfohlen hat, . 0°; 


$ 
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"Kalte: und feuchte: Luft findet ion auch i n der ‚westli- 


TR Hemisphäre als die Mauptursache oh Krankheiten des 
 Darmkanals angeführt. a RE 

Auf mehreren ' westindischen NER ‚wird ae Anke 
durch die kegelförmigen ‚und mit grossen: 'Waldungen 'be- 
deckten ‚Gebirge sehr‘ unterhalten, so dass manche Inseln, 
wenn nian'sie von der See aus betrachtet , fast immer‘ von 


Nebel: bedeckt und u hohen ii selten zu erkennen 


sind dk Ba. Wir- UN N 


So’ zeichnet sich Alebtihdh ee Boden ganz aus‘ ‘Thon- 


— 


erde: besteht; durch eine kalte'und feuchte Luft aus, die‘auf, 


den. ‚menschlichen Organismus: ‘sehr. ‚nachtheilig‘ einwirkt. und. 


die oft genannten Krankheiten erzeugt. . Zum /Beispiel in 
der Nähe von St. Johns fälltsder Thermometer;'''wenn es 
einige Stunden hintereinander‘ geregnet hat, auf 60% F e was 
‚5° niedriger ist, ‘als auf den zugänglichen Höhen des Vau- 
clan in. Granada oder. als. am Rande des BEER des Vul- 


u r\; 


kans von St. Vincent. ;£ rare 


‘Zu Martinique, berichtet Chish En td man’in’ Er- 
staunen‘ gesetzt, ‘wenn’ man die Gegend von Lamantin von . 


- der Höhe von Morne Garnier, ‘auf welcher das Fort Bourl 


bon steht, früh ehe die'Sonnenstrahlen die: ‚Nebel ‘zerstreut 
"haben, beobachtet, wo man kaum glauben sollte ;; dass ein . 
menschliches ‘Wesen darin bestehen könnte, Man sieht 


nämlich nichts, als einige Bergspitzen und jeder andere Ge- 
genstand ‚wird durch einen dicken, weissen Nebel verborgen. 
Wenn kein Wind zugegen ist, 80 ist der Nebel ganz unbe- 
weglich, wenn sich aber ein milder Seewind erhebt, so fin- 
det eine wellenförmige Bewegung in diesen Nebeln statt, sie 
bewegen sich vorwärts nach‘ dem Fort Royal zu, oder ver- 


mischen sich mit den Wässern in der‘ Bai. ‘Die Folge da- 
von ist, dass die Temperatur im. Fort Royal und in der 


Umgegend \rossen Veränderungen unterworfen. ‚ist; und dass 


jeder, der sich: dieser Luft und besonders der'kalten Nacht- 


\ e 


_ 


oder Westen herhommt und grosse Kälte mitbringt. u". 


* 


« Juft Aussetzt;i ‚grosse Gefahr: läuft ,..vo hr von diesen. Krankheiten 


des: Darmkanals befallen zu, werdensti ind weihltel. abe 
Eben so. ist!diess auf der Kolonie von Demeräry an dep 
Küste, ‚von: -Guiana der. Fall, ' wenn der Wind. vom Iande, 


% 


„Chisholm beobachtete eine Ruhrepidemie in Ealen de N 
Eintritts feuchter Witterung in.der Nähe von. New-York.im 


"Nordamerika nach der ‚Schlacht, ‚bei, Brooklyne, wo mehr als’ 


die Hälfte eines Regiments vonder Ruhr ergriffen wurde; | 


eben so.beobachtete er die Cholera in :Südearolina und-Ge=; 
orgien ‚in: Nordamerika ünd ‚in Südamerika in ‚Guinea*) 5! 
hierher ‘gehören ‚auch. die Beobachtungen von Sheppard**); 


welcher.die Cholera in dem Hafen von Rio: Janeiro und an dem) _ 
Küsten ‚Brasiliens bei‘ FIRST nd folglich | 


nach Erkältungen. häufig vorkommenssäh. «"' 19.4 merenibri 


+ Spix und Martiuls vengi ‚beobachteten ‘sogar im.Innerm! 


an Landes. unter ..den. Eingebornen zu. Joazeiro und.ander«: 
wärts, besonders während der kalten’ Jahreszeit: vom: April; 


bis ‚September, häufige Diaxrhöen;; ‚die nicht selten: in Ruh-ı 


ren! ‚übergehen. und durch Ihre Lebensart in feuchten,  neb- 


lichten Wäldern vorzugsweise erregt und ‚unterhalten, werden. . - 


Welche hitzige Form die Ruhr besonders in. Folge von 


schnellen Abwechselungen in der Temperatur ‚annehmen 


kann,. kann man aus dem von John son +) mitgetheilten 
Bericht ersehen, indem die Königl. Grossbritannische Kriegs- 


.. schaluppe vonder heftigsten Ruhr befallen wurde, nachdem 


sie den strengen Winter. von 1822 an der schottischen Küste 


zugebracht und im Februar 1823 nach Südamerika segelte, 


ET N Pech j € 


. 
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*») cf. Johnson. 1. p 243. 


Ka deren Reise nach’ BERN. T, J. p. 312 und 532 e und 


U WTENELLTRE | | 
+) iniseinem. med. PAR IRN July. 1825. BET 
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wo sie bei 81% F. Wärme: Bahia berährtej; am- 12ten Apri! 
zu Rio de Janeiro bei 79% ‘Wärme, anlegte, am 12ten Ju ay 
das: Vorgebirge Horn’bei 39° F. unter Hagel und Schlossen ‘ 


" umsegelte, am liten: July ‚zu Valparaiso bei 59° anlegte und 


am 29sten desselben Monats bei 34° 'Callao erreichte. 


‚Es 


erschienen, ‚nachdem die 120 Mann starke Besatzung auf | 


diese Weise’ in: wenigen Monaten‘ zwei ‚Sommer und zwei 

Winter erlebt hatte, vom 9ten July‘. 1823 an, unter derselben 
| 64 Fälle von Ruhr, und 11 von Durchfall, in Verbindung nie“ 
einem Fieber, welches ‚ansteckend zu sein’ schien, und diese’ 


Krankheiten verbreiteten 'sich 'selbst dann‘ noch mit grosser 
Schnelligkeit, nachdem die Kranken schon im ker von 


PR } 


Callao gelandet waren. wunnain bank aken 


s 


Eben diese Bemerkungen lassen sich‘ nun auf die’ et 
RER Inseln im Einzeln anwenden, wo mit Eintritt ‘der: 
kalten’/und regnerischen‘ Jahreszeit, 'besonders' bei neuange- | 
kommenen; vollblütigen, jungen Europäern. ‚Ruhren und’ Di-' 
arrhöeny wie: alle Beobachter anführen, vorkerrschen, beson-" 
ders wenn sie:in’freierbuftschlafen, oder bei- einer ‚solchen! 


Luft ermüdende Märsche’ machen, 


Wäsche oder Kleider auf dem PEIRRENE tragen u 8 m 


u : ’ E Pe aan. all 


‘oder wenn sie‘ euichte‘ 


> 


Zweites"Kapitel. u um‘ 
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Blase her nen Störungen das, Duiektian. das, 
Magens, und, ‚Darmkanals, und. deren Folgen,, 
„von der IANEITLAITE dieser Organe, AR 


} a Re SE DEE 7 Du F5r, yary Hard 


‘ D > q 
reg ER PAR u 


' Seitdem "Broussais 'seine Ansichten über. die gastri- 
3 schen Entzündungen , über die gastritis und gastro - enteritiss _ 
Abekakit gemacht hat, haben die Aerzte bei den Leichenöff- 
nungen auf die’ Entzündung” des’ Ma agehs‘ und des Dotmka- 
‚nals grössere Aufmerksamkeit als bisher verwendet, und in so 
fern ist! nieht zuileugnen, ‚dass auch: durch dieses: System, 
von Broussaisiidas physiologische | genannt, ',s0 einseitig; 
und fehlerhaft ‘auch: viele einzelne Lehren | MER ERENEN 
doch manches ‚Gute: zu: Tage! gefördert ‚worden ist. . BLLLLS 
-ı Der: Verfasser dieser Schrift, "welcher weit‘ entfernt: MIR; 
dem’ Systeme Broussais’s, dessen Verfahren er im’ Hospi-; 
tal :Valüdei:Grace zu Paris am'Krankenbette zwrbeohachten‘! 


HE 


- Gelegenheit’ gehabt "hat, ' zulhuldigen,, ' leugnet nicht, «dass; 
„mehrere seiner Lehren ' bei: 'Beurtheilung’ des: krankhäften | 
| Zustandes des Darmkanals , "namentlich der- Dyspepsie,, "der. : 
Magen - und Darmentzündung, der Dysenterie und. Cholera... 
- _ in..tropischen. Klimaten ihre ‚Anwendung: finden und: ‚dass er 


eine wesentliche Uebereinstimmung "zwischen ‚Broussai is; 
, P) a 1 7 Ä N 


r 
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-daßegen ' "die "Ruhr /und! Cholera, Di 'ebenfalls'ent: 


‚andern Leiden 'complicirt ist, 'Hülfe dagegen‘ suchen. 


a Re Re 


3 ne BE rn ee gern ur engen, oe N 
und FE TER jedoch nur in Bezug auf diese böschänter: 
Krankheitsformen des Darmkanals gefunden "habe, wovon - 
öfters in diesem und von nächsten ckylihe SER APENENIRN 


I 


gegeben ı worden sind. | 
Da jedoch die ‘in EN Gegenden Vorkönmendäh 


und in diesem Kapitel abgehandelten Krankheiten des Ma- 
gens und 'Darmkanals. nicht nur diejenigen , welche‘ unter - 
den Namen der Dyspepsie,, ERSLUPPRRUE Hypochondrie u. 8 
w. von den neuerh I Sehriftstellern*)! vielfältig. beschrieben 
worden sind, sondern auch die Entzündungen des Magens 
und Darmkanals, wenig”von den’ in unsern Klimaten vor- 
kommenden Krankheiten verschieden sind, so habe ich die- 
selben nur mit wenigen Wörten in diesem’ Kapitel erwähnt,. 
ön liche Äf- 
fektionen des Darmkanals, “als den heissen Länu me eigen- 
thümlich, besonders in Bezüg auf die Leichenöffnungen und 

Heilung (derselben : eg als es; a arena | 


rrheshen Em M a Ey En : +7 . „#3 NT, Per 83 eH Ad In» 
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Von den a eat der. Funktion As di 
Magens: und Darmkanals. PR F 
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Die Europöer bemerken : ‚gewöhnlich die: ersten Störun- 
gen des Magens und ;Darmkanals nach ihrer. Ankunft im: 
heissen :Klimaten ‚gar, nicht ‘oder berücksichtigen ‚dieselben: 


nur wenig; ‘areil sie dieselben als eine natürliche: Felge der) | 


Einwirkung; des: ‚warmen ‚Klimäs und als‘ ‚vorübergehend 'an- 
sehen; | daher sie auch selten zu Aufange ‚/ sondern gewöhn- 
lieh'erst dann, wenn:die Krankheit vorgeschritten und: mit 


I 
1 


7»'Die: ersten ‚Symptome ‚bestehn. in einem-+ ‘Gefühle di 


Druck. wid, MA im Magen, in. Flatulenz: und. saurem \ | 


T m 
he u hersy u re 


anna IR H li “ 


ei Die 'ich zum "Theil zu Anfänge’ dieses’ zweiten Abschnitten 


"unter ‚der: Literatur angeführt aka BT » 
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‚. Aufstossen ‚nach. einer vollen Mahlzeit; später tritt 'Trägheit 
des Darmkanals: und ‚Verstopfung ein, die Sekretionen wer- 
den. krankhaft ,»die Zunge ‚belegt, und nun wechselt Ver- 
‚stopfung mit Diarrhöe ‚ab, welche letztere von dem in Säure 
verwandelten  Speisebrei und ‚von‘sauren oder in anderer 
Hinsicht krankhaft abgesonderten Säften des Magens, der 


Bauchspeicheldrüse, der Galle u. sw. 'herzurühren scheint. 


‚Die ‚Stuhlausleerungen sind schwarz, dunkel, übelriechend 


oder grünlich - braun, ‚von säuerlichem: Geruche „ öfters auch, 


besonders “nach ‚gegebenen Abführmitteln, -schleimigt oder 
' sthonartig. Obgleich das Leiden der Leber und namentlich | 


der Gallenabsonderung nicht, zu  ‚verkennen ‚ist, :so ist. e8 


demungeachtet schwer, mit Gewissheit zu entscheiden, ob 


das Erkranken zugrst von der‘ Gallen- oder von der Schleim- 


absonderung im Magen ausgehe, und auch hier kann eine; 


gleich bei’m Entstehen der ersten ‚Beschwerden angestellte, 
‚Beobachtung der Stuhlausleerungen, die nie verabsäumt -wer- 
den darf, einiges Licht verbreiten. | | N 
‚Wird dieser Zustand sich selbst NER ‚so erfalat 
dann in der spätern Zeit Erbrechen, die Magengegend und 
das rechte Hypochendriurs wird bei’m Druck auf diese Stel- 
‘len, ‚öfters auch ohne allen ‚daselbst, angebrachten Druck, 
schmerzhaft, der Puls wird hart und schnell, und so bildet 
sich allmählig die Entzündung ‚in .der.Schleimhaut des Ma- 
gens und Darmkanals oder der Leber aus. Das Nervensystem 
ist dabei sehr reizbar, Kopfschmerz,‘ unruhiger Schlaf und 
Niedergeschlagenheit: sind zugegen, die Kranken werden: für 
‚Erkältungen empfänglicher, die Haut wird trocken und es 
treten nun, besonders nach der Einwirkung einer kalten und 
feuchten Luft, d. h. nach Erkältungen, bestimmte Formen 
von Krankheiten des Darmkanals ein, von ‘denen wir bald 
‚ein Mehreres anführen .. werden. 

Wenn nun. diese ersten Störungen der Magens at 
 Darmkanals, die man mit‘ dem Namen von Indigestion ‚oder 
Hasper, Ueb. trop. Krankh. I, | 8 


E 


Dyspepsie' tagt hat: „oyernachläksigt‘ oder unzweckmässig 
‚behandelt werden ; so entsteht nicht nur allmählig eine Ent- 
zündung fin‘ der Schleimhaut des Magens, 'sondern es treten 
auch: nach und’nach sedundäre organische‘ Verbildungen ein. 


01 Diese entzündliche‘ Disposition des Magens 'und die Um- 


un 


wandlung‘ dieser’ ersten Störungen ‚des Magens‘ in Entzün- 
dung desselben‘ wird besonders 'häufigin. tropischen Klimaten 
"beobachtet, obgleich auch" in den 'gemässigten‘ Klimaten 
‚Frankreichs , ‚Deutschlands; ‚Englands derselbe Verlauf bis- 
"weilen in Folge von’ anhaltenden dyspeptischen‘ Symptomen, 
wie Broussaäis, W. Philip u. A: ‚durch Beichenkilunngen 
We BBREIN haben; RN wu SE nn heit 
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‚Von der RN ersthematischen Maran- 
‚entzündung. { 


E { 


FoBei, derjenigen Entzündung des IEweben der Schleim- 
-häut , welche man mit Annes ley die erythematische oder 
erysipelatöse nennen kann und welche’ ‚chronischer. Natur ist, 
sind: die Symptome so lange sehr undeutlich, bis sich Irga- 
nische ‘Verbildung eingestellt hat. x ak sub 
" Diese chronische 5“ Da ie Form ‘kommt, ' nach 
Aomiketen: in den NERSUER REN Stadien der Dyspepsie und 
n' "vielen "biliösen Fiebern in’ Folge der 'abgeschiedenen rei- 
kat Galle häufiger vor, als man bisher vermuthet hat. 
HR (charakterisirt® sich durch ‘Sodbrennen oder«Schmer- 
\yen "in der Mägengegend; die, besonders nach dem Essen, 
"mit/einem Gefühl von 'Zusammenschnürung, gewöhnlich nit 
. "Fieber und Dürst' verbunden und. mobei der Schlund und die 
"Ränder 'der' Zunge‘ geröthet sind, "während: die Mitte dersel- 
‘ben mit einem“ ‚weissen oder gelben. Üeberzug belegt ist. 
‘Der Appetit ist 'anfänglich''wenig: beeinträchtigt, die Ver- 
dauung aber geht langsam von Statten" und\ist mit schärfen, 
'sauremy' Tanzigtem Aufstossen, ' :bisweilen sogar mit Erbre- 
‘chen verbunden. Mit: dem V RENTEN der Kedadahklt 


% 
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verschwindet ‚der Appetit das Erbrechäil he häufiger, der 
"Durst "und das ‘Brennen: im Magen nimmt zu, „Verstopfung 
wechselt mit Diarrhöe ab,, und unter diesen Symptomen bil- 
.deirsich ‚allmählig , Tackratinns im, Magen, aus; es ‚werden als- 

‚dann, die; Schmerzen , die ‚Hitze und das Exkrachen: heftiger, 
es, tritt Magenkrampf ( Cardialgie ) und, ein Gefühl von Zu- 
sammenschnürung, in. der. Herzgrube ein, . der Kranke magert 
ab und.das Fieber nimmt einen hektischen Charakter an 


Das Ausgebrochene besteht: anfänglich nur aus .den.ge- 
nossenen Speisen, nachher aus schleimigten ;zähen Massen, 
‚später aus "weissen Flocken, :und wenn Uleeration in der 
’Sehleimhaut eingetreten: ist, aus'schwarzgefärbten, körnig- ’ 
ten aus. den Schleimdrüsen abgesonderten Flüssigkeiten. 

So stirbt der Kranke unter den Symptomen des Bie- 
chens und unter zunehmendem hektischen "Fieber und vielen 
Schmerzen gewöhnlich längsam, bisweilen jedoch stirbt er 
auch schnell, indem ein "Theil der Schleimhaut wegen ‚einge- 
tretener Eiterung zerreisst und die Speisen. in den Unterleib 


fallen. % 7 ö } . fi .. - i = we 3 
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ö Nach Anneäle Yu ist En Unglück, in Er. Krankheit 
‚dadurch. herbeigeführt worden, dass man, diese "Krankheit 
immer als, die böseste ‚Form. ‚der Dyspepsie betrachtet. und 
behandelt a 


weh 


; Bei der Deich öl an diesen Zuständen ge- 
Bee Personen findet ‚man immer Spuren von noch vor- 
‚handener ‚Entzündung ‘; und Eiterung der. .innern Haut. ‚des 
Magens und des Darmkanals in einem grössern oder klei- 
‚nern ‚Umfange, welche, mehr oder, weniger tief. geht und bis- 
‚weilen auch, die ‚andern ‚Häute ‚des Darmkanals mit ergreift, 
‚s0\, wie man auch bisweilen; Erweichung, Verdickung, und 
‚Uleeration .der;Häute, ‚besonders in der, Nähe des Pförtners 
. und, der. obern..oder.linken Nagenöfnungs zu sehsp, ‚Gelegen- 
heit hat. | OR 


g* 


N, PER i 
“Von der RER phlegmonösenMagen- 
entzündung. 


Die einfache "akute oder phlegmonöse Magenentzündung 
“ist als eine einfache , nicht complicirte Krankheit in heissen. 
Tändern nicht minder als in kalten eine äusserst seltene 
Krankheit Sie kommt aber in tropischen Gegenden häufig 

n Verbindung mit Entzündungen der Leber, der Milz ‘oder 
& dünnen Gedärme vor, indem sich die Entzündung von 
diesen Organen auf den Magen erstreckt. 

‘Diese tritt mit deutlichen Symptomen auf und fängt ge- 
-wöhnlich_ mit Frost und Fieber, mit Trockenheit des 
Mundes und der Zunge, mit heftigem Durst und ‚einem 
‚brennenden Gefühl, mit Angst und Schmerzen in der Herz- 
‚grube an, so dass daselbst kein Druck vertragen wird, wo- 
„mit sich Uebelkeit und Erbrechen, welches sich gewöhnlich 
‚nach dem Genusse von Speisen einstellt, ferner ein kalter 
‚und -partieller = Schweiss, der sich in einen profusen, endiget, 

beschleunigter, bisweilen voller, gewöhnlich aber kleiner und 
zusammengezogener Puls, Krämpfe in den Unterleibsmus- 
keln und Füssen, Schwäche in denselben, Ohnmachten, ein- 
‚gefallene Gesichtszüge , verhinderte Urinabsonderung und 
"Verstopfung, welche jedoch durch Klystire Braun werden 
kann, verbinden. x RR 

Diese Symptome , welche die Krankheit verrathen, ver- 

| "mehren sich , so ‚wie die Krankheit zunimmt, "und \ so stirbt 
der "Kranke unter grosser Angst, Seifzern, een 
“Athem, Unruhe u. s. w. 
- > Wenn Gangrän eintritt, lassen die Schmerzen plötzlich 
nach, das Gesicht wird kalt, eingefallen und der Kranke 
"stirbt unter den Symptomen der Cholera und unter ‘Zeichen 
einer völligen Erschöpfung, von der sich jedoch.der Arzt 
nicht täuschen und von Biutentziehungen ‚abschrecken lassen 
darf. Ä ee 
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‘Man’ findet sehr häufig bei.der nach dem Tode ange- 
stellten Leichenöffnung Eechymosen unter der Schleimhaut 
des, Magens, einen Zustand, welchen man häufig, wiewohl 
nicht mit vollem. ‚Rechte, für Gangrän gehalten hat. Die 
Blutgefässe sind mit, Blut angefüllt, die Kapillargefässe wie 
injieirt, an manchen Stellen ist Sphacelus eingetreten, die. 
Häute des; Magens sind entweder dünner, oder partiell. er- 
"weicht, ‚oder auch verdickt ‚und mit Lymphe auf der innern. 
oder äussern Haut überzogen. ; Auch ‚findet man häufig. Ul- 
ceration und ‚Flecke von verschiedener Farbe, dunkelrothe, 
violette oder braune, besonders bei denen, .die bei; Lebzeiten. 
viel braune oder schwarze Stoffe ausbrachen, welche nichts. 
anderes als durch die. Kapillargefässe ausgeschiedenes Blut 
zu sein seheinen., RR. \ 


we Du 


Unter die häufigsten Ursachen dieser Magenentzündung 
in rin Klimaten sind zu rechnen: vernachlässigte und 
unzweckmässige Behandlung . ‚der ‚ Indigestion , Genuss von 
stimulirender und reizender Nahrung und von spirituösen 
Getränken, ‚ferner kaltes Trinken . bei ‚erhitztem Körper, 
scharfe, corrosive Arzneien oder Gifte in grössern Gaben 
genommen, und ausserdem mechanische Einflüsse, als Schläge, 
‚Stösse auf die Magengegend oder ‚Ausdehnung des. Magens 
‚durch Ueberladung. 

Diese Kor der Ruteindiing, u Magens ist in ihren 
Symptomen der: Chelera sehr ähnlich, wie, die von Annes- 
ley*) angeführten Krankengeschichten: darthun, jedoch der- 
selben, wie ich später angeführt habe, nicht ganz gleich, 
‚daher.ich auch der Meinung derer, welche die Cholera als 
eine, Magen - oder, Darmentzündung betrachten, nicht, bei- | 
stimmen kann. . em Ä 
9 TE p. 267 3q. 
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Feriilfrdoe. aolmik ch 
‘Von der Darmentzündung Ehteritis.hs Haid 


So wie sich in "Folge der ° dyspeptischen Beschwerden 
Entzündung des Magens und deren Folgen "atisbilden ,' soist 
diess auch mit der Entzündung ha Dirikatil im Dünin- 
ud Deka der ae MM ua allen. a ER 

x Sohald die Absonderüngen des aitein ‚der Galle, 
der Bauchspeicheldrüse u. 8s.w. in dem "Darnikänale aufge 
halten werden, so nelimen sie eine) "reizende, ' scharfe Bei 
schaffenheit an} 1" indem der flüssige" The it derselben" aufge? 
saugt wird‘ und in die Blutmässe‘ "übergeht, "während "der 
übrige Theil, weine im Darmkanal' bleibt, "die Verdauung: 
stört, "und dadurch” gewöhnlich ‘ in’ "kürzer Zeit die Zerstö- 
rung der Schleimhaut herbeiführt.- Die‘ natürlichen‘ und'ge! 
wöhnlichen Folgen davon sind, dass sich. die mesenterischen 
| Drüsen vergrössern und eine ‘ehronische Diarrhöe "RE Dy- 


rl 


senterio, harte, "dunkle, > übelriechende | Stuhlausleerungen, 


Ausdehnung und Entzündung der Cedirme. "ausbilden. a, 
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„Ich übergehe ‚jedoch jede gemere „Beschreibung dieser 


erg von  Hänilton,” "Ab ng "wilge on, 
P hilip, A pP; a ris E John n 8 on u. A, ausführlich Veriiiebenn 
Zustände und. NN nie Mur’ 'noch ein Paar Worte” über 
die Symptome und den Verlauf der Entzündung er 
me, / wie sie in heissen Klimaten he beobachtet wird, 


BEN HEREL TA g by% ei ff Me | ‚u3# ger wi; 
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hinzuzufügen, | | | 
"Die in’ der Schleim haus ' ehliktetirla? Enkzikaung ‘der 
en fängt in Indien gewöhnlich‘ mit Seöking‘ der Darm- 
äusleetungen an, indem ‘selten "Verstopfung, ‚gewöhnlich 
aber vermehrte, 'verschiedenartig gefärbte, "übelriechende, mit 
Kneipen" in ‘der Mäagengegend verbünäehe' Alsleerungen’zu* 
gegen. sind, wobei der Unterleib geschwollen ist und‘ ein Kpärl- 
licher, stark gefärbter Urin abgesondert wird,’ die Zunge 
weiss und mit rothen Rändern versehen, und grosse Kraftlo- 


Er 


en. 


sigkeit;n: besonders in sdenn Füssen;:' ‚nebst einem „weichen, 
schnellen, kleinen Pulse, Uebelkeit ‚Erbrechen , Durst, 
Schmerz und Hitze:im 'Unterleibe zugegen «istsundi aesitl F 
«8: ‚wie. die Krankheit vorwärts ischreitetj ‚schwillt..der 
Unterleib! mehr: auf, er. wird \schmerzhaftzues treten ‚wässrigh 
schleimigte: Stuhlausleerungen;, bisweilen mit: Blut vermischt, 
einy: Symptomeyz':welche:-der:'Ruhr gleichen; ivobei Schmer+ 
zen/im: Epigastrium: und rechten Hypochondrium. mit, Emaeen 
Banane des‘/Magens' zugegen sindisilisds) dir aunlaoın 
‚Beilder: phlegtionösen Entzündung) der dünnen Gedärme; 
U die Substanz derselben befällt, sind die! Symptome 
gewöhnlich. viel heftiger; ‚äls' wenn.die Entzündung. in der 
Schleimhaut anfüngt, wonder: ‚Verlauf,,, wie: ‚norber heächsie» 
beiis.igewöhnlich langsamer ist. \ u. =". van 
Die, Symptome..der- phlegmonösen | Deu sind vr 
ter); die Schmerzen, ' besonders in ‚der. Nabelgegend; heftiger, 
die; Respiration EN AH ‚das: Gesicht ‚ganz, RN 
ikoRa SW. otrtlanndge: -  Sidlaım) Ay pe daröga ch bir wald 
Wenn Gangrän: einhitt, 180 hören alle, ‚Sehmerzen plötz 
lich auf;'und.dersKränke» stirbt unter ‚Ohnmachten;., Ersehö- 
pfüng ‚ı kaltem! Schweiäse};-besehleunigter Respiration, ‚kaum 
- fühlbaremı Pülse,; Zunahme; der. Fülle des ;Unterleibes, :Schlu- 
.cken;: ee der ge und, RE TEN ‚Ger 
Kiekkenshrspuölessunssns ai din mob ai mudisttunau alem., 
19 ‚Ber ‚günktigb u dieser Entzündung. giebt ; re ger 
wöhnlichb durch verininderte Schmerzen. and.!. ‚Abnahme ; ‚der 
erwähnten Symptome;»ides: Eiebers ,; ‚der Unterleibsspannung, 
‚durch Alası Eintreten: veh-freien;; Teichlichern, ‚nicht: sehr ab- 


normenyiStuhlauslesrungeng und’) 'vonizeieblicher; hlasser 


Utinalisonderung;.. ‚desgleichen dutch eine... ira feuchte 
4 Zünge ws: w.ozu erkennen,! 1.0) Fa nsainhuise 
Jo Besonders, leicht- tritt (die; Domaine in. a | 
‚Kliniaten/ nach Magen- und .Leberentzündung eini, ‚wiewehl 
Aöufiglaughider umgekehrte ‚Fall ‚statt ‚findet , slass nämligh 


\ 
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nn 
die Entzündung des Magens ünd« den Leber als eine‘ er 
der Enteritis entstehn; Haxtloda.] ori. ange 
Diese BEREEEERISNO ist, weil sievleicht im a 
übergeht, höchst gefährlich ;rund obgleich. sie die Symptome 
der‘ Dysenterie, wovon wir bald ein‘ Mehreres anführen: wer- 
den; ‘sehr nachahmt 5 >'so' kann‘ man: doch: dieselbe ‚durch. die 
Spannung im’Unterleibe, durch den: Schmerz in der‘ ‘Nabel- 
gegend, durch diegewöhnlich vorhandene 'hartnäckige, Ver- 
stopfung mit Uebelkeit und: Erbrechen, ; durch das (heftige 
Fieber mit einem harten und schnellen. Pulse von .der-Ruhr 
anterscheiden: ..r. ;rHäled nndiserub % SEEN Er 
Wenn sich: die Ührmienteinäkanngis in Beige) einer. Kiging 
oder Leberentzündung eingestellt hat, ‚so trifft man bei der 


kurz nach dem Tode angestellten ‚Leichenöffnung gewöhnlich. 


noch alle Spuren der Entzündung’ des ersten Stadiums' an. 
©" Die Sehleimhaut ist dann gefässreicher, 'aufgeschwollen; 


. oft weicher,’ von der'unterliegenden Haut‘ leicht zu trennen, 


x 


bier und da stösst man auf dunkle, sphacelirte Stellen, 
selbst auf Eiterung; ' und daher .‚sieht‘man, ‚dass sich solche 


Stellen einen Weg bis auf die innere’Bauchhaut 'bahnen und. 


die Faeces alsdann in den Unterleib’ fallen ; bisweilen heftet 


. sich ein "sölches’ Geschwür mit einem andern’ Darm zusam- 


men, so dass’sich ‘der Koth aus- diesem T heile: des Darmka- 


nals unmittelbar in den mit ihm zusammenhängenden Theil 


begieht; auch‘ findet man bisweilen, dass die innere Bauch- 


haut eine''solche 'sphacelirte Stelle mit“Eymphe bedeckt und 
somit die eiternde Stelle wieder. schliesst.‘ | DER ‚ 
‘Inden’ ‚gewöhnlichen Fällen‘ findet man bei der Nektich 


der an Darmentzündung Verstorbenen eine schleimigt-- eiter- 
artige- Absonderung, ‘oder völlige "Eiterung,’ diev'in «den 
Schleimdrüsen anfängt; denn letztere werden häufig entzün- 
det; verdickt und mit erhabenen‘ Rändern umgeben angetrof- 
Ten, so dass sie bisweilen gesunde Stellen. der Darmhäute 


" #wischen ‚eich - haben. Gewöhnlich erstreckt sich aber‘ die 
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Entzündung von diesen Drüsen au die Darmhäute nach 
der äussern Bauchhaut und längs der Schleimhaut nach dem 
Blinddarm zu, und erzeugt Excoriation und Ulceration der 

-innern Haut. Daher mögen wohl auch die Symptome der 
Dysenterie kommen. Die Kranken sterben gewöhnlich in | 
Folge der Ausbreitung der Entzündung,. die selbst die innere 

“ Bauchhaut ergreift, oder in Folge des eingetretenen Sphace- 
lus in der innern Haut des Dick- oder inne; oder in 
Rolge des Eintritts ‚beider Zustände; I rı1 
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Von. der Behandlung. der Störungen. ‚der. 
Funktion des Magens. und Darmkanals,, und 
-.. der Entzündung. dieser Organe. 


Da diese Leiden gewöhnlich ‚und. fast allein durch Feh- 


ler in der Diät, dem Regimen, der Bewegung u. s. w. er- 
zeugt werden, in deren Folge sich anfänglich nicht nur eine 
‚abnorme Gallenabsonderung, und andere in der vorigen Ab- 
theilung beschriebene Krankheiten .der Leber, sondern auch 
ein kranker Zustand der Schleimhaut des Magens und Darm- 
kanals ausbilden, so ist es einleuchtend, dass eine strenge 
Diät und die Berücksichtigung aller der Momente, die-ich 
unter der letzten Abtheilung, welche von der tropischen 
Hygiene handelt, ausführlich auseinandergesetzt habe, nicht 
nur zur Verhütung dieser Leiden, sondern. auch, wenn sie 
sich ausgebildet haken; zur; Heilung derselben wesentlich 

beiträgt. ah | 
Um daher Wiederholungen ‘zu vermeiden, verweise ich. 
auf jene Abtheilung und füge nur noch einige Bemerkungen 
hinzu, die. auf die Heilung dieser: Störungen ‚einen beson- 
dern Bezug haben. Ar | ra Me . ie 


Nichts ist in tropischen Klimaten mehr erforderlich, als, 


NER 


nich FRRSERDOFE dem‘ Te zei- 
Aue ‚"gelindeAhführmittel zu geben,“ wodurchydie;reiznden 
im Darmkanal angesammelten Stoffe entfernt werden, .loy5ı 


Bei vorhandenen Fehlern in pe Leber und Gallenabson- 
yeing 


derung ale Rt Früher‘ angezeigten Mitte #), indbekoräßre 


Wi 


_ Calomel 38 —i oder die in England beliebten blue pills, 


oder duch: bei’ 'entzündlicher: Anlage: ‚dleiniLeber »oders/des: Ma- 
gens ji" N “indie iGegend: der Leberoder des Magens 


' gesetzt werden." ee nem 


.. u r " ve. 
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“ 


we Gegen’ vorherrschende Säureisind Biägheikh Aınmoriim 


carbonicum oder‘ ein’von den 'englischen'Aerzten im solchen 
Fällen häufig‘ arigewendetes Mittel;' Liquor>ammioniae acetatis; 
nie mildem aromatischen Wassers" oder"Särsaparille, >; oder 
Gexstentrank Meres ‚gegen Flatulenz' gebrannte Magnesia' änzub 
Werden A en ta lt Alu. Mor Tobe 
-Im Minen vi Besonders ber sZUur‘ “Nachkursind 
leichte! Abführmittel mit tonischew' Mittelw nützlich" Ini@ste 
indienv'wird in 'dieser'Hinsicht>häufig das’ Shayraet (Worm+ 
seed plant, Gentiana Chirayta Roxb.) als ein nicht erhitzen - 


den, stürkendes;Mitel.in ‚Verbindung mit; Senna, alstufusion 


Traerdneh mmsbast4V odsainsgıo omobusteins anıunl aab 


& 


„Da, ‚jedoch , die AT PEENET: der: unter, dem; Namen von 
Yale oder, Dyspepsie. ‚bekannten Zustände, ‚von ‚der; in 
den Sehriften eines,Jehnson, Ab EB aris,,. Wa 
Ph ili D.**): ‚angegebenen ‚nicht, abweicht, . und;.da diese, Schrif 
ten 'in Deutschland ‚hinlänglich; ‚bekannt. Di ‘+80. „will ‚ich 
jede fernere Bemerkungen über die ‚Behandlung Anz Zu- 
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8 Ande mie Stitlöhweigen übergehn. 


at ds Bar LH 


« 


zu. inkten ET ‚der ersten ran eilune b 63 und. il 


gende Seiten! IR Ei aloqhre 1200 IPA SER 10H 


yandı! sek. das Werk ‚von .W; Philip;, welches ‘von mir« unter. 
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dem Titel; Ueber Indigestion, und deren , Folgen, Leipzi 


Hi) uf 2 
1883, Deutsch mit Zusätzen verschen; herausgegeben wor- 
L BE ET Ira zeug ishasd et inistdoe 
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Um. sich vor 'Rüekfällen. zu schützen, ist Vermeidung. 
von Bewegung in der Sonnenhitze eine. lanptVorBinIGEReus 


regel. ie ° a DRG Ne POP Es Asa Fe 69 29 DU EL, ti 


v 


Von dan Pre ee We Magen- und Darment- 
Ä zündung. 


Auch hier will. ich nur:einige Worte: sale; da: die 
Behandlung dieser ‚Krankheiten in tropischen: Klimaten von 
der in unsern. Gegenden gar nicht, oder nur in’ so fern ab- 
weichtz: «als. in jenen ' Ländern: der ‚schnellere Verlauf ein 
kräftigeres Eingreifen von Anfang an verlangt, welches be- 
sanders: in allgemeinen und lokalen‘, Blutentziehungen, iin 
grössern Gaben von Calomel, Jß—5i, und. nach Entfernung 
der. Entzündung in der Anwendung von warmen. Umschlägen 
oder von spanischen Fliegenpflastern auf die Magengegend 
besteht..: Ausserdem sind auch, ‚besonders; wenn ‚die Darm- 
entzündung ‚mit Verstopfung ‚verbunden ist,’ ‘das Rieinusoel 
und. ein warmes ia mit RE Nutzen in Rene zu 
bringen.. (a nUIBEr Dura, 
ee Bezug auf die in Folge von’ He ko Entzündung 
des ] Magens entstandene organische Veränderung desselben, | 
sind nach den Umständen äusserlich: Blutegel, spanische 
Fliegenpflaster, Einreibungen von Brechweiustein in Salben- 
form, bis Pusteln entstehn , heisse Breiumschläge, in An- 
wendung zu bringen: Auch sind von ‚Einigen. die ‚salpeter- | 
salzsauren Waschungen empfohlen worden. u en m 


Innerlich aber sind Calomel ad Niteum, Bit schleimi- 
gen Mitteln, nach Umständen auch Hyoscyamus , Mohnsaa- 
men, Opium, und. als Getränk die. nitro- ‚nuriatische ‚Säure, 
Gerstenwasser, Ar Gräupchenschleim zu verordnen.. 


'"'Däss übrigens bei dieser Behandlung die Beobachtung 
einer strengen Diät, die besonders aus vegetabilischen und 
schleimigen Stoffen bestehen muss und Hunger überhaupt 


Wa 


Be! 


ein wesentliches Erforderniss sei, bedarf wohl kaum einer 
besondern Erwähnung. m) 

Bei der Abreise von Europa sollte man schon diejenige 
Diät und das Regimen, wie sie in ‚heissen Klimaten erfordert 
werden; beobachten, und besonders dolle man auf der Reise 
gesalzene Speisen, so viel als möglich, dr Reines 
Wasser sollte das Hauptgetränk bleiben; der Darmkanal da-- 
bei gehörig berücksichtiget, und ERTERER: Bewegung, je- 
döch mit Vermeidung der. Sonnenstrahlen, vorgenommen 
werden. Auf dieselbe Weise sollte man auch nach der An- 
kunft in Indien leben und dabei nichts als bisweilen ein ge- 
linde eröffnendes Mittel nehmen, | { 

Reife, milde Früchte. sind, jedoch nur in geringer Menge, 
erlaubt. Besonders aber müssen diejenigen, welche wegen wie- 
derholter ‚Krankheiten: ‚des.Darmkanals die Tropenländer ver- 
lassen und nach einem kalten Klima reisen, in der Beklei- 
dung vorsichtig sein, damit ‘die Hautausdünstung nicht un- 
terdrückt und Congestionen in innern Organen erzeugt wer- | 
den. ‘ Flanell auf dem Körper zu tragen und besonders für 
Erhaltung warmer Füsse zu sorgen, . ist daher- eine wichtige 

‚Vorsichtsmassregel , weil, sich. ‚sonst nach der Rückkehr in 
‚ein kälteres Klima leicht Leber- oder Darmentzündungen, 
oder 'Lungenkrankheiten, je nachdem das Individuum Dispo- 
sition zu dieser oder jener Krankheit "hat, einstellen; und 
auch ‚hier sind bisweilen noch eröffnende Mittel, regelmässige 
Bewegung und strenge Diät in Anwendung zu bringen. 
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‚Von den: ha aa regen der Free nen 
und. Ruhr und ihren: Ausgängen,, durch, ‚den 


x“ Leichenbefund SRÖTtELte u 4. 


‘Die Ruhr (Dysenterie, Blutruhr, Blutzwang;; das, Rothe, 
' Dysenteria, difficultas intestinorum, tormina Celsi, Aluxus 
eruentus, 'alvi' fluxus' torminosus, ‚Rheuma ventris Galeni, 
Rheuma intestinorum''Coel. Aurel‘, \fluxus'eruentus eum!te- - 
'nesmo,' Nuxus dysenterieus, febris rheumatica (dysehteried; 
englisch? Dysentery,' bloody-flux;: französisch: Lia dysentörie, 
-tranchce de ventre,  flux de'sang ; "holländisch: Roodeloop, 
‚Roedmelizoen,' Bloodgang.)'sist eine von»den Krankheiten, 
über welche in neuerer’ Zeit sehr verschiedenartige: Ansich- 
ten von den Aerzten überhaupt, besonders’aber von ‚denen, 
‘welche sie in den Tropenländern zu beobachten Gelegenheit. 
hatten, verbreitet worden sind: \ / 

Ein Hauptgrund der verschiedenen Ansichten ist darin. 
zu suchen, dass nıan von den Ergebnissen der Leichenöff- 
nungen falsche Anwendungen machte,. indem man die Er- 
scheinungen, welche eine F olge ‚der ‚Krankheit sind, als 
Verengerungen,  Abscesse, Gangrän u. #. w. der Gedärme, 
für die Ursache derselben hielt und deswegen die Pathologie, 


\ 


die Ketiologie und Therapie der Ruhr näch! insetigen © Br: 


- F 


nützen "abhandelte.' „ N ana. © RE TRRIRON SERMR AAASST FOALHHER 


‚welche man von BR Ruhr angegeben ide; ev er 
mässig,. theils fehlerhaft‘ sind, "wozu" noch ‘der Umstand 
"kommt, dass man’eine Menge von Complieätionen, die schon 
bei! oberflächlicher Betrachtung "jedem "in die Augen fallen, 
als’ einfache F ormen äufgenomnien hät. " Dähin gehört z.B. 
die neuerdings von Colhoun*)' angegebene Ei intheilung‘ der 
Ruhr in inflammatorische ,‘ remittirende; typhöse, chronische 
und 'hepatische , "sd ’ wie die’ von “B ampfield in seinem 
Werke über die Rühr angegebene complicirte Eintheilung': 
I: in akute ,"a)’ milde, "mitis ‚'b) heftige,’ severa, c) entzünd. ji 
liche, inflanimätoria; ° I. in chronische" mit 5 Värietäten; 
N. in’ scorbutische‘ Dysenterie. Pie f 
Ballingal statuirt 2 vseielärdhnldie 'er unter dem Na- 
men von“ Colonitis und fluxus hepaticus, Teberfluss,' be- 
‚schreibt, welche‘ mit der ven Chisholm angenommenen 
idiopathischen und hepatischen oder AUpIOmBEISEheR Dysen- 
-terie übereinstimmt. 0 
u" Johnson unterscheidet dreierlei. Varietäten, die akute, Ä 
‚subakute und’ chronische Form**). „bu adanage „ori 
‘Es’ haben 'viele' deutsche‘ Er Ah sowohl’in einzel- 
nen Abhandlungen, als auch, in den speciellen Handbüchern 
‚der Pathologie und Therapie, die Ruhr‘ und ihre. "verschiede. 
_ inen' Formen abgehandelt ‘und in dieser‘ Hinsicht verschiedene 
Eintheilungen vorgeschlagen, 'die’ich hier, theils weil‘ sie 
auf die in tropischen Klimaten vorkommenden Formen der 
Ruhr nicht passen, theils auch weil sie mir nicht praktisch 
brauchbar zu sein scheinen), mit Stillschweigen übergehe, 


af nF 


*) Medical Recorder. Philadelphia. N. 32. 1020. 7” 


„**))a treatise on derangements ofiherliver, internal organs 
„and nervous system. London. 1820. p.32:5g. 
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indem ich nur, die. vom Pen Prof, Hanse*) angegebene 


Ei intheilung der Ruhr in: entzündliche, a) rheumatisch 
entzündliche , b) rein entzündliche: oder.gallicht entzündliche ; 
u. gastrische, a) biliöse, b) ‚schleimigte, ce) faulichte; ‚II. 
nervöse, typhöse „“* als Beispiel anführen will. - 

Diese. Eintheilung. scheint mir ta rücksichtlich 
2 Unterarten nicht richtig. bezeichnet, weil z.B. die I..b. 


angegebene rein entzündliche Form unmöglich gleich , sein 


kann mit der gallicht entzündlichen, die I. a. angeführte 


biliöse aber eine Complication. ist, ferner Ill. die nervöse 


und typhöse eigentlich nicht nur von. einander verschiedene, 
sondern auch unbestimmte Formen, . und zwar gewöhnlich 
unglückliche Ausgänge der entzündlichen Formen sind, wo 
man daher nur einen .nervösen oder typhösen Zustand zur 
Krankheit hinzukommen sieht. Da diese Ausgänge aber von 
‘ der Disposition der Individuen und ‚von andern vorher oder 
gleichzeitig einwirkenden ‚Ursachen abhängen, so können sie 
‚eigentlich nicht unter die bestimmten Arten aufgenommen 
werden. 

Praktisch dürfte wohl die Unterscheidung der Bu 
rie in die einfache akute und chronische und in die FhmDle 
eirte , hepatische und scorbutische Dysenterie, da sie in heis- 


sen Klimaten unter diesen F: ormen am häufigsten vorkommt, 
x 
die passendste sein, obgleich auch selbst bei dieser einfachen 
Eintheilung eine bestimmte Linie, ‚vermöge welcher diese | 


verschiedenen Formen in: der Praxis jederzeit unterschieden 
werden könnten, nicht gezogen werden kann. 


Von der einfachen akuten Ruhr. 


In den gewöhnlichen Fällen, wo die Dysenterie in Folge 


von Ansammlung krankhafter Sekretionen entsteht, wodurch 


») Ueber die Erkenntniss und Kur der chronischen Krank- 
heiten, Leipzig. 1317—20.. T. I—UL-T. 3. p. 257 sq. 
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die: Schleimhaut gereizt, entzündet und in Eiterung gebracht 
"wird," gehen der Krankheit solche Symptome; welche :eine 
Störung im Darmkanal ‚ärdeuten‘ unddieich vorher ange- 
-führt habe, insbesondere. Mer mit: hier Bit“ 
‚rhöe' abwechselnd ‘voraust*). - at 
Die 'mildeste Form fühgt x mit RM Stublausloerungen 
"an die in geringer Quantität'mit Schinerzen: im ‚Unterleibe. 
und'Stuhlzwang ‘verbunden abgehn: und: eim schleimiges,, ;ge- 
"latinöses;, \mit 'Blutstriemen ‘vermischtes :Ansehn «häben. ‚; .“ 
Anfänglich scheint der Schmerz auf den: Mastdarm :be= 
tschränkt‘ zir sein, indem sich‘ nur 'von! \ Zeit zu: Zeit Leib-' 
»selhneiden' (tormina) ‘im ‘Unterleibe einstellt..! Die Zunge. ist 
gewöhnlich mit‘ einem) weisslichen Ueberzug, ‚bedeckt; .der 
“Puls; anfänglich nicht wesentlich beschleunigt, wird gewöhn- 
“lich ‚bald ‚je nachdem’ die‘ Konstitution des’Kranken und die 
"Heftigkeit der Krankheit'.ist, verändert; «Wenn man. der 
‘Krankheit in diesem frühen Stadium nicht bald Einhalt thut, 
80 nehmen die Symptome einen äkutern: Charäkter an; die 
-Schmerzen im: Unterleibe' werden stärker und) anhaltender, 
-bisweilen' jedoch: verspürt der Kranke nür: dann,: wenn er.zu 
‚Stuhle‘ gehn will, ‘Schmerzen, obgleich die; Ausleerungen 
‚schen ganz krankhaft‘und ‘die Krankheit ‚schon: heftig und 
"weit vorgeschritten’ ist." 'Diess darf man aber nicht der Ab- 
wesenheit entzündlicher ‚Symptome zuschreiben, ‚denn. .die 
Schleimhaut ‘des Blinddarms,  Grimmdarms und Mastdarms 


*) Die vermehrte Thätigkeit der Muskelhäut des Darmka- 
nals, besonders in der Gegend der $-förmigen, Krümmung 
(flexura sigmoidea) und des Mastdarms, scheint den 
Durchgang des Kothes durch den Darmkanal zu verhindern. 
"Weil daher in der Ruhr gewöhnlich nur flüssige Stoffe 

" abgehn, die festen aber, oder die Excreniente im Grimm- 

N darm zurückgehalten werden, so lässt es sich erklären, 

warunı einige Schriftsteller die Ruhr nicht unter die Aus- 
leerungen gerechnet, sondern dieselbe mit der Verstopfüng 
E Perfiichen haben. si» 


Hasper, Ueb. trop. Krankh. L v | 9 
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'kann entzündet, ja sogar 1 'Ulceration: übergegangen sein, 
'sohne: dass’ der: ‚Kranke: selbst: bei'starkem Drücken auf ‚den 
-Unterleib ‚heftige Schmerzen ı ‚fühlt. !-«Allein!wenn auch alle 
Schmerzen fehlen !oder. dieselben‘ nur: im geringen: ‚Grade: zü- 
gegen sind, fühlt der Kranke döchveine Art: ‚von: Hitze im _ 
“Unterleibe, besönders' im Grimmdarme; oder: von. "Wundsein, 
welches häufig in allen Stadien: der Ruhr in Verbindung, mit 
-der Hitze:zugegemsists, und von Annesley jederzeit: als ein 
Zeichem der ı Entzündung « ders Erg eg des Darmkanals 
nn wirdeb Inn area rt rn 119 

| ‚So: lange He Ennkhait: auf hei ER der dicken 
ATPERER sich beschränkt , fühlt der Kranke selten mehrials 
"ein Gefühl von Hitze oder einer, dumpfen Schmerz‘; ‚der 
-bei’m Druck sich nicht: vermehrt; von Zeit zu Zeit: aber 
‘durch den Unterleib gleichsam. dürchschiesst; ‚wenn 'man aber 
“den Grimmdarm genau untersucht; fühlt der. Kranke’ mehr 
‚oder weniger eihenlausgebreiteten Schmerz oder eine Art von 
“Vollsein, und zwar auch selbst dann; wenn er bei dem auf den 
‚Querbogen’ des‘ Grimmdarms angebrächten Druck kein unan- - 
'genehmes Gefühl erleidet. ‚Nieht immer, sondern blos bis- 
:weilen fühlt der Kranke Schmerz’, 'wenn.man diesen Druck 
"auf die linke Seite-des Unterleibes unter den Ribben in der 
-Gegend des absteigenden Grimmdarms ‘und der 8- förmigen 
Krümmung. anbringt;'jederzeit. aber fühlt er diesen Schmerz, 
'sobald'man den: Blinddarm in der rechten Seite drückt.) 

Mit dem Vorwärtsschreiten der Krankheit werden die 
‚Stuhlausleerungen gewöhnlich häufiger, der Stuhlzwang hef- 
tiger, die Blutausleerungen stärker und: inniger mit: dem _ 
Kothe vermischt, ‘der sich allmählig von einer schleimigen, 
gelatinösen. zu. einer mehr wässrigen, dunkelgefärbten Masse 
umgestaltet. ‚Der ‚Urin ist stark. geröthet , und wird häufig 
gelassen, jedoch. ist bisweilen auch Harnstrenge (Strangurie) 
zugegen; die Zungr wird mehr belegt, der Puls schneller, 
die Haut heiss und trocken, und das Bauehgrimmen,. sowie 
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'Wenn der Stuhlzwang Kor ist, ‘kann man auf Entzün- 
dung des‘ Mastdarms schliessen, ‘und bisweilen findet man 


dann die übrigen Gedärme weniger ergriffen. Diess it De 
sörrderkt der Fall, ‘wenn dabei nur eine‘ geringe ‚Spannung 
im °Unterleibe"üund keine heftigen Schmerzen statt finden, 
“Bei “eingebörnen“Indiern nimint die Krankheit gewöhn- 
lich einen weniger heftigen entzündlichen Charakter‘ an, zer. 
stört aber 'eher die Lebenskräfte und ‚gehe unter der Horm 
eines typhösen' Fiebers einher, obgleich‘ nach dem Tode die- 
ir Resultate bei den Leichenöffnungen gefunden werden. 
" Dagegen sind” gewöhnlich. bei’ den an der Ruhr leiden- 
denden neuangekommenen Europäern, wegen ihrer Prädispo- 
sition zu Entzündungen überhaupt, die örtlichen entzündli- 
chen und fieberhaften Symptome am heftigsten. Die Hitze, 
das Leibschneiden, : die Spannung und das ‚Aufschwellen des 
Unterleibes sind, "so wie der Stuhlzwang), ' sehr heftig und 
lästig, die Zunge ist mit einem weissen Ueberzug bedeckt 
und trocken, "der Puls°hart, "schnelf und voll, die ‚Haut 
heiss und trocken, ‚der Urin wird spärlich und unter "Haro- 
strenge gelassen, die“ Hoden sind während des Leibschnei- 
dens am Bauchring herätifgezogen )" die Ausleerungen schlei- 
mig “und gelatinös, mit hellem Blute vermischt, oder serös 
und übelriechend, auch ist bei den heftigen Anfälteh F Iatulenz, 
Uebelkeit und Brechen von gallichten Stoffen vorhanden, ehr 
'"In der einfachen Nysenterie'i ist die’ Quantität der Hüssi- 
u durch den Stuhl ausgestossehlen Stoffe sehr verschieden, 
denn’ wenn in’ der milden Form täglich nur 10—12 Stuhl- 
ausleerungen Statt finden, so bebnadhtet man dagegen in. 
den heftigern Formen täglich 20 =°50° Stuhlausleerungen, 
wobei öfters nur etwas weniger X Schleim” mit Blut vermischt 
- abgeht ‘und wodirch die Konstitution „dal ganz erschöpft 
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‚In: manchen Fällen scheint die Krankheit, im. ‚Mastdarme 
A indem die Kranken bisweilen nur bei’m Stuhl- 
‚gang || über Schmerzen, ‚klagen. ae REN 

ö Diese Form weicht, bei zwäckmihsiger Behandiuig bald, 

verbreitet sich aber: bei Vernachlässigung derselben nach. der, 
S: förmigen Krümmung des Grimmdarms ba selbst nach 
zen, der Aid dr Aigkbethgäi den asti Stühlaus- 
Ieerungen, und. dem Fieber ersehen kann. | 
e „Wenn ‚aber. der. Grimmdarm,, der Blinddarm.. Per db 
Mastdarm. gleich. anfangs. heftig Ieai: so sind alle. diese 
Symptome heftiger... 

‚Bei Manchen fängt die ‚Ruhr. in der ea vw. 
Grimmdarme an,,wo sich die Kranken, ehe die Stuhlauslee-, 
rungen. den ruhrartigen ‚Charakter annehmen, : über ‚fixe. 
Schmerzen und Vollsein ‚am Ger, Gegend des Grimmdarms u. 
8. w. beklagen. | nt | | 

5 ‚Wenn nun. ‚die Krankheit i indem vorgerückten Stadium 
derselben einen ungünstigen Ausgang. annimmt, 'so sind: 
die ‚Symptome verschieden, nach der;Natur und Heftigkeit; 
der Krankheitsursachen , nach dem Zustande der Konstitu- 
tion des. erkrankten Individuums, nach (der ‚Gegenwart des 
angesammelten Kothes, ı nach dem Alter des Kranken, dessen 
längern { Aufenthalt in heissen Ländern, ‚und der Ausbreitung 
der Krankheit in den Gedärmen, zu der Zeit, wo ‚der Kranke, 
zuerst ärztliche Hülfe suchte.‘ | | 

Bei denen, welche, schon lange in Indien gewohnt und 
ein phlegmatisches Temperament haben, ist zu Anfange der. 
Krankheit der Zustand des Pulses, die Haut, und die Zunge 
oft wenig verändert, während neuangekommene, plethorische 
und junge Personen gleich vom Anfange an von einem sehr 
heftigen Fieber befällen werden. 

Wenn die Krankheit. nicht heftig. ist und der Kranke 
sich nicht über viel Uebelkeit beklagt, so ist der Appetit 


. 


kaum gestört; "ja dies ist sogar. bisweilen der | Fall, wo 
schon volle Eiterung der Gedärme vorhanden ist. Die in 
Anfange weisslich belegte zZ unge wird, sobald die Krankheit‘ 
einen ungünstigen Ausgang zu nehmen drohet, trocken und 
mit einem dicken in der Mitte dunkeln Ueberzuge belegt, | 
wobei die Spitze und die Ränder roth bleiben. „ 

" Der Unterleib ist, je nächdem die Fälle sind, ieh ver- | 
schiedentlich ergriffen; bisweilen nämlich wird grosse Span- 
nung und Vollsein: durch die. Ansammlung der Blähungen und 
des Kothes erzeugt; bisweilen ist er dagegen ganz natürlich. 
In Bezug: auf.die Schmerzen: ist zu’ bemerken, dass junge 
Personen gewöhnlich heftige Schmerzen, die sich‘besonders 
in. der Gegend ‚des Blinddarms oder in der hypogastrischen 
Gegend festsetzen, und, Leibschneiden,, „welches, den. ‚Stuhl- 
ausleerungen, vorangeht , oder Schmerzen in der Gegend des 
Grimmdarms erleiden; jedoch "kommen auch Fälle vor, ‚wo 
sie über gar keine Schmerzen klagen und zwar selbst dann 
nicht, wenn man bei der. Untersuchung ‘des Unterleibes auf 
jene Stellen drückt. "Diese Schmerzlosigkeit findet besonders 
"dann statt, wenn sich die Entzündung | En hr blos auf 
die Schleimhaut beschränkt. 

" Annesley hat öfters beobachtet, däss sich die Entzün- 
dung, sobald sich “die Kranken über vermehrtes Vollsein, 
über Schmerzen und Reizbarkeit des Magens sehr beklagten, 
uf das Netz Ang auf die Peritonealfläche des Grimmdarmis . 
erstreckt hatte, was besonders durch die Leichenöffnung be- 
WARMEN wurde; denn er fand in solchen Fällen diese Organe 
gewöhnlich mit den nahegelegenen Theilen verwachsen. 

hei den br EREN der PERERURIE. sind ie Si 


Das Einen wird durch das Leiden der Muskularhätt 
der dicken Gedärme, durch deren unregelmässige Beweguli- 
'gen und das Ergriffensein der Nerven dieser Häute "erzeugt. 
Der Stuhlzwang dagegen entsteht von der Reg "welche . 
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die krankhaften Stoffe erASugSn, wenn sie, über ‚die excorlir- 
ten, entzündeten und in, ‚„Eiterung. übergegangenen. Stellen. 
des ‚Mastdarms hinweggehen, daselbst Brennen und, eine 
krampfhafte Thätigkeit, ‚der, Schliessmuskeln. des Alters ‚und 
der. kreisförmigen Muskelfasern; der. Gedärme ‚erregen, .;SO- 
dass sie die Ausleerungen der festen Stoffe, ‚gleichsam, Ver- 
kindern, wozu sich häufig, noch Schwerharnen. (Dysunie) 
oder Harnstrenge (Strangurie) hinzugesellt,. 


4 
PR ent j 


Das Leibschneiden ‚und:. der Ben ET leicht 
vermehrt durch ‘den, Zufluss von» scharfer, ı grüner»Galle aus 
der Leber und Gallenblase, besonders »wenn»sie'sich, plötzlich 
in den. -Darmkanal ergossen'häta,y ins oilnddws, vum il 


Obgleich diess am meisten in "der hepatischen "Ruhr der 
Fall ist, so findet es‘doch auch örlerg' in der einfachen Form | 
der Rühr in Folge von ‚gegebenen Abtähiniieeein ‘oder in. 
Folge des Brechens statt.” ! 


ee u. v 


Die Ausgeleerten Stoffe ‚selbst. variiren sehr;. ‚sie anska 


ten bisweilen sehr. ‚verschiedenfarbigen. oder, zühen Schleim, der 
mit einer grünen, ‚gelatinösen | Substanz ‚oder mit reiner Galle 
vermischt ist; ein anderes Mal sind sie, mehr schleim - und 
eiterartigy.. mit, eiweissartigen Massen. und mit, Blutstriemen 
vermischt; „oft zeigt sieh auch reines,-. helles oder dunkles 
| und geronnenes ‚Blut, in. den, Stuhlausleerungen; . ersteres 
kommt von den untern. Theilen. der dicken, Eingeweide,, letz- 
teres von. den obern ‚Theilen, des, Grimmdarms und, selbst des 
Blinddarms, Die. Absonderung ; ‚von reinem. Blut fängt manch- 
mal gleich . von Anfang, der. Krankheit an und hält, ‚bis zum \ 
Tode an, in welchem; Falle es ‚gewöhnlich mehr einen venö- 
sen Charakter angenommen , hat und, von; der gereizten oder 
uleerirten Schleimhaut abgesondert zu werden, scheint. Es. 
ist bisweilen dunkelbraun und mit wässrigen, übelriechenden 
Ausleerungen vermischt, was besonders bei. uleerirten Flä- 
Ehen. und bei, solchen . Kranken der Fall ist, die ‚den Zustand 


ihrer Gedärime vernachlüäkige oder: viel Versischende ’Ge- 
tränke genossen haben. summloı vg Na Danamnyemwoln 

' Der ausgeschiedene Koth' ist nn von 
den Schleimhäuten abgesonderten flüssigen Stoffe halb’aufge- 
löst; denn’ wirklich 'consistente-Stuhlausleerungen bemerkt- 
man in der Ruhr heisser Gegenden seltemisisr na mob as anab 

"Obgleich die Ausleerungen’ bisweilen vom’ Anfange der 
Krankheit 'an sehr übelriechend sind, so’ ist"diess doch ge-’ 
wöhnlich nicht der Fall.  Bisweilen enthalten sie Stückchen ’ 
von verdiekter Galle und haben 'ein dunkelgrünes ‚oft grün“ 


_ 


lich-braunes Ansehn; dabei stellen’ sich öfters’Leibschneiden, 
Stuhlzwang, Schwerharnen ,. Harnstrenge, Excoriationeh um 
den After und Vorfalt desselben als sehr lästige und gefährliche 

Symptome ein; in welchem Falle die Stuhlausleerungen mit 
Zunahme der Krankheit einen höchst widerlichen, cadaverösen‘ 
Geruch verbreiten. Besonders ist diess der Fall, wenn sich in 3 
Folge der Entzündung Stücken der Schleimhaut 'der Gedär- 

me losreissen und in Verbindung mit dem Kothe 'abgehn. 

Daher sieht man, wenn die Dysenterie in’ den Tod überzus 
gelin droht , grosse Stücken dieser Art mit 'eiterartiger Jau- 
che, die‘ von der uleerirten Schleimhaut abgesondert wird, 
vermischt ‘abgehen. Gegen Ende der Krankheit gehen die 

Ausleerungen in Folge des‘ "paralytischen Zustandes der 
Schliessmuskeln des Afters unwillkürlich 'ab. Der After und 

die umliegenden Theile sind‘ in. solchen F BEINEN, livid, er 
schlafft und weit offen stehend. ; 

Wenn die Krankheit mit heftigem F jeher: auftrat, so 
wird gewöhnlich der anfangs starke Puls in’ 2 oder 3 Tagen i 
klein und weich, das entzündliche Fieber ‘gestaltet sich zu 
einem typhösen um, wobei der Geist ganz'niedergedrückt 
ist; besonders‘ ist diess der Fall bei den Eingebornen in’ Ost- 
indien und bei solchen, die durch einen EERONEENBEE in 
heissen‘ Gegenden geschwächt worden sind. 

: Dieser Km: Ausgang entstelit‘ ofenbarin Folge 


von ‚völliger. Erschöpfung ‚welche nicht.nur durch die vielen 
Ausleerungen und heftigen Schmerzen, sondern ‚auch. durch. 
den Mangel an Ruhe hervorgebracht wird. Es schrumpft die 
Haut in: solchen ‘Fällen zusammen, die Hautvenen: haben 
kein. Blut mehr, und kalter , colliquativer Schweiss,  'beson- 
.ders an den Extremitäten ,. endigt. die Krankheit. nn 

‚In. ‚einigen.-Fällen wird. die, Haut gelb ‚oder ‚gleichsam 
eratahll In. den: heftigen Formen stellen sich Schmerzen: an’ 
verschiedenen -Theilen,, besonders Krämpfe der unten’ Ex- 
tremitäten, ‚Ohnmacht, , wenn sich der Kranke aufrichten 
will, ‚unvollkommenes real Stupor a, andere: Sympto-, 
me ein... | i \ TE 

Die aldi Form aa oft sehr bösartig, was Unkoh 
ders dann statt findet, wenn die:-Entzündung der Schleim- 
haut schnell in.-Ulceration oder Splhäacelus übergeht, in wel- 
ehem Falle die Kranken gewöhnlich 'unter cadaverös riechen- 
‚der Ausdünstung sterben, TEE TR Wr} | 

‘Wenn Blutentziehungen frühzeitig angestellt KERN 
. verliert der Kranke selten viel Blut dureh den Stuhl, denn 
Hämorrhagien dureh..den Stuhl bemerkt man nur, wenn die 
Bistenksishnngen zu Anfange der Krankheit unterlassen wor- 
den sind... Blutflüsse durch den After aber ‚untergraben die 
Kräfte, weit ‚mehr als früh angestellte Blutentziehungen. 

‚In Folge des Umsichgreifens klagen daher solche Kranke 

über vermehrte ‚Schmerzen, ‚vermehrte Angst, „Unruhe, » 
Schlaflosigkeit , Brechen, vermehrte. Stuhlausleerungen, 'wo- 
zu sich Schlucken, kalter -Schweiss; | cadaveröser, Geruch, 
kleiner Puls, Empfindungslosigkeit und Tod gesellen. 

Die Patch kann in 3, 4 bis 5 Tagen-oder auch erst’ 
in mehreren Wochen diesen Ausgang. nehmen. - Wenn. die- 
selbe sich selbst überlassen bleibt, endigt sie genähnlin; in 
wenigen Tagen mit dem Tode... | 

Wenn sich die 'Stuhlausleerungen , etwas alien si mit 
festen Stoffen. vermischt einstellen, so. dass sie gleichsam ein 
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nafürliches Ansehn annehmen, wenn dabei die Schmerzen, 
das: Leibschneiden und: der Stuhlzwang- ‚abnehmen und Ruhe 


und Schlaf eintritt; so kann man einen yinatiien arg 


erwarten: » 07 rang a BREI? 2007 ver 


x 


“Wenn dagegen die woihet et Eee 'zuneh- 


men „wenn sich wässrige, 'eiterartige und blutige‘ Stuhlaus- 
leerungen, Harnstrenge, «Krämpfe, Ohnmachten ‚ Flocken- 
lesen, Stupor, Schlucken, Delirium, kalte Schweisse, hippo-' 


kratisches-Gesicht, kalte äussere Gliedmassen, festsitzender 
Schmerz im Unterleibe, und Lähmung des Afters oder ande- 
rer Theile, als der Zunge u, 5 w. , einstellen, so ist der 
Tod zu erwarten. | 

.\ 'Gangrän tritt bisweilen in einem einzelnen Theile des 
‘ Darmkanals ein,‘-und: man findet daher: einzelne"von. den 
Häuten des Darmkanals losgerissene Stellen im Darmkanale 
liegen, wenn'man die Leichenöffnung wenige Stunden nach 
dem Tode macht, was in heissen Klimaten jederzeit gesche- 
hen muss, weil sich daselbst leicht und bald nach dem Tode 


"Brand in «dem-gänzen Darmkanale einstellt, der bei Lebzeiten 


des Individuums noch nicht vorhanden war.' Man muss da- 


her, “wenn 'mam bei Leichenöffnungen dieser Art einzelne 


Theile vom Brand ergriffen sieht, vorsichtig im Urtheile sein. 


Der Bintritt‘ des Brandes zeigt sich durch Ohnmachten, 
Schlucken, "Nachlass der Schmerzen, durch unordentlichen, 


ungleichen, oft intermittirenden Puls, kalte, eingeschrumpfte,: 


äussere: rear und: Gesichtszüge, durch ein Gefühl 


von Kälte im Unterleibe, unwillkürliche‘ Stuhlausleerungen, 


blaue Lippen und: Wangen, gläserne Augen, 'Convulsionen, 


Entkräftung,' cadaverösen‘ Geruch des Körpers und:» der 


Stuhlausleerungen,, und endlich durch Coma und: ee Un. 
empfindliehkeit. av! 4 
Die 'einfache Dysenterie köhn auch: in Kränkheit der 
Leber und des Biere, ‚wovon rer die a, aaa 
wird, endigemib 7 to. menis rldow. sans: abi daharis 


’ 


ing 
Der 'Uebergäng der: Gesch in‘. Ulceration wird bis. 
BE übersehen. ' Jedoch! kann man diesen‘ Zustand. aus) 
den. ‚Stuhlausleerungen. am ersten ‘erkennen; indem) (darin ei 
terartige, mit dunkelm, geronnenem Blut vermischte Stoffe 
bemerkt werden. (Wenn dergleichen schwarzes Blut unver. 
mischt abgeht, kann: man annehmen; dass: dag Uebel tief un= 
ten in. dem Darmkanal, im; Grimmdarm' oder im Mastdarm! 
seinen ' Sitz habe, | u». „urintlnt | und“ 
Von, den Ergebnissen der beichenöffnungen bei 
denjenigen, welohe an der akuten Form der.Dy. 
‚senterie gestorben sind. 


"Da durch Aufklärung der Natur dde Kraikheit ‚die Heil- 
methodevan die Hand gegeben wird, ‘um "den tödlichen Aus-\ 
gang ‚zu verhindern, so ist \es höchst wichtig, zu untersü-. 
chen, wodurch, der Tod bei an Dysenterie BORN si 
ken’ herbei geführt wird. | 5‘ h 

In.den Fällen, welche tödlich briläree ist: gewöhnlich 
schnell der. Sphacelus der  innern Haut der Gedärme einge- 
treten; wobei einzelne'Stellen noch entzündet, andere aber 
schon. in Ulceration übergegangen sind,  serdass man alle 
Stadien der Entzündung: nachweisen kann. ar 5 

Bei Eröffnung‘ des Unterleibes findet man ' gewöhnlich 
das Netz in Folge der Ausbreitung der Entzündung der äus- 
sern Darmhaut entzündet ‘oder. auch dureh Lymphe mit: den 
umgebenden Theilen des Darmkanals alnite hie und sogar 
aus seiner Lage gezogen, N 

Die äussere Fläche des Darmkanals zeigt öfters dem 
äussern Ansehn nach keine Spur von Krankheit, jedoch fin- . 
det man)/öfters bei genauer Untersuchung, mit den Fingern: 
den Grimmdarm von Winden ‘ausgedehnt und. an einzelnen 
Stellen»verdickt, bisweilen..die äussere Haut blau-grün oder 
grünlich<blai, ' ‚pürpurfarbig ; ‚schwarz; ‚bisweilen ganz ent- \ 
zündet, oder auch wohl ganz blass, obgleich die innere Haut 
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oder. Be ‘in ala un ee re ist;; Bi 

Häufig findet, man, fehlerhafte Lagen, Verlängerungen zuen 
unnatünliche, Windungen; des Grimmdarms., „Die gewöhnlich- 
ste, dayon.. ist, . dass; die ,S;- förmige ‚Krümmung nach der'Be- 
ckengegend heruntergedrängt und „mitz der,.Urinblase und 
dem Mastdarm verwachsen ist, ‚wodurch die,von vielen Aerz= 
ten ‚bei; der Dysenterie, beobachteten. Symptome‘ von Harnbe+ 
schwerden ihre, Erklärung, finden.; ‚„Auch steigt..der Auerbo- 
gen des Grimmdarms; ‚bisweilen nach, der ‘rechten ‚Seite in 
de Nähe des Beckens herunter. 

' Bisweilen ist der gänze Blinddarm und Grimmmdarm, ki, 
weilen‘ jedoch nur einzelne Stellen‘ desselhien, von stinkender 
Luft‘ ausgedehnt, wobei andere Theile so zus jammengezogen 
sind, dass’ es scheint, ‘ “ als wenn ein Band diese Theile des 
Darmkanals zuschnüre, ‚bisweilen erstreckt sich eine solche 
Einschnürüng “über einen grössen Theil des Grimmdarms nn 
Die aisgedehnten Theile‘ ‘des Grimmdarms nd" ‚gewöhnlich 
diejenagen; welche in der "Nähe des” Bhnddarms- liegen und 
der’ Querbögen desselben, die züsamniengeschnürten dae gegen, 
dieiin"der Nähe der S- förmigen ‚Krümmung und des: Mast- 
darme”befindlichen.’® Jedoch findet man in ‘dieser Hinsicht 
keine ällgemeine Regel, sondern jeder Theil kann ausgedehnt 
öder zusamimengeschnürt gefunden werden: Chisholm **) 
fand’ in® einigen | ‚Fällen die grosse Cutvatur: des Grimmdarms 
üngeheuer erweitäit,'densen Häute 3'Z0U dick und die innere 
Fläche voller Abscesses"tmit‘ hd Ferescenzen Steatoma. 
töser ‚Art, versehen und die, ganze Fläche ‚von.aussen ‚mit a; 
manspaneden Theilen verwachsen. „... 


FREIE OBER KEN. 


) Se ‚allen diesen "Zuntimlen findet man in ee 
grösserm Werke „Researches u, 8. w,“ und zwar Fig, 23, | 
. 24.25. 28.'30. 31. 36. 37. sehr’ ne und der Natur ge er 


‚treue Abbildungen... WR REEL TI FEN 9 tr ann oe 
53 oe cf. Chisholm p. 85. und An KERPEN ABER wort) s3 


MIR... SE 

‘Der Grund "dieser Züsanmenschnürung im Darmkanale 
scheint in‘ vielen Fällen in einer‘ krampfläften: er 
der Circülarfibern der 'Muskelhaut zu’ liegen, | ‘oder eine 
Folge der Entzündung zu sein, ‘indem sich das Zellgewebe 
verdiekt und verkärtet und: dänn eine anhaltende Zusammen. 
sehnürung bildeez*! Diese Stellen" sind"innerlich öfters noch 
entzündet, während 'äusserlich daran nichts zu sehen ist. 


x 
I 


Bisweilen findet man auch die äussern Theile des Darmka- 
nals, in Folge ehronischer Entzündung derselben, entzündet, } 
verhärtet, verdickt und Ge “ PO 


Wenn die Zusanmenschnürung so stark ist, He sie die 
Gedärme gleichsam zusehnürt, so, ist der ‚darüber gelegene 
Theil gewöhnlich sehr ausgedehnt, so, dass die, Gedärme in 
Folge der zu grossen Ausdehnung, bisweilen. zerreissen und 

der Koth in den Unterleib. fällt, . Dieses Zerreissen findet 
jedach selten in einem, gesunden Theile, des. ‚Darmkanals, 
sondern gewöhnlich in. einem ‚solchen statt, in. ‚welchem Ul- 
ceration eingetreten, oder welcher in Folge: vorhergegange- 
ner Entzündung in. Erweichung ‚übergegangen. war., :‚Der 
Tod erfolgt gewöhnlich bald ‚darauf unter den Zeichen einer 
Entzündung der ‚Bauchhaut, ,. Defters entsteht; die, Zerreis- 
sung, unterhalb der Zusammenschnürung;; in diesem Falle 
findet man weiter ‚unten, im: Darmkanale gewöhnlich, eine 
zweite Constriktion, Bei sülchen Zerreissungen, treten, übhri- 
gens bisweilen noch , anders, Veränderungen im, Darmkanale 
ein, z. B. Ausschwitzung von Lymphe, Verwachsung u, s. w. 


». Bisweilen findet man die äussere Haut sehr entzündet, 
dunkelsehwarz, rothbraun, eoagulablE Lymphe auf derselben 
ausgeschwitzt, bisweilen Ulceration, tuberkulöse Auswüchse 
oder den’Pocken oder Varioloiden gleichende Pusteln, wo. 
mit besonders _ der Mastdarm bisweilen ganz übersäet: ist, 
oder Verwaehsungen aller Art zwischen ‘dem Blinddarm und 
Grinmdarm,. oder zwischen letzterem und dem Mästdarm, oder 
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auch zwischen dem Grimmdarm u der: Mile: ‚und andern 
Theilen des Dünndarms. Ä weten x 

‚Die ©Hauptuntersuchung bei’ der: Ruhr! muss" auf'die in- 
niere’Häut des Darmkanals gerichtet ‘werden; die 'man’jeder- 
zeit !Jehr verändert findet? Da die Kranken selten zu An- 
fange der Krankheit, sondern gewöhnlich erst 'an den Folgen 
der Entzündung sterben, 'so 'hat der Arzt’nur selten) Gele! 
genheit, 'das erste Stadium der Entzündung bei der Sektion 
zu sehen; : und man findet daher. gewöhnlich nur einzelne 
Theile der Schleimhaut 'kellroth und von’ kleinen ‚Capillarges 
_ fässen,) die von’:Blutinjieirt sind, durchwebt, » was“ auch 
J. Hunter; Chishelm und Annesley beobachtet habens 

In den meisten Fällen ‚aber findet : are) dass schon an 
an Stellen Ulcerätion eingetreten‘ ist, ' IBRCTEITE 


"Defters ist die. Schleimhant ganz losgeschält, was von 
der ‚Verbreitung der Entzündung ‚auf das darunterliegende 
Zellgewebe, welches die Schleimhaut des Darmkanals mit 
“der Muskelhaut verbindet, zu entstehn scheint, Bisweilen 
findet man etwas Flüssigkeit unter der Schleimhaut abgeson- 
dert, welche macht, dass diese Haut Inoht in Sphacelus 
übergeht, | Sri A | In. 


: Wenn sich vohde Ikone Entelihung. Sphäcelüs in der 
Schleimhaut und in den andern Häuten des Darmkanals_ ein-. 
stellt; so. nimmt der ergriffene Theil, anstatt seiner hellro- 
then Farbe, eine grünliche, grünlich-braune, dunkelgrüne 

oder dunkelgraue u. s. w. an. TR 


Ulceration ist eine der häufigsten Aiöiginge deriKrank- 
“ heit, welche in grösserem oder kleinerem Umfange statt fin" 
den kann und dadurch zu erkennen ist, dass die ulcerirten; 
Stellen gewöhnlich verdickte und erhäbene Ränder. haben, 
und «die Häute in der Nähe der Ulceration dünn und weich‘ 
sind, : Ueberhaupt zerreissen alle ulcerirten Stellen leicht. 
und zeichnen sich durch Mangel an Cohäsion aus, 


10", Bisweilem'scheint dieUleceration "in den) rien ikeln 


er ER enirslhigr lat BETEN FERN S 


zu entstehn. 
“nt Eine: era Folge: dt ‚Entzündung, besonders der 
chronischen zibistı ferner; dass der "Dickdarm verdickt: ist 
Ein gewissernGrad:von Aufgeschwollensein: der: innern' Hätte 
des: Därmkanals hängt xoffenbar. ‚vonoder'allgemeinen); Anfül® 
lung)’ der:! Gefänses:mit »Blut©und- vonder Ausschwitzung der 
Flüssigkeit. zwischen dem ‚Zeilgewebeider: Häute :ab; . biswei- 
len’saber ‚sind! ‚Kogar seinzelne Theile ee und ändere 
ne gleichsam zusammengerunzelt #): ./ roh it 

«Die Farbesverändertb sich vonneinen kan und dunkel- 
rkläg dureh.alle ‚Schattinungen bis 'zufs braunen, ‚grünen 
und.-schwarzen, ‚je. nachdem. sich, die‘ ‚Entzündung: in: dem 
erst beginnenden oder. ‚schon ‚vorgerückten Stadium. ‚befindet 
und je ‚nachdem schon Üleeration ‚oder Sphacelus ingetre- 


ER 
k 


ten ist. RR 

e: So findet ı man ch die innere Haut ieh rurmförmigen 
Be ‚des Blinddarms verschiedentlich, bald von Ulcera- 
tion, bald von Sphacelus ergriffen, ‘oder gar zerrissen u. 5, w. 
u In, der einfachen Dysenterie ist bisweilen auch der Dünn- 
den entzündet, besonders aber leidet der gewundene oder 
Hüftdarm in der mit Leberkrankheit verbundenen Ruhr, wo 
man die innere Haut desselben häufig entzündet und ulcerirt 


n ee | 
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antrifit. | h 
Üben so trifft man häufig die Mil, die Bauchspeichel- 


drüse und die mesenterischen Drüsen entzündet und vergröß- 
sert oder auf dem Mesenterium' coagulable Lymphe an. 
Obgleich bei det Dysenterie öfters Störungen in der 
Harnblase beobachtet ‚werden, so findet man doch selten 
nach dem Tode eine grosse Veränderung in der Struktur 
derselben. Man hat jedoch (bisweilen «die äussere Haut der 
Harnblase entzündet‘, ‚die Häute derselben zusammengezogen' 
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„und verdickt, bisweilen auch  die»Vorsteherdrüse 'etwäsver- 
‚grössert-und den Blasenhals entzündet angetroffen: nl» un 
‚Diese organischen Veränderungen  in.der‘ Harnblase und 
der Vorsteherdrüse ‚scheinen dürch die ‘Verbreitungbder- ‚enit- 
'zündlichen. . Thätigkeit in ‚dem (nahegelegenen !Darmkanale 
auf jenerTheile zu. entstehen, VE soheint| »mirediess 


k "£ 


die richtigste Erklärung zw sein. er: BR EEE EU De Pro 


ET. a KL 
Von, dr chronischen Dur und chroni- 


‚schen Diarrhöe. wg 
"SIRFEIN BR EI ET Eee: 


Beide izinnkkeiten, Baneh von einem wach Mh -pa- 
thologischen‘ Zustande des Darmkanals ab; aur!mitdem. Uni 
_terschiede;..dass. :in..der ‚chronischen‘ Dysenterie: vorzugsweise 
die Schleimhaut und die ‚Drüsen des Dünndarms, } in. der 
chronischen Diarrhöe dagegeh! die) Schleimhaut‘ und. ‚die Drü- 
ke des Dickdarms ergriffen sind; OR UEIHTWENTE 
Anneshey betrachtet ‚diese: REN, wohl: nicht 
mit Unrecht, ‚als die Folgen ’einer chronischen Entzündung, 
welche organische Veränderungen in den Drüsen und Schleim- 
'häuten: hervorgebracht. hat ınb.o« Ih ag Rs 
‚Die. Symptome. der chronischen‘ Dosenleriei sind ER 
ee wie ich sie bei: der.akuten Dysenterie angegeben 
habe, nur mit.dem: Unterschiede; (dass sie weniger. akut und 
von längerer Dauer sind, dass das Leibschneiden\entweder 
ganz fehlt, oder nur, wie der Stuhlzwang , in vermindertem 
Grade vorhanden ist. Die Stuhlaisleerungen sind gewöhnlich 
“ mehr ‚oder. weniger serös, schleimigt, schleimig - eiterartig und 
gelatinös, indem sie Flüssigkeiten sowohl, als fäculente, feste 
Stoffe und andere Substanzen enthalten, » welche‘ von einer 
weissen, albuminösen, dem Eiweissstoff ähnlichen Farbe, bis zu 


einer oliven- und schwarzgrünen, alle Schattirungen annehmen. _ 


Häufig findet man das Blut mehr:oder weniger innig-mit 
den ‚Ausleerungen vermischt, so dass die Stuhlauslesrungen 
eine'den Ziegelsteinen ähnliche: Farbe annehmen; bisweilen 


ns 


aber vist das Blut‘ als’ sein‘ ‚Coagulum’ oder 'auch 'ganz rein, 
von den übrigen Stoffen getrennt; vorhanden.‘ Dasselbe fin- 


det, mit‘ der eiterartigen Masse statt, welche bisweilen ganz 


En 


‚abgesondertriangetroffen wird. ı Die Stuhlausleerungen sind 


zwar:im Allgemeinen 'bei derchronischen Ruhr rücksichtlich 
der 'ausgeleerten Stofle reichlicher, : dagegen: ehe ‘häufig 
als bei der akuten Form zugegen." u Wlan olın sen nn 

Der Puls ist sehr. meriehleslenn früh ist er gewöhnlich 
etWäs' beschläuhigt, gegen Abend aber wird er immer schnel- 
ler und nimmt mit dem Vorwärtsschreiten der Krankheit ei- 


nen mehr -oder'weniger ‚deutlichen hektischen: Charakter -an. 


Die Zurige'ist;belegt, Schmerzen und Kneipen. bemerkt man 
besonders: häufig im  Grimmdarm , und endliehstretenAbzeh- 
zung, Abnahme:der. Kräfte , arten: kranke Stuhland- 
leerungen und: Symptome de» Hektik ein... .w> sila 

. Die chronische Dysenterie ist eine gewöhnliche ns 
der 'aküutem, oder: von wiederholten Anfällen der chronischen 
Diarrhöe, oder sie entsteht: in Folge der Cholera oder auch 
von.|Fiebern,. die. entweder «anfänglich vernachlässigt : oder 
unzweckmässig behandelt worden sind. Bisweilen;.'wiewohl 
selten; efitsteht' sie gleichrursprünglich chronisch, ist öfters 
von: Anfange an sehr gutartig‘ und gelinde und'hält'so eine 
Zeit hindurch an: und nimmt dann unerwartet'einen akuten 
Charakter an. | yorsyym 
heulen ech Pr eaY oe ee N 

‚Die: chronische Diarıhöe! gleicht sehr der chronischen 
Dysenterie, stellt sich gewöhnlich nach akuter Dysenterie in 
Folge wiederholter Anfälle dieser Krankheit oder'nach einer 
gallichten Diarrhöe oder: nach ‚der Cholera “ein, "und wird 
durch die Abwesenheit von Stuhlzwang ,Leibschneiden, blu- 
tigen Stuhlausleerungen und Fieber von der chronischen 
Dysenterie unterschieden 2.0 ve 

Bei .den Eingebornen trifft .man ‚gewöhnlich die chroni- 
sche Form der Dysenterie und‘ Diarrhöe an, wo sie jedoch’ 
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1 a 
‚einen weniger entzündlichen Charakter hät! Auch gehört 
hierher die von Tytler beschriebene eigenthümliche Form 
der auszehrenden Diarrhöe, Diarrhoea heetica, "welche die 


Eingebornen in. der Mitte oder zu Ende der regnerischen 


Jahreszeit häufig befällt, zu deren Erzeugung wahrscheinlich 


+ 


auch die rohe, vegetabilische Kost, welche die EL N ns 


führen, mit beiträgt. 
| Der Verlauf ist folgender*): die an dieser Form iÄnbe 
niederliegenden Eingebornen werden träge, fühlen sich mü«- 


de, haben einen schwachen etwas schnellen Puls, anfänglich 
zwei wässrige Stuhlausleerungen während der Tageszeit und 


zwei oder‘drei Ausleerungen während der Nacht: 


Kurz nachher ınagert der Körper ab, die Haut hängt | 


überall lose herum, die Kranken erhalten ein schmutziges 


Ansehn, gleichsam als wenn sie sich nicht gewaschen hätten, 


die Ausdünstung ist vermindert, die Zunge. aber grössten- 
theils während der ganzen Krankheit rein. : Demungeachtet 
aber vermindert sich der Appetit, und die genossenen Spei- 
sen werden nieht 'gehörig verdaut. Die Stublausleerüngen 
erfolgen nach und nach häufiger, 3—4 mal des Tages und 
eben so viel des Nachts, Die Ausleerungen sind halbflüssig; 


zwei verschiedene Stoffe enthaltend; graue Stoffe nämlich 


und hellgelbe, bisweilen mit etwas Blut vermischt, welche 


von einem eigenthümlichen Geruche sind, aus denen Tytler 


gewöhnlich allein die Diarrhoea hectica erkannt hat: 

So hält die Krankheit Wochen, oft "Monate lang an; 
die Abzehrung nimmt zu, Appetit und Kräfte nehmen ab 
und die Ausleerungen werden besonders in den kalten Näch* 
ten häufiger. ' Spheent 

Füsse, Hände und Gesicht falihen an zu schwellen,; das 


Auge: verliert seinen Glanz, die rothen Gefässe verschwinden 


URN. 
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von der Conjunctiva,, ‚welche ein perlartiges Ansehn annimmt, 


"wasiman in: der Schwindsucht und in lang a Leber- 


GERN gewöhnlich ‘beobachtet... +! 

‚Der ‚Appetit verschwindet endlich ganz, die Kräfte sin- 
vn der Kranke. kann kaum noch. aufrecht sitzen, er schläft 
mit halb: offenen Augen, die Cornea, ist hinter dem‘ obern 
Augenlide TErDegeN und man sieht nur: noch das Weisse des 


As 


et | 
“ Dabei nimmt nun; din Din zu, die PER, AORORN 


ke endlich: unwillkührlich und immer: häufiger, und die 

‚'Aibzebrung istıso stark, dass’ der Mensch wie ein Geripp 
wird, die Knochen überall, hervorstehen und so die Unglück- 
lichen ;: indem sie von Fliegenschwärmen immerfort. umgeben 
sind; einen langsamen ‚Tod erleiden. 

'; Bisweilen nimmt .’die‘ Krankheit ‚wohl auch, wie T ke 
alrich hat, ‚eine intermittirende. Form an, die Diarrhöe 
setzt:2 — 3: Täge aus-und kehrt regelmässig wieder, und die 
Kranken sterben auf dieselbe Art langsam ab. 

«Sehr häufig bemerkt. man, dass dabei die Eingebornen 
an Spulwürmern leiden, indem 40-50 Stück durch’ den 
Stuhlgang'abgehn, was-wohl eine Folge der rohen vegetabi- 
lischen-Kost ist, welche die Eingebornen führen, 

ı"-j.Sowohl chronische Diarrhöe als. chronische Dysenterie 
kann sich mit: Leberkrankheit verbinden, in welchem Falle 
die isktsäkkeii ebenfalls gewöhnlich “chronischer Art ist 
und sich durch dunkelgrüne oder durch blasse, lehmartige, 
Trägheit der Leber oder Verstopfung der Gallengänge ver- 
räthende,\..oder durch: schmutzig - wässrige’ und widrigrie- 
ehende Stuhlausleerungen, durch ein perlartiges Ansehn des 
Auges; . Oppression. im Epigastrium ünd unterm '[heile des 
Thorax, fieberhafte$Exacerbation "gegem' Abend und häufige 
Stuhlausleerungen .charakterisirt. | 

‚Diese Form, befällt gewöhnlich solche, die sich länge ji in 
Tropenländern. aufgehalten haben, in+Felge von. ‚Fiehern und 


z | vn ‚doll regal 
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besonders‘ in niedrig gelegenen, ‚sumpfigten Pe ne und 
da, wo man kein gutes Trinkwasser hat. 

Sie entsteht ‘gewöhnlich. in Folge ‘der krankhaften Ab- 
scheidungen aus der Leber, denn in manchen Fällen dieser 
Art fehlt die Galle gänzlich, wie man aus den Stuhlauslee- 
' rungen ersehen kann. In dieser. Form scheinen sich die 
Schleimhäute, die Drüsen u. s. w..in einem gereizten Zu- 
stande zu befinden,. und dadurch diejenige Form, die man 
fluxus coeliacus genannt hat, erzeugt zu werden, wo alsdann 
die Stuhlausleerungen -ein kalkähnliches, mit trüber Flüssig- 
“ keit gemischtes Ansehn haben, und dem Eiweiss oder den 
Hefen ähnlich sind, bisweilen auch in Folge der genomme- 
nen Medizin oder der Gallenabsonderung auf kurze Zeit ei« 
nen dunkeln Anstrich annehmen. In dieser letztern Form 
bemerkt man selten Störungen der Harnfunktion. \ 

Diese chronische Dysenterie nimmt häufig einen tödtli- 
chen Ausgang an, ‘und zwar besonders dann, wenn der | 
Darmkanal durch die in Folge der Entzündung gebildeten 
Geschwüre perforirt wird, so dass der Koth in die Bauch“ 
höhle»fällt. © 


Von den Ergebnissen der Leichenöffnung bei 
denjenigen, welche an der chronischen Dysen- 
terie oder Diarrhöe ‚gestorben sind. 


r 


Man findet häufig einzelne Stellen des Grimmdarms ver- 
engt und (die über solchen Stellen gelegenen Theile erweitert, 
desgleichen Zusammenschnürungen im Blinddarm und in der 
S-förmigen Krümmung des Grimmdarms und, wenn beson- 
‚ ders die chronische Dysenterie oder Diarrhöe in Folge von 
Fiebern entstand, die Leber, die Bauchspeicheldrüse „ die 
Milz und‘ die‘ mesenterischen Drüsen verändert; und wenn 
auch nicht alle diese Organe: bei einem und demselben Indi- 
viduim zw gleicher Zeit-erkrankt angetroffen werden, so 
findet man ‘doch nach dem Tode bei "denjenigen, welche, 
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lange in tropischen Klimaten gelebt ‚haben, ‚einige dieser 
Organe in ihrer Struktur verändert. Rn 
| Das Netz ist bisweilen verdickt, zusammengerunzelt, 
nach dem: Grimmdarm oder nach einer Seite: heraufgezogen, _ 
mit einzelnen Gedärmen verwachsen, Magen und Dünndarm 
von widerlich riechendem Gas sehr ‚ausgedehnt, Intussusce- 
ptionen, besonders. im 'Hüftdarm , ‚jedoch keine Zusammen- 
schnürungen im Dünndarm, dessen äussere Karbe sich wie - 
bei der akuten Dysenterie verhält, ra 
‚Der Blinddarm zeigt äusserlich schen mancherlei : orga- 
nische Veränderungen, diese finden aber och mehr in den 
'innern Häuten statt. Er ist mit Luft ausgedehnt, : seine 
‚Häute sind verdickt, äusserlich mit coagulabler Lymphe ‚über 
zogen, und durch gebildetes Zellgewebe mit der Bauchwand 
oder durch coagulable Lymphe ı mit den a as Ein- 
geweiden verwachsen, i 2 
Die innere Bauchhaut (Peritoneum ) zeigt öfters Bourdh 
von Prtzkndung, besonders Bel starker Ulceration des 
Grimmdarms. | au 
Auch im Dünndarm trifft man Zeichiei von: vorkän: statt 
gefundener Entzündung an, desgleichen 'Verdickung der 
Schleimhaut oder deren Drüsen, ulcerirte Stellen u. s: w., 
wie sie zum Theil bei der akuten Dysenterie ver gain 
worden sind. - Si | | 
Selten findet man -Ulceration im Dünndärm allein, N Ä 
dern diese ist gewöhnlich: gleichzeitig. auch im Blinddarm 
und in der S- förmigen Krümmung des Grimmdarms .zu- 
gegen ORT ZN Ze er 
Oefters zerstört ein solches Geschwür einzelne Stellen 
im Darmkanale, so. dass der Speisebrei oder. der Koth‘ in 
die Unterleibshöhle fallen und die ‚chronische Dimmaiih 
oder Diarrhöe. plötzlich. die Kranken tödtet. ih 
Die mesenterischen Drüsen sind gewöhnlich: erweitert; 
verstopft, verhärtetiund mit serös-eiterartigen Stoffen ange- 
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füllt; das Gekröse entzündet und dessen ice Mit Bin 


er 


überladen. Karla sah 


Bei den Eingebornen hat die hr onische Dysenterie, wie 
die Leichenöffnungen ‚hinlänglich dargethan haben, keinen - 
so offenbar. entzündlichen Charakter, wie bei den ‚Europäern, 
ünd auch’bei der von T ytler beschriebenen hektischen Di- 
arıhöe fand man selten Entzündung der Gedärme, sondern 
"am häufigsten Vergrösserung der mesenterischen Drüsen, . "bis- 
"Ükllen auch der Milz, und einen 'kreideartigen Stoff in deren 
Substanz; oft aber Entzündung des MAREdBERN, ' 


Von der hepatischen Ruhr oder von ei mit wer 
‚‚berkrankheit eomplieirten Ruhr. 


Da a Form in Ostindien sehr häufig vorkommt, BT} 
ist BR BBRIRETEEe Beschreibung derselben höchst wichtig 
und unerlässlich. w 

Die ehe Deensngten welche unter  erachindaue 
Formen auftritt, hat bisweilen zwar eine akute, ‚häufiger 
aber eine chronische Natur. Die akute Form ist: gewöhnlich 
‚mit einer akuten Leberaffektion und mit krankhafter Gallen- 
sekretion , die chronische hingegen mit Abscessen oder An-, 
sammlung von Eiter in der Leber ‘und mit andern organi-; 
schen Krankheiten der Leber verbunden, 


Man kann aber die hepatische Dysenterie PIRERENRERE 
1) in sofern die Symptome der Dysenterie durch organische 
Krankheit oder dureh Störung der Funktion der Leber 'ent- 
stehen und 2) in sofern die krankhafte Thätigkeit der Leber - 
dureh die einfache Dysenterie, wie ieh sie vorher beschrie- in 
‚ben habe, erzeugt wird. Wenn: diese Complication einmal 
vorhanden ist, so unterhält eine Störung die andere, macht 
dadurch die ‚Heilung schwieriger und die Krankheit BEER 
cher,.. als in der einfachen Dysenteries 


So wie die einfache, so ist auch die hepatische Drakil 


. 
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terie eine entzündliche Krankheit, besonders’ wenn ‚die By 
senterie der Leberkrankheit vorher gehet. 
Wenn die Leberkrankheit und die davon entstehende feh- 
lerhafte Gallensekretion Dysenterie erzeugt, so ist anfüng- 
lich die Entzündung nicht immer deutlich in der Schleim- 
haut nachzuweisen, wiewohl sich dieselbe in Folge. der sehar- 
fen und krankhaften, in dem Darmkanale ergossenen Galle 
durch Reizung der Schleimhaut desselben allmählig ausbildet. 


Anfänglich hängt also diese Form „der Dysenterie von 


der Leberkrankheit ab, | und hat einen ‚chronischen Charak- 
ter, bis sich UREN einstellt und die Krankheit selbst- 
ständig entwickelt und. den Kranken: dann oft schnell tödtet. 


Wenn sich‘ Dysenterie zur Leberkrankheit gesellt, so 
werden die Lebersymptome oft ganz durch die stärkern 


Symptome der Dysenterie verdunkelt. "Dadurch aber dass 
eine Leberkrankheit vorangegangen ist, erkennt man den 
Zusammenhang beider Krankheiten und die Abhängigkeit der 
Ruhr von der Leberkrankheit. Man kann jedoch, besonders 
zu Anfange der Krankheit, sehr leicht die Leberkrankheit 


verkennen, bis sich ein Abscess gebildet hat und’ der Kranke 


dem Grabe nahe steht; denn öfters ‚verschwinden gleichsam 


bei VHIRTEIFNUCH Dysenterie die Symptome der Leberkrank- 


heit. ENRN re, 


Jedoch muss Bi auf der andern Seite auch niemals den 
Umstand vergessen, | dass 'Leberkrankheiten öfters: in F olge 
von Dysenterie entstehn. | | re 

"Die Schriftsteller nehmen gewöhnlich an, dass die nach 
dem. Tode bei an Dysenterie Verstorbenen vorgefundenen" 


Fehler der Leber vom Anfange an a ish sind 
und die Dysenterie erzeugt haben. | 


Dieser Ansicht aber darf man nicht unbedingt beipflich“ 


ten, da bei der Dysenterie, in Folge der Entzündung der 
Schleimhaut, vermehrter Blutandrang ‘nach der Pfortader und 
Leber, Congestionen daselbst, ‚vermehrte und scharfe Gal- 
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lenabsonderung ,; und selbst Entzündung der: keber en 
können und wirklich öfters 'entstehn. \;  \.l m....0mm! Alan 
Selbst die Ansammlung. des 'Kothes ini: den: Gedänmen] 
die’so häufig in heissen‘Ländern die, einfache Form‘ der.Dy- i 
senterie erregt, bringt leicht fehlerhafte‘Misehung des’ in die‘ 
Pfortader gebrachten ‚Blutes und secundär fehlerhafte: Gallen= | 
absonderung und Krankheiten der Leberihervor. Denn wäh-! 
rend "der Stockung sund« Anhäufung! dew’Kothes in ıden.Ge-_ 
därmen, wird ein: Theil davon aufgesaugt und’in‘ die imesen-:' 
terischen Venen, "und ‘von da in (die Gefässeder Leber über=" 
getragen und somit das Material für'eine kranke Absonderung : 
 der'Galle herbeigeschafft, welches dann, wenn sich: die "Galle 


_ 


in die Gedärmecergiesst, wieder reizend: einwirkt und! die‘ 
Entzündung der‘ Schleimhaut vermehrt und sogar öfters. wei- 
ter im Darmkanäl verbreitet. 1 nraunı Minen Sr nah Hoi 
Während des Verlaufs -der Dysenterie und»der Leberent=' 


zündüng bemerkt'man, dass bisweilen eine von beiden Krank-. 
heiten‘auf kurze’ Zeit aufhört und bald ‘nachher wiederkehrt" 
So kommt z. B. während der Leberentzündung ' 'bisweilen’“ 
Dysenterie vor, ‚verschwindet nach 'zwei ‘oder ‘drei Tagen 
wieder, wenn die Leberentzündung akuter wird, 'und kehrt) 
dann mit vermehrter Heftigkeit wieder In ae 
Eayin ist die’ Dysenterie 'symptomatisch. un so 0% nenn 
»s2Eben so entwickelt’sich nun während a0 Verlaufs der’ ' 
Ruhr‘ (bisweilen eine 'Leberaffektion, | wobei die‘ Dysenterie ' 
entweder nachlässt oder auch auf kurze Zeit ganz aufgehos 
ben wird, nachher aber wiederkehrt und die Leberkrankheit 
bis zu Ende begleitet. | ah a RR 


x 


Wenn auch bisweilen durch Hinzutritt der andern Krank- ‘, 


heit anfänglich die eine Krankheit gemildert wird, so ge- 
schieht dieses doch nur auf kurze Zeit, weil die Krankheit ' 


bald mit: grösserer Heftigkeit wiederkehrt und die Heilung : 2 


nun in dieser cömplicirten Gestalt mit grossen Schwierigkeiten if 


ten verknüpft ist. _ OR RER ER Cu 08 2 Fr Bar 12h Dr | 
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#.'Die chronische Form‘ der. hepätischen Dysenterie ent- 
steht besonders leicht als ein Symptom der gestörten Funk- 
+ tion. eder organischen Krankheit der Leber‘, (die sich nach. 
einer akuten Entzündung ‚der Leber \ausgebildet hat, 'beson-. 
ders bei Leberabscessen, jedoch auch bei’ Trägheit. der .Le- 
berfunktion, bei. fehlerhafter GER en und RR 
Verstopfung derselben.  ';.! J | 
Ueberhaupt entsteht bei ed; Eöberkrankheiten leicht die, 
hepatische Dysenterie ‚und. zwar. bei chronischer Affektion 
der Leber die chronische Form, bei akuter, Krankheit der 
Leber die akute Form: der Dysenterie, ... j n 
Der chronisch-hepatischen ‚Dysenterie, welöhe nu Le- 
Fe ee entstanden ist, gehen Symptome: der letzterm‘ 
voran,:und dadurch ist sie ‚leicht zu. erkennen, |. wenn; mäm- ı. 
lich der Arzt seinen Kranken ‚zeitig genug zu sehen und zw) 
beobachten Gelegenheit-gehabt hat. 
| In der zweiten Form, wo. Leberkrankheit auf ea 
folgt, gehen die Symptome ‚der a: einfachen. u 
senterie voran ı RT. Ya ir 
Wenn aber ..die a Piynppteehe so Kan ak done 
die Affektion der Leber und, des Darmkanals- gleichzeitig 'ein- 
tritt, so findet man viele .der unter dem Kapitel;der Leber-' 
krankheit angegebenen Symptome. :mit denen. dex -einfachen: 
Dysenterie verbunden, wiewohl erstere :bisweilen mehr/ver- 
dunkelt auftreten und. leicht vom ‚Arzte.. übersehen werden 
können. EN a igahnisslderen 
Diese Compiliention.s tritt öfters auf mit blassen Gönichten 
zügen, kalter Haut, Schauer, Mangel an ‚Appetit, Uebelkeit, | 
verstopftem oder gereiztem Darmkanal, }Frost oder Schmerz 
in dem Rücken und in der Lumbargegend ‚welcher bis zum. 
Kreuzbein hinabsteigt. Diese Symptome kommen: aber selten - 
uuter die Beobachtung des Arztes,- weil die Kranken gem 
wöhnlich nicht ‚eher; als bis. ausgebildetere Symptome vor , 
handen sind, den Arzt um Rath fragen; bis ‚heftige Sch: Ner- 


E R _453. 


zen im Unterleibe ‚und in den york Fülle‘ ‚und 
‚ Oppression in der:Herzgrube, en: Ink) Aa u 
- 8. wi vorhanden sind. wre Akt geiwanh | 

‘Zu Anfange der. Krankheit und zwar WARE Ne "wenn: 
die eben angegebenen Symptome schon einige Zeit’ angehal-; 
ten haben, findet der nun erst hinzugerufene Arzt‘ die 
Stuhlausleerungen ‚häufig, reichlich, aber rücksichtlich der 
Farbe „ der Consistenz und des Geruchs krankhaft; sie sind; 
in.dieser Periode selten ‚schleimig oder blutig, VERS Hin 
kel, roh und widerlich riechend, a 


‚Mit dem Vorwärtsschreiten der Krankheit variiren sie 
täglich, sind“aber gewöhnlich grün, grünbraun, oder schwarz: 
mit;venösem Blut vermiseht, = bisweilen schleimig und wäss- 
Lig, mit einem:grünlichen Schaum überzogen, bisweilen auch’ 
in,'den: ‚bösesten . Fällen rothbraun und öckerähnlich „aus 
Wasser und Blut gemischt. ; Stuhlzwang und Vorfall 'des Af- 
ters ist ‚oft zugegen, und besonders sind des Nachts die 
Stuhlausleerungen häufiger und mit mehr Unruhe und F ieber' 
verbunden. ‚Das Blut: ist bisweilen so innig mit den Auslee- 
rungen vermischt; dass es entweder aus den oberen Theilen. 
des«Darmkanals' oder aus der Leber selbst kommen muss.“ 


Dex: Urin ist gewöhnlich spärlich, "stark: gefärbt, BAER und E- 


wird mit Schmerzen‘ und Schwierigkeit gelassen. x 
— ..1.Ausserdem klagt: der Kranke über fixe Schmerzen und. 
über ein Gefühl von Druck in der Herzgrube, welches durch‘ 
angebrachtes Drücken mit. der Hand vermehrt wird, und sich 
gewöhnlich auf das rechte Hypochondrium und bis unter das: 
rechte Schulterblatt erstreckt. Auch sind gewöhnlich Span- 
nungsund ein Gefühl von Druck im Hypochondrium, Angst in 
den Präcordien, Anfälle von Dyspnöe ‚besonders Schmerzen | 
in, der rechten ‚Schulter oder in der Brust, - in Verbindung. | 

mit troknem Husten, Kopfschmerz, Schwindel, Uebelkeit, 
Erbrechen und grosser Niedergeschlagenheit des Geistes“ zur | 
gegen und der Puls, besonders zur) Nachtzeit, beschleunigt. | 
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"Die Zunge zeigt in den verschiedenen‘ Perioden der 
Krankheit ein verschiedenes Ansehn. ' Anfangs ist 'sie: weiss, 
‚mit einem gelblichen Ueberzug belegt, ‚ mit dem Vorwärts- 
schreiten der Krankheit aber wird sie trocken;‘rein ünd roth, 
oder trocken und an der Wurzel unge schwarzen Kruste: 
bedeckt. fen a; ee 

' Die Haut ist Meitsrileh trocken, räuh''und von schmubati 
gem" Ansehn, "bisweilen mit einer fettigen' Ausdünstung be- 
deckt, und öfters treten,: besonders in Eon RR Periode: 
005 Krankheit, reichliche Schweisse ein. ii im 
 *'* Auch ist Durst und eg BAREN Aeesiiee Getränken ge- 
wöhnlich vorhanden. = er en it 

:Uebrigens: sind die Spree dieselben wie bei den ein“ 
fachen Dysenterie, nur dass eine etwas grössere Verschie- 
denheit derselben in manchen 'Fällen und in den’verschiede: 
nen Perioden einer und derselben. Krankheit 'stätt findet.” 

» Wenn in Folge einer einfachen Dysenterie die’ Leber er-' 
krankt, so sind die Symptome oft sehr dunkeliundi schwer 
zu entdecken. Die Zunge ist!trocken und mit einem’ schwar- 
zen Ueberzug bedeckt, der Puls schnell) der Kranke kleinei 
müthig und,unruhig, ‘besonders in der Nacht, die Stuhlaus- 
leerungen veränderlich, bald sind sie grün, schleimig. und’ 
mit Blut vermischt, ‚bald' blass, lehmartig, hefig, und mit’, 
dem Vorwärtsschreiten ‚der PIERRE Reg und Fothz.ı 
ag BA Rn. DE ARE ie ee 

‘Der Puls ist bisweilen BES ORIG) intermittirend, oe 
gegen Abend beschleunigt. Ei eg 

Dabei bemerkt. man, dass die Gesichtszüge eine gewisse‘. 
innere Angst verrathen ,. wen die, Hitze Perminderk, er- 
schattii nd na a; fast. em j 

In den ENR. Fällen der hepatischen Dysenterie, 
die mit Leberabscess in Verbindung steht, bahnt,sich der 
Eiter öfters einen Weg..in‘,den Darmkanal, wie ich unter 
dem Kapitel des ‚Leberabscesses, nachgewiesen habe, und der 
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Eiter ‚erscheint daher in den Stuhlausleerungen,, welche’ des- 
wegen von dem Arzte jederzeit genau untersucht ‘werden 
müssen, | | 

' Die Symptome sind in-der chronischen For ‚milder, 
das Leibschneiden und der Stuhlzwang sind nicht heftig, die 


Schmerzen, selbst bei angebrachtem Druck auf den Grimm- 


darm,. gering; die Stuhlausleerungen bleiben aber "unnatür- 


lich und von der Art, dass man eine krankhafte oder man- 


N Gallenabsonderung nicht‘ verkennen kann! 
' Uebrigens erwähnt Chisholm noch ein Symptom, wel- 
ches mit als charakteristisch und als ein Beweis von der 


gleichzeitigen Störung ‘der Gallensekretion. betrachtet werden 


kann, indem der Urin: wegen‘Beimischung der Galle ein 
grünes oder en ‘Ansehn‘ hat, und unter Brennen und 
Hitze gelassen wird. en! % RETSDD TH 
Obgleich die PERTTER SORRTLAER ik so, häufig, wie‘in 
den akuten Fällen sind, so ist‘ doch‘ grosse Niedergeschla- 
genheit und Kraftlösigkeit, besonders bei denen, zugegen, die 
dem Genusse Tardhrieeh gr sehr ergeben gewesen 
sine tu Ha er L 
‘In Bezug auf die AEPTEONR "welche ‘den gerri 
Allighiähe oder die organischen Veränderungen der complieirten 
‚Dysenterie andeuten, beziehe ich mich auf.das Kapitel über 


Leberkrankheiten , ausserdem aber auf dasjenige, was ich 
vorher über den Ausgang der einfachen Dysenterie angeführt 
habe. Jedoch muss man stets berücksichtigen, dass, wenn 


sich in Folge der Ruhr ein Abscess in: der Leber bildet, die 
Eee oft sehr’ dunkel sind. 


"Der Arzt muss seine Prognose von den charakteristischen . 


Symptomen des: Verlaufs und ‚des Ausganges der Leber- 


krankheit und: der einfachen Ruhr und vonder Art und 
Weise, wie die Symptome der einen Affektion mit denen 


. der andern verbunden waren, entlehnen.' N | 
Wenn die Krankheit einen tödtlichen Ausgang. ‚annimmt, 


ee 
2 


. 
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'waß in der‘bösartigen Complication, besonüers. wenn Sumpf- 
luft gleichzeitig eingewirkt hat, öfters: sehr. schnell geschieht, | 
so tritt plötzlich eine allgemeine Kälte der Haut mit partiel- 
len, kalten, klebrigten Schweissen, "ein beinahe 'gänzlicher 
Stillstand des Pulses, ausserordentliche Entkräftung u. &. w) 
ein, und der Kranke stirbt oft ausserordentlich schnell, ohne’ 


dasg weiler der Arzt noch die usa es vermutheten‘ 


Ka de ee der LS u 
‚Personen, welche an der hepatischen Ruhr ge- 
storben sind. « | 


5 Die ‘Leichenöffnungen haben auch über die‘ hepatische' 
Dysenterie hinlängliches Licht verbreitet. Man‘findet jeder-. 
‚ zeit: die Leber erkrankt, entweder entzündet, ‘oder vergrös- 
sert, oder theilweise in Eiterung oder ad übergegangen, | 
den ganzen "Darmkanal entzündet, | die Häut& desselben in 
Eiterung oder Sphacelus ie verdickt u. sw. 
Mit einem Worte, man findet die früher bei den Leberkrank- 
heiten angegebenen *) organischen Fehler .der: Leber mit de 
nen des Darmkanals, die ich bei der einfachen Ruhr vor-: 
her**) angeführt habe, vereinigt, wie die Erfahrungen von 
Robertson, Simpsom, Davy, Chisholm; Annes-. 
| 2 Johnson u. A. ehren bewiesen Dan ERORTER 


Von. ei AR ren Dysenterie u iR mit. 
Skorbut somplicirten Dysenterie, 


Diese Complication: kommt in heissen Klimaten selten im‘ 
gewöhnlichen Privatleben, und nur bisweilen auf Schiffen bei 
langen Seereisen,: bei Ueberschiffung von Truppen aus Eu- 
ropa nach ‚tropischen Ländern und unter'den Truppen wäh-" 
rend der TBzuget, bei FEUER u. 8. w. YaRn 
| ud | Be 

*) p, 43. 44. 50 und 53. dieses Werks, 
#*) p. 142,147, 148 und 149, Kalt 
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Die skorbutisehe Dysenterie fängt Eehranklich mit ‚einer 
einfachen Diarrhöe an, "worauf bald reichliche seröse, dun- 
kelgefärbte, eiterähnliche, mit schleimigten Stoffen und kör- 


nigtem dunkelm Blut und mehr oder weniger mit füculenten 
Stoffen vermischte Stuhlausleerungen erfolgen. Den Stuhl- 


ausleerungen geht gewöhnlich Leibschneiden voran und sie 


\ . Li - ’ 
erfolgen unter Stuhlzwang, wiewohl diese Symptome bei 


weitem nicht‘ so heftig sind, als in der einfachen akuten 
Ruhr, denn der Koth geht gewöhnlich frei und reichlich 
dabei ab: 

Der ‚Puls ist anfänglich gewöhnlich klein und schwäch, 
und wird im V erlauf. der Krankheit schnell; bleibt jedoch 
klein und schwach. | | 


‘Der Mund und das Zahnflefsch ist schwammig, dunkel, 


tivid, aufgeschwollen,, und bei dem geringsten Drucke blu- 
tend, die Zunge ist roth und schlaff, das Gesicht blass, bis- 
weilen etwas gedunsen, der Unterleib nach innen gezogen, 
schmerzhaft bei’'m Druck, die üntern Extremitäten: sind öde, 
matös, mit lividen Flecken, bisweilen. mit Petechien, und 
Techymosen, die im Geschwüre übergehn, bedeckt, und die 
Haut ‚besonders die der äussern 'Gliedmassen, kalt: 

.” Die ‚Funktion des Magens ist gewöhnlich ganz gestört, 


dabei tritt hartnäckiges Erbrechen ein, bisweilen von bluti- 


gen," körnigten‘und gällichten Flüssigkeiten mit Flätulenz 
und Schmerzen. in der Gegend des: Zwerehfells ; ’ femer' ist 


Ekel gegen gesalzenes Fleisch und gegen die bisher genos- 


sene Nahrung, ‘ Appetit nach ‘vegetabilischen Säuren, nach 


Vegetabilien, Früchten, frischem BER RU Milch u. s. w 


zugegen. 

| Während det Krankheit findet. 'man in den Siuhlainkden, 
rungen viel Blut in Verbindung (mit einzelnen abgeschiede-. 
nen 'Stücken der Schleimhaut des Grimmdarms oder Mast- 
darms, kalte, livide Haut, ‚Ohnmacht; bisweilen Lähmung 
der Schliessmuskeln des "Afters und. Exeoriation um “den 


# 


t 
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‘ Ater, Flatulenz, Säure, Ausfallen der Zähne, Abnahme von — 
Fleisch und grosse Schwäche, \ 

Die Gallensekretion ist mehr oder weniger gestört, ‚bis- \ 
‚weilen. sogar reichlich, wodureh aber ‚gewöhnlich die Dysen- 
. terie vermehrt wird, bisweilen vermindert und ganz ge- 
hemmt. ‚Der Urin ist gewöhnlich spärlich, dunkelfarbig und 
manchmal blutig. | 

Einen guten ‚Ausgang kann, man erwarten, wenn. die 
Symptome in Folge, einer zwecekmässigen medizinischen Be- 
handlung und der Diät gemindert . und die, Ursachen der 
Krankheit entfernt werden können, desgleichen wenn die 
Symptome nicht zu "heftig und die.-Kräfte des Kranken nicht . 
zu sehr geschwächt sind. : 4 

‘Die Symptome, welche Gefahr an sind, wenn. 
sich ein. lienterischer Zustand der Stuhlausleerungen einstellt, 
oder wenn sich in denselben abgelöste Stücken ‚der Schleim- 
 haut.des Darmkanals zeigen, ferner wenn starke Hämorrha- 
gien durch den After, . wenn ein sehr: widerlicher Gestank 
der. Ausieerungen oder des Kranken selbst, ein kalter, stin- 
kender Athem, Verlust ‚eines Sinnesorgans, schneller, schwa- 
cher Puls, Dyspnöe, Ohnmacht, kalte Extremitäten und kal- 
ter Unterleib, Lähmung ».der Schliessmuskeln ‚des Afters, 
grosse Schwäche, Erbrechen von körnigten, übelriechenden 
Stoffen und fauligte Geschwüre an den Extremitäten, oder 
'Sphacelus in den Geschwüren. oder in den Eechymosen ein- 
treten. Die Krankheit geht bisweilen. in die Lienterie ; wo 
die Speisen:unverdaut'abgehn,, über. 
Vonden Ergebnissen der Leichenöffnungen bei 
Personen, welche an der skorbutischen Form 

is der Ruhr gestorben sind. 


2 


er 1 Fig 

Annesley alas dass ähnliche Ehyaiosonz wie man 
auf den äussern Gliedmassen' skorbutischer Kranken. sieht; 
auch in.der Schleimhaut. .des-Darmkanals, zu Anfange der 


i 
k 
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Krankheit, statt finden, weil er diese Eechymosen öfters bei % 
den Leichenöffnungen solcher Personen, welche 2 der skor- 
butischen Dysenterie gestorben waren, ‚gefunden hat, und 
deswegen leitet er auch von diesen run die blutigen 
Stuhlausleerungen her. | 

Bei den Leichenöffnungen hat man Ecchymosen in der 
Schleimhaut des Dickdarms und bisweilen auch des Dünn- 
darms und Magens, innerlich und äusserlich angetroffen, 
desgleichen hat ‚man auf der innern und äussern Haut des 
Grimmdarms livide, dunkelfarbige Stellen und fauligte Ge- 
schwüre und Excoriationen im Blinddarm,  Grimmdarm und 
Mastdarm angetroffen. | Ay, 

Die Ecchymosen lassen sich durch die Effusion des Bluts 
in’ das Zellgewebe zwischen 'der -Schleim- und Mauskelhaut 
hinlänglich erklären. Die Schleimhaut ist gewöhnlich über den 
Ecechymosen weich und sphacelirt, so dass sie mit den Fingern 
zerrieben werden kann. Die excöriirten und ulcerirten Stellen 
der Gedärmessind gewöhnlich von einem dunkeln, fauligten An- 
sehn und der Grimmdarm von widerlich riechender Luft -aus- 
gedehnt. Die Leber ist gewöhnlich gross, weich, schwam- 
mig und bisweilen, besonders wenn mit den Stuhlausleerun- 
gen viel Blut abging, blass und blutleer. Die Milz ist ge- 
wöhnlich weich, gleichsam verfault, beinahe halbflüssig. RR 
Alles Gewebe hat seinen Tonus verloren. Das Blut in den 
grössern Gefässen und im Herzen ist von lockerm Zusam- 
menhange und halbflüssig, wenn man die Leichenöffnung 
bald. nach dem “Tode anstellt.. Das Herz ist weich, der 
Herzbeutel und die Brusthöhle enthält oft blutiges Serum. 
Die Lungen zeigen Congestionen, die innere Haut. der Bron- 
chialäste ist stellenweise sehr dunkel, auch zeigt die Schleim- 
nat der Kae Ecchymosen, | 
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Von den prädisponirenden, denäussernoder 
veranlassenden und von den sogenannten 
innern Ursachen oder dem Wesen und der 
“Natur der Ruhr. | 


x 
ma 


Von den prädisponirenden Ursachem 

Aus den bisher angeführten Thatsachen, welche wir be- 
sonders den in neuerer Zeit sorgfältig ängestellten Leichen- 
öffnungen verdanken, ergiebt sich, dass das Wesen der Rühr 
auf Entzündung berähe, 

‚Daher erklärt sich, dass Neuangekommene in heissen 
Klimaten, besonders Soldaten und Matrosen und blutreiche,, | 
zu entzündlichen Affektionen geneigte, zwischen den löten 
und 26sten Jahre stehende, Individuen eine besondere Dis- 


position für die Ruhr haben. 


Viel mag allerdings der Unvorsichtigkeit, welche ge- 
wöhnlich in den Jünglingsjahren vorherrscht, $uzuschreiben 
'sein, indem sich Jünglinge den die Ruhr erzeugenden Ursa- 
ehen, ohne die Folgen zu bedenken, aus Unvorsichtigkeit 
öfters aussetzen. Mehr jedoch trägt zur Erzeugung d der Ruhr 
die Disposition selbst bei. 


= 
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«'Daher hat auch’ die Ruhr gewöhnlich eine ‘sehr ‚akute 
ii und tritt ‚selten mit: Leberkrankheiten.eoniplieirt: auf, 
wenn-sie solche Individuen befällt, ;die. vor: kurzer Zeit:erst 
aus. einem kalten .in.ein heisses Kliniaı ‚angekommen sind, 
während diejenigen, welche: ‘sich längere‘ Zeit in’ tropischen 
Klimaten ‚aufgehalten haben, und intermittirenden oder'res, 
inittirenden. Fieberny-oder» Leberkrankheiten oder Störungen 
des;Magens ‚unterworfen «waren, vonder: mit: ige 
heit. complieirten. FE orm befallen. werden.-d now 0 Wem 
‚suis Wesentlich ‚trägt: ferner zur ist der Rühr ‚der 
Umstand bei, dass. die: Schleimhaut ; der 'Gedärme gereizt 
wird;durch die Störung der ‚Gallensekretion), ».die bei: allem 
Personen, welche, ein, ‚nördliches oder: kaltes Klima mit eis 
nem ‚tropischen verkönschen;;; wie ich, im»ersten Kapitel der 
vorigen Abtheilung ausführlich nachgewiesen habe; 3’ statt" fin- 

‚det. . Deswegen leiden auch diese Individuen’ an allerhand 
Störungen in ..der: ‚Verdauung, "welche nicht: nur durch die 
warme: Temperatur, sondern zum Theilsauch. dadurch: erzeugt 
ünd,befördert ‚werden, dass die Soldaten; Mätrosen"und 
andere. Passagiere während der Reise nach. einein tropischen 
"Klima; ‚gewöhnlich. eine: zu: feichliche' Diät; zw viel spirittöse 
Getränke u. s. w. geniesseh zıo'und dadurch: eine allgemeine 
entzündliche Disposition,! welche: anfänglich gewöhnlich hicht 
beachtet,'sondern ganz der! Natur überlässenübleibt )/'herbei=z 
führen, ‚wodurch: sie zu LeberentzühdimgenysRuhren: und: 
Eu vorzugsweise, ‚disponirt werden, oib . ‚töidE zsob nonsw 

s.Die Matrosen 'auf: den» Schiffen leiden‘ niteht" 'so‘ sehr‘ das 
Bee als die andern Individuen, | weil'ssiesichduürehHield 
Beschäftigung und andre, "Arbeiten. gehöfigen offenen Lei 
exhalten"und ‚weniger an! 'Verstopfung'.des’ Unteblelbdsleideng 
während | die. «Truppen und! Passagierexwähren@tihren' Reise 
nach Ostindien 4—5 Monate hindurchiwepigoder gar keit 
Bewegung haben und daher bei’ der oben angeführten Le- 
bensart gewöhnlich von einer ‚sehr hartnäckigen, AN OBER: 

Hasper, Ueb. trop. Krankh. I, | 11 


‘ 
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geplagt: werden; ‘in. deren“ Folge | die! Schleimhaut itbinen 
gereizten: Zustand! versetzt. und. grosse Dispositiohnmur "Ruhr 
gelegt‘ wirdy: die; dannd auch bei gerihgfügigen Veranlassun: 
gen: ‚nach: der‘ Ankunftiin. heissen Klimaten:, 'wenn’sie sich 
2: B. Kemcheaei reg oder IRmeheiisieN aussetzen, DEP, 
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„cite EoR  Biaipebliach kei ein: ee "Zustand 
ad niNndändnieur gas ‚ıdie häufigste :prädisponirende Ursache 
zur Rain, wozu besonders’ diel/Art! der«Nahrung und über! 
baupt.d ie Diät,odie!siei führen, den Grund 'zu legen: scheint. 
So-berichteni'z.B.Sp öx- und: Mar tius#*)y. dass(die" SertaÖ 
u iri Brasilien: durehrdie: rohe! Kost‘, welche sie genies@ 
sen... die-in Bohrien,-‘Mais,; 'Mandioeca ‚> Speck, “sehlech- 
va Woasi und: schlecht: zubereitetem Zuckerbranntwein !be= 

= sehr. an: Rn Ruhren: und: PER "Haut: 
ge litteni»' ai aliol sl eb ' 

Eben so. ei WiysTen dieser: von“ den: Eingebornen 
in Ostindien, geführten!Diät: das Vorkommen‘ der hektischen 
Diarrhöe: zU,. WOVOn. ‚ich das Nöthige: im‘ vorigen "Kapitel 
angeführt 'habe:i> Auch dürfte hierbei einigermassen das 'Vor- 
‚hersschen der- Würmer: in. dem Darmkanale der ie 
mit-in Anschlag gebracht werden ‘können; u 200%) 

:Da.ähber.die Eingebornen‘ in: heissen‘ Ländern zu ent- 
Br ra Krankheiten überhaupt: ‚und: so, auch insbesondere 
gu. entzündlichen: Krankheiten: des Darmkanals , "besonders | 
wegen der Diät, die sie führeny ‚weniger ‘geneigt'sind,: so 
trifft manı.die Ruhr 'bei ihnen: weniger’ als 'bei’ den in’jenen 
Ländern sich-aufhaltenden Europäern an, und wenn die Ein- 
gebornen: von der: Ruhr; befallen werden, ‚so: tritt sie'nicht‘ 
mit: den. bei; den: Europäern! gewöhnlich vorkommenden’ Zei» 
ehen: von heftiger Entzündung auf,» ausgenommen, bisweilen 
unter: den Baer en Individuen: und: unter:'den Bex 
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wöhnern der! höher und: nördlich: gelegenen Provinzen; |son- 
dern sie ist gewöhnlich‘ mehr’ auf>die«Schleimhaäut begränzt, 
geht leiehtin ‚Ulceration: und Sphacelus über und ist'nicht 
von akuten, heftigen Schmerzen begleitet, untergräbt: ‚aber _ 
die‘ Kräfte schnell "und 'erheischt ‚daher‘eine Mehl Ar | 
er stärkender Mittel. sdaeilidniegsr. sol Karat 
Auch "trifft man bei‘ dem‘ Eingebomen die mit ‚Eibenn 
emule) verbundene und von‘mir im vorigen Kapitel als 
hepatische Ruhr: beschriebene‘ Form sehr: selten: an, weil sie 
zu Leberkrankheiten keine’ Prädisposition haben. » X 
‚su Wenn mehrere dieser prädisponirenden Klee BE 
zeitig bei einem Individuum vorhanden ‘smd, so’ bildet’ sich 
die Ruhr öfters ‚ohne . weitere hinzukommende äussere Ursis 
che oder auch’ nach 'ganz geringfügigen‘ Einflüssen 'aus. 
‘1 Inı.denmeisten Fällen aber kommt:noch eine:vön den 
Baalsich zu ‚erwähnenden veranlassenden: Ursachen hinzw und 
erzeugt dann schnell KR Me Be 


Von den ler oder. susseren 
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ih 


u. Die hauptsächlichste. und am. ‚häufigsten SEE ar 
äussere Ursache; zur Erzeugung..der ‘Ruhr in heissen. Ländern 
ist, wie; ich schon. im ‚ersten Kapitel dieser Abtheilung. erör- 
tert habe, das. Aussetzen‘, plötzlicher. Abwechselungen' der 
Temperatur ‚indem. sich besonders in Ostindien zu Anfange 
der -Passatwinde und während: und,.einige; Zeit: nach. der reg- 
nerischen Jahreszeit die Temperatur öfters in manchen Ge- 
genden an einem Tage um 40° F. ändert. 

» Während der Hitze des Tages gehen die. Säfte nach. ir 
Haut und die zur Nachtzeit: fallenden: Nebel und Thauey so 
wie die eintretende kalte Luft treiben die Säfte auf diejeni- 
gen innern Organe, welche durch die individuelle Konstitu- 
"tion, Lebensart oder durch Vernachlässigung zu Kraemer 
ten am meisten ‚Usponige sind. | 


11* 


„on Erkältung; besonders: bei ‚der. Abendiuft nach: heissen Ta- 
gen; ist! selbst« in./dem herzlichen Klima ‘zu ’Madeira,: nach 
Renton und nach Albude: Man else Sardinien eine 
Ursache: den;Ruhrsssisinsd nanssmulo“ ae ra 
; Auch» ist. hier: noeh,ldie Stmpfluft oder die mit arrnözhhe 
rein oder vegetabilischen Stoffen imprägnirte Luft: zu 
erwähnen ;: welche; zwar'gewöhnlich bösartige Fieber, biswei- 
len aber. auch, ':besonders: bei. dazu ‚disponirten: «Individuen, 
büsartige, schnell »inzUleeration. ‚odex-Sphatelus jübergehende 
Anfälle von. „Rühf serzeugt.ii.Ueberhalipt- wechselt die: Ruhr 
in ‚solchen. sumpfigten.Gegenden ‚gern mit; ei und. 
besonders mit intermittirenden Fiebern ab und: ist-daselbst 
eine iendemische gefährliche. Krankheit, ‚wovon. ich unter der 
Abtheilung ..der. Fieber, das Nöthige angeführtrhabes =. ss» 
eb Eben: so ist:ınun das Trägen feuchter‘ Kleider oder das 
Schlafen’ auf>feuchtem Boden, entweder" aus‘ 'Nachlässigkeit; 
oder weil im Felddienst Betten: und »Kleider. fehlen, ‚beson. 
ders wenn noch nicht ‚akklimatisirte Truppen nach ‚langen 
&rmüdenden Märschen des Nächts i im ‘Freien zübringen‘ ein 
Gene zur Erzeugung. der Dysenterie. 


"Eine" der vörzüglichsten erregenden ‘Ursachen "ist zu 
BR Genuss von "berauschenden Getränken’ oder Be 
 trunkenheit*). 'Annesley) hat als Vorsteher 'des Hospitals 
zu Mädras' jederzeit "beobachtet, dass ’den’ Tap hach Auszah- 
lung des Soldes unter den Truppen Dyseiterien: ‚und Leber: 
‚ entzündhng‘ ME weil die Soldaten“an diesen Tagen 


Rt, Ye EN RILT un er een sih ales; ordal RAN ao 
2) I, 0 en 

Zu Bontius sagt "schon In Säinen meikc. er Tucı, B. 
» 1642. B. 125." praecipua veri hujus inali causa est potus vo 

os abi diti,. 'quod.Arrac-voeatur et quod Chinenses ex Oryza 
‚admixtis holothurüs in;mari fluctuantibus,, ‚confieciunt, quaäe- 
nos Belgice Quaben et Quallen solemus ‚vocare etc... Die, 
"Holöthuria, sagt er ferner, habe eine so stechende Hitze, 
‚dans | sie,‘ wenn ‘man "die'HMaut damit’ ers Bläschen 
und Geschwüre auf derselben erregesnq:ih m. un 08 


r x 
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die Mittel in Händen. ‚hatten, ihre» Begierde nach! geistigen. 
Getränken. zu. befriedigen: ' haut abi tenligindeisgh 003 

+: Rücksichtlich!/des Genusses 'desiObätes Yünd"der' Früchte 
auf;Erzeugung :der Ruhr, welchem:mehrere) ‚Schriftsteller alk 
eine: Hauptursache; der.Ruhr ‚angeführt haben ‚ist (Zusbemer- 
ken, dass dieser Einflussieigentlich.nur: dem \unreifen oder 
übermässig) genassenen: Obste; inieht:aber: ‚dein mässigigel 
nossenen, reifen zugeschrieben werden darfi» = such „ums 
Dur Ueber diesen’ Gegenstand aber);so wieüber ‚den Einfluss 
von stagnirenden; der’ Luft nicht: gehörig ausgesetzten öder mit 
fremden‘ Bestandtheilen ‚geschwängerten! Wassers: auf: Erzeu- 
gung der Ruhr will: ick hier keine- -Apeciellen, Erörterüngen 
anführen, da:ich diesen Gegenstandi schen. ae ” 'hinläng- 
lich'eröttertchabelsa un =. uofoalavrdg neb m buoM Ho) 
„seDie Ursachen‘ a a ey: ‚sind (diesel- 
ben, wie bei der einfachen Ruhr, jedoch, begünstigen! fol- 
gende: Umständeidiese Komplikation; 'weun Personen iiminer- 
fort ısalzige Stoffes: ,besonders: gesälzenles:'Schweinefleischz 
und statt‘ frischer Wegetabilien,: :ungesunde. oder: nicht hin4 
längliche Nahrung , oder’ schlechtes; stagnirendes zudex:kuft 
nicht ausgesetztes Wasser geniessen, wenn sie durch:Krank= 
keiten; körperliche TAnstrengungen, '\ Mangebän' Schlaf’. s. 
w.:geschwächt sind, ferner 'wenn>außsoldheiPersonen ;'wels 
ehe schon an. der» Dysenterie litten, ERRNREN ie , 
Angst, Heimweh u.':s. w. einwirkte. olasnis mon olmenA 
', Rücksichtlieh-des: Einflusses des: Mondes jchet Bi erzeugung 
der Ruhr ist zu bemerken, : dass näch den vielfältigen 'Br& 
fahrungen Annesley’s5J. Johnson’s! un A. ," dies Anfälle 
_ aund:'selbst .die ‚Rückfälte: der Ruhr ‚zur Zeit des Neu- und 
Vollmondes+häufiger'-statt zw finden. ‘scheinen. Deswegen 
aber würde es eine mit keinen Gründen unterstützte und 


17 b I ’ ar ne tor ai [e 
n Man vergleiche das erste Kapiel diesen:  Abrchisen, Pe 
90 ‚bis 94.: En E05 2 055 ö N u PAR: sl EIN 
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en 
gewagte: Hypothese'zu nennen sein, re ‚man der vermehr- 
ten Anziehungskraft des Mondes einen’ direkten Einfluss zur 
Erzeugung ‚der Krankheit zuschreiben wollte‘ und ich möchte 
daher trotz der geistreichem, aber hypothetischen, Erklärun- 
gen. von. Darwin/und Balfour dem:Monde'nur einen in- 
direkten Einfluss) zuschreiben, in 'sofern derselbe in dieser 
Periode die Atmosphäre/und Winde’ verändert; da wir wis- 
sen, dass zu dieser “Zeit frische und 'kühle"Seewinde und _ 
Regen vorherrschen, welche ‚die Ausdünstung 'hemmen und 
so die Ursache zu vielen-akuten Krankheiten’ überhaupt, ins- 
besondere aber zu’ 'Diarrhöen werden, die man früher von 
der ‚Anziehungskraft des ‘Mondes auf unsern Körper herzu- 
leiten pflegte, die‘ ich aber“von den: Veränderungen, welche 
der Mond in den physischen uns umgebenden Elementen 
hervorbringt, mie mehrerem Benhte iin zu eg 
glaube *). N | sb PR! 

Elektrische Verhältnisse der Luft scheinen ebenfalls: ei- 
| vie: hätten ‚Einfluss: zur Erzeugung «der Ruhr zu ‘har 
ben, ;jedoch "können: wir! nach ‘dem jetzigen Stande ‚unserer 
Kenntnisse ‚über dieses AIHRERCHE Verhältniss’bis .. nichts 
aussagen. ra ade) Hal: Ian 
| Rückstehtlich- dert Neue aa Ruhr‘ muss’ man 'ge- ' 
stehen, dass sie in>heissen Klimaten 'nur sehr selten anste- 
ekend ist, wiewohl ‚nicht ‘zu läugnen, dass, wenn ‚viele 
Kranke neben einander liegen, die; Luft nicht gehörig.'ge- 
lüftet wird, wenn Unreinlichkeit vorherrscht, "indem die 
Ausleerungen der Kranken nicht sorgfältig und schnell ent- 
fernt werden, was: besonders auf. Schiffen,! wo‘viele Menschen 
gedrängt beisammeü leben, höchst nachtheilig ist, sich leicht 
' bösartige, ansteckende ‘Fieber entwickeln, "und dass die 


wen 


. ; N 


.*) Ein Mehreres über den Einfluss des Mondes auf unsern 
Körper; habe. ich im’2ten Theile unter ‚der sechsten (Ab- 
theilung, welche über die Fieber handelt, angeführt.! 


‚Ruhr, wenn‘ ER: gleieh: Aubedka: mit: irphänen chen 'verbunl 


Ei auftritt, ansteckend werden kann. gm rhoenie in said 

"Was ferner den Einfluss andrer Krankheiten zur . 
mir der, Ruhr anlangty; so darf man nicht übersehen, ‚dass 
‚Sich manche ' Krankheiten mit einem solchen kranken: Zu- 


‚stande /endigen, welcher ‘die Ruhr jerzeugen kann; so gehen 
s. B.' verschiedene Fieber *), Krankheiten der. Milz undıdes 
Pankreas , Rheumatismem und Katarrhe, sobald'die Schleim- 
‚haut ‘des Magens und. .der:Gedärme, ‘wie es ‘gewöhnlich 'der 
‘Fall’ist, ergriffen wird, in Dysenterie über; welche gewöhn- 
diehreinen entzündlichen Charakter atinimmt:' Auch tritt un- 
‘teren Eingebornen und ‚denjenigen Europäern, die 'sich 
‚schon lange ‘in heissen Klimaten aufgehalten 'haben, bei’m 
‚sehnellen Zuheilen von ’Geschwüren, besonders von solchen 
‚an 'den'untern Extremitäten und 'bei’m Verschwinden ‚der 
Hautausschläge von der Haut , leicht die Ruhr'ein. ' Jedoch 
-Kannnrauch 'das, was’ man ‘hier als Ursache ‚ansicht, ‚leicht 
‚die Folge sein, indem 'die Heilung von Geschwüren diirch 
Reizung und vermehrten. Andrang. der 'Flüssigkeiten nach 
Wale Theilen Or FRREPEE IR wird, da. die Haut, wie 'oben 
BR 
BEN So Venerkie man, ‚wie Annesley 1 1. ‚Bd. 2. Appendix. 
p- 35 anführt, bei ‚den unter den gefangenen Eingebor- 
nen im Departement Dharwar herrschenden Fiebern eine 
„»'grosse Geneigtheit, sich in Diarrhöe oder Ruhr umzuge- 
stalten, an welcher die Kranken gleichsam a a 
' nerhalb 8 bis 10 Tagen starben. _ 
Die Kräfte des Darmkanals schienen ganz gelähmt, u u 
weder adstringirende , noch stimulirende Mittel hatten ei- 
‚nen Einfluss auf Unterdrückung der Dysenterie. Ueber- 
‚haupt liess sich. bei dieser Epidemie deutlich nachweisen, 
wie die Eingebornen durch solche Krankheiten, wenn sie 
' einen Tag nur vernachlässigt worden waren‘, schnell 'weg- 
'.gerafft wurden. ‚Der:-Grund davon lag: damals, wie der i 
„bei den. englischen im Jahre 1820 zu, Dharwar stehenden 
_ Truppen angestellte Chirurg Bell berichtet, in den schlech- 
ten’ Gefängnissstuben „ die während der regnerischen En 
zeszeit nie trocken wurden. >. baum nn 


bewiesen: worden: FEIER Mh Darmkanal: in genauer: sympä- 
r thischer Verbindung steht! nisw band: ip 2%. ‚igfta ua 

“Obgleich: ‚die ‘-Rühr-- he als. eine -sporädische 
Krankheit: beobachtet :wird- in Folge „won. krankhaften. An- 
sammlungen: ins/dem. ‚Dickdarme „ı» voßckrankhäften; Te 
zenden ‘Sekretionen 133: von: dein» Genuss!. berauschender:., Ger 
tränke, von‘ Erkältung, ‚die, häufig’ bei Ulmänderung: der. Jah- 
oizbitäh gi '»beis plötzlicher :Veränderung‘:der: ‚Witterung! und. 
der Temperatur, #0, wie, ‚dureh mangelhafte. oder unzweck- 
mässige Bekleidung);; «durch. Mangel. an Betten, --und:idiirch 
Schlafen (auf. den: Erdboden: und)in. Zelten. jerzeugt »wird, 
öder. wenn «man .‚sich. den :Nachtthauen.und einer‘ feuchten 
and kalten! Luft,;' besonders nachdem, ‚grosse Erhitzung;- ‚Er- 
müdung ‚und, Schweiss ‚während ..des. Tages’ vöräusgegangen 
| ist, aussetzt,.. ferner von dem Genuss. eines schlechten WWas- 
#ers,. ungesunder Nahrung’ und.«vöm: ‚häufigen Aussetzen.ei- 

nes, ‚starkem, Begens, : begleitet: von Ermüdung,, schlechter-Nah- 
zung U..8. W.,..80. ‚kommt 'sie doch soft auch-als eine, epide- 
' mische Krankheit. vor) und zwar besonders: dann, wenn: die 
früher . ‚erwähnten: Einflüsse, als: Sumpfluft,, Abywechselung 
des Klimas, kalte feuchte Luft, ungesundes -Wasser-und 
Nahrung auf einen grössen Theil der Menschen einwirken, 
und daher beobachtet man. diese. epidemische Ruhr ‚besonders 
in niedrigen) engen Wohnungen ; eig Hospitälern, - 
nach”  Veberschweumungen u. B. w. S: a . 


; R: Hi: 


Von der Natur, na wege oder der nächsten 
% Ursache der Ruhr, 


! Aus den Teichenöffnungen, welche in neuester Zeit sO- 
wohl als auch, zum. Theil ‚schon. im vorigen. Jahrhundert: bei 
an Ruhrkrankheiten . ‚Verstorbenen‘ angestellt‘ worden’: sind, 
geht mit Gewissheit hervor, dass ein "krankhafter , und. a 


gewöhnlich ein entzündlicher, Zustand des ‚Dickdarms, selten 
nur des Dünndarms, die Symptome der: "Ruhr hervorbringt. 


469 _ 


a nd 
-!» Früher: hielt /Iman die! bissweilengränlengbäftt gefundenen 
Zeichen.'der- Entzündung, die. mAn inüder neuesten. Zeit: erst 
ganz richtig ‚erkannt und: gewürdigt.hat; | mehr: fürieine: zü- 
fällige Folge: der»Krankheit.ıo">ior. „wo aa tim tafle 


ı "s Der um‘. die pathologische. Anatomie ' hochverdiente. und | 
unsterbliche Morgagni*) istirderjenige‘, “welcher. die: Ent- 


zündüngeh der! Gedärme und! die verschiedenen Ausgänge 


derselben: in: Folge der’ Ruhr schon 'zichtig ‚erkanuit"/und be- 


schrieben‘ hat; Er erwähnt ,:dass.erv’bei der: Sektion'.der;an 


.der' Ruhr Verstorbenen. eiterartige ‚Jauche' in der Batıchhöhle 


und viele'kleine Geschwüre im Hüftdärine gefunden «habe: und Be 


dass . die -Kranken kleine den, Membranen Ba Körper 


ee en | Au lea ati re 
\Primgle**)serwähnt, a er.bei der Pe jeines 
we ‚der«Ruhr ‚Gestorbenem die'idicken. ‚Gedärme: sehwarz und 


faulicht, ihre Häute verdickt ee innerlich voller. Geschwür 


fe, die »zottige Haut) wie: 'abgeschabt;' einen Theil des, Grimm- 


darms -brandig:gefünden habe.»i'Monro***); hat.in ähnliehen 
Fällen. den; Mastdärm;, 'besonders>dessen: innere! Haut -entzüns 


det. und brandig, bisweilen den: Grimmidarm „ jaıßelbst;alle 
kleine "Gedärme roth und entzündet und blaue. Flecken auf 
dem: Magen, angetroffen, 4 mleniäfeıe oh dandhuant er 

- Man muss sich daher wundern,. sd man (die Ansicht, 
dass: ‚die ‚nächste Ursache derRuhr in einem entzündlichen 
Zustande der Häute des Darmkanals bestehe , h nicht” schon 

früher mit Gewissheit ausgesprochen hat. OR ERNE £ 5 
3 Diese Meinung und Ansicht ‚über. .das Wesen, 2 Ruhr 


wird ‚durch die NaegR Sa 'besonders-in der neuesten: Zeit 
123332 257 f Y in gr Mi} St > na, de { .r 


..*) de sedibus. et, ‚causis morborum ‚per, Arkioie: indagatis, 
Ir ‚Patay., ‚1165. ‚Epist, öl. art, EC Ar 26. und an een 
andern Stellen. ia BP 


„; Obseryations on diseases of. the abe ». 238%. wig® Ju 


% 


we); in: seinem: Werke über die Brukbügn der Soldatenhonpl | 


täler. 
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_ in-höissen: Klimiaten angestellten Leichenöffnüngen von Bal-- 
Lin gall „ıBampfield,' Chisholm, Johmnson;'besonders 
aber: von Annesley:.bestätigt>und deren: Wahrheit ausser 
allen Zweifel gesetzt, welcher.'daher. auch einige neuere 
deutsche ‘Schriftsteller 8.:G.: TRMBRRNINENEEN In Hoaie??) 
and einige: ‚andere beistimmen. een 
 Debrigens ist nicht zu’ leugnen, dass in öde ‚Fällen 
die 6 Krankheit anfänglich «mehr ‘in 'einem gereizten' Zustand 
der Schleimhaut mit vermehrter Thätigkeit der Muskelhaut 
des Dickdarms und>in vermehrter Absonderung und:Aushau- 
‚chung der sSchleimfollikeln und Kapillargefässe zu: bestehen 
scheint ***), ein ‘Zustand, „welcher sich besonders leicht in 
heissen Klimaten in Folge von angesammelten Stoffen im 
Blinddarm oder ‚Grinindarm: oder“ von 'vermehrtem Zufluss 
von Säften: nach diesen: RE oder von: beiden se 
auszubilden: scheint. Ri ö | , 
Ir den meisten: Fällen. ih abet diesk en Bash 
Nerschiedenheit‘ der Konstitution, der Lebensart, ‘der Natur 
und der ‚einwirkenden Ursachen der Krankheit in eine: mehr 
oder: weniger akute N E «über, are ER den kei- 


Aush 


. m — - . . Yo 


Ü Handbuch der praktischen Arznetwissenschäfk: Stendät. 
.'1816.°6ster Theil.’p. 152. 
ae). Ueber (die Erkenntniss_ er Kur der (cheeıfischen; Kranke 
heiten. , Leipzig. 1818, öter Theil p. 257.  ı ..n 
»*) Diess findet wohl, auch in den. meisten. Fällen. a 2. 
. ‚senterie in ‚gemässigten 'Klimaten statt, wo ‘sich anfangs 
" nichts’als ein gereizter Zustand der Schleimhaut mit ver-. 
> mehrter  Thätigkeit  der«Muskelhaut.'des Dickdarms ‚und 
vermehrter Absonderung in der Schleimhaut_ nachweisen 
lägst, 

' Eben so 'scheint dieser Zuständ, nach Ankehtey) s und 
Kikteh® "Beobachtungen; "bei der chronischen Dysenterie, 
wie sie die Eingebornen in Ostindien Befällt, vorhanden 
zu sein,'wo die Ruhr "überhaupt, keinen so deutlich ausge- 

-oprägten: entzündlichen Charakter, wie ‚ich. worher schöh 
angeführt habe, anzunehmen pflegt. he 


\ 
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chenöffnungen jedesmal,: sobald Stuhlzwang;'schleimigte-und 
blutige Ausleerungen; Fieber und andere‘Symptome der aku- 
ten Ruhr bei Lebzeiten vorhanden waren, angetroffen‘ wird. 
Die sporadische Dysenterie tritt daher bei vollblütigen),'neu- 
angekommenen Europäern fäst stets’ mit; allen Zeichen einer 
aktiven Entzündung auf, die sich 'schnell nach den 'äussern 
rn des: Darmkanals. ‚verbreitet. EB a Frick 1 
" Deswegen wollte ‚Ballingal'diese a der Ruhr: ik 
PEN ENNEER Colonitis belegenz «welchen ich deswegen nieht 
billige,“ weil- die Ruhr nicht selten.in.dem Dünndarme ihren 
Ursprung: zu nehmen: scheint , wie'nicht‘ nur die bisweilen in 
der 'Ceritral* ‚und. hypogastrischen Gegend. odes » Unterleibes 
statt findenden Schmerzen: beweisen, sondern auch die Re- 
sultate ‚der Leichenöfftiungen, wovon ich früher *) gesprochen 
habe,  darthiin , ‚eine: Ansicht, ‘welche :auch ‘ganz neuerdings 
Dr. :Waddel in seiner gehaltvollen er ar über Es 
zen re ausgesprochen hat**)\ 4 ee 
»hoEs ist mützlich, hierbei an die: sat er) Baer za 
Pr ‚ Der':Grimmdarm erhält: den grössten Theil des 
Blutes. von. der ‚obern' Gekröspulsader -(arteria :mesentericä 
superior), der: grössten 'Pulsader des: Unterleibes, welche 
‚, mehrere Zweige 'abgiebt: 1) die echte: mittlere Grimmdarm- 
pulsader ( arteria colica dextra media), welche den mittleren 
Theil des rechten oder: aufsteigenden :Dickdarms mit Bhit 
versieht,, 2) die rechte obere oder mittlere. Grimmdarmpuls- 
ader (arteriacoliea" superior 'dextra |s. colicasmedia), "welche 
den obersten Theil des rechten oder aufsteigenden Grimm+ 
darms mit vielen Zweigen versieht und männichfaltige Bogen 
bildet, woraus selbst der !obere Theil des absteigenden 
Grimmdarms Blut erhält, 3) die. a brennen 


A r 


*) p. 142 und. 148, ; ET 5 
“) Transact. of the medic, and Phys. © s0c, of f Calcutta, Vol. 
111. p. 250 sq. ; Yah B 


der: rechte untere. Grimmidanhpulsader ( Arteria‘ ileo: calica 
rieolieh «dextra”inferiör), welche’ mehrere Zweige an'den 
Endtheil' des Dünndarms vor seiner'»Einmühdung: in! den 
Blinddarm 'abgiebtund ‚den’i Anfängstheil! des"Dick 4" oder 
'Grimmdarms' und vorzüglich ’den "Blinddatin mit ‘Zweigen 
versieht. vos Iörals es ae Brain re 
Die linke Hälfte der.’Gedärme ,«!so' wie: sale: 'S- förmige 
Krümmung >üundder Mastdarm erhälten ihre 'Gefässe'voh der 
untern"Gekröspulsader (arteriamesenterica inferior) ‚indem 
die ersten Zweige: dieser" grossen Arterie ohne! Ärgend»eine 
Krünimung‘ nach#idem'' Grimmdarm' und Mastdarm ‘gehen; 
während: die nach den: dünnen: Gedärmen! gehenden: Arterien) 
ehe sie an den Ortiährer "Bestimmung" kommen; ein‘ Gewebe 
on’'Gefässen bilden) dadurch: den: ‘Blutandrang ” 'gleichsäm 
brechen: und :als:leine sweise Einrichtung 'der Natur!) zubei 
srachten® sind, "/umteihen® schnellen Blutandrarig nach/jeuen 
Theilen so viel als möglich 'zu verhindern ,''da’'sich derselbe. 
häufig‘ bei TrägheitdesoLebersystems oder.:der Hautloder 
bei Vergrösserung: der Milz einstellt::und Ünich€! seltendi& 
Ursache des tödlichen Alsganges der’ Ruhr'ist::Daher kommt 
esımun, . dass der’ Grinindarm und der:Mastdarm häufig>der 
Sitz der: Ruhr‘ sind undsdassbi im ‘diesen: beiden» Theilen der 
Verlauf ‚der‘ ' Entzündung und» herren als« im Ans 
ke Theilen des! -Därmkanals' vor sich gehestriuor 25h SAT 
"Dadurch wird: zugleich "eine Me bei‘ Krankhei- 
ten des Darmkanals Rrelänty » welche ausserdem;dunke) blei= 
ben wärdehkertsräne sbn tklası Ash take 
„Die Won ‚dar EN CR Ban nach ‘den 
RN 'nämlich sind sehr verschieden ‚von .denen 
nach (dew'seräsen Häuten.» Entzündung:stellt' sich: bei’ ersterü 
nicht so schnell ein und rer late Amen, nicht so schnell, _ wie 


fi h 


bei letztern. _ 
r. ur Wir sehen. diene hei, der. Rühr, und, Bei. ‚den. Entzündun: 
gen der Schleimhäute in ‘der Nase, dem Rachen, . der: Luft- 


“a 
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röhre ms. mo wo. sieh+di ie: ersten Anfalle.der: Entzündung 
durch, vermehrte, 'Schleimabsonderung ‚äusserny - während. bei 
; Exitzündungen.der > »Lungenhaut, oder" der. innern! Bauchhaut | 
(Cperitonaeum )ıder-tödtliche Ausgang bald ‚eintritt „wenn. ‚en 
nicht durch ‚reichliche Blütentleerungen (gehemmt wird... uns 
5 Die: erste, Wirkung des» Blutandranges: nach: der zottigem 
Haut des Darmkanals besteht: ‚in einer vermehrten Absonde- 
rung ‚aus: den. Schleimsüekchen - (folliculi »mücösi‘); und. im 
einer „vermehrten. Absonderung ‚vom Blutwässer , (serum,), 
durch die jaushauchenden ‚Endigungen der Arterien, ‚indem. 
sich die Natur»: durch ‚vieariirende Ausleerungen gleichsam, 
Erleichterung: verschaffen» zu wollen, scheint,.den Zweck ‚abex - 
‚nicht erreicht,..'so ‚dass ‚daher die ‚Congestionen »in .den..me-. 
senterischen. Gefüssen fortdauern;: und, gg. ‚der 
Schleimhaut und wahre Ruhr sich 'erst'‚später- einstellt. » Im 
Grimmdarme» sieht, män: die,Spuren..daven am; jmeisteng, ‚wel- 
cher ‚sowohl, verdickt:und zusammengezogen,.als auch an! der 
innern. Fläche mit! Tuberkeln undi.Geschwüren. ‚versehen, ist 

uosDie« Natur maechti.dann erfolglose Versuche, den; ange- 
sammelten Koth fortzuschaffen, die Hautausdünstung; jaund, 
die’Leberfunktion wiederherzüstellen ;..es.jentsteht (Leibschnei- 
den); Stnhlzwaiig ; „partielle Ausdünstung,,.. Ergiessung, 'von. 
Schleim und Blut und alle,‚Symptome..der..Ruhr. 7 4 3... 

-"\üBedenkt man nun, » dass, dureh. Erkältung, das Blut nach, 
innen getrieben wird, und dass der Blutumlauf duxch, die, 
oft schon vorhandene Störung in der Leber noch, mehr in 
Unordnung gebracht wird, so muss Plethora in den coeclia- 
cischen und mesenterischen -Geflechten. entstehn, in deren 
Folge gewöhnlich eine vikariirende Absonderung von Schleim 
oder. Serum auf der innern Fläche des Darmkanals, welche 
das Drängen zum Stuhl erzeugt, hervorgebracht wird. Da- 
her entsteht bei grosser Plethora eine Blutung durch die 
ausgedehnten mesenterischen und mesaraischen Gefässe und 
‚später Entzündung und Ulceration des Darmkanals, die sich 
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sogar ‚auf die äussere: Bouskkant derEingeweide; „wenn ‚düst 
Entzündung’ vernachlässigt oder schlecht behandelt: wird; ver 
streckt, wie dieibesonders ‘von Annesley' ausführlich"mit- 
getkeilten Sektionsberichte‘ hinlänglich'darthun, '' Diese Ent- 
zündung bildet sich bei’ jungen, vollblütigen Europäern 'und: 
Besonders’ dann;y': wenn:sie sich einer ‚feuchten ‚> ‘kalten Luft- 
und schnellem Temperaturwechsel ausgesetzt haben," schnel- 
ler aus; als’ bei’schwächlichen »oder- solchen Individuen, wel= 
che ‘sich eine ‚lange‘ Zeit ‚schon in tropischen Klimaten auf» 
gehalten haben, 'wo: Siesmehr mit; einem erysipelatösen :Cha+ 
rakter auftritt (und! sich ‘mehr von dem’ Dickdarm. ‘auf dem 
Dünndarm zu’ verbreitem pflegt; wobei die Symptome 'weni- 
ger'akut, die’ Schmerzen und das Fieber gemässigter; 'der: 
Kranke‘ viel schwächer und‘ grössere ie Ulceration: 
und Sphacelus’ vorhanden ist 2 as sunialdak 

"Obgleich die Ruhr im‘ letztern' Falle“ Arleibe eeh "‚weni- 
ger heftig ist, so: ist sie doch im’ Verlauf''ebem so aktiv, da» 
bei: hinterlistiger und weniger‘ unter der Macht der Aerzte;; | 
- folglich‘ UHR: son wenn sie mit: aktiven: Symptomen 
auftritt. PIIRMASH BD TR iR. BT Er 

"Wenn Dysenterie' zu udeelrankjtten Sie Fieber hin) 
zütritt} so trifft man ausser der Entzündung iin‘ der Schleim) 
haut des Dickdarnis auch: Entzündung in der Schleimhaut: 
des’ Dünndarms’ » Rede des’ untern: "Theils des Hüft- 
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’Da die Behandlung der u; nicht nur rü ieksichtlich 
ihrer verschiedenen Formen‘, 'je’nachdem die Rulir einfach, 
akut oder chronisch oder complieirt ist und als hepatische 
oder skorbutische Dysenterie‘ auftriet, sondern auch rück- 
sichtlich ihrer verschiedenen Stadien einer und derselben‘ 
Form, sehr’ verschiedene Mittel erheischt, so will ich von 
der Behandlung dieser‘ einzelnen Formen in derselberi Ord- 
nung, wieich die Pathologie derselben RRRIIEEON 2 das’ 
N anführen alt Er 
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2 Moseley ri über die. veruchkrdenan Heilmethoden Ro 
Ruhr, die von den Zeiten des Hippocrate s Bis auf seine 
Zeit in Gebrauch gewesen sind, in seinem zu Anfange-die- 
ses Werkes P--2, angeführten Werke, von ‚den Kirankhei- 
ten zwischen den Wendezirkein u. s. w. von. D. 227. bis 
289 ziemlich ausführlich gehandelt. Da jedoeh die neuern 
Untersuchungen über das Wesen der Ruhr, wovon ich im 
vorigen Kapitel ausführlich gehandelt habe, eine zweck- 
mässigere und von der frühern: yöllig abweichende Behand. 
lung herbeigeführt haben, so habe ich hier in "Veberein- 
stimihung mit“ den neuesten Schriftstellern, " welche‘ die 
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an der Behandlung a einfachen, akuten 
Ruhr. : 

Nach dem einstimmigen Urtheile aller Aerzte, welche in 
neuerer Zeit die Ruhr in heissen Klimaten zu beobachten 
Gelegenheit gehabt haben, bewirkt .die sich selbst überlas- 
sene Natur in heissen Klimaten selten die Heilung der Ruhr, 
sondern es ist ein kräftiges Eingreifen von Seiten des Arz- 
tes gleich bei’'m Anfange der Krankheit erforderlich*). 

Wenn man gleich zu Anfange oder bei den ersten Zei- 
chen der in Folge "krankhafter-im-Darmkanal ‚angesammelter 
Absonderungen entstandenen ‚Störungen des Magens oder 
Darmkanals 'hinzugerufen: wird, >wo' die: Entzündung noch 
nicht ausgebildet ist,© 86 soll‘ inan nach Ann esley ein. 
Brechmittel aus Ipecacuanha;-ein-Paar Stunden nachher Ch- 
lomel Di p.. .d. und dann ein Abführmittel, . Klystire und ein 
warmes, Bad verordnen,,, wodurch, ‚der Ausbruch: der AKraakn i 
heit ve »rhindert ‚werde.. N 2) EN 

Wenn, sich ‚aber die, ‚Dysenterie yolkomman: reeabilist 
hat. und, ‚sich ein ‚Gefühl ‚von ‚Hitze und Wundsein, ‚oder, ‚wohl, 
gar, schon, heftige Schmerzen. im. ‚Unterleibe U.8..Wep beson 
ders ‚bei jungen vollblütigen. Personen , ‚eingestellt, habenz ‚so, 
muss man ‚allgemeine, ‚and ı ‚lokale, ‚Blutentzichungen veran- 
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Obgjleich einige Aerzte der frühern Zeit ven Aderleae 3 in 
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der Ruhr für ‚gefährliche Mittel hielten, theils weil sie fürch- 


> Ta 


\ dass, ‚die vorhandene Schwäche der Kra Rh den, ‚Ader- 
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kan ha’ heissen a} yi teltältig'zu ac und zu 
behandeln Gelegenheit gehabt Haben, die Behandlung. der 
"yerschiedenen Formen ausführlich an gegeben, ‘und die äl- 
tern ‚Ansichten ‚von "Fäulniss” und ‚Schwäche ühberähre ge- 
"lass Be RarFanTEr I i LER WARE I0e 77 RFSKTO 

6 £ dep Ihe } ji j AIEN ah Ai Kai IR“ im “F 

Bi) In. ‚hoe ‚enim eorporis Rage, Baker y. ‚aliquod, ‚certe 

sion men oRus, et ha heul ls IRAER ae, beneficio. 
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lass nicht erlaubte, theils auch weil sie Yon ddr Idee einge- 
nommen waren, dass die Ruhr jederzeit in Verbindung mit 
einem fauligten Fieber, wo der Aderlass ebenfalls nachthei- 
lig sei, auftrete, so steht es doch durch vielfältige. Erfah- 
rung fest, dass die Schwäche, welche alle heftige Formen 
der Ruhr begleitet und welche durch reichliche Stuhlauslee- 
- rungen, durch heftige Schmerzen, Mangel an Schlaf u. s. w. 
vermehrt wird, uns eben so wenig von Blutausleerungen ab- 
halten darf, wie in der Darmentzündung (enteritis), wo alle 
jene Symptome zugegen sind und der Aderlass unentbehr- 
lich ist. 

Schon vor 100 Jahren empfahl Mr. White, ein Schiffs» 
chirurg, den Aderlass gegen die Ruhr und eben so Dr, 
White im Jahre 1802 bei der in Egypten herrschenden Ruhr. 

Desgleichen behauptete Dr. Somers, ein Militärarzt, 
dass Aderlass, bis zum Eintritt der Ohnmacht angestellt, ge- 
gen die Ruhr das beste Mittel sei, was er vielfältig bei dem 
Truppen, besonders in Portugäl, beobachtet habe. Bam- 
pfield, Chisholm, Johnson, ‚Annesley, Wad. 
‘ dell*) u. A. sind durchgängig durch vielfältige Erfahrung 
belehrt worden, dass Blutentziehungen unentbehrlich sind. 

Bei geschwächten oder eingebornen oder solchen Perso- 
rien, die sich schon lange in heissen Klimaten aufgehalten 
haben, kommt man mit örtlichen Blutentziehungen vermite 
telst auf den Unterleib gesetzter Blutegel aus, 

So kann man sich auch in den milden Fällen, wo man 
zu Anfange hinzugerufen wird, wo ‚die Symptome der Ent- 
zündung fehlen, die Schmerzen selten‘ und nur von Zeit zü 
Zeit eintreten und die Ausleerungen nicht zu reichlich und 
zu häufig sind, der: Blutentziehungen üüberheben. 


*») Waddell entzog jederzeit in der akuten Dysenterie, von 
welcher er auch die glücklichsten Erfolge seiner Behand- 
lung sah, 20-25 Unzen Blut von dem Arme, 


Hasper, Ueb. wabı Krankh. I. 12 
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„Durch. das mit dem, a abgehende., Blut 
‚darf man sich. ‚aber von.den Blutentziehungen, aus ‚Furcht, 


noch grössere Schwäche herbeizuführen, nicht abhalten 


lassen. £ 


Den en Werth ‚bei der ae der Ruhr: en 
alle neueren Aerzte Ost- und ‚Westindiens auf. Calomel in 
Skrupeldosen gegeben, welches man in. Verbindung mit zwei 
bis drei Gran Opium geben, kann, ‚um, die Reizbarkeit des 
Magens und den Krampf zu. entfernen. „Diese Mittel, soll 
man besonders Abends bei’m, Schlafengehen geben, um .die 
krankhaften Abscheidungen der Leber und des Darmkanals. 
zur Ausleerung gleichsam vorzubereiten, damit.man früh ein 
mildes Abführmittel, mit erweichenden Umschlägen auf. den 
‚ Unterleib’ oder ein, Lavement *) in Anwendung bringen kön- 
‚ne. Dadurch erhält man den Kranken ‚eine, ruhige Nacht, 
‚was in heissen Klimaten, besonders bei kalten, neblichten 
‚Nächten eine sehr ‚wichtige Sache ist,,. da nichts den Kran-, 
ken so sehr schwächt, als in ‚solchen: Nächten öfters aus 
dem Bette zu steigen, die Ausdünstung zu unterdrücken und: 
immerwährend zu Stuhle gehen zu müssen. 

‚Wenn aber die Kranken früh Morgens von dem ‚Ärzte: 
zum erstenmal gesehen werden, so ‚muss man. die 5 Das an- 
geführten ‚Mittel, ‚Calomel und Opium, sogleich in Anwen- 
(ri bringen und 3 Stunden nachher die, milden, Abführmit-. 

' Senna mit. Mittelsalzen, „Rieinusöl **), u. :s. w, in Ver-, 
ar mit bittern Extracten ‚verordnen. , ... 

„In den meisten Fällen, ist es gut, die unterdrückte Haut- 
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\*) raus Deeoet. vlini'oder 'oryzae mit ’ol. 'olivae oder rieini 
oder, wenn man ‚beruhigen will, ‚mit etwas opium: oder 
extr. conii oder hyoscyami, 

”*) Die Jalappe, Aloe, Coloquinten BT überhaupt drastische” 
Mittel sollten, entweder, gar ‚nicht ‘oder nur mit der grössten 
Vorsicht - ‚angewendet werden, ' weil sie die schon vorhan- 
‚dene Entzündung, der Beh eimBarik leicht vermehren. | 
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ausdünstung wiederherzustellen, was einige Schriftsteller; 'z 
B. Moseley, als die Hauptindication aufgestellt haben; 
denn die Haut ist bei solchen Kranken gewöhnlich trocken 
und in Runzeln zusammengezogen und mit Eintritt eines 
milden allgemeinen Schweisses finden die Kranken gewöhn- 
lich Erleichterung, die Ausleerungen werden weniger schlei- 
mig und mehr mit festem Stoff vermischt, fäculent, was auch 
in der zu Anfange erwähnten Sympathie des Darmkanals mit 
der Haut seine hinlängliche Erklärung findet. 

‘In ‘dieser Hinsicht sind die erwähnten: warmen Breium» 


‚schläge, und das Opium*), ' mehr aber noch Antimonialprä« 


parate, das in England beliebte Jamespulver, ‚mit I Gran 
Ipecacuanha, das Doverspulver, Campher, Liquor ammonii 
acetiei, spirit. aeth. nitr., vin. ipecacuanh. u. s. w. in An- 
wendung zu bringen. Besonders hat man die Ipecacuanha 
gleich zu Anfange mit Calomel in Verbindung zu geben des- 
wegen angerathen, weil dadurch die Ausdünstung befördert 
und früh ein bis zwei leichte Stuhlausleerungen herbeigeführt 
würden, wodurch : also die zwei ER die uns 
—n ” Ei 
*) Ueber den Gebrauch des Opiums herrschen sehr verschie» 
denartige Ansichten und es ist wohl mehr der Missbrauch 

des Mittels, welcher dasselbe um seinen Ruf gebracht hat. 
Wenn man.es in den ersten Anfällen der Ruhr; besonders 

bei jungen vollblütigen Personen anwendet, wird es mehr 

; Schaden als Nutzen stiften, eben so wenn man es abwech- 
selnd mit Abführmitteln nehmen lässt: Allein in Verbin. 
‚dung mit Calomel und Antimonium ist,es ein wichtiges 
"Mittel zur Beförderung der Ausdünstüng "und Abstumpfung 


der Reizbarkeit des Darmkanals, Es erleichtert gewöhn- 
‚lich augenblicklich, obgleich kisweilen nur auf ‚kurze Zeit, 


‚die Schmerzen. Da es aber in einer so lästigen Krank- 


heit, wie die Ruhr, grosser Gewinn ist, den Kranken, 
wenn auch nur einige Stunden, Ruhe zu verschaffen, so ist 
das Mittel nie ganz ausser Acht zu lassen, Uebrigens ist 
das Opium bei vorhandener Kopfaffektion wegzulassen, 
weil sonst leicht andere gefährliche Zufälle darnach ‚ent- 
‚stehen könnten. 
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terdrlickte Hailtausdiinstung und die gestörte Funktion des . 
Darmkanals wiederherzustellen, erfüllt würden Ay) 

Deswegen kann man auch ein Getränk aus MEREENE 
‚von; Reiss: oder Gräupchen, wodurch zugleich die Schmerzen 
„und ‚die Diarrhöe gestillt werden, verordnen, oder man kann 
in solchen Fällen den Körper mit Flanell, den man mit ei- 
Aer: warmen ‚Abkochung: von aromatischen Kräutern getränkt 
hat z) :frottiren lassen, wonach eine leichte Diaphoresis ent- - 
steht; ja man kann selbst das Dampfbad in Anwendung brin- 
gen, welches‘ ‚mehrere Aerzte:in'Ostindien bei der Ruhr mit 
glücklichem Erfolge angewendet haben. 

‚Besonders empfiehlt sich auch in dieser Hinsicht das: 

warme Bad, welches nicht nur den Ark bringt; dass es 
die. Hautausdünstung: hervorruft, sondern. auch den, dass es 
das Leibschneiden und den Stuhlzwäng , selbst die bisweilen 
vorhandene Strangurie und Dysurie erleichtert und auch 
wrohl gänzlich hebt. i Aa! 
2. 0,Bisweilen stellen. sich trotz aller PR Mittel 
im; Verlauf der Krankheit Schmerzen im 'Blinddarm und 
Grimmdarm ein und man ist genöthigt, je nachdem die Hef- 
tigkeit der Symptome, die Schmerzen, die Fülle des Pulses 
ünd die Kräfte des Kranken sind, eine grössere oder gerin- 
gere Menge. von- Blutegeln auf die schmerzhäften Stellen und 
nach dem Ausbluten derselben wärme Breiumschläge, später 
auch spanische Fliegenpflaster ‚; welche von Einigen ganz be- 
sonders empfohlen werden, in Anwendung zu. bringen. 

"Wenn nun trotz der ‚Anwendung dieser Mittel in den 


*) Cleghorn observ. on the epidem. diseas, ia Minorca etc, 
London. 1469. p. 24%  Chisholm, 1 Johnson, An- 
nesley u. A. m. 

Jedoch müssen diese Schweiss Baer. Mittel nach 
Xmständen verschiedentlich ausgewählt werden, denn bei _ 
vorhandenem heftigem Brechen ist es besser, die Ipecacu- 
anha wegzulassen oder in ganz, kleinen Quantitäten zu 
geben, m iR, 
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here Stadien’ den Krankhöit Zeichen. ron Uleera- 
tion der Gedärme eintreten ,' ‘so datf Man sich dadurch‘ ‚nicht‘ 
irre machen lassen und ich ee Muth verliereh und’ 
den Kranken aufgeben, sondern ‚man tüss’im ’Gege utheil’ 
mit allen 'diesen Mitteln sorgfältig fortfahren, ‘weil a Bw 
spiele, die besonders Annesley angeführt hat, vorkätden” 
sind, dass die Kranken in solchen Fällen, we’ schon in’ Folge 
ausgebreiteter Ulceration’ des Därmkänals' kanze Stücken der! 
Sehleimhaut mit ‘den REDNER abgegangen Wären; 
Biete worden hd) MISUTTOE MR. DRRDAGEN ei ah) Tun 
" Wenn‘ die entzündlichen Symptome” der Rühr entfernt’ 
sind’und'nun noch eine gewisse Schwäche der Gedärmie,'die’ 
sich als Diarrhöe oder Lienterie. äussert, "Fürückgeblieheu' 
ist, so. sind cardiaca: und: roborantia. m: Verbindüngmit ge- 
linden. Abführmitteln; bisweilen auch Ipecacuanha zu? bisı# | 
Gran p d., kalte: Infusionen der ‚Quassia,: Simaruba' ('Sima« 
zouba) u: 8. w. in Anwendung zw bringen. ‘Vor der Anwen-- 
dung: bitterer, ‚zusammenziehender: ‚Mittel zu Anfange der’ 
Ruhr muss man: sich: aber, weil sie leicht gefährliche Zus 
‚fälle. erzeugen, sehr in Acht nehmen-, .ja selbst ‚Clark*), 
welcher übrigens die Chinarinde in den Krankheiten ‚Ostin- 
diens mehr als, alle andere. Schriftsteller. srpichlk, ann 
dagegen**). | 
Aeusserlich kann man. zu diesem Behuf‘ auch ' wärme, 
‚aromatische, Weinumschläge,, Zimmtöl, "Moschus ‚und der- 
gleichen Mittel, deren. Nutzen, schon Lind in den Ruhr Ar " 
rühmt ***), anwenden. war | 
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1.1. P: 159, AOREE DER 

**) Die in kalten. Klimaten- üblichen. Tnfuktorert‘ Fe China mit 

- Rhabarber dürfen daher in heissen Ländern nur, wenn. die 
Krankheit keine Spur von Entzündung mehr zeigt, wenn. 
Zeichen von Esschlaffung und LERNEN) a one | 
angewendet werden. ' g 
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Die Eingebornen nflagen, viele EEE Stofe,.. ‚die. 
auch Annesley, Chisholm u. A, empfehlen, in Anwens, 
dung zu, bringen, .. wo sich in neuern ‚Zeiten besonders das, 
Cateehu*) einen ‚grossen. Namen ‚erworben hat ünd aachen 
unter den AnaehhHien Umständen. rasen zu werden 
WERiRDhN a ah ei 
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Fo ormen an Br, tee will ich eier einige ii 
gen. über das Verfahren ,, um einzelne „.hervrorstechende ı.oft' 
sehr lästige Symptome zu mildern oder, zu ‚heben, so,wie, 
auch über .die ‚Anwendung einzelner, bisher. noch nicht er- 
wähnter Mittel, .die sich einigen Ruf: gegen, die Ruhe, EIWOT- 
ben: haben, hinzufügen, M | A: aloie 
‚ Wenn der Mastdarm vorzugsweise, den Sitz der Entzün- 
a der Ruhr wird, welche sichsalsdann durch Stuhlzwang, 
wie ich früher erörtert ‘habe, zu serkennen‘ giebt, so ‚sind 
Blutegel am After,.oder. an das Mittelfleisch (perineum); 
oder an das Kreuzbein (os sacrum), mit einem Worte lokale 


Ableitungen von den Hämorrhoidalgefässen: und bei heftigem 


) Ein. aus den Rinden, Hölzern und Früchten mehrerer in- 
' “dianischer Gewächse, wahrscheinlich der Mimosa Catechu 
L. und der Areca Catechu L. durch Auskochung mit Was- 
„ser, und Abdünstung bis zur Trockne ‚bereitetes Extract, 
dessen Name, En Murray, von Kate, dem Namen 
‘des Baumes und Chu, Saft, gebildet worden ist, 

‘Es besitzt dieser Stoff die Bibekedhäiftän des Gerbstoffs, 
welcher. aber durch etwas Schleim und Extraktivstoff ge- 
mildert wird. h 

Innerlich kann man ihn in Substanz zu 6—12 Gran mit 
Zucker und Aromen oder in Pillenform geben. Die Tink- 
turen und Trochisci werden ebenfalls bisweilen angewen- 
det. Das Mittel hat sich gegen chronische Schleimflüsse, 
Diarrhöen, weissen Fluss, Tripper u. s. :w, in neuern Zei- 
ten grossen Ruf erworben und ist vom Verfasser dieser 
Schrift häufig mit Glück gegen diese ebronischen Schleim- 
Aüsse angewendet worden. 
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Stuhlzwang selbst ein’kleiner Aderlas# zü veranstalten: nach- 
her aber sind Kiystire' aus Ricinusöl in" schleimigfer Auflol 
sung nützlich, ‘wozu man ‚auch, ‘wenn der Stuhlzwäng' zu- 
rückkehrt oder anhält, und wenn heftiges Kneipen I und wie: 
derholte schleimigte‘ Stuhlausleerungen’ erfolgen‘, etwas’ Ipe- 
cauanha hinzusetzen kann. "Auch kätin inan in solchen FäR 
len warme F omentätionen oder selbst ein Vesicatorium, nach 
Chisholm, mit grossem Nutzen auf’den “Unterleib und’ bei 
heftigem, hartnäckigem Stuhlzwang ein Stückchen Opium id 


x 


Form einer kleineü Bougie 'öder einer’ Compresse mit warmer 
Milch, worin Opium’abgeköcht ist, in”den‘ After legen. "= 

Bei Excoriationen und Schmerzen am After sind Blut. 
egel, Breiunischläge,, erweichende, anodyne Kiystire, wa: 
schungen mit Opium und adstringirenden er oder Sal- 
ben von Opium, Zincum sulphurie. oder gerussae acetatis in 
ee zu bringen. 

: WBeis Vorfall’ des  Afters» (prolapsus a find Blutegel 
per adstringirende Waschungen, auch Abkochungen von China 
mit Opium, . nachdem der Darm zurückgebracht "worden ist; 
und wenn der vorgefallene Theil in Ulcerationrübergegangen 
ist, adstringirende: Wäschungen vorzugsweise indieirt. " 

' Dysurie ‚und Strangurie sind ebenfalls gewöhnliche, 
schmerzhafte und. höchst lästige Symptome der Ruhr, beson- 
ders wenn die Entzündung tief geht oder der Mastdarm‘ vor- 
zugsweise ergriffen ist, wogegen, besonders wenn man 'we- 
gen Reizbarkeit der Harnblase oder wegen Krampf in der 
Harnröhre den Katheder nicht bis in die Harnblase bringen 
kann, erweichende, krampfstillende Klystire, örtliche Bä< 
hungen, Halb- oder ganze Bäder, oder auch, nach Chis- 
holm’s Empfehlung, das Ferrum muriaticum‘Jß p. d. in 
etwas Syrup oder Wasser mit einigen Tropfen. Laudanum 
aller halben Stunden gegeben, wodurch gewöhnlich ‚grosse 
Erleichterung verschafit wird, im Anwendung: zu bringen 
sind. 2 


AM. 


Auch empfehlen. sich gegen 'zurückbleibende Dysurie 
"und andere Beschwerden der Harnblase fixe Alkalien, be- 
sonders die Soda mit FRE Dingen und Opium oder 
Hyoseiamus,, j a 
Gegen ns Finkkliia müssen. Carminativa aniier 
wendet werden, _ Wenn, wie es bisweilen der Fall ist, Hä- 
morrhoidalzufälle die Symptome der Dysenterie vermehren, 
so müssen letztere durch lokale Blutentziehungen gemässigt 
und nach den übrigen Regeln der Therapie behandelt werden, 
Bei Bildung eines Abseesses in der Nähe des Afters, 
muss man denselben zur Reife zu bringen suchen, und wenn 
dieses geschehen, eine weite HERMES machen, um LER 
gänge zu verhüten, 


en einigen Behkadın, hie in der Ruhr. em 
‚pfohlen worden sind. 


‘Die verdünnte Salpetersäure, von Sir James Mac 
Grigor*) gegen Dysenterie, sowohl einfach als in Verbin- 
dung mit Opium, innerlich und äusserlich empfohlen, findet 
Annesley mehr bei der hepatischen und chronischen Ruhr 
passend und will nur erst nach der Anwendung der Mercu- 
zialpräparate dieselbe innerlich mit Opium angewendet wis- 
sen, 'äusserlich empfiehlt er die Verbindung der Salpeter- 
säure mit der Salzsäure (acid. nitro- muriatic.) als Waschung 
oder. Fomentation über den Unterleib, worüber man nachher 
noch warme Breiumschläge legen kann. ia 
’. Hier ist auch die Anwendung der Citronenkälire zu er- 
wähnen, ‚welche O’Connor**) gegen eine auf Trinidad 
herrschende bösartige Ruhr, Bische daselbst genannt, von 
einigen alten, erfahrnen Krankenwärterinnen, innerlich in 

*) im ersten Bande des Edinb. medie. and surg. Journal. 


*) Johnson’s medico- UÄERFENEN Review. Bd. 10. S. 470 
et sq., 
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Form von.&imonade und in Verbindung mit Russ als Stuhl- 
züpfelien mit günstigem Erfolg tangewendet sah ,;. was auch 
F erguson mit Beziehung auf Dr. Cabell ’s. Erfahrungen 
über den Nutzen der :Citronensäure gegen Ruhr in: ‚andern 
Ländern bestätigt gefunden hasayatr. wur ai radeln 


' Kampher 2—3 Gran in Verbindung mit anodynen ‚Mit- 
teln findet erst dann, wenn reichliche Blutentziehungen und 
Stuhlausleerungen erfolgt. sind, seine Anwendung.. Auch 
kann man Kampher mit der Mercurialsalbe, besonders in der 
chronischen Dysenterie, auf den Unterleib einreiben. 


Mucilaginöse Mittel‘ sind besonders ale Getränk bei’m 
Urinbrennen, und bei der Dysurie und dergleichen ade als 
Klystire nützlich. | ur % 


Ipecacuanha: wird häufig’ ieh als Infusion zum Klystir 
genommen, ‘nachdem Blutentziehüngen und Stuhlausleerun- 
gen vorausgegangen; auch kann man dieselbe, wie schon 
erwähnt, mit Calomel und Opium zu’ 2—3 Gran täglich 
verordnen. In den leichtern Fällen der Dysenterie, pflegen 
manche Aerzte Ostindiens und Westindiens die Ipecacuanha 
von 30—60 Gran mit eben so viel Tropfen Laudanum zu 
geben, worauf Brechen und reichliche Stuhlausleerungen zu 
erfolgen pflegen. 


Injektionen von Kalkwasser "mit Calomel in Form der 
aqua nigra-sind zu Ende der Dysenterie, wenn Zeichen von 
Ulceration in der Schleimhaut des Grimmdarms und Mast- 
darms vorhanden sind, nützlich. Diese Klystire kann ‘man 
noch mit schleimigten Stoffen oder Infusionen der Columbo, 
Catechu, Rheum, China u. s. w. versetzen, 


Von den Hindus wird häufig die unter dem Namen Mu- 


*) Medico- N Transactions of London, Bd. 8. Th; 1« 
S. 170. Th. 2. S. 387. 
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dar: bekannte gcktcknirke "Wurzel der: Pflanze‘ Asclepias gi- 
gantea gegen vielerlei andere‘ Uebel, -Häutausschläge, 'beson- 
ders'gegen. die Elephantiasis und : bösartige Geschwüre , je- 
doch auch ; gegen andere: Krankheiten; als Wassersuchten; 
Wechselfieber, us. w. gegebem ywtskr 3 kind ern 
“ar ‘Da es nach den darüber dhgödtellehnr- Erfährungen ein 
stärkendes, umänderndes, reizendes , eröffnehdes und, mit 
Mohnsaft: verbunden, ein schtreisstreibendes Mittel ist, 
versuchte Pla yf air*)' ‘den Mudär in Fiebern,' ern 
dungen und in der Ruhr‘ vielfältig, wo es alle Stunden ‘oder 
aller. 2 Stunden . ‚zu drei,,Gran gereicht, ‘dem: ‚Calomel ähn- 
lich in ‚seinen Wirkungen, die: Symptome, schnell, gemildert 
haben soll. \ een or 


‚In Bezug ‚auf die Diät,ist.zu bemerken ‚. ‚dass mehligte, 
leicht verdauliche Nährung ‚i. Sage, Arrowwurzel,. Tapioca, 
Reis, .Bisquit, ‚und ‚im, vorgerückten. Stadio, etwas ‚Wein, 
besonders für ‘solche, . die.;an spirituöse, Getränke gewöhnt 
sind, nöthig und, nützlich ‚sind. .. Fette: Fleisehbrühe erzeugt 
oft Säure und vermehrt ‚ oft ganz deutlich: die Stuhlauslee- 
rungen und die Ruhr, 


) In der Sitzung der asiatischen Gesellschaft zu Caleutta, 
14. Novbr. 1822. und im ‚Septbr. 1824. las Georg Play- 
fair zwei Abhandlungen über die Meile Abs Mudar 

Kacishins gigantea) vor. 

“Man gräbt die Wurzeln der Pflanze im April oder Mai 
"aus dem sandigen Boden, . wäscht sie ganz rein und trock- 
‘ net sie dann sorgfältig mit einem Tuche ab.  Alsdann lässt 

man sie so lange in freier Luft trocknen, bis der Milch- 
saft, den sie enthalten, verdickt wird, worauf man die 
äusserste braune Haut der Rinde abschaht, bis diese weiss 
zurückbleibt, Alsdann wird die Rinde vom eigentlichen 
Holze losgeschnitzelt und zum Gebrauche getrocknet. Ist 
dieses geschehen, so wird sie gepulvert und in wohl zu- 
gepfropften Flaschen re da sie > leicht Feuchtig- 
keit an sich zieht, {2 
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Von der Behandlung, der. een Ruhr; und 
 Diarrhög, RER NR 


-Oeftern pr dykenterische en nn einem jakas 
ten Anfalle der Ruhr fort, ohne. dass, heftiges Leibschneiden 
zugegen ist und ‚ohne dass der Puls ‚oder, ‚die Kräfte ‚des, 
Kranken leiden. In solchen Fällen sind die Ausleerungen i 
als ein Bestreben der Natur anzusehen , um die Zertheilung | 
der entzündet und geschwollen® gewesenen Schleimhaut zu 
bewirken. Diess ist besonders bei der. chronischen Diarrhöe 
der Fall, wenn die Ausleetungen eine gute Farbe, haben, 
mit Koth vermischt und ohne Kneipen und Stuhlzwang ab- 
gehen. In diesem Falle muss man alle adstringirende Arz- 
neien vermeiden, neh ARTE Kar 

».Wenn.: »aber. die- RETURN NE krankhaft: hund ‚unter 
Schmerzen, Kneipen und Stuhlzwang: abgehen; ' "wenn 'sie 
' schleimigt und. blutig sind, ...der Kranke ‘dabei ‘viel Durst, 
Fieber. und ‚Schlaflosigkeit hat, so muss man den Zustand 
durch Arzneimittel zu heben suchen, ‘ T3ası 

. Es sind dann in ‚Anwendung zu bringen örtliche Blut- 
entziehungen, oder wenn die Kräfte schon sehr gelitten 
haben, spanische Fliegenpflaster, : warme  Breiumschläge, 
stimulirende Einreibungen, die ‘nitromuriatischen Säuren, 
auf den Unterleib angewendet, oder das warme Bad 
und: innerlich Calomel mit Opium, welches besonders auch 
von Tytler in.ider ‚Diarrhoea  hectica bei‘ Eingebornen 
als ‚das. beste Mittel empfohlen wird, oder die Salpetersäure 
init Opium, desgleichen im ‚letzten Stadium. der chronischen 
Dysenterie China, oder Rhabarber mit Opium, oder Catechu 
-in Infusion. - Diaphoretische Mittel sind besonders dann von 
Nutzen, wenn die chronische Dysenterie' nach einer akuten 
durch in der. Reconvalescenz statt wc IHbUNER 
entsteht. | 

In der. sogenannten weissen Ruhr muss man, weil die 
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Gallensekretion abnorm ist, tonische Mittel erst in der spä- 
tern Periode, nachdem man Mexeurialia angewendet,  ver- 
ordnen; adstringirende Mittel aber, so lange noch Zeichen 
von Entzündung zugegen: sind; vermeiden u ir, 


Uebrigens muss man die bei der akuten Dysenterie an- 
BORSEONEN Vorschriften auch hier in Anwendung bringen, & 


Gegen. den Vorfall des Afters (prolapsus ani) sind. Kly- 
stire von einem Theile Essig, ‚und drei bis vier, Theilen, kal- 
tem "Wasser, oder, v von. vier bis fünf Gran Plumb, 'acetic.; 
oder Zine. sulphur. und einigen Tropfen. Laudanum am,vors 
theilhaftesten. Auch ‚können . ‚Eisenpräparaie gegen grosse, 
Schwäche verordnet werden, 23 ci DR 


Gegen Strikturen des Grimmdarms helfen mechanische 
Mittel nichts; wenn aber\ Kranke‘ dieser Art kaum noch 
Stuhlgang haben, | und‘ vielleicht nur wenige flüssige’ Stoffe 
zu Stühle fördern könneh , dabei Schmerzen 'öder ein’ Auf: 
schwellen«in dem rechten Hypochondrium oder in der epi- 
gastrischen Gegend und..am: Nabel fühlen, der Unterleib 
überhaupt‘ geschwollen ‚' "Aufstossen und fauligter Athem zu- 
gegen.ist, Klystire nicht mehr behalten, sondern sogleich 
wieder ausgestossen werden, dann'muss man vorzugsweise 
alle Stoffe in den’ 'Gedärmen in flüssiger Gestalt zu erhalten 
suchen und: weil sich constringirte Theile gewöhnlieh in ei- 
nem Zustand von: chronischer Entzündung oder Ulceration 
befinden, darf inan nichts als gelinde Abführmittel, schlei- 
migte, kühlende und anodyne Mittel verschreiben, 'und 
erweichende und. beruhigende Klystire langsam: versuchen, 
z, B. Manna, Magnesia, Kali tartar., Ricinusöl, Tamarinden, 
Senna, milde Mercurialia innerlich und zum Klystir einfa- 
che Seife oder Leinsaamen mit etwas Ricinus- oder Olivenöl 
oder auch, nach Annesley’s Empfehlung, Abführmittel 
mit antispasmodischen und anodynen Mitteln und in den 
hartnöckigsten: Fällen der ‘Verstopfung den Tabaksrauch 
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durch den After, was sich auch bei vorhandener PNWRER, 
ption nützlich bewiesen hatı 


_ Ausserdem sind, &benfalls nach Annesley’s Empfeh- 
lung, äusserlich die nitro-muriatische Säure mit dem Lini-. 
inentum hydrargyri, Linimentum camphor. compes. — Lini- 
imentum sapon. c. opie ee auf den Unterleib in SEE 
wendung zu bringen. 


ug 


Gegen Strikturen im Mastiarm kann man Bougies an- 
wenden, jedoch muss man auch hier mit ‚grosser "Umsicht 
verfahren, da wir aus den vorher angegebenen Resultaten 
der Leichenöffnungen ersehen haben, dass bei Strikturen im 
Grimmdarm, die Schleimhaut gewöhnlieh entzündet oder ul- 
cerirt ist oder 'dass diese -Strikturen besonders zu Anfange 
der Krankheit als eine Folge des Krampfes der kreisförmi- 
gen Muskelfasern beobachtet werden. Auf denselben Bedin- 
gungen beruhen aber auch die Strikturen im Mastdarme; und 
wenn man daher diese Zustände übersieht und va die 
früher angegebenen innern und äussern Alittel nicht mil- 
dert und der harte Koth, welcher die, Striktur in seiner 
festen Konsistenz hicht durchdringen kann, nicht erweicht 
wird, so kann man leicht die schen tief erkrankte Schleim- 
haut des Afters durch die Anwendung von Bougie’s völlig 
zerstören, welche deswegen mit der grössten Vorsicht und 
nie allein in ‚Anwendung zu bringen sind. 


Bei den: Eingebornen verlangt die angegebene Behand- 
lung einige Moditikation. Obgleich nämlich Abführmittel mit 
Berücksichtigung der Gällensekretion unentbehrlich sind, so 
sind doch ‚wegen des erschlafften Zustandes .der Schleimhaut 
des Darmkanals und der schwächern Konstitution der Ein- 
gebornen, tonische, adstringirende und stimulirende Mittel 
damit zu verbinden, so dass zwar immer Oeffrung verschafft, 
denn Verstopfung darf man nicht eintreten lassen, der Kör- 
per aber: dabei nicht zu.sehr geschwächt wird. SR 
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- Für die Eingebornen empfiehlt Annesley: Rhabarber, 
mit China, Inguer, Ferrum sulphuricum mit Soda oder 
Magnes. sulphurie., Columbo, Catechu, Betel- Nuss, Kalkwas- 
| ser, Rinde des Granatapfelbaums, Serpentaria, Kino, Cas- 
carilla, Simarouba, Zincum sulphuricum, Cayemnepfeffer, 
Zimmt, schwarzen und weissen Pfeffer, Gewürznelken u. s. 


w. entweder allein oder in Verbindung mit eröffnenden to- 
nischen, mucilaginösen und anodynen Mitteln; die Wahl und 
innere sowohl als äussere Anwendung dieser Miecl in Form 
von Klystiren muss nach den kill von dem Arzte selbst 
“ bestimmt werden. 

Die Diät muss auch in dieser Form der Ruhr sorgfältig 
geordnet werden. Schleimigte und mehligte Stoffe, Suppen 
u. s. w. sind, so lange ein entzündlicher Zustand vor- 
herrscht, zu erlauben; das Getränk kann aus etwas Salpe- 
tersäure oder Tamarinden bestehn; Wein ist nur, wenn die 
Kräfte zu sinken Anfangen, erlaubt, weil man sonst leicht - 
die chronische Diarrhöe in eine akute umändern kann. Auch 
selbst während der Reconvalescenz muss man nur wenig 
feste Stoffe, weisses Fleisch u. s. w., und auch diese mit 
grosser Vorsicht essen lassen, weil immer eine Geneigtheit 


zu Rückfällen vorhanden ist, 


Von der Baband iind der hepätischen Ruhr. 


Im Allicneinent müssen bei "Behandlung dieser Form die- 
selben Grundsätze, die bisher angegeben worden sind, be- 
folgt: werden. 2 

Nach der Anwendung von kehren und lokalen Blut-. 
entziehungen -ist der. Mercur' nicht nur.innerlich, sondern 
auch äusserlich .so anzuwenden,; dass bald Salivation herbeige- 
führt wird, indem mit: Eintritt‘ des ‚Speichelflusses‘.der 
Kranke gewöhnlich gerettet ist: wie Johnson*), Chis- 


*) Die Tabelle, welche Johnson, ll: p. 205, uns mittheilt, 
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holm;.Annesley und eine Menge. ‚Chirurgen: und ‚Aerzte, 
welche in 'Ost- und ‚Westindien.‚ viele ‚Erfahrungen über die _ 
hepatische A zu sammeln’ BRRBPRREN BE haben, \ 
Renthäibern DEREN | ET N 

‚Es behauptet Rt Herr Pr vieichbe. auf 
den Königlichen Schiff Sceptre viele Ruhrkranke zu behan- 
deln Gelegenheit hatte, dass Calomel 38 —ı pro dosi, zwei 

2 | 


"wo Herr Cunningham 30 Kranke mit Calomel Jr p. d. 
- behandelt hat,möge hier als Beweis dienen. 


Tage Eindire; in wel-|Sämmt- 
; Behandlung!chen die Kran-]|- liche. |Dosis von Ca- 
Namen der ehe die Dy- iken in der Re- Tage d.|lomel Jı p. d. 
- "Kranken. |senterie ge-) convalescenz | Kr 'ank-| während der 
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bis äreimal  t3 glich ‘gegeben, beinahe ein unträgliches Mittel 
gegen ‘die Ruhr sei und dass er unter dieser Behandlung 
mehr als 200 Kranke. glücklich. durchgebracht habe, dass im 
Durchschnitt die Krankheit am vierten Tage gebrochen sei 
und die Kranken noch 7 Tage in der Reconvalescenz zu- 
brächten, dass also innerhalb 11 Tagen im Durchschnitt der 
Kranke zu seinen frühern Geschäften zurückkehren könne, 
dass ferner im Durchschnitt, wie aus vorhergehender Tabelle 
zu acer) ist, 7 Skrupel Calomel zur Tilgung der Krank- 
heit hinlänglich seien und sich dabei niemals eine Leberent- 
zündung, welche man bei einer andern Behandlungsweise 
leicht beobachte, einstelle. 

Dieselben Resultate berichtet Herr Neill*), welcher 
in Ost- und Westindien die Ruhr vielfältig beobachtet hat, 
so wie auch Bampfield und Robertson, ‚welcher im 
July 1823 auf dem Schiffe Fly in der Nähe von Callao eine 
bösartige Ruhr zu beobachten und behandeln hatte **). 

Chisholm wandte nach dem Aderlass gewöhnlich erst 
ein Brechmittel, dann Ricinusöl und. dann folgende Pillen- 
masse an: MB: Calomel grıiı pulv. Ipecacı gr. Iv. Opü puri 
gr ß: Mueil. g: 8. ut fiant pilulae duae. Innerhalb drei Stun- 
den zu geben; bei grosser Gefahr aber gab ketatgret auch 
grössere Gaben von Calomel. _ 

Johnson gab des Calomel nach Heftigkeit der‘ Sym- 
ptome zu fünf bis zehn Gran stieg, auch bis auf einen Skru- 
pel p. d: aller 3, 4— 6 Stunden in Verbindung mit Antimo- 
nialpulver ‚gr ı—vı oder mit Ipecauanha und Opium. gr. 
B-ıp.d; ; später Rieinusöl, worauf reichliche, consistente 


Stoffe. enthaltende, Stuhlausleerungen erfolgten ***). 


*) ch Johnsonl!L. p.- 207. 
**) d. medic. chirurg. review. v. zökason. July. 1825. 
*»»+) Johnson liefert in dem klassischen Werke „the influeuce 
of trop. elim; etc.“ p, 198 — 200 eine sehr interessante Be- 
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HE: Bi 
' Diese für die Aiwertan des Mercurs so ‚günstigen Be 
Mr akahkengfen werden nur dadurch einigermassen getrübt, dass 
je länger man sich in tropischen Klimaten aufhält und je, 
'Ööfterer man von der Ruhr befallen wird,’ desto schwieriger 
Speichelfluss nach Anwendung des Mercurs eintritt und desto 
schwerer die Heilung der. hepatischen  Dysenterie gelingt, | 
indem das Mittel. zwar augenblickliche Erleichterung bringt, 
der Kranke aber sehr den Rückfällen unterworfen ist. Wenn 
man dann bei zu langdauernder Dysenterie Mercur fortgiebt, 
um Salivation ,. die sich nicht leicht mehr einstellt, herbei- 
zuführen, so wird die Verdauung gestört, die Konsti- 
tution der Kranken ganz geschwächt und. der Tod achnell 
herbeigeführt. 
Uebrigens muss man, so en noch Zeichen von Er 
krankheit mit der, chronischen Dysenterie verbunden sind, 
die Behandlung nach den unter dem Kapitel der-Leberkrank- 
heiten angegebenen Grundsätzen modificiren, , und auf das 
rechte Hypochondrium oder auf die epigastrische Gegend ein 
Haarseil legen, oder das unguent. tartari stibiati einreiben, 
oder das emplastr. ammeniaci cum hydrargyro oder das em- 
plastr. galbani compos. oder u; emplastr. pieis daselbst auf. 
legen lassen. 
Nützlich sind auch in solchen Fällen erweichende Kiy- 
stire, wo Chisholm*) folgendes empfiehlt. 
BR. amyl. solut. 5vj. tinet, op gr. Ix. pulv. ipecac. 
gr. vjjj. m. £. enema. 72 
Zur Nachkur hat Johnson die Salpetersäure als ein. 
gütes Hülfsmittel ra ‚besonders in den sekundären 
NER | 
schreibung der Ruhr, an welcher er kurz nach seiner An-. 
 kunft-in Ostindien in Folge von Erkältung, die er sich 
auf einer Jagd zugezogen, gefährlich darnieder lag und 


von welcher er durch Calomel gleich nach dem Eintritt 
des Speichelflusses gerettet wurde 


)1.1p60 r 
Hasper, Ueb. trop. Krankh. I. | 13 
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Aarattensi, wo „die, Krankheit durch. einen geschwächten und 
erschlafften Zustand .der. ‚Gedürme, ‚unterhalten wird. ‘Täglich 
ein Paar Drachmen, im Gräupchenschleim , ‚als. Getränk genom- 
‚men, verbreitet ‚eine angenehme Wärme, durch .den Darnka- 


| nal und vermehrt den. ‚Donus der. ‚Eingeweide.., uullndoisy® 
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So kann man' auch‘ Infusionen der Quassia"oder 'gelinde 
ER "Mittel ,' nadhdem! an 'den'‘Mercür' zw‘ geben aufgehört 
hat, bis'der Darikanal s seine ‘Stärke ‚wieder en 
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setzt! nehmen lassen. 


In Folge Yon‘ ‘Fiebern® "stelle kich Ta "Diätfehlern® oder 
wenn man sich den“ Früher ängegebenen Einflüssen, "welche 
Ruhr erzeugen, aussetzt, leicht Dysenterie ein, "wobei ge- 
wöhnlich Krankheiten der Leber oder Milz zugegen ‚sind. 
Hier muss man schnell "Speichelfluss” herbeizuführen suchen, 
auch Blutentziehuhgen veranstalten, "sobald sich ‚Symptome 
‚von Entzündung, als Schmerzen, Leibschneiden. im. Grimm. 
darm oder Smerzen nn der Leber, ı oder Stuhlzwang. us w 
einstellen, und übrigens’ die Krankheit nach den bisher an- 
gegebetten. Regeln behändeln;, dabei aber berücksichtigen, 
dass die nach akuten "Krankheiten entstehenden Dysenterien 


jederzeit eine grosse Neigung haben, " in organische Verbil- 


i 
„f ä 


ge besonders in Ulceration überzugehen. 


"Auch ist ‚die grösste Ruhe und bisweilen. die Unterdrü- 


ae oder das Anhalten der Stuhlausleerungen nöthig,. in- 
dem darnach öfters die Schmerzen, der Stuhlzwang und das 


Drängen allmählig nachlassen a 


rk XBAUDE 


; Die Diät muss ganz, mild und schleimig, ‚sein, „Sago, Ar- / 
oh wurzab, Reise, Mehl in Milch. gekocht, mit etwas Ge | 
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{ "n Eine, erchad ie ‚sehon: cheat gekannt‘ hat, denn hib. IV. 
„16. sagt en: et ‚cum in omni fluore ventris tum im hoc 
‚‚praeeipue necessarium esty non quoties libet desidere, sed 
quoties necesse est;.'utrhaee ipsa;mora'in consuetudinem 
ferendi oneris intestina deducat. Da a Ze 
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würz'und- Zucker sind, Pa für Benhehte: Kisäke: 
amı passendsten. nah 


gr, LIE 2647 2 A u. ER, x 
ist $ PER? T 


Besonders muss man in der Baspuyalenennnl Mässigkeit 
genau‘ beobachten, damit man nicht zu, viel Säfte ‚bereite, 
wodurch, Rückfälle. ‚oder Nachkrankheiten aller Art, indem 
sich ‚die Krankheit, auf..andere BR Organe wi 
ausgebildet werden. En PER en 

Bei der chronischen und böänikanhen Ruhr; weiche dib 
Individuen. nach ihrer‘; Rückkehr von, einem tröpischen Klima 
in ein: ‚nördliches, befälltz... sind alle die ‚unter dem Kapitel 
der ‚Leberentzündung und später angegebenen Vorsichtmass- 
regeln in Anwendung zu, bringen, 


r 


Von der Behandlung dex ‚mit Skorbut somplieir- 
j ten Ruhr. 


Das Ko tahenlpini muss, auf Eiitfernmig de  Akarhate 
und der Dysenterie und folglich auf Entfernung aller Ursa- 
aan ‚die vorher! angegeben,’ gerichtet werden. : 

 Citronensaft, besonders von frischen Citronen, vegeta- 
bilische Diät; frisches; Fleisch, sind, die. besten Mittel: gegen 
Skorbut. » Die. Citronensäure muss öfters init kleinen Gaben 
Opium oder. mit: schleimigten ‘Stoffen. als Getränk oder selbst 
als Klystir gegeben ‚werden. ‚Auch dürfte ‚der innere Ge- 
brauch der nitro- muriatisöhen RR bei, dieser Form von 
Nutzen sein; | 

"In: eat Fällen, ‚wo der Koth und andere, uz 
Sekretiniien im Unterleibe zurückgehalten werden; sind .ge- 
linde Abführmittel, » vorzugsweise Rhabarber als Pulver oder 
als Infüsum mit. Citronensaft,' Manna, und ‘wenn .diese nicht 
genug wirken, Rieinüsöl ‚oder auch Jalappe oder das zusam- 
mengesetzte Jalappenpulver, ‚welches ‚Einige; ‚vorgeschlagen 
haben, jedoch nur mit grosser Vorsicht anzuwenden und ‚wo 
möglich immer in Verbindung mit aromatischen Stoffen oder 
mit fünf-bis sechs Tropfen Opiumtinktur oder mit- Hyoscya- 


| | 13* 


BR. | 
u ‚Besonders sind die letztgenannten Zusätze bei den 
Eingebornen, wenn sie an dieser ra in Ruhr on nie 


- 


zu "vergessen. la aa) 0) JENE aBl 2 St, 
© Senna verursacht oft Khpenj; wenn man n gleichzeitig 
Citrönensaft nehmen lässt, Calomel‘ affieirt in dieser Krank - 
heit leicht den® Mund und hat überhaupt ‚keine wohlthätige 
Wirkung, vermehrt oft bei solchen Kranken nicht nur die 
Krankheit, sondern‘ besonders leicht auch die Schwäche. 

" Näch der Anwendung dieser Mittel sind solche Arzneien, 

_ welche den Darmkanal und die ‚ganze Konstitution stärken, 

Anzuwenden. "Es sind alsdann Infusionen der China, Rha- 
barber, Quassia, Catechu u, 8, w in Verbindung mit aroma- 
tischen Dingen, oder bisweilen auch mit Opiaten angezeigt. 

Gegen das Brechen, das Sodbrennen und die Flatulenz, 
welche die Krankheit gewöhnlich begleiten, sind aromatische 
oder kreideartige Stoffe mit Opium oder, der Si ammo- 
niäe composit. nützlich. — 

Wenn Hämorrhagien und zu: starke Stuhlauslökrungen 
den ‚Körper zu sehr ‚schwächen, muss man .die tinetura ferri 
muriatie., Infusionen ‘von Quassia oder Catechu mit: tinetı 
opii innerlich und äusserlich als Klystir, jedoch jederzeit so 
Be dass man keine Verstopfung überhand nehmen lässt, 

> Wenn-die äussern ulcerirten Stellen fauligt werden. oder 
die Bechymosen ein dunkles, ‘grünliches Ansehn bekommen, 
so sind nitro - muriatische Waschungen von ausserordentli- 
chem Nutzen, die man auch gegen das skorbutische Zahn- 


* 


fleisch anwenden kann. ' ae 
Wenn die Hauptsymptome Mae sind , empfiehlt An= 


nesley noch die natürlichen Sekretionen im Unterleibe her- 
zustellen, wozu er die bekannten Merkurialpillen ( blue 
pills)*) mit Aloe und ‘Myrrhenpillen Abends bei’'m Schlafen- 
gehen und früh Im eröffnende tonische Mittel 2 


Die Londner ABER giebt folgonde Vorsehrift zur 
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Wichtig jet es, Hdehbrir ER eine Yäukere Zeit eine, 
‚wohlgeordnete Diät zu führen, Im dieser Form kann man 
‚ auch Granatäpfel, Shaddoc’s, Orangen u. s. w. geniessen. 

Vor Allem aber ist es nöthig, in dieser Form der Ruhr 
die grösste Reinlichkeit zu beobachten, die Luft in den Zin- 
mern so rein als möglich zu erhalten, durch öfteres Lüften 
und Reinigen der Zimmer, durch schnelle Entfernung der 
Ausleerungen, die jedesmal mit Erde, Holzkohlenpulver oder 
Kalk, Essig, psygenisift® Sakztäure,. insbpsondire Chlorin- 
kalk bedeckt werden sollten; eben so ist es eine sehr wich- 
tige Vorsiehtsmassregel;, -jede schmutzige Wäsche des Kran- 
ken, das Bettstroh, sofern es nöthig, fortzuschaffen und die 
Wände; Fussbödenz u. wir mit! oligen desinfektionirenden, 
Stoffen zu ' ee units lattoVrinrst mist mi 
SR UETENT PR ul seh noeh un 
Bereitung her Pillen an: R. Hydrargyri purificati 3jj., 
tere cum conserv. Ros. gallie. 3jjj.,.donec globüli;nen am- 
ra plius conspiciantur, dein, adjecta Rad. glyzyrrhiz. , ‚3. 

' emnia’simul contunde, donec’ corpus‘ 'ünum sit. 

‚- ... Die Edinb..Pharmaeopöe: weicht’ einwenig davon aby'sie 
„...vetordnet:.B. Hydrarg.,. ‚Conservae Rosae 'gallicae, ana, 5j4\ 

‚tere in mortario vitreo _donec illius globuli , vyisum penitus 
 effugerint, addito, prout opus fuerit, aliquantulo Mucilag,, 


Gummi) arabici; ‚dein Amyli 5jj. adjic®' et cum  aqläe 
..„ pauxilla. subige in: re statim dividendam in piluli 
. ..480 aequäles. 

Nach der Inder ind der mit ar gleiche Vorschrifk, 
habenden Dubliner Phäfmäcopüe enthält ° das’ Präparat in 

‘drei Granen einen Gran Quecksilber, nach der Edinburger 
„u aber in vier Gr anen einen. Gran. Quecksilber... 5A 70y 
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Von BEN NEE 
in Bezug auf, Veränderung .des-W.ohnortes; 
um Rückfällen der Ruhr Een 


© Rückfälle treten naich allen‘ Zröklen"? der 6 Ruhr leicht e ein 
ud. man ‚muss ‚daher: ‚alle diejenigen. Einflüsse, „welche die 
Ruhr: erzeugen *) insbesondere ERHalURBen‘ en von 
| Nebeln oder kälter und feuchter ‘ Luft ü. * w., streng ver- 
meiden, besonders auch Mässigkeit, : im; Essen. ‚und. T rin- 
ken ++) und die, Kar. der. letzten. ‚Abtheilung., daten 
Bandes, welche’üher die Hygiene handelt,‘ 'ängegebenen Vor- 
schriften in Bemug. auf Bekleidung, _ ‚Bewegung, Ba, und 
Trinken u.,8,.w. genau beobachten; ni lmul molandd 
sy Nichts ist nach überstandenen "Ruhränfällen, um’ sich 


vor Rückfällen 'zu schützen, so Hothfg, als auf warme A 


*) Wovon ich im ersten Kapitel dieser Abtheilung p. 89 — 110 
und in demöten Kapitel p. 160 — 168 BRAnTIIch gesprochen 
habe. ; 

>) Wovon ich im sechsten Kapitel diasa Abtheilung , wo ich 
von der Behandlung der einzelnen Formen der Ruhr 
sprach, an verschiedenen Stellen einige Bemerkungen bei- 
gefügt habe. 
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klöidang zu sähen.?"Bölehe Individaei müssen jederzeit‘ eih' 
Fianellheide" tragen), ’oder wenigstens @ine: Mlänellbinde ‘oder 
einen en? grossen ’S Shah‘ ‘um’ den’ ‚Unterleib binden und en 
Strümpfe tragen; un’ die Füsse"wärm zir’erhälten. Rück: 
falle" sind” gewöhnlich‘ " gefährlicher "als "die. ersten Anl 
falle der Rühr," "besonders eitihauh" vrrederhölken, bh 
der Rühr' die Früher "wirksamen Akzteimiceel 'allmählig’imiier 
weniger‘ TEE irken : Calothel Zum! Beispielin ehe 
Pillen’ nicht Teiche Sheicheiind nchr hervorbringt und die‘ 
Krankheit dadurch weniger -eilbar ird! und\ leicht reinen’ 
tödtliohen, Ausgang. nimmt. 1.1 uam srlul sallor eat: .i. 
 u31Diess; ist, besonders ‚der,.Fall;;in..den bösartigen: Fällen,; 
wo,.die, Kranken; ndem, Anschein, naeh, gesund; „ohme,irgend, 
eine;  bestimmfe, Ursarhe,.einen, ‚unter, der chronischen, Korm, 
aufsretenden Rückfall ‚erleiden. ;.Die,‚Hauptsymptome davon: 
sind Brechen nach der Mahlzeit, Nachtschweisse ,. „Fieber,; 
Nachtwachen,, trockne - ‚Haut, ‚Schmerzen in ‚dem 1 m 
| 5» irn Haaisr Pe dagn Era 


Theile des Darmkanals, "bisweil en eintretender nö 
ur 8 a Be REAL TU are =“ 1132» 182 TR FR ROROID ® 
Verstopfung mit, freiwilliger ] Diarr rhöe, and 1 Blutabg gang a 
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wechselnd und ‚mit. Vorfall ı des, ‚der und, ysurie auftre- 
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tend*). „ Nach äh T 'ode ; Solche ranken. „findet man 531 


“nr1) PR MAIYT “38 Frag BONO. ua a 
wöhnlich. Leberabsce sse, die sich eröffnen, ' Verhärtung 
-iuw Tcho Spar sen arllea „nr sellsiel asuahtulsımit mov 


Le er u. 8. w 
eb 5 REN TEITE Hi ‘19 Iniyıss AN Ay Fr fi BIN ERRINE. A eh haar 
Obgleich. kalte Bäder, wenn nac überstandenen Anfäl- 


len ‚der Ruhr die ‚Kräfte wiederhörgestellt sind, so wie mäs-, 
sige, Bewegung, ‚besonders zu Wagen, „als "höchst nützlic he, 
Mittel, um Rüc fälle zu verhüten, benutzt werden Öönnen, 
so ‚sind dieselben, doeh, öfters nicht neiehend. | “a e, 
h Fu HERE. 
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-Jq073 55 Tore alsaul Aarusfirir 
) Eine Ar ae ik Rückfällen , u schnell tödteten,, 
verbundene Epidemie dieser Art beobachtete und beschrieb 
" ArchibabdsR 6 bie rtis on, Observations; on the: ‚Dyseiitery 
„of New Orleans. Diese Epidemie wurde,nach. Ro ber, kr 
son von denselben Ursachen ‚erzeugt, welche bösaptize 
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her, trotz der Anwendung, aller. der ‚angegebenen. Vorschriften, 
Rückfälle erfolgen, ‚80 „ist ‚nichts als eine. Veränderung, des; 
Klima’s im Stande, den Kranken. zu. retten; und ‚es sollten, 
daher: ‚alle diejenigen Personen, bei welchen, in Folge . ‚des: 
abwechselnden ‚Einflusses, von Hitze, und; ‚feuchter Kälte nicht. 
nur. die Gallenorgane, und die Hautausdünstung, gestört; son- 
dern.. der. Darmkanal ‚auch, immer, reizbarer ; gemacht, worden, 
ist,...auf, «ine schleunige ‚Rückkehr nach. Europa, ‚dafern, «8. 
möglich, oder, Wenigstens, ‚auf ‚einen. Anpnapk, auf nahe, so 
entfernt ‚gelegene Inseln denken. one A aa 


De EFT ee 


Truppen sollten daher nach einem’ süebspähriger ‘Aufent- 
halt in Ost- oder Westindien, ‘wenn mäh'ihr‘Leben’ erhalten 
will, 'durehandere äbgelöst‘ werden; denn'die bisweilen aus 
gesprochene Ansicht,‘ dass ‚sie ’nach’ einem längern Aufent- 
halt akklimätisirt iger Al ist hu solchen Fällen eine ünheil- 
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Wer nach Europa feiseh kann, sollte daher nie ansten 
hen, dieses : zu thun ; ausserdem aber sollte man sich in Öst- 
indien® Hahegelogenie Ortschaften als "Aufenthalt auf einige 
Zeit wählen, Wer in Bengalen krank wurde, sollte nach 
der Küste Malabar oder ‚Coromandel reisen, wer in Madras 
von Bauchflüssen befallen wird, sollte nach China oder wäh- 
zend ‚der angenehmen und gesunden Monate ‚December, Ja- 
| nuar ‚und Februar nach Bengalen. reisen, wer an der Gränze 
China’s. ‚zu Canton u. 8. w. durch Bauchflüsse gelitten hat, 
sollte eine Reise nach St. Helena oder. auf die Insel Prince 
of "Wales oder auf. Java unternehmen „ welche letztere mit 
Ausnahme der Stadt Batavia und einiger Theile der ndräif” 
chen Küste eine der BEER INNECH, Inseln unter allen kin, 


schen Gegenden ig al R: a ER es 6 x 


Die Jahreszeiten: aller anachalkı 10. Grade. um den: FR 
| quator liegenden Länder stimmen darin überein, dass’ ein 
ewiger "Sommer vorherrscht, und dass ‚man die Jahreszeiten 
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nicht in.warme, und kalte, Banılern in trockne, und feuchte 
eintheilt. | is i f \ 


b 1% 
Ph ara 


Zu Java hängen je Jahreszeiten von n den. periodischen 


Winden ab, die, Zeit des Eintritts, dieser Winde ist, folgen- 


de: .Die Westwinde, welche von ] Regen begleitet sind, tre- 


34 Si 


tem gewöhnlich. ita October ein, ‚werden, im. November und 


December regelmässiger ı und nehmen dann. ‚allmählig, ab, ‚bis 


sie, im März oder ‚April von den : ‚Ostwinden und ‚schönem 
Wetter verdrängt werden, _ welches dann das übrige, halbe 
Jahr hindurch ‚anhält. Die stärksten Regen fallen im De- 


cemiber und Januar,, und das trockenste. Wetter ist im ‚July 


oder August, wo die, ‚Tage am heissesten und die Nächte, ‚am 
kältesten. sind. - Ar 


‚ Das Wetter ist hef'm, Wechsel der Jahreszeiten, Beion- 
dor bei’m ersten Eintritt der Westwinde am unbeständig- 
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sten. ‚Allein jene heftigen Stürme, ‚die. man in Westindien 


antrifft, sind hier unbekannt, obgleich Donner und Blitz, 
auch Erdbeben, die in einer so vulkanischen Gegend . erwartet 
werden müssen, bisweilen vorkommen, Während der regneri- 
schen Jahreszeit sind viele Tage ganz. frei. von Regen, ‚die 


| Morgen sind gewöhnlich hell, und ‚obgleich die Regen bis- 


- weilen einige Tage ohne Unterbrechung anhalten „20 sind 
“sie doch nie so anhaltend und heftig, wie im übrigen Ostin- 
dien, auch ist die trockne Jahreszeit, nie. ganz von ‚Regen 


enthlöst,. da, selbst im July und, August: bisweilen ‚Regen \ 


eintreten a die „megend ae eine schöne grüne Land. 


schaft darbietet. n | Rh, "E 
Der Thermometer steigt. an der Nordküste gewöhnlich 
von 8&3—-90° F. um 3 Uhr ‚Nachmittags, 70 — 74° früh und 


Abends. Auf den Gebürgen der Insel findet man den Ther- 


En 


mometer oft blos auf 57 und Nachmittags auf 67 — 70° ge 


ja auf dem Scmarang, wo die Europäer während der trock- 
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nen Jahreszeit öfters wohnen, ist der Thermometer 4000 | 
Fuss hoch oft 45°, und auf BE RDIENn des. Berges Sindoro 
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aeg PIE F., wo man Eh Ruh? Stücken’ in. avi 
tel Zoll dick und starken Reif antrifft. BORN 2) 


N Batavia auf Java und einige "nördliche, naeh, PIE 
pfigte' Gegenden aber "sind, "wie ich uclän füher ange; geben 
habe; in ‚dieser "Hinsicht ihgesund, und ‚man muss daher 
Ruhrkkaike ‚eo bald’ als! möglich in’ das fünere” des Landes, 


nach‘ Bettensog oder anderh Gegetieh‘ versetzen. I ER | 


wetä hun u 1 
Ä a dürfte u eu eu Su “Wales und Van Diöhens Land, 
ob Ih ti iäinlsche Berichte darüber bis Yall 
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mac ‚in # er win 77° stieg, während © er in Pardua 
' Morgens 77° und NE auf 34° stand.’ n. disraa 


mals yapey" irre. Ted 
Das andere Zenesungshaus wird in "der Nähe | von Asam 
gteichfalle in einer Höhe \ von ı 4000 Fuss über der Erde ei 
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ik hrs PULS CME; ogistie 3ds ianiH zsiloniineursseud 
Yon den ‚ver schiedenen Formen ‚der Brech- 
ir r.* ? 2 a F) 


uhr oder de r Cholera nebst den Er gebnis- 
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8014,70 gen rei chenöffnungen” 


awsi- ul momafl_ oh. zoiıı asallassfirde? Tirisalesıııla ‚nor 

oib dudise oil hrs ohren mmdsidsaod aulga "Ina. ) 
Die. Brechruh alle ruh, Galle ok eit 

Rsechanbz „Sellerzußg, „Falenk krankheit, t,,„ Gallen, 


fluss, Brechkolik 3 Cholera, ‘Cholera morbus, Dassio chole- 
fie, ho erh aa, palsio font, "tisch! We@äit Hl or 
Cholera, "ränzösisch” Troussel Yalan mi mal de terre,” Kollänz 
disch lalbraken, Berkisch "Wenn? en ise, it Höuwal #r. 
der Stun) u ind isch mon: fein, ADREEN 9 Hich‘ 2°) an 
disch - ‚port jesißchen mortisch Hit? daher { che Nine mor- 
decht, imört de Chien, ehtnektkeh ld-Iaun Sind Vidhihiäk 


Vischuchi,) hat in, heüerer Ze nicht He Kit "größere Alk 


merksamkeit der Aetzte auf "Sich gezogen,” s a on dern "ai a ch 
Fürekt U Serepn unter a Bewohnern Fuer nd 


unter fast allen asiatischen Völkern mehr, als irgend eh 


andre Krankheit tehbreitet, "seitdem, sie sich’ als’ ie 
mische'' Krankheit über. fine alle Gegenden Ostindiens ‘und 
mit’ den Zügen ‘ der’ Karavanen ' "über Persien” ünd "Syrien 
bis nach’ Astrachan ‚erstreckt und’ so an den ne 
pa’s gezeigt; 'eine' Krankheit, über deren Wesen, 'welcheg’äch 
im nächsten Kapitel ausführlich erörtern’ werde)” ‚sehr ver- 


Er 
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schiedene und zum Theil einander sehr widersprechende An- 
sichten ausgesprochen worden sind, | 

So viel lässt sich aus den vorhandenen Beschreibungen 
dieser Krankheit mit Gewissheit darthun,, dass es zwei ver- 
schiedene Formen derselben giebt, wovon die eine, die spo- 
radische, schon in den frühesten Zeiten beobachtet und von 
den Schriftstellern beschrieben worden ist. r | 


In den Schriften der Hindus findet man keine Nachrich. 
ten von einem  Vorkörminen‘ vder eßidemiischen./Cholera, wohl 
aber von einer weniger bösartigen, sporadischen Cholera, 
wodurch aber die Krankheit weder in pathologischer noch in 
therapeutischen Hinsicht einige Aufklärung erhält. 


- Nach Dr. Liyin gstone’ s "Nachrichten, ist die "Cholera 
And in den frühesten ‚Zeiten zur Zeit des Hi ppocrates 
von chinesischen Schriftstellern unter den Namen Ho-lawn 
(start- - confusion) _ beschrieben. worden und hier „selbst. die 
bösaytigste Form (mort de chien) ‚bekannt gewesen. a 


In einem dem Dhanwantari, - einer mythologischen” da 
griechischen Aesculapius, gleichenden Person, zugeschriebe- 
nen. ‚Werke wird unter dem, Namen Sannipata. jede paralyti- 
sche, und Krams late Krankheit begriffen ı und, ‚als „gine ‚Spe- 
cies. die. ‚Sitanga , welche der cholera am ähnlichsten ist ,„ be= 
schrieben, wo folgende Symptome angegeben sind: Kälte, 
gleich der des Mondes über der Erde, Husten, Schwerath- 
migkeit, Schlucken, Schmerzen über, den ‚ganzen Körper, 
Erbrechen, Durst, Ohnmachten, Disrrhögy: APR der 
Schenkel, | 


l 


Bei ‚andern findet: man sie unter ES Na- 
men Ajirna, (Dyspepsie) und Vidhumar Vischuchi angedeu- 
tet, ‘wo man folgende Symptome angegeben hat: schneller 
i Verlauf der Krankheit, Schwindel, Schweiss, Ohnmacht, Ver- 
lust des: Verstandes, der äussern und innern- Sinne; Schmer- 
zen in den Knieen. und ‚Waden , Kneipen. im. Unterleibe, 


. MO ION 


Durst, Kälte 'der'Hände, Füsse und’des’ gahızeh Karpen, 
und kleiner, gällichter und-windiger Puls, vn, Mül 

Die Nachrichten, welche uns Bontius®) Kldbehnain, 
beziehen sich blos "auf die leichtern, sporadischen Fälle, 
nicht aber auf ein epidemisches Vorkommen der Cholera. 

Die Nachrichten, welche-Curtis **) mittheilt, dass Dr. 
Paisley im Jahre 1774 die Cholera zu Madras beobachtet 
"habe, ferner die Bemerkungen von 'Girdlestone***), dass 


die Choleray' ohne einen epidemischen Charakter an sich zu . 


"tragen, 1781 und 1782 zu Madras vorgekommen sei, ferner 
die Beobachtungen von Sonnerat, welcher die Cholera auf 
seinen von’1774—-1781’ gemachten Reisen, an der Coroman- 
delküste bei'm Herrschen der Nordwinde im December, : Ja- 
zuar ‚und Febrüar beobachtet hät, desgleichen die von 
‘Thomson, welcher sie 1787 zu Arcot und Vallore, durch 
‘endemische Einflüsse erzeugt, ‘sporadisch herrschen gesehen 
"hat, so wie die von Johnson+), und von Chisholm}+F) 
zeigen, dass die Cholera sporadisch sehr häufig, BRIERRENGD 
fast nie in Ostindien herrsche | 
" Man: hat 1770 und 81 dieselbe zu Arcot, 
1778 auf der Insel Mauritius, | NENRCRN 
3781 zu Ganjam unter den Truppen des Colonel 
Pearson, : 

‘1774, 81 und 82 zu Madras, 

1769 und 1770 zu Paliconda im Anboral, 
‚1783 im Amborthal, NEN 
1787 zu POLEN nach Dr. Duffin, sr 

*) medicina Indorum Lid, Bat. 1642. p. 136 
, **) in seinem bekannten Worke, diseases of india, ‚eo 
***) in seinem essay on the spasmodic affections” ‘of India, 


D on the influence of trop. clim. p: 234 bis 262 und dessen 
 treatise on derangements of the liver et& London. 1820. 

pP» 49 et Sq» { h Er Se. ne, r\ 
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ns 187; zu, Aregot.nach’Dr. Davis. und;Bhiomsony) 


1790 zu .- vincomalee., im ‚nördlichen, Cixcars, ı nach 


Pi ae ni Phomsanss ann sılaher unoneiulant il 
ar 1804. in.der Nähe‘ yon Triiepmalge näch; J ohnson; 
asıa. zu ‚Jaulnah unter den ÄRUPRER nach I. ehr 


Pr sach „lie und: Cruikshank, 


u zwar: überall nach, Einwirkung, kalter und feuchten Luft, 


als): I Krankheit. beobachtet;.. 
Demungeachtet Kann. män. ein früheres epidemisches Vor- 
EN der Cholerä nieht. ganz 'ableugnen. u iBlE ‚mene 
In Arabien herrscht, ‚nach ‚Ber ggTen& Bericht,‘ eine 
Sage; dass im. 13ten Jahrhundert, die jepidemische, Cholera 
‚oder ‚wenigstens ‚eine, ihr, selix ähnliche. Krankheit, von ‚Indien 
über Land- und. Meer nach Egypten; iNubien. und Abyssinien 
ausgezogen sei;! bis sie: ‚sich. in das Innere der afrikanischen 


“.” u h ' „sg 
Der IDEEN e 44 a 


Wüsten verloren ‘habe: - Auch berichtet. ‚Kerau dren,. dass. 
im Jahre 1762, 30,000. Neger und, 800: ‚Europäer in RN 


gestorben. wärenz.! lau ;! ir lo) ih ar negion 


Uebrigens erwähnt. scheihd (Sy ä enhamt*)) und ‚neuer- 
dings Herr Tanch.o n#t*). „eine, Epidemie der; Cholera ,. wel- 


3 , ik P ” wi“ ginn Ai 
" AP. hr W i ; . ih u 
Pt SB En 


zu opp! alte a Genev. 1169, PLN pP. 106 ünd 184. oder ed. 
Lugd. Batav. 1726. p. 271 und 295 anno’ 1669 se latius 
diffuderat, quam alio;quovis anno, ‚quantum.ego observa- 
veram, eami anni, partem; ;. quae äestatem fugientem atque 
antumnum imminentem complectitur, ; unice ae eadem Pror- 
sus fide, qua veris primordia 'hirudines aut 'insequentis 
tempestatis fervoremi cuceulus amare .consuevit;/und später 
exeunte aestate (anni 1676) cholera morbus 'epidemice, jam 
saeviebat et. insueto ‚tempestatis calore eyectus atrociora 
convulsionum ‚symptomata weh, diuturniora secum trahe- 
batzaterın cn 0 Fr a 
ie im Journal gl des Sciences, “miedicales. "Mai. 1825. 
"pl 129,  Parallöle d’une affeetion qui’a'regne a Paris pen- 
dant les mois d’aoüt et’de Septembre 1824 avec ’epidemie 
de Cholera morbus qui a ravage Madras. en 1817 et 1818 
et Bagdad en 1821. Be a N 
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ehe, der, Erstere, ‚in, ‚England, ‚der, Keen A beobachtet 


] 2ei 
Alle diese, ‚Epidemien .n sind Aber: von jener grossen. , Epic 


ne verschieden; „welche, im October 1817 zuerst, bei Jes- 
sore N. O. von Caleutta erschien, den folgenden Monat Cal- 
cutta erreichte,. ‚nach 2 Monaten nach Bombay überging, 
dem Arnmeecorps im. Pindaree Krieg folgte and von .da durch 
Persien und. Syrien nach Astrachan. und nördlich durch Chi- - 
na, bis. in ‚die Nähe von Kiachta, ‚sieh grerbreitste, Ä ‚welche, 
wenn auch ‚atmosphärische Einflüsse, dieselbe anfänglich, er- 
zeugt und unterhalten ‚haben, später, andern. Gesetzen folgte 
und ansteckend. zu sein schien. 


f 


nn 73 4 - un u 85 Rn 
Von der einfachen sporadischen Cholera, 


Die sporadische Chalieiy ‚wie, sie in, ‚Ostindien und ‚in 
andern IRAAInEbEN. Klimaten. tanken ‚verläuft Polsender- 
massen: |. 

Die Krankheit fängt zewöhnlich 4 in Her Nacht ale Fr | 
gen Morgen ‚mit, wässrigen, Stuhlausleerungen an, die, mit 
etwas‘ Stuhlzwäng und geringem oder gar keinem Kein 


und. anfänglich ohne Krämpfe verbunden sind. 


Diese Diärrhöe führt bald grosse Schwäche, . Kälte 2 AN 


Extremitäten, ausserordentliche Blässe, Einfallen und blaues 
Ansehn der Gesichtszüge herbei , auch, leiden bisweilen die 
Individuen. in dieser ersteri Periode schon an. Uebelkeit und 
Neigung .zum Erbrechen, ‚bringen aber keine gallichten Stoffe 
heraus: Eine kurze Zeit nachher. ‚werden die Muskeln der 
Schenkel, des Unterleibes und der Brust und zuletzt die 
der Aerme, Hände und Finger vom Krampf ergriffen, wo- 
bei ‚sich die Kranken "gewöhnlich. sehr über die, dabei statt N 
findenden Schmerzen. beklagen. u di I 

' Mit dem Vorwärgsschreiten der Krankheid Wird das: ge 
sicht: immer blässer und mehr 'eingefälfen , die ‚Augen liegen i 


tief in. der Augenhöhle , der Puls wird. ‚schwäch, ‚und ist bis- 
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 weilen am Handgelenk nicht mehr zu fühlen: Die Zunge 
ist gewöhnlich weiss und mehr oder weniger nach der Wur- 
el zu belegt, dabei findet Durst, nd besonders Neigung 
nach kalten Getränken statt. Die Kälte der äussern Glied- 
massen, die man vom "Anfänge an bemerkte, nimmt zu und 
verbreitet sich.über den ganzen Körper, ohne dass die Haut 
feucht wird. Erst später wird unter heftigen Schmerzen ein 
klebriger: Schweiss, welcher bald profus wird, ausgepresst. 

Während der; ganzen Dauer der Krankheit hält das 
Laxiren einer dünnen, wässrigen oder schleimigen Masse an, 
Und in vielen Fällen wird endlich der Magen so reizbar, 
dass er gar nichts mehr bei sich behält, sondern alles Ge- 
tränk sogleich wieder von sich giebt. 

Eben so wird nun bisweilen das Kneipen im Unterleibe, 
und der Kopfschmerz ausserordentlich heftig. 


Das Gesicht und die äussern Gliedmassen werden Me 


der Herzschlag schnell und schwach, das Athemholen’ ängst- 
ich. Es treten häufige Ohnmachten und ein Zustand von 
‚Hinfälligkeit, ein Sinken aller Kräfte ein, was man mit dem 
Namen des Collapses in England belegt hat, und der Kranke 
bleibt 3 bis 6 Stunden, vom Anbeginn der Krämpfe an ge- 
rechnet, in diesem Zustande und stirbt unter den Zeichen 


a 


völliger Erschöpfung. ; 


Die in Indien ünter dem Namen Mort de ehien bekannte 


Krankheit ist nichts als die bösartigste Form dieser Cholera, 
welche äusserst schnell verläuft und innerhalb eRRiuer Stun- 


den die Kranken Bisikatt u; aan 


*) Einen merkwürdigen Fall dieser Art erzählt 3. 3 OR 
1. 1. p.'237. Ein Matröse ging auf einem Schiffe, welches 
in der Back Bay, Trincomallee, im Monat Juny lag, in 


einem hälbtrunkenen Zustande zu Bette, stand des Nachts, 


während er im Schweiss lag, auf, ging auf das Verdeck, 
und verfiel daselbst, wie es häufig zu geschehen pflegt, 
den kalten Landwinden ausgesetzt, in Schlaf. Des Tags 
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_ Von der epidemischen Cholera. 
A 


ns ac nie Verlauf der. Krankheit ist. folgendern 


der Kranke fühlt; einige Stunden. din auch, je nachdem die _ 


+ 


ar \ 
fg Is f; } Sy Pau E a I, « BR ® ? xs ? Prag 1 ae we 
"vorher waren die Dandwinde sehr heiss gewesen, indem 


der Thermometer zwischen 86 und 88° F. gestanden ’hatter! 
In :der Nacht. fiel: der, Thermometer auf.74%, und, es wehe-,. 


i ten rauhe und feuchte, ‚Winde vom Ufer herüber. 


"Um 4 Uhr des Morgens erwächte j jener "Matrose mit ei- ” 


"sı nem Schauer und NErliehht söeleich (das Verdeck, er wurde 
„bald von ‚einem starken, schleimige Stoffe senthaltenden' 


Laxiren und . yon Kneipen ‚befallen, ‚worauf s sich.bald, Er- 
brechen von Schleim und der im Magen enthaltenen Stoffe 


“einstellte. "Der Puls war klein,’ Schnell‘ und Zusammenge- 


zogen, die Haut‘trocken,,' jedoch nicht heiss. >" Um'8"Uhr- 
des Morgens „fühlte er. Krämpfe, in verschiedenen 'Theilen’ 
des Kör pers, welche bald die Unterleibsmuskeln ergriffen, 


‘und grosse Schmerzen ‘verursachten. “Während dr Pa- 
" FOXysmen brach ein kalter, 'klebriger ‚Schweiss, besonders‘ 
‚auf. dem Gesicht und' der Brust ‚aus. „Die, äussern’ Glied-' 


massen wurden nun kalt, die Gesichtszüge fielen ein, der 
Magen gab Alles, sowohl Medizin als andere Getränke, 
wieder von sich, der Unterleib 'und’dag Epigastrium wurde 


‚unter anhaltenden. ‚wässrigen und mit/Penesmus verbunde-' 
'nen Stuhlausleerungen ausgedehnt, und gespannt,' und! 


schon gegen 10 Uhr konnte man kaum noch den Puls ‚füh- 


'1en; das Athemholen wurde unterdrückt und beschwerlich, 
die Gesichtszüge/und Augen fielen ganz ein und drückten 


die innere Angst aus, die ‚Extremitäten| waren. ganz kalt, 
zusammengezogen und mit klebrigem Schweiss bedeckt... 


Endlich liess die Heftigkeit der Kr Le nach und gegen. 


11 Uhr oder 7 Ständen nach dem ersten Anfall, "ae 
der Tod seinen Leiden ein Ende. | ws 
Das warme Bad, Opium, Aether und alle En Misinateh 
mittel waren, ohne die gering gste Erleicht terung ZU verschaf- 
fen, angewendet TEEN of | R 
‚Auch hatte/man;, 'was.ich hier beiläufig erwähne, keine 


„. gallichten ‚Ansammlungen in den Stuhlausleerungen oder'ins 


den ausgebrochenen Stoffen angetroffen und eben so wars 


ö Pr 
die Hautausdünstung ganz abnorm, indem wässrige, kalte 


‘Stoffe durch eine kalte und zusammengeschrumpfte KERN 
„ausgeschieden wurden. un SR DI RT 


ae; Ueb. Kap: Bank L. | 14 
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Ümstände sind, eine etwas längere -oder kürzere Zeit hin- 
durch, Oppression, Angst und Hitze in dem Epigastrium, 
Symptome, ' welehe mehr oder weniger sehnell zunehmen und 
sieh, besonders die Angst und Niedergeschlagenheit, durch 
‚die Gesichtszüge verrathen, wobei- der: Puls schnell und. un- 
terdrückt ist. Dieses ist. das erste Stadium der Krankheit, 
vori'welehem nachher noch einmal die Rede sein wird. 
‚Bisweilen ‚gleichzeitig, _ oder gleich nachher , klagt der 
Kranke. über Uebelkeit, Aufstossen und Erbrechen und. über 
- ein «unangenehmes Gefühl ‚durch ' den ganzen ‘Darmkaänal, 
‚worauf bald reichliche Stuhlausleerungen, ein Gefühl von Er- 
schöpfung und Hinfälligkeit und unregelmässige; krampfhafte 
Zusammenziehungen in: den Muskeln» der’ untern und obern 
Extremitäten erfolgen. "Die Ausleerüngen bestehen anfänglich 
sirossentheils aus Stoffen, welche zu. Anfange der Krankheit 
im Magen und Darmkanal. gewesen waren und.sind so Bi 
\ lieh; dass der ganze Darmkanal entleert zu’ werden scheint. 
Obgleich die Krämpfe, beinahe über den ganzen Körper 
verbreitet sind, so zeigen sie. sich doch anfünglich nur an 
den. äussern Gliedmassen: heftig und befallen selten die Mus- 
keln des Rückens,' der Weichen und des Gesichts: "die 
| Bauchinuskeln werden erst später und zuletzt die Brustmus- 
keln und das Zwerehfell ergriffen. Die krampfhaften Zusam- 
menziehungen sind mehr clonischer als tonischer Art, jedoch 
fimdet darin, je nachdem die Konstitution des Kranken und 
das Stadium der Krankheit ist, grosse Verschiedenheit Statt, 
indem bisweilen zu Anfange der‘ Krankheit ’der tonische 
Krampf vorherrscht, welcher allmählig in die, im Allgemei- 
nen vorherrschende, elonische Form ‚übergehet. 
Mit Eintritt des ‚Krampfes und der vermehrten Stuhl- 
‚ausleerungen sind auch Taubheit , ‚Schwindel, Ohrensausen, 
Kälte der äussern Gliedmassen und des ganzen Körpers zu- 
gegen. . Gewöhnlich fühlt nun der Kranke eine grosse Op- 
pression in der Herzgrube und im Epigastrium mit Schwer- 
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ätlimigkeit und allgemeiner Hinfälligkeit der ‚Kräfte, Die 
bisweilen im Unterleibe gefühlten Schmerzen sind kolikartig 
und» werden so wie diejenigen, welche die Krämpfe der Mus- 
keln.des Unterleibes und der’ äussern Gliedmassen ‚begleiten, 
durch Druck und Friktion erleichtert. .-Die Haut wird mit 
Zunahme 'der Krankheit» kalt und mit seinem starken, feuch- 
ten und kalten. Schweisse. bedeckt, » der:'sich an die kalte, 
zushinmengeschtumpfite il Haut, besonders Jan den äussern 
Gliedmassen festsetzt.. «Die. Gesichtszüge‘ nehmen nun eine 
eingefallene, leichenähnliche und ängstliche Gestalt an, die 
Augen: treten "im die eg zurück /und Kktiabein "blaue, 
 ainketei Ränderson ua tor ar nos dal aan | 


Dar Puls ist anfangs klein und schnell, und 
in’der spätern Periode an den Handgelenken 
kaum fühlbar, "so dass han hur noch ein undentliches 
Schwirren fühlt. OLE n ARE TERRTEAWI at 
zn Wenn man in ion Periode ‚Blut ‚entzieht, 80 ist es 
Sahız schwarz, diek und ölig, undwill öfters gar 


nicht aus den Venen heraustliensen. 


2 De Kranke beklagt sich a lt uber ein brennen. 
des Gefühl in dem Epigastrium und in. der ‚Gegend des ‚Na- 
bels, ;s0 wie auch über. anhaltenden ,, ‚heftigen und nicht, zo 
stillenden Durst; wobei die "Zunge und der Mund feucht, 
kalt en mit einem weissen Ueberzug belegt angetroffen 


% 


wird. Se he ar: inte ar een a a 
“Das Erbrechen und die  Benhiehislerähgeh: worden nun 
- künkger, und bestehen aus einer dem Reisswasser ähnlichen 
Flüssigkeit, worin Schle imflocken und albuminöse 
Stoffe. herumschwimmen; bisweilen. sind diese, Stoffe 
faulicht; trübe und von. ‚Farbe verschiedenartig, jedoch jeder-- 
zeit ohne Beimischung von Galle, a 

So wie die Krankheit vorwärts schreitet, ‚nehmen -die 
Ausleerungen immer. mehr und mehr. ab, und hören buswei- 

FR N, 


22 
. Ten dange Zeit vor ‚dem Tode auf ; was auch bisweilen bei 
rn Krämpfen statt findet. | | 
Die Urin-, Speichel - und jede‘ Drüsenabsonderung 


use 


‚‚seheint während der Dauer dieser‘ Krankheit vollkommen 


unterdrückt zu‘ sein. 

Mit der Zunahme: der Krankheit fallen die Augen‘ und 
die Gesichtszügeimmer mehr ein, die Hornhaut wird trübe, 
die äussern Gliedmassen sind ‚ganz kalt und mit einem kal- 
ten,  klebrigen“ Schweisse überzogen, und: die’ Haut ‚ist 
gleichsam in Falten gelegt. 'Die' Stimme wird schwach, un- 
natürlich) das Athmen‘ ist uniterdrückt, gewöhnlich schnell, 
jedoch bisweilen langsam, sad die Pe Luft - ist 
PET RR ET NEE Te | BR 

‘Obgleich die‘ kr eensleäh gegen hälst was um sie und mit 
ihnen vorgeht, gleichgültig sind, sich nur ungern stören 
lassen, keine Neigung zu sprechen zeigen und ihre körper+ 
lichen Kräfte ganz darniederliegen, so behalten sie, doch den 
Gebrauch, ihrer 'Geisteskräfte bis zur letzten Stunde ihres 
Lebens. 

Zu Ende der Krankheit scheint die Pen in den Pri- 
‘ 'eordien und dem Epigastrium zuzunehmen, die Unruhe artet 
in eine Art Umherwerfen aus, die Lebensfünktionen hören 
auf und so sterben die Kranken gemeiniglich in 12 bis 26 
Stunden vom ersten Anfall der Krankheit an ran hi 


er; 


Von dein Symptomen, welche das erste Stadium 
oder das Stadium des Anfalls der Cholera ;be- 
zeichnen. Yu 


Es ist höchst wichtig, die ersten Symptome, womit diese 
Krankheit aufzutreten pflegt, zu kennen, ' weil durch: früh- 
zeitiges Erkennen ‘der Krankheit eine zweckmässige Heilme- 
thode angewendet werden kann*). i 


RN „4 \ Bars we 


-*) Öbgleich Will. Scott in seinem Werke‘, Report on the 
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Die Gesiehtszüge verrathen zuerst die Annäherung, der 
Krankheit durch eine gewisse Aengstlichkeit, ohne dass: die 
Kranken, deren. Geist niedergedrückt ist, etwas ‚darüber 
äussern; dabei findet man klebrigen Schweiss auf der‘Haut, 


' 


den Puls bisweilen zwar ‘noch voll und stark, ‘gewöhnlich 
aber mehr unterdrückt, \so wie Uebelkeit und mehr als ge- 
'wöhnlich häufige Stullausleerungen von verschiedenartiger 
Qualität, welche von dem. Zustande der Verdauung bei'm 
Entstehen der Krankheit: abhängt, 

. © Der Kranke fühlt keine Schmerzen , selbst dann nicht, 
wenn man auf den Unterleib drückt, dagegen aber grosse 
Ermattung und Unvermögen sich zu bewegen, so wie häufig 
auch kolikartige Schmerzen, welche jedoch sack den Stuhl- | 
ausleerungen wieder nachlassen. Die Urinausleerung ist sehr 
gering und selten. N 


Von den Symptomen, welche das vorgerückte 
Stadium der epidemischen Cholera bezeiehnen. 


Diese sind Erbrechen und Stuhlausleerungen einer dün- 
nen, wässrigen, dem Reisswasser ähnlichen Flüssigkeit „ Wo- 
Yin eine weisse, flockigte Masse aufgelöst ist. . Die 
Krämpfe in den Fingern, Aermen,, Zehen, Füssen und in 
den Bauchmuskeln gestalten sich bisweilen in allgemeine um. 
Die Augen und die Gesichtszüge fallen ein, die Haut wird 
gewöhnlich kalt und mit einem kalten, klebrigen Schweisse 

' bedeckt, der Puls ist kaum noch an den Handgelenken fühl- 


epidemic Cholera“ sagt, dass es keine oder nur solche 
vorhersagenden Synpföme gebe, welche den gewöhnlichen 
akuten NE TEN vorhergängen und blose Störungen. 
des Darmkanals andeuteten, so haben doch in neuerer 
Zeit dergleichen die Krankheit ‘verkündigende Zeichen 
Annesley in seinem oben angeführten klassischen Werke 
„Sketches etc.“ und Colledge in einem ER an N deieinh 
‚teren angegeben. RU 
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bar ‚oder wenn ‚man PR ja noch fühlen kan, ‚50 ist er 
klein, ıwurmförmig, ‚schnell oder unterdrückt; die äussern 
Gliedmassen sind kalt, bläulich,, zusammengeschrumpft}; bis 
weilen ist die Brust und das Epigastrium, gewöhnlich aber 
der.Kopf sehr heiss, die Zunge mit einem dünnen'und zä- 
hen Sehleim überzogen, manchmal trocken und weiss, gleich- 
sam.blutleer, aber: nicht MER ‚die Tippen sind kalt und 
hau ruhe ia Ah EERTEN 

Die Scuhlaikteeinheh. 'gehen PIEREREEN, mit einem ige- 
wissen Grade von Kraft fort, gleichsam als: wenn sie‘durch 
eine Spritze getrieben age sind aber von keinen Schmer- 
zen. begleitet. ei \ H 

"In dieser Periode lässt der Kranke, nach Scott, An- 
RER yu. A., keinen Urin, und wenn man von den 'Sym- 
ptomen der Krankheit und von den Resultaten‘ der: Leichen- 
öffnungen der an dieser Krankheit Verstorbenen schliessen 
darf, so scheint es, als: wenn die Funktion der Nieren gänz- 
lich aufgehoben sei und der von dem Nieren gewöhnlich’ ab- 
gesonderte wässrige, Theil durch die. krankhafte Thätigkeit 
der Schleimhaut des Darmkanals fortgeschafft werde. 

| „Das Ansehn der äussern Gliedmassen , besonders der 
obern, ist eigenthümlich, Hände und Finger sind zusammen- 
geschrumpft, gleichsam ‚als wenn sie lange Zeit in warmes 
W. asser getaucht gewesen wären, die Nägel ‚sind blau, und 
bisweilen hat sogar die ganze Haut einen solchen Anstrich. 

‚Die ‚Kräfte sinken ganz, wobei wahrscheinlich wegen 
des Mangels der wässrigen Bestandtheile im Blute, welche 
&urch die wässrigen Stuhlausleerungen fortgeschafft werden, 
ein kaum zt löschender Durst zugegen ist. 

Der. Krampf kann in diesem Stadium allgemein werden, 
ie. gewühnlich aber sind die ‚Muskeln des Rückens und Gesichts 
davon frei. Ungeächtet der Heftigkeit des Brechens und 
Laxirens klagt der Kranke, wenn man den Unterleib drückt, 
gewöhnlich nicht über Schmerzen, sondern nur über schmerz- 
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hafte, kolikartige Empfindungen, welche auch den Krampf 
"begleiten, so wie, über ein brennendes Gefühl im Unterleibe, 

In Betreff des Ansehns der Stuhlausleerungen und der 
ausgebrochenen Stoffe ist in diesem Stadium der Krankheit 
zu bemerken, dass, wenn die Gedärme im vorhergegangenten 
Stadium nicht vollkommen ausgeleert worden sind, die er- 
sten Ausleerungen gewöhnlich sehr verschiedenartig- sind, je 
nachdem die in:den Gedärmen angesammelten Stoffe. waren; 
gewöhnlich äber enthalten sie, viel flockigte. oder albuminöse 
Stoffe aufgelöst. | | 

Aber fast. nie findet manin on Stadinm 
irgendeine Spur von Galle in den Darmauslee- | 
zungen, auch erscheint Galle nie eher darin, 
als bis die Heftigkeit der Krankheit gemildert 
ist und Galle wieder in den Zwölffingerdarm 
fliessen kan ns. Wäs die ausgebrochenen Stoffe-anlangt, 
so. bestehen sie gewöhnlich anfänglich aus solchen Stoffen, 
‚die zu Anfange der Krankheit im Magen waren und später- 
‚hin sind: sie den durch den Stuhl: ausgeleerten völlig gleich. 
‘Wenn sich die Krankheit ihrem Ende, nahet, hört bisweilen 
‚das heftige Brechen und Purgiren auf, es fliesst aber dann 
‚gewöhnlich eine wässrige, bisweilen ichoröse Flüssigkeit aus 
‘dem Munde und After, bis der Kranke stirbt. Ja, Con- 
well, hat sogar beobachtet, dass zuweilen Stuhlgänge noch 
eine ‚halbe Stunde. nach: dem Tode fortdauern, 

‚Dr. Scott und einige andere. Aerzte erwähnen noch, 
(dass in einigen Fällen, und zwar in denen von der bösesten 
-Art,. fast alle Zeichen der Cholera fehlen , dass nur wenig 
Aufregung im ganzen Systeme bemerkbar wäre, dass ‚kein 
Brechen, kaum ein Laxiren, blos ein bis zwei flüssige 
‚Stühle, worin jedoch keine Spur von Galle zu „entdecken 
‚gewesen sei, kein bemerkbarer Krampf, kein Schmerz, keine 
Unruhe oder Durst, sondern tödtliche -Kälte, völlige Nieder- ; 
lage der Kräfte oder des Nervensystems mit Stillstand des 
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‚Blutumlaufs von Anfang an zugegen wäre ‚und der Kranke, 


‚nichts als Getränke’ und Ruhe verlangend,' gleich darauf 
‚sterbe. TR NNTRBETITERTNEÄRBE ER | Nr 
Annesleyglaubt, dass bei diesen Fällen eine Täu- 
schung obwalte, indem der Arzt gewöhnlich zu spät zur Be. 
handlung ‘der Kranken 'hinzugerufen' werde, ‘wenn nämlich 
das erste Stadium und die heftigen. Symptome schon vorüber 
wären und die‘Konstitution' schon ‚untergraben'sei. Letzterer 
hat nie einen Kranken vor der zehnten bis ‚zwölften. Stunde, 


"vom Anfange der Krankheit an gerechnet, sterben sehen; ;_ 
wi .# 52 va e 


'Von einigen MN SER WO REN der Cholera, 


ce 


"Yun den Verrichtäufgen des’ Herzens. und der Blade u 


‚von, dem Zustande des Blutes. 
“N 


Zur Zeit des ersten Anfalles ‚der Krankheit nimmt die 
Thätigkeit des Herzens und der Schlagadern an Häufigkeit und 
Schnelle gewöhnlich zu, jedoch beobachtet man selten mehr 


‚als hundert Pulsschläge in einer Minute; und schon nach dem 


kurzen Zwischenraume von einer halben bis ganzen Stunde 


ist die Thätigkeit der kleinen Schlagadern in allen kleinen 
"Zweigen derselben ‘sehr bedeutend vermindert. Die Kopf- 
schlagadern behalten eine dem Herzen entsprechende Kraft 
'bei.. Das Herz bleibt gewöhnlich kräftig, jedoch ist dieser 
Zustand von einem gesunden Herzschlage und selbst‘ von 


‚einem solchen, wie man ihn bei heftigen Entzündungen an- 
‘trifft, ‘verschieden, so dass Conwell diese Thätigkeit des 
‚Herzens bei der Cholera einen beschwerlichen und mühsa- 


men ‚Kampf nennt. 


Der: Puls wird mit dem Vorwärtsschreiten der Krank. 


"heit weich, schwach, unregelmässig und nach und nach 


langsamer, so dass er an ‘den äussern Gliedmassen, wo 


kein. Blut-mehr in‘ den UDENSERME fliesst, ganz unfühlbar 
wird. 
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4 -Die Periode, wo.diese merkliche Verminderung‘ der Ge- 
.  fässthätigkeit eintritt, ist etwas verschieden. »Der Puls ist- 
bisweilen noch einige Stunden "fühlbar, wird jaber gewöhn- 
‚lich. bald klein und schnell, und hört. mit Eintritt des Kram- 
pfes oder des »Erbrechens oft plötzlich in den äussern ‘Glied- 
massen zu schlagen (auf. , Demungeachtet aber leben die 
Kranken oft noch eine lange Zeitlin einem solchen Zustan- 
de, wo man keinen Puls mehr fühlt. : Dr. Kellet erzählt 
einen Fall, wo der Puls in der dritten Stunde nach dem 
Anfalle der Krankheit verschwand. und. der. Mann noch vom 
dritten October: Nachmittags 4 Uhr bis zum sechsten Octo- 
ber Nachmittags 2 Uhr lebte... | | 
Bei’'m Aufhören. des Krampfes und des Erbrechens und 
bisweilen auch ‘ganz deutlich in Folge der Einwirkung der 
Arzneimittel kehrt der Puls-an den ‚äussern Gliedmassen auf 
kurze Zeit zurück, hört jedoch bald nachher wieder auf zu 
schlagen. Die Hautvenen und Hautarterien sind bisweilen 
noch sichtbar» und: nicht ganz zusammengefallen, selbst wenn 
der Puls ganz’ zu schlagen aufgehört hat. "Wenn man diese 
"Gefässe in diesem Zustande öffnet, so fliesst das darin ent- 
haltene Blut aus und dann fallen ihre Wände zusammen und 
‚es kommt kein Blut mehr zum Vorschein. 
Es giebt keinen einzigen authentischen Fall von Cholera, 
wo nicht der Blutumlauf längere Zeit vor dem Tode, we- 
nigstens in den äussern Gliedmassen, stille gestanden hätte. 
Der Medical Board von Ostindien liess an ohngefähr 
30 Aerzte ein Schreiben ergehen, . worin besonders um; Auf« 
‚klärung über den Zustand des Blutes und dessen Einfluss 
auf Erzeugung anderer Symptome, ferner über die Farbe 
des Blutes und dessen Veränderung nach oder während der 
NER u. 8. w. gebeten wurde. 
Fast alle‘ Aerzte hatten , mit Aushang von ein Paar 
Fällen, diesen schwarzen Zustand ‚des Blutes, welcher. ‚mit 
dem! Vorwärtssehreiten der Krankheit zu ınahm,' beobachtet, 
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und eben: so berichteten: diese Aerzte, dass das Blut nach 
Blutentziehungen"bisweilen eine- hellere' Farbe angenommen 
hatte, was jederzeit eine günstige Prognose‘ bildete... | 

In den Fällen, ''wo.'die Cholera ‘mit Zeichen: von Aufre+ 
gung auftrat,. hatte man diesen: schwarzen Zustand des Blu- 
tes weniger angetroifen, ‚als‘ da, wo die Kraikkkeit frühzeitig 
mit t völligem Sinken der Kräfte (collapsus),, einherging: 

''Man fand bei den Sektionen, ‚wovon ich später das Nö= 
aikeit angeführt häbe, solches schwarze Blut’ nicht nur im | 
rechten‘ und linken Herzventrikel, sondern auch in vielen 
| andern‘ Organen‘ und Höhlen des Körpers’ angesammelt, so 
dass man annehmen kann, dass das ganze arterielle System 
damit ‘erfüllt: war, ‚denn dasselbe Blut quoll hei Eröffnung 
der Temporalarterie heraus und in‘einem Falle, wo‘kein 
Blut zu erlangen war, ‘eröffnete 'ein Chirurg die Brachialar- 
terie,. wo aber der Blutumlauf schon so. ‚selir geliemmt Bi 
_ dass kein Blut mehr’ aus der Arterie floss. © | 

Man sieht also, dass das Blut in’ der Cholera vorzugss 
weise 'erkrankt ist ‚und dass dieser krankhafte Zustand des 
Blutes bei Betrachtung des Wesens ‘oder der Natur dieser 
‚Krankheit, wovon ich später das Nöthige angeführt‘ habe, 
als gan ae mit in Anschlag Be werden muss. 


.# 
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je ‚Von den Verrichtungen- des Gehirns und Nexy pnsyaters, R" 


Obgleich‘ die an der Cholera erkrankten idividuen ihre 
Geisteskräfte gewöhnlich bis zur letzten Stunde ihres Lebens. 
behalten, " so "werden sie: doch“ im Verlaufe der Krankheit 
leicht umdänimert und, so. wie auch die Sinnesorgane, we- 
nigstens einigermassen , geschwächt. Der Zustand solcher 
Kranken’ nähert sich’ oder gleicht der durch Trunkenheit’er- 
zeugten Schwäche, indem ihr Kopf schwer und schmerzhaft, 
‘was von ‘versehiedenen Kranken an verschiedenen Stellen 
'angegeben wird, oder von Schwindel befallen wird. 2 

"Die Schwäche ist zu Anfange der . Krankheit oft so 


/ 


He, 


gross, dass der Einfluss des Nervensystems Anfangs fast 
ganz aufgehoben, mit dem Vorwärtsschreiten der Krankheit 
aber Ks einigermassen wieder 'zu kommen scheint. 


Die die’ Ciöferh begleitenden Kränpfe sind gemischter 


Natur und nicht streng klonische zu nennen, indem die 'Er- g 


schlafiung der Muskeln weniger bestimmt und seltner als bei 
Convulsionen oder in der Epilepsie statt findet. Die Zusanı- 
menziehungen der Müskeln sind jederzeit von Schmerzen 
Degleitet. | Einige Aerzte haben auch eine Art von krampf- 
\ hafter Steifheit, welche ‚niehrere Tage Bar einander 'an- 
hielt, beobachtet. kuss, 4 


ui Wenn, ein Muskel von warten Krampfe befallen wird, 
so zieht sich der. fleischige Theil plötzlich zusammen und 
bildet einen karten Knoten, mit einer Stärke und Heftigkeit, 


dass der Kranke über die ausserordentliche Marter, welche 


er empfindet , aufschreiet. Einreibungen und Bähungen ver- 


treiben diese Krämpfe. von einem Theile der Muskeln zur 
andern. RT Die Leiden des anfangs ergriffenen. Theils haben 
kaum eine Minute aufgehört, so ‚kündigt ein neues ; Geschrei 


den ‚neuen ‚Anfall und den neuen Sehmerz an. 


uL In den’ schlimmsten Fällen der Brechruhr fehlen die 
Krämpfe gänzlich ‘und der Nerveneinfluss ist so plötzlich 
aufgehoben, dass die Kranken in zwanzig Minuten, . einer 
halben. Stunde oder höchstens in zwei. Stunden schlafsüchtig 
werden und sterben, a 1 

Gewöhnlich werden die Zehen; Füsse und Waden und 
namentlich die Zwillingsmuskeln zuerst’ vom Krampfe befal- 
den, dann erst, die. diesen entsprechenden Muskeln’ der Hände 


und Aerme, welche im Allgemeinen weniger häufig,’ als die 


der. untern Giedmassen vom Krampfe befallen .werden. , 


| Wenn der Krampf den einen. Muskel verlässt‘, »s0.wirft 
'er sich auf ‘andere Muskeln, x». B. auf die des. Vorderarms 


oder auf die Beine und Schenkel, jederzeit aber entweder 
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ur auf die Beugemuskeln, oder nur auf die Streekmuskeln, | 


nie aber auf beide »zugleich. DE ERTTORTN 
Die -Muskeln des Gesichts, des Halses, des Rückens 


und das Zwergfell leiden nie an dieser krampfhaften Zusam- 


. menziehung, eben so hat man nie die Muskeln des Auer 
fels vom Krampf befallen gesehen. 

Bisweilen aber. findet, nach Scott, eine merkwürdige 
anhaltende Zusammenziehung der Unterleibsmuskeln statt, 
wodurch. ‚der Unterleib ganz. nach dem Rückgrath zu gezo- 
gen Se erg rt 

Marshall- Kirähne, zwei: Fälle, wo Zuckungen entstan- 
den, nachdem ‚der Kranke schon für todt gehalten wurde 
und in einem Falle ‚schon :in’s Todtengewölbe übergetragen 
worden war. ı- | 

In beiden ‚Fällen RER ein krampfhaftes Zittern des 
Kopfes, die Zehen streckten sich langsam aus und bogen 
sich einwärts. Die .unteren Gliedmassen le sich auf 
"die Hacken und drehten sich nach beiden Seiten herum; die 
Hände bewegten sich, indem sie sich nach vorne und hinten 
"bogen; die Finger waren ausgestreckt, wie hölzern. und 
nach . der flachen Hand hingedrückt. In dem einen Falle 
dauerten die Zuckungen gegen 20 Minuten, in dem andern 
beinahe drei Viertelstunden. Während der Krankheit hatte 
keiner 'v von ihnen Zuekungen. So wie sich die Conyulsionen 
zeigten, wurden sogleich das Reiben und inabhs exeitirende 
Mittel, rc ARENA eine lange Zeit angewendet. | 


en Kur Pe r Von.dem kim der Haut. 


Die Häut ist gerade so, wie bei Personen, welche an 
‘Krankheiten’ des Darmkanals leiden. Sie ist kalt, klebrig 
und oft’mit kaltem, profusem Schweisse bedeckt; jedoch ist 
sie ‘bisweilen äuch trocken, aber.immer kalt; in einigen Fäl- 


len war sie kurz vor dem Tode übermässig heiss; jedoch 


beschränkte‘ sieh die Hitze'-auf den Körper und Kopf und 


er 
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war"ale. ein’ Zeichen des nahen Todes ; nieht 'aber'ald eif 
Zeichen des wiederhergestellten Blutumlaufs 'anzusehen., In 
solchen. Fällen hat! man bemerkt; dass, die ‚Hitze noch..einige 
Zeit nach dem, Tode anhält, sic. er Neolisr enlolksält 
Die Haut, von Cholerakranken . ‚wird, ‚wenn das Sinken 
der Kräfte, collapsus, eingetreten ist, ‚ganz unempfindlich, 
die gewöhnlichen Vesikatorien haben keine "Wirkung, “um 
selbst die Anwendung. der Mineralsäuren oder des *heissen 
Wassers erzeugt wenig ‘oder gar keine‘ Wirkung, ja inanche 
Kranke haben gar keine ‚Empfindung davon. PaRen or Das 
Scott. ‚sucht diese Erscheinung der Vernditlhing te des 
Nerveneinflusses auf die Haut zuzüschreiben und meint, dass 
in dieser Krankheit weniger "Lebenskraft in der Haut vor- 
handen sei, .als bei Personen, die an "andern Krankheiten 


| 2 Re) 
gestorben, wo man, wenn manı gleich, Dakh“ dem "Tode diese 


Fin 


reizenden Mittel, als heisses Wäsker, | ‚spahlsche Fliegen’ u 
2. w. auf die Haut applicire, noch Blasen ziehen "könn ine. de 
Auch hat man beobachtet, dass die Haut, Eidg an 
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den Fingerspitzen, welk, A Dr den ı Europäern braun war. 
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Von den Verrichtungen des Magens und der Gedärme. PR 

rel l.naloilaiä frgasld 

Gewöhnlich geht der Krankheie en eine Unordnung 

in den Gedärmen und, im Magen, vorher, „was; um so ‚beach- 

tungswerther ist, da es als Zeichen der Annäherung ı oder, 

des ersten Anfalls der Cholera, wie ich kurz ‚vorher se} AnB®- 
geben habe, dienen kann. ;% 


.r 


Manche Individuen litten an Mangel an Esslust, ‚nahmen, 
jedoch ihr gewöhnliches Frühstück ‚noch zu sich, „‚obgleich 
ihre Verdauung schon langsam von Statten ging. ..ium 


Einige. Kranke klagten zu Anfange dep Krenicheit üheg 
Schmerz in,der Magengegend, andere ‚über ein, Gefühl. von, 
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Beklemmung oder überobrennende Hitze,» welches einesam. 
arte vorkommende: Erscheinung, wärchsiw weh nein 


“Dann erst zeigte sichbUebelkeit,, "Erbrechen oder Diar- 
Pie, ohne jedoch jederzeit von Schmerzen begleitet 'zü sein, 


"Manche Kranke glauben sich in Folge dieser Auslesrün- 


gen ae wöhlet z zZ ufühlen. Re 
116) wir en goden a‘ 
Wire ‚este, Ausleerung,, bestand. gewöhnlich aus denjenigen 


Tach IR N) 
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Stoffen, welche ‚jedesmal, i in. dem, Als: und Darmkanaı o 


Wortent Koth enthielt, 2 "Stoffe alsdann, ‚zuerst, u; 


Ar eh age ai “a 


wurd hie: „Wenn im, Magen, keine, Speisen n mehr, „enthalten 


waren, ‚SO War . die : usgebrochene, ‚Materie, flüssig, zähe, 


IE ae Er Ina u 


ohne ‚Geruch und, Geschmack , r "farblos, oder, von weisslicher 


3) 3 2 on Pi “ ur 25 a. alu 


Farbe, ., ‚zuweilen , ‚mit flockigen, Substanzen, welehe, ‚darin 
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herumschwammen Er zuweilen mit, kleinen. Theilen einer 
schwarzen, Materie vermischt. Weder in, den ausgebroche- 
nen. noch in den „durch, den Stuhl ausgeleerten, Stoflen war 
Galle, zu ‚entdecken. „Wenn der gewöhnliche ‚Inhalt des 
len entfernt. war, so bestanden die folgenden Aus- 
leerungen, i in. flockigen,, zühen , ‚geruchlosen,, dem „Ausgebro- 
chenen. ähnlichen F lüssigkeiten, die zuweilen kleine, schwar- 
zu De herumschwiiimende Theile. enthielten. 'Die Menge 
und" Hätfigkeit der Ausledtungen | nit dann täglich zu und 


der Leib fällt zusammen. sb 0 | N 
i ollsitrr k > x » 
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"Wen | Schlafsucht elnHieR. hört das Erbrerhei auf, ; 
die Darmausleerungen dauern unwillkührlich. fort, sind bis- 
weilen sögar noch stärker und selbst nach Mn Tode. läuft 
diese: Flüssigkeit noch einige Far eine halbe bis drei Vier- 
tel Stunden aus‘ dem Mastdarme reichlich aus. In einigen 
seltnen Fällen hörten-jedoch‘ die Stuhlausleerungen mit dem 
Erbrechen auf. » Durst und Verlangen nach” kalten Getränken 
waren, so wie das Brennen in der a ziemlich 
‚gleich bleibende Erscheinungen. RE 
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“Von de Zustande‘ der een den ahnen tar der: 


Speichelabsonder ung. PR 


Fi 
gu _ =» N 


"Die Zünge hat zu "Anfange ‘der "Krahkkeit en, 

\ ihre natürliche Farbe, ist aber an den Seiten und vorn etwäß 
braun. Mit Zunahme der Krankheit‘ wird die: Oberfläche 
trocken, gelb, braun und plötzlich Kell dla einigen Fällen 
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war sie sehr röth. »Fuseniı EBENE 
Das ‚Zahnfleisch ist anfangs bleich, ‚aber. mit, ‚dem F ort- 
schreiten der Krankheit ‚wird es, so, wie die, acne" und ‚Lips 


pen, mit brauner KEe ehe All a a a6 
ME de Yalsıs #4 4 


„in In Bezug, auf di 

dass, obgleich. bei, Uebelkeiten Mine ET gem. oh 
lich zunimmt). in der, Brechruhr. ‚das ‚Gegentheil ‚statt fi fin: det, 
der Speichel: nämlich Var bündig ı und. Fäher als, ‚gewöhn- 
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lich ist. WR 
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gli 5: 57 j a 
‚Von‘ ARM Vestichtungen dis L 


ungen aha las) ‚Athmens; ikir 


Husten ‚oder rer sind nie vorhanden. Im ‘An: 
De der Krankheit ist das Atlımen beschleunigt und“ ee 
stärkt, wird aber. bald langsam, so dass Scott in einem 
Falle nur 7 Athemzüge in, einer, Minute beobachtete? auch 
wird. es unvollkommen , da nur ‚ein "Drittheil der gewöhnt? 
wart Menge von Luft dem Anscheine nach ‚jedesmal einge-_ 
atmet wird; Dr. Davy Y» welcher die Krankheit in Geyıon 
beobachtete, behauptete, dass die ausgeatlmete. Luft nur eh’ 
Drittheil der bei‘ Gainden Bewahhlichen Kohlensäure ent- 
halte. es FEN TREE € Sb A) 

Nach uns 6 oder 8 kurzen Ehingen mächt der 
Kranke, ohne es zu bemerken, eine, Anstrengung, um seine 
Lungen vollkommen mit Luft anzufüllen, seine Anstrengungen 
sind: aber ohne Erfolg, oder doch: nur von, geringem. 

- In dem: Maasse, wie die Krankheit vorwärts schreitet, ‚wird, 


224 
das Athemholen unvollkommen, bis es allmählig ganz auf- 
hört, 8o: dass! der" eigentliche . Eintritt. des- Todes oft unmerk- 
lich ist. ia U EIZIN ERDE | 
. Bisweilen; werden die Muskeln, die zum ‚ Athemholen. die- 
nen,. von, Krampf befallen). in welchem Falle -alsdann das 
Athemholen wie engbrüstig erscheint. 
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Von dem äussern Ansehn, ei ir re 


"Das Gesicht ist "nass und kalt "und zeigt von grosser 
Sans Unrühe und‘ Auge” ‚Falle nachher zusammen und 
wird entstellt. gORscdH. SUTRT mo here Aue v0 

Die Augen sind feucht, die Augantider geschlossen, die 
Bindehaut scheint mit rothem! Blut eingespritzt. "Die Augen- 
lider werden. "später halb‘ geschlossen, der ‚Augenstern ist’ er-/ 
weiter und nur'die grossen .Gefässe der’ Bindehaut ange- 
schwollen. j ÄEE, aper g 

Das Auge nimmt eine eigenthümliche blaue Farbe an, 
wie bei Wassersüchtigen, "'es UEBCHONALENE! gelblich‘ ‚schmutzige 
Flecke darauf. Kia 

Die Thränen, ‚sind so ‚reichlich, dass sie über, re, Ge- 
sicht herabfliessen. N % Rn 
Die "Nasenlöcher verschliessen A die Nase wird spitz, 
die Absonderung des Nasenschleims vermehrt sich und die 
Lippen sind kalt und werden von einer bleichen Purpurfarbe 


befallen , obgleich bisweilen dabei eine ‚brennende, Hitze in 
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der Mundhöhle zugegen ist. 2 es TE URRRE 


Von ad nn sa kann enl: "diagnostischen 
und. Rrognoatiächen Symptomen. der epidemi- 
oe Cholera. e 


} 1 . ’ T 
Die pathognomonischen Symptome: fr ein brennendesi 
Gefühl zwischen der Herzgrube und. dem Nabel, gerade über 


der Stelle, wo die Zeichen ‚der Entzündung der: Gedärme,, die: 
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simöberfarbeneh'Stellen/den Därmkandk Shadh: dem Tode bei 
der'Teichenöffnüng anigetroffen’rerden.) hardor vraıt bi 
an Diekes KRTTeNT“ der ersten! SYniytomes "wWelchesd, Her _ 
Kranke’nöch vor!dem “EintritedesbBhechens und Lätirena 
fühlt „und wenn’ esiinie einem hrigsehieheh' Blick, mielällges ö 
tieiner ‚Schwäche‘ selbst Yohnel Erbreölten sundıLaxiren ;ehußl- 
thietj)0 ko’ kann Snthri jederzeit dem Anfang )dei Krankheitianf 
Henihen! sib druab:ı daia sin bisher Di 0) GEN A 
busKalte Haut, vleoliquative' Schweißseybzksämmienge 
Gesichtszüge"hridet nen’ auch bei kan‘ 2. Bi 
bei Würmern. ineinergigdereinsnrsimdoh iobrstagr 
TE Wenn‘ Aber odas'brentiender@bfühb ini der;Nabelgegend 
and dabei Seufzenr nid! Angses zugegen» war: könhtdbman; 
näch Anneste JytdietepidemiselelCholbid yoraussagen. -tab 
"Mair hat'seltem'@&elegenleit die Hrimkeögever dep Ent 
wickeling fer dieser Byimptöiie'zwbeobaehtengdallerıkomme 
es; Hass: manyıo wenn gm! zu /Choleraksuhkeii gerufen,‚wird; 
öfters «den «Puls'shlcht) mehr fühlt ‚nawnd> durch Axznieigittel,t 
sobald) das Stadiaiit dersCongestionleingetxetenlistssinichtsi- 


oder nicht viel nützen’ kann, dass (daher die‘ Genesung mehr 


von Jer guten an der Kranken, 'els von der An- 
“1:9 ee jr E13 Kade: ‚ab a8 abhängt an dainfg uara na ur „annb 
wendüng der Arz u) ar 11a Air er) ‚he Brrgsan 19B9ih ‚isn 


or! Wasıtdie diagnostischen, Symptpme ‚anlangt., iso. gieh eo. 
enapmegpng ar On! allı das ınichwarrzeynndiökezoikühe 
Int dl; nl eheg aus, der A Äder'; yalcher Ktählent elassch Wird, 


Bi ee nusins .s m auch „dal 2 

Digser, Zustand; ;des Bjptes wird BNP IN, em, ‚arteriellen 
Systeme: ‚angetroffen jarind untesscheidet, ‚in-;Verbindäng, mit 
den ändern Symptönieh) "die epidemische®Choleta «bi \den 


sistinlet a9 a nadyingr eirad ins lasyi ner nah, ibeehy 

an ern sporapisen ion Fo RER die, in Midieh che und in, andern ur 
‘ warmen ‚oder, ‚gemässigten; ‚Klimaten aumahlexbebaniyor- + 
köiniien *). ns ae) Bene ye Isir. Sie har elahh en a 
sunduenid_ sin. dorub el bon aetdasdend wensing, ER, 
Shaator on daily nöteg 4b K N Itauar) SQ ziteieg aeb,. i 

Weber net om’ haben’jedoch noch’einige' Schtift- 
 steller eine "Verschiedene ‘Meinung \"Neotez, Biglaubt,“ 


Hasper, Ueb. trop. Krankh. I 15 


me 

sd Diäepidemische Cholera untersgheideh sich vom "Tetanus 
und Trismus schon durch. „die. klenische Natur: der Krämpfe 
uni durchisdie Astuund. Weise, .wie sie die. Muskeln der äus- 
sernGliedmassen imdides /Unterleihs befallen, ‚hingegen.die 
des Rünkens ‚der Hüften ‚und des, Gesichts, verschonen,, auch 
jüt.das Gefässaysteminider Cholera ‚vielimehr.ergriffen, als;im 
Tietasius;/ mundi dieb Choleza. schneller tödtlich als; der. Tetanus; 
Von der Kolik unterscheidet sie sich durch die häufigen 
‚örungensundydusch das: Erbrechen; „dureh. den. Zustand 


tretenden Schmerzen im Epigastrium, 


Mr a ar 
BERN ad 


bessßchwierigesb ist esijidiese , Krankheit . von; der, ‚heftigen, 


‚gporadischen; more de ‚chien. genannten, ‚Fornn zu unterschein 
‚den. „Johnson hält, heide Krankheiten, für jdentischh An« 
nuklery dagegeniomnterscheidet, ‚die; epidemische „Form; von 
_ derıspöraslischemyiindem er. folgende ‚Merkmale angiebtis.ui,, 
_ rifnrcmore deschtehrioder der. heftigen sporadischen /Chos 
Ydralisind' das Brechehrund. Läxirerig.ı: did>Krämpfe «der Mus- 
kölhrikiemilich' wieohwicderiepidemischen Cholera, jedoch än: 
dam gu vanar). gib 1zich zimb ‚na nersätleir aaa yolso 
"ah, ısh Kar aa ent 1b none moin Ho mov 
" dass, wenn man gleich zu Anfanse Se: ‚Cholera kräfti ein- 
‚greife, dieser Zustand! des Blui 88 sich nicht entwic Rete? 
as Anderöchingegenchegen' Zweifel,’ob dergleichen) Falle, wo 
o.idieser/Zustand:des ‚Blutes, nicht. statt.Ände» zur wärklicheny; 
bi idemischen, „Cholera. gehö! eu 1, auch ale gr 
ne wahrscheinlich, dass manche entzün liche Affe tionen in, 
nelkgiaphfidung mit Kräipfeh mit’'Het EChöldra' mögen "rer 
en scwechbelt! worden ‚sehn: Dazw kommt je dassogerade.:diese: 
oianFälle, „wwo,.Aiesen,;Zustand des Blutes. nicht angetroffen, 
BR On PRLAN AR LEI1 TEEOPRERN weichen und ea. folglich 
#°° Weifelhaft bleibt, ob sich dieser Zustand des Blutes Würde‘ 
-sr$inBestent häbei,H BE Htt hat'einige Fälle dieser Art'bei 
Soldaten, wenn sie viel spirituöse Getränke zu sich genom-/ 
men hatten, beobachtet, und glaubt durch ‚die, Einwirkung 
der geistigen Getränke auf den anfänglich noch vorhande” 
.imers und.dadarch ‚beschleunigten Blutumlanf, diese Ersghei- 
‚nungen hinlänglich erklären zu könnenaay ou sn 


“.y “ 
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detzterer' aligemeiiet verbreitet, indem hie: ER OT die Reipr. 
aationiorgane und Brustmüskeln® eigteiten. rg ve 
vov Im ’ersterer'ist das Blut nicht so dunkel Ana 
Haatnicht' so sehr'kalt, nass ind gefunizelt; Arie ET RT 
rer, der Puls fehlt nicht ger die Kräfte sinken nicht %6 
schnell; 3 der’ 'widerliche” Todtengeruch‘, ya den Han’in der ı epi- 
-demischen 'Cholerä' "beobachtet; “ist infener nicht "vörkifien 
und überhaupt‘ sind’ die’ Kräfte, "der "Blutumlauf,e/ die Punk 
tion!'der 'innert’' Organe), And das’ Blut selbst i in- Mer! sport N: 
range ee nieht‘ so sehr‘ Bestött, wie in der 
epidemischen? "Ausserdem Ehinakterisire-sich Ielitere, abe. 
techtiet selbst‘ ’den "eigenthümlicheh‘ Züständ) des Bidite 
durch das’ brenniende”@efühl im? en ig düfch ‘den! Brom 
. Anfang der Krankheitah Vorhandenen'se wachen, "Kleinen 
Pülsj;”-durch' den 'erschöpften Zustand Medi ei x 
dsrkesehlagehiheit‘ des "Geiste a6 das ünnatintfche"} ih, nals 
kaltehfv feuchte Haut) Alk” ziehen; s igäau 
äussern: Gliedmassen, ‚dürch« die kalte‘ Zünge, ‘den kalte en 
Mündy?die kalte "ausgeätiindte: Lufe, ' durch? grössere ‚Störun ng 
des Athemholens, durch ‚das frühzeitige‘ Ein ntreten Ah "Krain. 
pfes’in den Muskeln der"öberh Gliediässen und der Brust, 
durch‘idie Unterdrückung’ des "Urins’und'a nderbt Sekr etionen, 
indem zugleich völliger! Mängel" an'Galle fi in n den Strhläus- 
leerungen beobachtet” irabiän doiliowdoend Das Nondon zei ho 
-:> HNinme man "hun inoch°"dariı 'die raid Voßbreteig 2 
Krankheit durch''däs "südliche" Asien, die "Heftigkäit ün “un 
Födtlichkeit der Krankheit so dürfte" die A Asicht Annes:! : 
Ley’s, dass die "letzte epische Cholera eine ne en 
„ der'Intehsität nach;' sönderh durch Hihzükömmen "Anderer 
Ursachen; erzeugte "und folglich von der shärhäischen Cholera 
verschieägne: Krankheit sei,.an ‚Wahrscheinlichkeit . ‚gewinnen, 
wiewohl im. Gadzen. die heftige, Si sporadische Form ihr am 
nächsten: steht.i ı Auch: 'soheint‘ die‘ epideisehiinittelß” Con- 
tagium sich weiter verbreitet zu haben; was b Yen spora- | 
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digehen, nicht .der Fall, war, Tone spricht. dafür.der.ei- 
| genthünliche Verlayf,der., ‚enidemischen, ‚Cholera, den;ich ‚aus 
See ‚und ‚weil er, in geschichtlicher ‚Hinsicht von 

Wichtigkeit jet „im nächsten Kapitel, ausführlich. angegeben 


habe, nalen erg ES RETTEN ob: ei97 
ia Die ‚pragnostischen, Zeichen „ywelche,;eh einen günstigen 
Ausgang hoffen, lassen, ‚sind: wenn der Ruls, stärker. und vol« 
ler, wird*) ,.4,die,, Wärme der „äussern; Gliedmassen ‚und ider 
Haut, zurügkkehrt,.,der; Durst amd das .hrennende,;Gefühksin 
der epigpstrischen Ph Nabelgegend. abnimmt, ‚der ‚Krampf, | 
das, Erbrechen und ‚Laxiren ‚sieh „vermindert. oder. gänzlich 
aufhört, „Galle, i dB den Stuhlausleerungen: erscheint, ‚wenn.Ider 
Urin, freis,up und in au ‚reichli icher ‚Menge. ausgeleert. ‚wirdy, ‚wenn 
die ‚Gesichtszüge , ‚ihre,. ‚natürliche ‚Gestalt ı wieder ‚ierhalten, 
wenn, sich ‚ein; ellgemeiner „ warmer, Schweiss,ı freie, Respiras 
tion und, eine, natürliche Wärgge, ;der „ ansgeathmieten. ‚Luft 
einstellt, „wenn, ruhiger, ‚Schlaf, und ein, lebhafter,. Ausdruck 
der, Augen, Röshen der, Lippen „ «der, Zunge, und .des Mundes 
zugegen i ist, und endlieh wenn das ‚Allgemeine Unwohlsein, and 
die, Unruhe, ‚abnimmt. .; isrint Rab ruh ‚euslosimschärenb 
“lan "Wenn dagegen, die obenerwähnten ee de Krank« 
heit, „trotz aller; . dagegen angewendeten ‚Mittel»zunehmen; dis 
Renpir ation „entweder ‚pngewöhlich; lang sam, und ‚unterdrückt 
oder schnell und ‚beschwerlich wirdg,, gleichsam ‚als wenn,der 
K B° anke,,ma AR ch „Luft ‚schnappte,, wenn, sich, die, Kraft, ‚desHer-. 
BE: r Er ee NE ‚dass ‚der Puls in;den äussern Glied{ 
massen ‚n ‚nicht, ‚mehr; zu fühlen ist, ‚wenn,die; Gesichtszüge zur 
ne Tr Zunge, und. Mund, und, ‚Athem kalt werden, 
die Hornhaut einsinkt, , ‚das, ‚ Umherwerfen, ‚allgemein ‚wird; 


Jatalna Homunoal: 

Keimpfe, Esbregheh, vol Diarchöe,zu gleicher Zeit, aufhöreny. 

ee BAR: Daher rhbi hr obächtung 4 es aaa us lan 
 fiädet,öWwelcher' sagt, dass'man einen’ günstigen Ausgang 


„un hoffen; KönARei Wenn, zur, Breehsuhr. -ein starker: Fieberan. 


fall hinzu trete. er 
-51044 kr‘ dem. na hellen se. 1a aeg 
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‚so'ist keine Hoffnung‘ zur Genesung‘ mehr? die‘ Lebenskräfte 
sind’ dann. gleichsam ' geschwunden und däs Nerven und 
_ Blutsystem «in 'seinem"Innersten so 'zerrüttet, "dass sie nieht 


wieder durch Arzneimittel A werden a a si 


r r7 A 
en n » s Y } #7 AT: 


Die: Zeichen, ha an" YaR dem Tode bei Persäheh, 
die an der Cholera: gestorben sind,’ ‘findet, gleichen in "vieler 
Hinsicht denen,‘ welche man bei durch den ‚PIRE Berödisten | 
Pelkonen anHiatel Teen mir ne nein x A 

Im Allgemeinen bemerkte man keinen besondern Zu- 
stand von’ Fäulniss oder Auflösung nach dem Tode. 
»°»Die an’ der "Oberfläche des Körpers" wahrgeriomiienen 
Zeichen waren? zusätühiengeschrumpfte Haut ,' besonders an 
_ demäüssern Gliedmassen;' die Hautfarbe war fast‘ überall 
bläulich und da, -wo die’ Oberhaut fehlte, wie z. B. an den 
Lippen; dunkelblau, die Augen waren eingefallen, die Ge. 
sichtszüge ," besönders im Verhältniss der kurzen Dauer der 
Krankheit, ganz. er he die Hautgefässe zUsam- 
ade und blutleer.' | Allan 

Bei Eröffnung’ der Schädehöhle ‘fand 'man das aus den 

BEENETR welche den Schädel 'mit der harten :Hirnhaut ver 
binden, herausfliessende ‚Blut von dunkler Farbe und BEE, 
kt Beschäffenheit. 
” ""Wehn man "die harte 'Hirnhäut wegiahm,, so fand man 
die, über, das Gehirn laufenden ‚Adern ‚ganz angeschw ollen, 
alsı‚ob| sie mit einer Kunkein) pupurfarbenen Flüssigkeit”ein- 
gespritzt wären), 'alle' Blutbehälter und Venen des Gekifiis 
und ‚dessen Häute mit schwarzem , diekem, viscidem Blute 
überläden ##), ERS Spinawebenhaut. dunkel, serdickt und mit 
Gr ee Häuten‘ enge Di 
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Ey Conwell, - gurnflönsibisil tab: ad aullar ar 
= ebrätıse Kerawdren. Sicött.is oive „talalıh 
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dire: Gelatinöse, ‚oderi.seröse Ausschwitzungen im Grunde des 
Hirnschädels , zwischen ‚den Häuten und.in. den Gehirnhöh- 
len.,, bisweilen auch; Auitıarungen re dunkeln, klebrigen 
Blutes *)... 8° 3s1 
Eben so waren die Adern der Kiöhtennidiee erweitert 
und mit! demselben dunklen, 'klebrigen Blüte "angefüllt,” "das 
Gehirn war. bisweilen weich und breiartig, und able n,’t/nach 
Conwell, für. den; Hirnschälel, Eu Rose he 
nah ‚einem, Falle, wo.das Rückenmark untersucht worden 
war, hatte man‘Zeichen von ktarker' en desselben 
angetroifen. fans re RE ni il 
Die Höhlen, ‚welche - ‚mit, IIREONNEN enkhnangn.kerkahe 
waren, zeigten, ‚gewöhnlieh. keine. oder‘ \nurs unbedeutende 
Veränderungen, ; ‚daher. fand man gewöhnlich. die ‚Pleura; blass, 
aber gesund und, ebenso: den ‚Herzbeutel: natürlich, RR 
bisweilen etwas. ‚seröse ‚Flüssigkeit: enthielt. 5 Wir Witwind 
3 Obgleich Gu illemeau auf der Insel Mauritius va Dr. 
nn auf der Insel: Bourbon, ‚wo. er.10 Neger, weh 
' che. innerhalb. zwölf Stunden,‘ vom. ‚ersten. Anfall an ‚gerech- 
net, gestorben waren, geöffnet hatte, nicht nur die Lungen» 
Kane ‚sondern ‚auch die Lungen öfters ‚ganz. ‚unversehrt ange- 
troffen ‚haben, .. so, kann man: ‚diese, ‚Beobaehtung doch nicht 
- als; jederzeit, vorhanden 'aunehmen, - weil. gg ‚Lungen 
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RR: Diese Ansammlungen von: PER HEILEN Blute, nl, = serö- 

sen ‚Ausschwitzungen , im Gehirne ‚sind höchst wahrschein- 

ef lich der Grund von einigen während ‘der Krankheit vor- 

» handenen Symptonien wohl dem’ stupor, der Taubheit,’dem 

+ Schw indel und Ohrensausen,, der Erweiterung den, ‚Pupille, 

‚was man auch bei’m gelben Fieber, . wo, “ähnliche, Austre- 

tungen und Anhäufungen des ‚Blutes im ‚Gehirn gefun« en 

320 Iuurable sind), Beowächrtet hat. srhanfe Sih ee 

“Annele y fand jederzeit; ‚wenmidiese»Symptome : wäh- 

rend der Krankheit heftig gewesen waren, diese Blutsto- 

ckungen und Austretungen, ea Blutes und anderer Flüssig- 

keiten im Gehirn bei der Mer nung GARRIENEN" ne 
drückt, wie er 121. p. 1180 ahgiebts serwoidadt 
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sehr har verändert ‘gefunden hät. Bo rfinden Kran 
dren’und’ 'Annesley' die Van schwerer als‘ Eiröheten) 
bisweilen ganz’hepätisirt,. "or." ua Boll, non ud 
Wenn man tief in die. Lungen einschnitt, so: 0-folgte; 
hach’Conwell," ine‘ reichliche Ergiessung ‘eines klehtigen 
ünd ’schwärzen Biutes;’"ünd' wenn man die Lungen heraus» 
nahm , so fand man die ‘hintere Fläche‘ schwarzblau, schwarg. 
und bei’m Anfühlen "derselben wär‘ ‘es; als ob man auf eine 
Fleischmasse drücke ;'; ' wenn han ‘in 'diese Masse Einsehnitte | 
machte,‘ so" Moss‘ ‚gewöhnlich gerotinenes Blut in : grosser 
Menge hervor. ‘Dieses Blüt wär in den ‘Blutaderzweigen ent 
halten; in welchen‘ die Blutanhäufung so stark war,‘ dass; 
nach Conwell,. zwei Drittheile der Lungen der Luft-ganz 
unzugänglich waren! "Die 'am ‘wenigsten befällenen Theile 
wäre die ’Spitze’ünd’ Yöordere Oberfläche der Lungen. 61298 
TU RDIET Zusammenhang der anatomisch » pathologischen 'Er- 
scheinungen mit den ‘Störungen der Funktionen"des Atimens 
und des Blütuinlaufs OBERE der teil ‚Bnabien von 
belbst ein. Po £ Haaksd 
Auch will Kkerley. vechhchtst N dass im" We 
hältniss, als die Störung der Funktionen ’der Lungen wähl 
'rend’der Krankheit heftig gewesen war, auch nach dem Tode 
die organischen Veränderungen . Organe .n Re 
den wurden. © | NS. stand 
' Das Herz und’ die‘ grossen Veilenstämme wären gewöhnt | 

lich von diekem , schwärzem Blute ausgedehnt. ' Das ‚Herz 
‘erschien bisweilen weicher und leichter’ zerreissbar, als im 
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gesunden Zustande. Br Klare, Sad 
4 ‘Bei Eröffnung des Unterleibes wurde bisweilen ein ‚sehr 
+widerlicher Geruch, besonders bei denen; "welche plötzlich 
stärben, bemerkt, wie auch Mr. Jameson in seinem Re- 
port anführt, was jedoch Scott weniger beobachtet hat. ''\ 

In der Unterleibshöhle fand man die Peritönealüberzüge, 
“weil ’es seröse Häute sind, im Allgemeinen gesund, i indem 


bisweilen out einagÄrt y von ae im, Folge "ER Anhäue 
fung: des Blutes än..den, innern, ‚Organen, jund, inseinigen ‚seh 
tenen Fällen Spuren von Entzündung darin. „beobachtet 
wurden. .siiseloenie mogmmd ib: mir tais an as Wins 
von Der: Ran ‚enthielt, eröhnlich, mehr oder,, ‚Weniger,von 
einer. wässrigen yo; ‚strüben sı,.geronnenen, ‚Flüssigkeit, welche 
eine, sehr, versehiedenartige ıF arbe, hatte; „. ‚bisweilen. ‚nämlich 
war. sie. farblos, siein ; ‚anderes, Mal, ‚grünlich: „oder, „sich dem 
Gelblichen: nähernd,.. ‚in ‚einigen. ‚Fällen ‚braun, und, zii emlich 
schwarz. n. Die ;unach, der, ‚Bauchhaut; zugekehrte, Fläche; des 
Magens, zeigte), selten „etwas. anderes als., ‚vermehrte venöse 
Congestionen;|;. „Dig, Sehleimhant way, ‚mit ‚einem, dunkelge- 
färbten ‚Schleim , bederkt, und Anmesley, Conwell w,A, 
bemerkten,,, ‚wenn sie, ‚diesen, wegnahmen,,, ‚bedeutende, ‚Con- 
 gestionen -in ‚den yenösen \Kapillargefässen ,;. wodurch, die 
Haut: wie von, ‚Eeehymosen, ‚besäet, ‚aussah, „Die, innere Haut 
war«bisweilen, ‚zusanmmengerunzelt,... nr: dem, Anschein. nach; ver- 
diekt. .; ‚Der Magen. : war „öfters, erweicht:,.; indem man: durch 
dessen Häute vermittelst eines harten Körpers leichter. ‚als 
gewöhnlich, durehdringen ‚konnte; . An; einigen Fällen. war die 
innere ‚Fläche ,, besonders. insder: ‚Nähe, ‚des: Pförtners , heller, 
beinahe ‚rothy.: nach Keraudren und, :Gu illemea u,;, wie 
injieirt ,., ‚übrigens, nach Annesle 5. verdickt und. ‚zusam- 
mengezogen. Hatte die Krankheit eine längere Zeit ‚ange- 
halten ,, 80, waren ..die, Spuren. von. Entzündung. der Schleim- 
haut, ‚Näch, Keraudı en, deutlicher,“ die, ‚Flecke waren 
braun oder', schwarz, und) selbst, die; äussese, Haut der Ge- 
därme nebst dem Mesenterium zeigte leichte ‚Spuren von, 
Entzündung... “ Das. Omentum, ‚war ‚bisweilen. in Rünzeln ‚ge- 
faltet oder. auf. ‚eine, ‚Seite; des Unterleibes. ‚geworfen, ührigens, 
nach Scott und, ‚Annesley,i.selten bedeutend; verändert. 
Die Gefässe. ‚des,. area WAIRBbUbNgen: re 
sehr mit Blut ‚überladen. ... 4... leder 
‚Der‘ Dünndarm war zum. Teil mehr, ‚oder weniger ver 
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angert;. ‚häufig. durch Luft Er und: ‚seine, BD ges 
‚wöhnlich ‚mit schwarzem ‚Blute ‚‚überladen ;, 'äusserlich «war 
dieser, Theil ..des Darmkanals . ‚verdickt und spielte in ‚alle 
Faxben rüber, von, der blassrothen; bis zur dunkel-purpurnen. 
„ni,Digy erstere beobachtete man | ‚vorzugsweise auf dex,.Peri+ 
tonealfläche; des Zwölffingerdarms, und Leerdarms,. die vo 
tere im Krummdarm, wo er in den, Blinddarm übergeht. 1; Me 
am ‚Diese. ‚Schattirungen schienen. ‚dureh den. ecke 4 
Grad ‚der. ;Congestionen in. den. Kapillargefässen und Venen 
der, ergriffenen ‚Theile ‚des. Darmkanals , ‚so wie von den ar 
teriellen ‚Kapillargefässen | ‚und..von ‚der Erde des. in jenen - 
Gefässen enthaltenen: Blutes herzurühren *). ae a 
“4... Wenn..der , Dünndarm offen , gelegt BEE »,50| böhlenen 
seine Häute ‚verdickt; besonders wenn ‚sie nicht: ausgedehnt, 
sondern einiger, Massen. „‚verengert, waren; . ‚sie ‚waren häufig 
erweicht und zerrissen leichter. als gewöhnlich in. Stücken. |, 
4, x Die innere. Fläche . war. gewöhnlich mit. einer, \visciden, 
dieken ‚und, ;lehmartigen ‚Substanz, ‚welche. bisweilen . einen 
milchähnlichen oder gelblichen Anstrich. hatte, bedeckt, „Waß 
besonders bei denen der Fall war, welche nach einem, ‚plötz« 
lichen; und, kurzen. ‚Anfall der Krankheit; gestorben waren. 


iin 
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Nach Entfernung dieser Stoffe fand.iman die Schleimhaut 
selbst, gewöhnlich ‚an dem obern Theile, des Dünndarms, blass, 
an den untern Stellen aber dunkel gefärbt und Spuren, von 
Congestionen;) besonders da, wo,.der Krummdarm äussexlich 


ö ralalgelisd 
gi 2 Diese 'entzündeten Häute, des’ RUE: ‚die‘ man nach 
dem. Tode antraf, glichen genau, der ‚Farbe, ‚den | ‚die inji- 
cirte innere Haut der Gedärme dann annimmt, "wenn man 
"die Villi zeigen will. gang Ua, Se., Seid VRRM 

'Dass diese line: mit PETER erste Stadium der Krank« 
nen bezeichneten Schmerze in Verbindung. stehe,, scheint 
ausser allen. Zweifel, und man kann daher die. Schmerzen 
als ein Zeichen der durch‘ unregelmässigen Blutumlauf her- 
vorgebrächten und bald erfolgenden ER Aush 
ahungeni} betrachten. 


th 
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bläu oder  ojieipürhiä van Ä hr die’ Krankheit Länger 
Zeit gedanert 'hatte 'und besonders wenn einige Rerktion iM 
dem Organismus eingetreten‘ ‚war, ‘so löste sich jene viseide 
Masse mehr oder 'weniger 108/und schwamm in den rue 
keiten des Darmkanäls. ‘InYdiesem Falle erschien’ die Schleim- 
haut gefässreicher und Sr rn stärker Änjieint, _ 
in’ dent frühern Fällen.‘ > ar mn man, wa 
“Der Dickdarm. war bisweilen: eh "bisweilen aus- 
zur “oder auch Sin--einem and demselben Individuum'an 
verschiedenen Stellen ' des’ Darmkanals zu gleicher Zeit’ ver- 
engert und erweitert? ECöngestiohen 'in den Venen und yei 
nösen Kapillärgefässen ' wären'gewöhnlich sehr deutlich ' Su 
erkennen; besonders in, ‚denen, welche’ sich iin ‘dem die Häute 
verbindenden |Zellgewebe befanden. - Die äussere Haut war 
wegen des'im ‘den! ‚Gefässen ’ange3ammelten schwarzen Blutes 
dusikel’ gefärbtz die Schleimhaut ;häufig sehr gefässreich, bis- 
weilen' Auinkelröth;' ‚besonders wenn der Kranke lange: ‚Zeit 
‚darniedergelegen‘"und: stark aufregende, 'stimulirende ‘Dinge 
genossen hätte: - Dieser! Theil des Darmikanals enthielt nie: 
nhuhgwielefiehen Köth,'sondein die:darin gefundenen Stoffe 
glichen’ \denen‘, "welche man ‚im Magen und in’ den 'dünnen 
Gedärmen gefunden’ hatte 00 el 
#* Auch‘ fand man nur äusserst selten Spuren von Galle im 
Därmkanal 7 an mw a nen 5 
“> Der Düetus thoräcicus wähle häufig, ohne Chylus zu ent- 
| halten, ‚angetroffen. " EN 
98 "DieiLeber war ‚gewöhnlich! dunkler als im’ natürlichen 
Sika "und m Ntz schwarzem, diekem Blute überladen. 
Bisweilen hatte sie ‚eine purpurne oder. ‚dunkelblaue Farbe, 
‚aindere ‘Male’ war) sie ‚verschiedenfarbig; vergrössert,| weich, 
pulpös und 'zerfiel Teicht in Stücken. Conwell fand 'einige- 
mal die Gefänse, der Leber zerreissen und viel Blut auf die 
„auswärts. ‚gebogenen ‚Flächen der Leber ausgetreten. ı.; 
Die Gallenblase war jederzeit durch. eine dicke, viseide 


nhlännisraitefeen Beh prlinengrale ehe ass 


den Ausleerungen erschien, starben ,' eine 'dunkelgrüne "ode 
schwarze Farbe’ ängenommen hätten "m nl, all; 
Obgleich idrden een Lebergällenfänig, her 
war und die>G@alleiidenselben"dhreharinken konnte,” so"wär 
doch ‘gewöhnlich’ die Oeffnungi”des deineinschaftichen"ga 
lenganges (düctus choledochüs) | zusdiimengezogen, ji und die 
Galle konnteinar'vermittelsr?eines: Vedsutenden auf die GH 


. 4enblase' ee Drücken Anden Zwöltingerdarm ge- 


bracht'/werden.*®: wiehaahhiedne aa “sb- Nor. Sglor 
‚er In: denfenigentghildndkönd ch“ längen Dauer der Krank 


heit’ »ödtlichn 'endigeen ) wo Mukar "einige "Reaktion in dem 


Organismus und Zuflass: der Gate sin ch Datkıkäinäte start 
gefunden hatte,’ war die? Gatenbiaklleatwedeitägt ‚bäst ent! 
hielt ‚nur-eine geringe Meigesgesumder Gälle;; \und’der ge. 
meinschaftliche Galleigang”war,'iwehn Aueh wicht ganz frei, 
doch “auch! nicht>fürbdan Durehdringeil‘der' Galle veriehneil 
sen, In einigen F ällen"war' ’die Gallenblase' Kunz Teer) "erd 
schlafft: und weich. > In allen 'den Fällen) ' wo Gälld’inöden 
Ausleerungen 'und'die  Gallenblase‘ beitidet Leichenöfinung 

leer gefünden' worden wär und wo man Folglich‘ den Ve ie 
gang der Galle in dem Daimikanal' während "des Lebens ‘des 


Kranken nachweisen könnte’ "fand’han die “oben "erwähhte 
viscide Masse, welche die Schleimhaut der dünnen“ Gedätme 


öfters» Überzug ‚abgelöst und in ‘den Flüssigkeiten iierum- 
schwimmend;‘oder‘ auch durch. Me EBENE ER. gähziiel 
foztgeschafft.‘ br ah, it re hair sau 
"sqObgleich’ Conwell anführt, die Mike hie seht mie je 
nem schwarzen Blüte "angefüllt‘ gefunden ‚zu ‚haben, 6 sind 
FRE BR ändere N ARAREN Keiner gr be- 


webe derselben RER In einigen RAP zerfiel' ‘sie släedah 
der sig wogen der Ausdehnung ünd" Erweithung 


des, Gewebes, ‚in Stü FR Karer „warsim,Durchsehnitt 
‚dunkler; ‚als gewöhnlich. nadante ; möhlorns wngenrrselon? müh 
Die Nieren hatten which ri Struktur 
und ‚man. „konn te.,;keine.' erganische .‚Verbildung ı \entde- 
cken,, welche, ‚die. während. (der ‚Krankheit: eingetretene, voll- 
kommene. „Unterbrechung ihrer Funktion.;hätte. ‚aufklären kön- 
nen. „Jedoch will, Conwell. ‚die, Nieren genähnlich,s RE 
und, in: ihrem. Unfange verkleinert: angetxoffen ‚haben. ı te 
„0. Die: Harnblase ‘war. ‚gewöhnlich, leer ‚und. lag, offenbar in 
Folge von der Abwesenheit des. Urins, unter..dem: Schaam& 
beine rugsgiinehgengbinmpfthe die, Schleimhaut derselben war 
un mit, einenigrossen Menge: visciden»Schleinis, ‚bedeckt. 
„Das Blut, ‚hätte ein: ‚eigenthüntliches ‘Ansehn.u;;: ar 
ley fand jederzeit, die. Hohlvene; ı die‘, Gekrösvene ,../die'i 
der Nähe; .des Herzens liegenden. ‚Venen; Idie: ‚Pfortader, a 
äussere, und .innere: ‚Hüftrene;; «die: ‚Schlüsselbeinivene und: die 
Blutleiter des Gehirns ‚mit; demselben dicken;; „wiseiden: und 
schwarzen Blute überladen, ale DArSROFITERD 0 1227 777, 
„ Der rechte, Vorhof: und die ‘rechte. Herzhammer waren 
gewöhnlich von demselben: Blute ausgedehnt.,;und.wenn man 
etwas; ‚Blut, in den linken Höhlen des. Herzens antraf;i-so war 
es, dem, in den, rechten; Höhlen. des Herzens befindlichen, wie 
Annesley, Keraudren,ıGuillmeau und Labrousse 
bestätigen,. ‚ganz ähnlich, , HELD ni lan seen 
„In: eben, dem. Grade, als; man, die, ‚Lungen, ‚die. Inbse: en 
fast. alle innern _Eingeweide, jederzeit, ‚mit‘ pechsohwarzem 
Blute arladen antraf, “in,eben dem Grade fand man ge=- 
wöhnlich‘ ‚die Blutgefässe, der ‚äussern Hautfläche 'des Körpers 
und der Extremitäten, zusammengezogen;und leer. | hrkötr 
‚ Dass, ‚dieser Zustand, des,Blutes, (nicht erst nach idem 
Tode, ‚eingetreten war,, ‚wenn; er auch vielleicht: ‚durch den 
Tod etwas ‚vermehrt worden ist , ‚zeigt sich aus; dem Ansehn 
des ‚während ‚des .. Lebens ‚des Kranken: und.öfters zu Anfange 
der Krankheit, aus, der. Ader,gelassenen Blutes, welches die- 
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3 origyjedat Fustahd ren Blutes hse” &ihe der Karo Hr nis 
aen, it N "Welche "sich RER: N nach 


lassen In. DIN ietsch 


Dass A Blut in ee Krankheit ae verändert 
sei, lässt sich aus dessen Ansehn ‚mit ‚grosser Wahrschein- r 
lichkeit» annehmen und. ‚scheint durch die neuerdings ge- 
machte: Beobächtung-bestätigt mu -werdenz indem ein Arzt in | 
Russland ‚im ‚Jahre 1829 zu. „Beinen. „an. Cholera leidenden 
Kranken zwei Hunde mitzunehmen, pflegte, ‚welche, ‚als er 
einen. Cholera - Kranken zur, ‚Ader, liess, etwas von dem auf 
den Boden gespritzten Blute aufleckten, die. stärksten Kräm-+ 
pfe bekamen und bald darauf. starben, ua 


© je jr 

"So wie es nicht GpvahmseetniäB Gardens das Blut 
qualitativ verändert wird, So. lässt, ‚sich auch. eine Verände- 
rung im Nervensysteme annehmen, ‚die ‚sich, auch durch viele. 
Symptome, Ermüdung , Krämpfe u. s. w. zu erkennen: giebt, 
obgleich uns dieser Vorgang, wie. fast, bei.allen Krankheiten. 
der Nerven, unbekannt ist, über fie un A a eh 77 


_ Uebrigens fand man sowohl bei Flugebörnen als Euro- 
päern in den festen und flüssigen Theilen ganz dieselben 
Veränderungen. | Der einzige Unterschied war, , ‚dass bei den 
erstern die Krankheit sich schneller endigte, die Lebens- 


r 
8 


*) So wie in der‘ Cholera das Blut vorzugsweise erkrankt, 
so ist diess auch in vielen andern Krankheiten der Fall. 
'Leider-aber hat man bis jetzt den in vielen Krankheiten 
statt findenden Veränderungen des Blutes nicht die gehö- 
rige Aufmerksamkeit geschenkt. . 

Deswegen "habe. ich die im Blute statt ündenden Verän- 
derungen bei allen in heissen Ländern lebenden Personen, 
sowohl im gesunden als kranken Zustande Uerselnunz er 
als es bisher geschehen, BOrHOrBERoHEM, B \ 
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Yon BIS, "prädispönirenden, den” äussern. 


öder veranlässenden und Ki ‘den s0g8X. 
nannten! innen Ursachen,” oder dem Wer 
sen" und'derNätur‘ dessBieehruht ‚durch 
geschichtliche Mittheilungen über rien 
aprung Ah Verlauf. ‚der, letzten. gxawsen 
Bam Abbuiık rBemin. erörtert, ai RER, 


Sr 3 22 
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' ‚doliup Kan. Seb 009y ‚901 DE 5 esislon SINERIET 
‚üsliBei der: Mr aa über'die ursachlichen Verhältnisse 
der. ‚Cholera sollte man eigentlich jederzeit die sporadisch 
zonider seit: 1817 :bis: 1829 Asien verheerenden epidemischen 
‚Brechzuhr unterscheiden; .».Da; jedoch die meisten Punkte; 
mit Ausnahme.der: yYeraplassenden Ursachen, in, beiden Kränk-! 
heiten übereinstimmen, so will ich, um Wiederholungen zul 
vermeiden, . ‚die ‚Untersuchung: in„diesem Kapitel ‚so:leiten, 
dass ‚die, unterscheidenden Merkmale . jedesmal: 'von, mir, an, 
Ort und Stelle angegeben werden. 


um Men Ka en} 


FR 


"Von den ‚prödiaponirenden Ursachen der * 
Koi ii | Brechruhr. | 


PETEIEn 


os 


"Zu der redktohi haben diejenigen die ‚grösste Dispit- 
sion, welche. he ‚Tage viel in der. Sonnenhitze. gehalt 


% 
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umge ee By ee ET WER m 


und sich TRRREN durch den Eintritt infrage Nebel oder Kal 
ter Nächte erkältet haben, indem sie sich dadurch eine ge- 


” 


wisse Schwäche des Darmkanals- zuziehen. 


Ueberhaupt sind diejenigen, welche lange vi} beson- 
ders ohne gehörig: beschäftigt zu sein, in kalter und feuch- 
ter Atmosphäre verweilen oder sich einem schnellen Ueber- 
gange von der Wärme zur Kälte und Feuchtigkeit aussetzen,. 
‚oder we nachdem sie ‚sich erhitzt und aM kaltes 
Wasser oder Birichoe Getränke gettuhlcdh I h desglei- 
chen diejenigen, “welche an niedrig gelegenen und feuchten 
Orten. wohnen, oder auf Teuchter Erde bet schwitzendem 
Körper, liegen Di „welche „sich. ‚nach ‚danger, Enthaltung _ vom 
Speisen den Magen, überladen, was, bei „den; Truppen heisyer 
Gegenden in, Kriegszeiten ‚oft. ‚der. Fall ist, ‚der. sprradischenn 
sowohl. als, ‚der: kueilmiehen Brechruhr Am. ehe unter, 
a 3 

‘Män hat tlie Yrtahrung Gerldäh % ‚dass ads weibliche‘ er 
schlecht weniger als das Snähnliche‘, ? und Hass Kinder und 
vorzüglich solche, welche “sich” “hoch, von der Muttermilch. 
nährten ;. seltner, als ‚Erwachsene, von ‚der; Breehruhr befällen 
wurden.. oa gib Aiewrahaf ılallı isn srlloa. wreloı), 1ah 
no Wer 'einmal' die eöhlemikehe Bikähredir ‘überstanden hatz 
te, wär weniger der Gefahr ausgesetztyerom ihr wiederum 
befallen zu oe als: Li 'welche‘siesnicht: ‚gehäbe 
haben. Warner ! wu ‚ia Kiw 02 „nommis en add astiad 

"Selbst diejenigen);'® ofyefähe die’ Brecirdhr nicht‘ irn? 
sich "aber" währen@' der Epideinie unter dei Kranken befün 
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91 Fast alle die ‚im, ‚fünften Kapitel dieser, Bike ‚» 160 
et sq. ängeführten prädisponirenden Ursachen der Ruhr 
sind auch als prädisponirende für die Brechruhr anzusehn. 

„Diese prädisponirenden Ursachen können, . ‚wenn sie wie- 
'derholt oder in einem heftigen Grade einwirken, veran-, 
 lassende, die Brechruhr erzeugende Ursachen, werden! 
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den hatten, waren bei einem spätern Vorkömmen (der epidex) 
nischen Brechruhr derselben weniger unterworfem’ 

In- Ostindien\ hat: man während: der letzten grossen Epi- 
demie- beobachtet, dass auch das Hausvieh , Hunde, Schaafe; : 
das Hornvieh,. Kamele und selbst Elephanten von’ der’ 

Brechruhr befallen wurden, | # ag 


& r 
RR 


Von ‘den entfernten oder veronlaasenden an 
‚chen der Hrsshrubz, 


Die BULTER Cholera wird in Keidei RN TER: erzeugt 
durch» das Trinken kalter Getränke ‘bei "erhitztem Körper, 
durch einen unmässigen Genuss geistiger‘ Getränke, ‚durch 
schlechte, nicht frische Nahrung, durch den Genuss von zu 
vielen, besonders unreifen Früchten, als ‚ Weintrauben, Was- 
sermelonen u. 's. w. aa Su 
Eine der wichtigsten Ursachen ii; Drehen der spo- 

radischen »Brechruhr ist in ‚ grossen und ‚schnellen Abwech- 
selungen, und: Unregelmässigkeiten in. den Jahreszeiten, 
in schnellem , ‚abwechselndem PRO EUN von Hitze’ und 
Kälte*), ‚besonders feuchter Kälte **), und besonders auch 

darin zu suchen, dass man ‚sich den Naehtthauen, der Sumpf- 
und Zugluft, - bei Mangel an hinlänglicher Bekleidung, ' dus. 
setzt., ‚Daher wird. sie: gewöhnlich nach‘ starken Regengüssen 

und überhaupt: im: feuchten, : niedrig gelegenen oder über-" 
schwemmt gewesenen Gegenden, wo Reiss und rg Kräuter” 
wachsen, am meisten’ beobachtet. © 


Viele ‚Schriftsteller geben. einen BORN Zei der 


u wovon ich im ersten Kapitel dieser Abtheilung, p. 9% und \ 
folgenden Seiten ausführlich gesprochen habe. 


**) So, hat Dr. Liyingston& beobachtet, dass fehl „ 
welche in Betten schliefen,. verschont blieben, während 
diejenigen, weiche die Nacht hindurch in freier Luft auf 
‚dem Boden schlafend . 'zubxachten, von der bösartigsten 
Form ergriffen wurden. . A RER Br Suter: 2 
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Atmosphäre als die äussere veranlassende Ursache der spo- 
Born sowohl'als dersepidemischen Brechruhr an. ı » 
"Wahr. ist esg wie Jameson, Scotty ‘Annesleyu. A. 
in re ‘und am der -Coromandelküste beobachtet haben, 
dass dem Ausbruche der! Cholera ‘häufig, ungewöhnliche Re- 
gengüsse; Stürme und Erderschütterungen vorangingen, und 


dass die epidemische Cholera oft mit dem Eintritt des Nord-_ 


ostpassatwindes, welcher kalte ind’ häufig feuchte Witterung. 


mitbringt, heftig aim sich- griffiund mit dem Re 


wie Gravien versichert. ‚aufhörte, Aa | 

Allein , deswegen kann :ich “der‘ Meinung: PERSBRTEE y 14% 
dass, ‚durch die atmosphärischen Veränderungen ein Missver- 
hältniss in dem elektrischen Zustände‘ der Luft gesetzt und 
dadurch die epidemische Brechrüht ‚erzeugt werde, eben so 
wenig beistimmen, als der Meinung. "Gravier’s, welcher sie 
von der feuchten und kälten: Luft allein herleitet. 


: Bei, ‚der 'sporadischen Brechruhr lässt sich der Eihflune 


dar kalten. und feuchten ‚Luft, woven ich! rn ausführ- 


lich gesprochen , allerdings. vielfältig nachweisen. ; ,» 


+ Allein ‚die. letzte . grosse Epidemie: war durchaus nicht: 


immer.;den. Winden unterworfen, sondern ging vielfältig, 


wie. ich bei .deri Beschreibung des Verlaufs derselben in-den‘ 


[> 


verschiedenen L.ändern. Asiens bald ausführlich - nachweisen ' 


werde, ihren. ‚eigenen. Gang, „und:oherrschte selbst bei dem: 


Wehen, der, Südwestpassats * 2 un. 0 


‚Diese‘. letzte Epidemie zeigte sich jedoch‘ vorzugsweise 


heftig an >« n „Ufern. grosser ‚Flüsse, : wo ‚die:Bevölkerung 


en 


wegensder Bequemlichkeit zu Seereisen‘ immer zahlreicher - 


ist, wo die Sonnenhitze. den .Tag über eine Menge Wasser- 
dämpfe. bildet, ‚welche ..des: Nachts ‚erkalten und: sich zu 


 dieken Nebeln umwandeln und wo endlieh ein beständiger ! 


4 


Yan Man vergleiche das BAR: Kapitel ‚dieser Abtheilung von 
». 96 bis 110. a | a 9 
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Uebergang von der Kälte zur Wärme geschieht, und sie 
wüthete besonders mörderisch in allen niedrig gelegenen und 
feuchten Gegenden, befiel aber auch die gesündesten, trock- 
nen Gegenden und un in si rg . den Ge- 
‘setzen der Contagien, | Ye 
"Ehe ich jedoch auf die Schieiehe nähe ae zu dir. 


Annahme geführt, dass sich diese letzte epidemische Cholera - 


durch Ansteckung fortgepflanzt habe, übergehe, will ich den 
Verlauf dieser epidemischen Brechruhr, wie'sie die verschie- 
denen Länder befallen hat,‘ aus den zu Anfange dieser Ab- 
theilung angeführten Quellen") historisch’ ggg 


Geschichtliche Mistheilungen er den Ur 
sprung und die Verbreitung, der letzten. Epi- 
demie ‚der Brechruhr. 


Die letzte grosse Gaiden der here hat in kaziahier 
denen Gegenden Asiens seit 1817 geherrscht und sich bis an 
die östlichen Gränzen Europa’s ausgebreitet. 

Zwischen den Monaten Mai bis September 1817 herrschte 
sie zu Behar, Nuddea;: Jessore, Caleutta, Rajshahy,, er- 
reichte kurz nachher Balasore und Cüttack, im November 
Mirzapore, Rewa, Sheegur und ‚andere nördliche Theile von 
Bundelcund, vor dem Ende des Mai 1818, ‚Jubbulpore, 'Sau- 
gor,:Ougein und Nagpoor, anfangs July Jaulnah, Aurunga- 
bad und Ahmednuggur, und im Verlauf des Monats, Seroor 
und Poonah, und in der Mitte August befiel sie die Präsi- 
dentschaft von Bombay und durchlief also in einem Jahre 
‚den ganzen Bezirk von Bengalen und Cüttack bis nach dem 
westlichen Ende. von Gundwana, und in 3 Monaten später 
oder innerhalb I5 Monaten vom ersten Entstehen an, durch- 
lief sie die: ganze Halbinsel bis an die Ufer des arabischen 
Golfs. | en NET: $ 
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*) p. 85 und folgende Seiten dieses Werkes, 
8 16” 
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nie tim Verlanf ‚des. Jahres/1818 scheint diese-Krankheit, eine 
$andere:mehr: südliche, Richtung genommen: zu haben, ‚wovon 
| „der Weg der. Verbreitung.‚bisweilen, nachzuyteisen: wars ‚„bis- 
„weilen»auehndunkeliblieb.i =, ben PAR, (An 
| Im März« ( 20sten.) . 1818, wurde: sie, ‚in Kite an der 
‚Küste ängetroffeny welches ‚an. der nördlichen Seite. der Cir- 

seats liegt... Nie; war.dann häufig zu, Aska vom 23sten ‚April 
| ‚bis 16ten Mai, wo sie plötzlich verschwand, Abkane ‚July 
zurückkehrte, iund« bis; Norember; mehr ‚oder weniger.stark 
„herrschte. ‚Biexbeliel Chicacole, Vizianagram,,. wo. sie; vom 
26sten ‚Mai. bis: 'öten. July ‚hegrschte,,zu Vizagapatam , ‚erschien 
sie am löten Mai, hefiel, einige ‚Eppöpder, im‘ Juny‘ und hielt 
in der Stadt und Almigegend bin Februar, 1820. HR, 

By: Rajabmundry, e einer ‚Stadt im "Innern Pi Provinz; 
arächien ‚sie am 10ten July, nahm ab. ‚Anfangs August, ver- 
‚sehwand Anfangs $Noyember , kehrte den. 25stensJanuar 1819 
. swährend''des‘ ‚Wehens ‚eines. ee onwindennyriedgne und 

hielt: bis Ende, Apsih antun dpa RR" 
Zu Ellore, welches etwas südwestlich, enRkieharänder 
-hiegt ‚fing sie den’öten 'July- 1818 unter den Hindus an, zu 
»Mäsulipatam an. der‘ Küstei.den 10ten: ‚July unter den.in 
seinem feuchten und niedrigen Gefängnisse.des 
Forts sitzenden & efah genen, und den 20sten in.der 
rag et ver; N RER mahmaim 
Ben sittdem iR orm ie RR, 1öten. uiayo 1819 und hielt 

MIN: langesan. un. alldernb Iiee dene), augen, ' 

: In:vielen Dörfern ,: MER an den südlichen ‚Ufern der 
PER ‚liegen, '. von der ‚östlichen ‚Gränze,.der Zillah von 
 „Guntoor bis nachdem“ westlichen Einde des. Distrikts ‘von 
Palnaud scheint. die Cholera beinahe gleichzeitig Ende July 1818 | 
»erschienen zu sein, und sich ‚allmählig südlich verbreitet zu 
haben, von wo sie in ‚der Mitte des Novembers ‚verschwand. 


' Die Banians PR onen: ‚der. Rad Gunteor , bewohnen 


sind Weite," trockhle! Bernäse lunid® entgiigenöget Krahkhehl 
fast ee während ‘die Brabminen, welche kin 
ev fe uchren Thar' ehr n enlarge an 
Kitten. in Wen Ditswrlohtor „EIBT: RR E "msißl 106 
Die Zillah von Neflote’ neigen in Kialsch Mani | 
» von! Nörden nachdem ‚Süden austund Zwischen 40 Widıod k 
A von Osten nach Westen, ein Landstrich weiche 
westlich‘ voh Beh Payen-Gaütlioder det Carhatie' Abcheltung 
dieser Gebirge, östlich’ von“ dem BeeHon Corömandel dl ; 
sütlich Von den? Flüss Peimar Betähzll Wwiralörst) nsiel mm 
» Die'Cholera"erschien in den dm re Are | 
aen' Dörfern dieses "Distrikts olgafäle” den 2tch August, 
zeigte sich’ zu Ongöle! 'amı I4tenz" in 'der'Stätt Nellöre, wor h 
von die Zillah Werianie "wird, ° arm! 20steni September w une 
vor dem öten October erreichte sie die Hüdliähe. aränbe: van 
In12 Tigen® ’schrit®" sie’ "32 enigligeld "Meilen vorwärts, 
n den’ Ychkesrn ZT: ären"80: Meilendhiehrt und ’ih 2’Monk! 
ten’ durchlief Sie"die‘ Fa nen here süd- 
westlichen Theil dersöibeh,twelchet etwas höhertiegt 
und’ganz’verschont’bireh. ' bisd bie da na ‚cluk ei 
‚eilppie Cholera" verkeill are: Zinäh wor Ka! A5teh Fohuar 
1819, kehrte ‚aber‘ in! den nördlichen "Fheilen! der’ ZHrch dr 
der! Mitte 'des April” 1819 "zurück, wrelsihkk staiehehte 
_ ffüher” bor,"erreiähte Ongele «den 16remMäi"trld"NeHäte?den 


3ten July, hielt aber nirgends länger“ ui achkehk gimo! 
nalen si nah ae marine muss) ar. 


64 Zu'"Madräs erschien sie’ den. 5ten‘ \Oetöber" 1818 „ie Ba 


Aetzte beobachtetenanyssten! dieversten'Falle, "wo ven ; 
zum" 2isten October in"der'Stadtund’Umgegend- änhielt, 


durch einen starketi Sturin aber'stille «stand; ‘bald jedoch wie! 


derum” bis Anfangs 'Növember an Hefügkeit "zu; "undvaan 
Allmählig abnahm‘,' 86 (dass im‘ "April: 1819 die Truppent Pe N 


_ dävön"befreit Waren.) "Sie'örschien’aber Ahfangs -Maitwiddet 


und ag Usich |Bisweilen seit! Bag Zeit entyärschierenled 
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“ Perioden, besonders. in... PR tictakpatn, Monaten. der. Jahre, 
1819 und. 1826, seltner im. Jahre. 1821, 
Zu Foobkmalleen im Innern des ‚Distrikts, eh sie 
‚am 13ten October. 1818, verschwand aber wieder in der 
Mitte des. ‚folgenden: Monats, jedoch, wurden, ‚später zwischen: 
dem; .Sten:; ‚big, ‚2lsten hy: 1819 wider, viele Fälle’ beo- 
bachtet. ..: BEN cn 
gi Auf dem St TPREL Berg hai "Madras ish die 
Krankheit an ‚demselben "Tage\wie zu Poonamallee; 'nämlich, 
am l3ten October; ‚1818, «hielt daselbst lange Zeit and war. 
jedoch nicht, sehr ‚heftig, nahm ‘im December, noch mehr im 
Mai 1819 ab, von dieser ‚Zeit an wieder zu und hielt 3 Mo= 
nate lang mit ziemlicher, Heftigkeit an; im. ‚September nahm, 
sie ‚wiederum: ab; und ‚wurde Ha had; sehr selten’ zu An- 
fange. des. Jahres, 1820. heokachtet; a ne, 
„Zu Wallajabad ‚erschien | sie Zuerst "ohngefähr‘ i inder 
Mitte des Octobers‘ '1818;, hielt’ im. November und December 
an,. einige, Fälle. ereigneten: sich. dann im. April: 1819 und 
Anfangs Mai,; wurde; Ende Juny häufiger, ‘nahm von dem, 
8ten July an ab und bald nachher.'verschwand. die. Cholera, ‚, 
a Die Krankheit ‚ging längs der Küste. vorwärts, erschien | 
zu Sadras, „Pondicherry, worüber jedoch: genaue Berichte 
fehlen, zu Cuddalore, "am l4ten: November nach dem; Ein-. 
tritte, der starken: Regen; Ihaktschin Mi Bud eat vor, 
wo: sie dann verschwand. BU 1 BER 
7a Combaconum ira sie ‚ac 20sten November, 
nahm Mitte December. ab. und. hörte. bald ganz auf, kam 
ar, in der Mitte des Januar 1819 auf ein ‚Paar Tage wieder. 
„Zu Nagpore erschien sie am 10ten November. besonders 
unter den Eingebornen,, ‚die sich feuchtem Wetter ausgesetzt 
hatten, Negapatam, obgleich von Nagpore nur 4 Meilen ent- 
fernt ,, blieb {bis zum 22sten November gesund, . in beiden 
Plätzen Ligen die Krankheit 'bis.zum ’20sten. December. nach, 
kehrte im: ‚beiden. ‚Orten ‚Mitte Januar ‚und ‚Ende July 1819 
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auf ein Paar Tage FAT Mitte, „August, wiede er ‚nach, 
und kam zwischen Ende October ‚bis; ‚Mitte. Noyember 1819 
amd.den Isten.bis: ‚13ten Februar, 1820 ‚zu; Negapatam. v wieder. 
+ Tanjore und Umgegend erreichte, ‚sie.den, 20sten ‚Noven- 
Kakı 1818 „.. stieg, im Devember bis, „Mitte, Januar, 1819, und 
veischwand, erst:im April; ‚1820., Kent bugs wnshaie Au 
Sie erschien südlich'zu Madura zu;Ende des Nove embör | 
1818, ‚(werbreitete sich: über. ‚die angränzenden Distrikte; von 
Dindigul ‚und,Ramnad ‚an; der, Küste, und, hörte in beiden 
"Osten,erst im ‚März oder, April; 1820, auf. , ‚An, manchen Or- 
ten, hözte: sie schnell. auf und ee ohne. sichtbare, Ursache 
wieder Äh ug a had 
‚Zu Bann ‚fing; ‚sie, R. ie, Aofhugn er 1810, an, | und 
liess bald.nach , ‚ausgeriommen,, erg ‚von; ‚Ceylon : zurück- 
gekehrten Truppen, wo sie.bis Ende Eebruar .aı ‚anhielt;;, dann 
stellte sie; sich, wieder i im September, ‚ein. and; hielt, bis. Jonyar 
.1820,.anı und, kehrte aueh einmal a zu, Ende, a Monats, Be 
up auf kurze Zeit Aurügkr, Yoriaihereins 2.4, 
«Auch sah ‚man. ‚sie, u, ae ia weit, vom m, Cape 
Posen südlich ‚entfernt, 17, Piess ist. ‚der Verlauf ‚an „der 
östlichen ‚oder.'der: Coromandelküste, der, Halbinsel, ser 
„ul,Der erste, nördliche Ort, welcher auf der. Halbinsel von 
der Cholera. befallen ‚wurde; ‚war, Nagpoor, und dessen Um- 
aueh in der. Mitte, des. Mai i 1818, „bald, darauf am "2östen 
oder-27sten. Mai. und : am 30sten Mai x ‚zeigte, sich. die Krank- 
heit unter..den ‚Truppen ,, ‚besonders unter den von der, Bela- 
‚gerung von, Chandalı auränkhehrnden Bengalen. und ‚Madras. 
Truppen. Te - ah Ü are 
Zu Jaulnah beobachtete ‚man in pers Flle, den, 3ten 
‚ol wo sie. bald,, nämlich. zu Ende. des Monats, verschwand. 
‚Hierbei sind Pan: Thatsachen.. ‚merkwürdig: ‚Eine 
Truppenahtheilung, verliess Nagpoory. wo; # die 
Krankheit herrschte, hatte, auf ‚dem Marsche, ei- 
‚nige Kranke ‚an der ‚Chalenay ‚kam. zu. Ende ‚den 
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‘Juny'zu Jaulneh an und dem 3tenJu ly'erschien 
“die Cholera siemlich heftig in letzterer Stadt. v 
Eine andere‘ T rup penabtheilung).die Brigade 
Russel, kam: am. Aten Julyızw'Jaulnahıin guter 
Gesundheit! any) "werliessiden Ort am'ı5 ten’July, 
um sich nach Hydrab adızu.b. egebenz undseinige 
Tagen Tach h eriersichie n: ‚die,Kra nkhkeit unter ih- 
memmit: g Tö skerıW wthäd, ol ne En r RURT ER u? air 
Mech, rere Misrsainirkaiitahhen ch gefäh rl 00 
D ienern’zuiJaulnah-am 4tien’July'an, verliehen 
die Stadt am 6stenediMssund ehelsie.Auringai 
bad erreichten, zeigteisiechldie: Cholera unter 
ihnen, welcheibatdinachnihrerAhkunft zu Au- 
TungabadundsUimgeigend swherrischensanfihgei 
bh Tg dieser ‚Beriöde Uschritt: die -Kränkheit nördliehnäch 
® Wunnberahed; Wi 'Mulligiaxin äniider BrovinzrKhandeishowör. 
148 ]m erstern ‚Orteji-welcher 80.Meilen NN. W; von: Jaul- 
nah Jiegt,. ‚erschien.die: ‚Cholera-am ten! Julyz: im »letzterh. 
‘am, idten I ulyı ‚bisi23stei‘ Julyg wönsie Aal, ji aber bald 
im; August zurückkehrteis; sub ABSrIa ee ee 
ET, 1 lem, Lager. desißür JohniMalcolm bei ah ‚wel- 
khes‘, in.der Nähe von, Andoret liegt, nördlichivom Nerbludda- 
Fluss‘, Mn: ‚ohng efähr;: 1202englische, ‚Meilen von Nüßseerabäd, er 
Sallen. die ‚Cholera am. A6ten. July. lt ehren 
"Südlich scheiht die Krankheit: zwei Wege’ genommen’ zu 
haben; den: versten, durch Bunderpor;' ;"Badämy; Hooblyj Bell 
iyz ‚Huriyghur ur, ur; Chittledro 09; :Bangalore) und. -Seringaputanı 
nach Mysore und den andern ‚südöstlich snach. Hydrabad, 
dann‘ 'südlieh näch Gosty,' > güdöstlich'nach. CuddapahyX Tri- 
petty, „ ‚Chittoor, Vellöre und.iArest,' „im Innern der’ Präsi- 
dentschaft, Madias, 'na@hher ‘ südwestlich. nach den Barrah- 
maul- ünd- Salem - Distrikten ;‚ woisie zw Trichinopoly' und 
Ta anj ore, mit dem Laufe‘ ‚der PAR ‚an der''Coro- 
ah delküste 'zusammentraf! Re a TE rer 777 200 
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v Zu: Punderpoor" erschien sie ‚den A4ten July,. .wo eine 


grosse Menge Fremder, zur, Feier! ‚eines ; Festes “versanmelt 


waren; und hielt 'bis- zum.‚24sten‘ July an; ‚den, I3ten. August 
erschien | sie‘ unter dem Truppen zu Badamy.und zw. Hoobly 
und! warnamsheftigsten „daselbst vom 18ten August bis ‚Isten 
September, :und: nahm) ‚gegen Ende, September sehr. ob „kehrte 


aber:in‘der Mitte des Monats ‚April 1819 unter. denselben 
Trüppen' heftig zurück. „Zu..Bellary ‚erschien sie den’ ten 
September 18183 unter‘.den Eingebornen, (den 17ten bis Ende 


des: Monats.iunter: den, Truppen ‚verschwand am jöten, Octo- 
ber,.befiel: am 20sten wieder die‘ ER und, Eingeborgeni, 
uhd verschwand: Ende, November. vn Mt.nh EN 
Von.500 Gefangenen, BR vn Fo 1200. 
Yardıöstlich yom Fort,entfernten und von einer 
hiohen: »Mauer« umgebenen „Gefängniss „lagen; 
wurde: nur einer davon. befallen, welehe auch 
Yan Bee Aeee ne > Ari; De VE N 
«Das. 34ste' ei trat in‘ einem Braten ERROR 
ei Behlanfe nach: Bangalore den IZten September den.Marsch 
an,’ den 48ten :wurde,,ein Mann, von, der. Cholera, ‚exgrifien, 
‚den 1dten' und 20sten, wurde, kein Fall.von Cholera!; ‚beobach+ 
tet;  deny« 2läten - ‘würden: »28j- „Mann;....den‘ Adstenn24; 
den Dstinr 12 Mann befallen, .ı.den,; 29sten. verschwWands; ‚die 
Krankheit! + Von:700- ara wurden. 8 ‚befallen und-37: stark. 
bensdarand ip: Kar bh: bier ardserralk ri RN da; istabs 


Die Krankheit herrschte,bei’m ET 


der“ Truppen in. keinem,.der.Dörfery: ennebien 


aber baldinxchher in allem: „...'. Fa gr TorfO: 
- iu Bellary»erlitt/ einen zweiten. Anfall im Mai Per 

ode Zu Hurryghur ‚erschien. die Krankheit am l2ten. en 

ber und: hielt daselbst und in der Sg bis Ende, a; 

Monats an 5 BEN ta 
vr Zu Chitlädgpng;: u der, verste, Fall i in ‚der. ‚Mitte, a 

Monk beobachtet,: einige Fälle nur, kamen bis BAR ‚Octe- 


! 
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Y“ 


4 


PBER , 


bers vor, von wo an bis. KENNEN en au und 
es tödtliche Fälle voirkasnen.shat ich ans moi 
: Die‘ Richtung der Epidemie «war zw‘ dieser Zeit südöst- 
lich nach Bangalore zu, wo sichi einige Fälle zu’ Ende: des 
Octobers und im November; zütmıgen j Vohne:dass'siei allge- 
mein wurde; ‘ was jedoch: vorh i28steniOctober biskökepn No- 
vember statt fand}. Ar diseeb‘ dar ee 
j Zu. Seringapatam “erschien sie ohngefähr. den‘ 6ten+No- 
vember 1818 :und'rhöelt (feitfeie Merlat’ ziömlich heftig af, so 
auch zu Mysorevündndnüden Umpegendy) «wo die Sterhlich- 
‚keit sehr. grossintan, ‘ aid noias" ET Snlariaihrer re 
Zu Manantaddyısih Wijrnnalekamen‘: Ren Fan 
vor zwischen dend 16tenrundiR2stenyOctober),4818..- R 
"In den Distrilftensron Göimbatereifing sie zonslden, „dis 
ee am ahdiheurde ıhald inllgemein; und verheerend.in 
den Dörfern, die um den„Caveryluss herum liegen, besen= 
ders zu Errodelmndı&arreon i3 Bid enteichte.: Coinibatare; den 
30sten‘ November. nwarıjellöth. alichti sehr’ heftig ‚ii,nahm. im 
December abundizu dinder dev Januar 1819. war: siesziemlich 
ganz’ 'verseliwundeng:s obgleich iöinzelnei. Fälle: nech bisweilen 
‚bis  Octoher ‚mworkärieh ; CH Kxankheit (wieder,.‚hänfig 
würde; im, Nörember inachliessitund-timFebrüar: 1820. ver- 
schwand. 45 hBemmeikenswerth irdalieinistjondass;swährend ‚des 
Herrschens dieser: sepidentischew ‘Cholera 'zu ‚Coimbätere;,.das 
endemische Fieberslierrschte /und. „dässs es, ‚als . die Cholera 
| AREENG ‚durch den+ganzen” Distrikbi überhand: nahm... 
' "Dieses: ist die ‚Beschreibung'des ersten ‚Weges; den: die 
‚Choleka; nahml,; welcher: südlich won‘ Nusserabad ‚; ‚Aurunga- 
"bad und Jaulnalı, “nach Seringapätam-insMysore; und, Coim- 
batore: gegangen war; wie man auf a Charte Binchkehnn. 
Kann... sr Aral ar, en me eat 
Auf- dem" südöstlichen: Wege e ARPERER sie ee ‚zu 
Shwaghur am &odaveryfluss‘, "wo sie zuerst) die,Mysore-Ka- 
‘valrie am: ‚Sten, July auf dem Marsche nach ag 
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und bis Ende,.des Monats :anhielt.. Zu Hydrabad' ‚erschien 
sie um diese Zeit, jedoch: war; sie nicht. s0. allgemein und. 
heftig. Die Truppen sim/Cantonnement' blieben 
anfänglich verschont als siesschon in der Re- 
sidenz herrschtezsund:erstodanhn, jals einige 
Truppen: aus vder«Residenzisins Lager kamen, 
fing sie an, sich daselbst: rn zu | 
re weder sia nal TREE 
:8o schritt die: Krankheit! südlich irdgfwlrte und erschien 
zu KERNE am nördlichen Ufer) des) Pennärflussesam 6ten: Oc= . 
tober, und einzelne Fälle kamen bis Anfang. Februar. 1819 
vor. Vom ten ‚Februar: 1820:jedöch ierrschterdie Krankheit 
sehr heftig. und: 'bösartig daselbst unter) dem: 2ten: Bataillon 
der eingebornen Infanteriedund umterndien:Einwohnern 
unmittelbar nachudein Albin airısch bdie si: ersten.Ba- 
taillons," beivwelchämsesÖwähren bil esMarsches 
von Hydrabad'sehr heftiggeherkschbcdatte. Die- 
ser 'Anfall- hörte zu Ende>des!Februar vauf,taber zwi Amfange 
des Märzes erschien ‚dieuCholera: imterixdew Bewohnierm der 
"nahe gelegenen Dörfer. > sSüdöstlicHo erschien‘ sie za Cudda- 
pah am Pennarfluss den ten März 1818 10zu Tripeiy ‚den 
N Isten, zu‘ Chittoor ohngefähr um: :dieselbe» Zeit ZU: ‚Vellore 
am 3ten): zw Arcot. am >I8ten;) 7 nahm . ‚Ende ‚des Monats: zu 
Und endigte‘ im letzten: Orte: allmählig. ing: ‚November‘ uabäm 
ersten Orte'im December. briAnfangs-‘ Mais 1819 erschien sig / 
wieder zu 'Arcot, ‚Vellore‘ und Chittoor;- 'oline sehr wörherr- 2 
Wehegd zu werden und endigte' ohngefähr Anfangshilg. 
 Estist hierbei zü bemerketi,' dass die Epidentie nucliodem 
| se Zee Verlaufe nahe ‚dem Centrimm dev Präsidentschaft 
war, ‚und dass die Richtung, im welcher'sie sich- bewege, 
nicht nur mit der von der Seeküste oder mit dem östlichen 
 aufe‘ zusammenstiess,;; sondern. auch ‘mit’ der “des! Central- 
. punktes ‘der Halbinsel.‘ + Es ist/daher zweifelhaft ylsob\ das 
Vorkommen 'der' Cholera: in den nahe gelegenen’ Distrikten 
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von Baralimaul und Sälem als der nüchite Centrälpunkt' oder 
äls. der entfernteste: zu: betrachten‘ ist.» Die-Berichterstätter 
Scott, Ainslie ureıw.s glauben,» un sie diese Distrikte 
von'der Nordwestseite-in: der; Mitte: des November längs des 
Laufes des Caveryllusses, » anı dessen Uferm die Dörfer sehr 
befallen. ‚wurden, betreten. ‚habe  Sier herrschte zu‘ Sanker- 
Tydroogavom 1ten: bis Ende-November,; zu»Salem vom’ 22sten 
November bis Ende December: ı ee 


u Die Bewohner zoll er Hügel ver “der er. 
schaft dieser Sehen ver Boten al re dung 
mit denin den Thälern und sollen, wie die we 
richte anführen, Srersehlont seßlieben sein. Die 


Krankheit erschien wieder in beten Städten Ende August 
1819, "nachdem regnerischeR Wetter Tühgere Zeit Angehalten 
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1 letzte on ist, Trighinopolg,. wo sie Ende Oetober 


era Tn 


unter den vom Norden. ‚kommenden, eingebornen Truppe 
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> 
ZE 
w elche auf dem Marsche 2, Individuen, daran verloren. hatten, 
Benrnghien „Den. ersten, ‚Noremher starb. ‚ein SEN ‚an 


Mer 


tere en in den pen Dörte „ von 1 Warriors 
5 2 
und Pootoore und an den Ufern des Flusses an der nord. : 


westlichen ‚Seite ausserhalb des Forte, und so | De die 
Krankheit : zu von der nordwestlichen, nach, der üdöstlichen 
‚Seite des "Forts; den Iten erschien sie. unter den Truppen 
und hiele bis zum "sten an nnd ‚verschwand schnell... j 
Aueh Trlatenenlo a hen er ee 


„lm Januar, 1819, ebzte; sie auf, 2. bis3 Tage in,mässigem 
Grade ‚zurück, _ „Eben . so ‚unter den. Eingebornen, der, Stadt 
und Umgegend. Jim. July; 1819, „Assgleirhen | Mitte »November 
und Anfang December, N a ee eh ai rain ein: 


rar a \ 


Nachher ;stiess sie.'mit "der Linie’ an oe ” Secküsk % 


zusammen; in Tanjore, Palimeottah, : "Tinnevelly uw sw. 
‚wovon. wir: schon: gesprochen thabensältd ash re 
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Ani ‚der. westlichen. oder. malabarischen Küste "zeigte sie 
Ber zuerst'zuw. ‘Hullihall und »Soonda , östlich der Ghaut-Ge- 
- Birge,' und: südwestlich von: Darwar i im‘ September 1818 und 
hielt- einige Wochen an. » Sie ding nach Mangalore in den 
ersten ‘drei Wochen des: Sapberkext ‚worzökehrte daselbst: den 
Sten. November zurück: Aunds verschwand Ende ’Januar‘ 1819. 
" Im».März .1820- Pe ‚den Gränzstädten von 
Soonda, wohin'sie sich vonidensangrähzenden Mahratta- 
Staaten verbreitet hatte und; ‚von. ; ‚da „drang sie südlich im 


ne} 0 


dung, nach Mangalore- sehr, bösartig . und; ‚hefüg. Vor, 


‘Den Sten December heigte sielisich zw Cannanore und 
Tellicherty, wo” rec Jämtar' verschwand. 


A Heroin. 
Im. October. ‚herzschte sie, ‚in! Terschiedenen. Bullen 


der Provinz. Calicus, iu in der sinne Calicut, "kamen 2 ‚Fälle 
im Mai vor, aber es, kan an keine weitern Fälle von Cho- 
lera, als m der Mitte October und’. Ende Debember 1818 be- 
obachtet, ‚wo "auch die‘ bisher hiillen® Byinfptöne an Heftig- 
keit: zanahmen. lm’ Februar! 1819 ak die Krankheit ab, 
hielt jedoch 'in einer milder om. in einigen Distrikten. der 
Provinz bis ‘October an. « “Besönders' war RR ärmere Volks- 
klasse ein Opfer der’ Krankheit: a ae, 

In "der } Nachbarschaft. San KARTEN erschien hie den Sten 
December 1818, wurde bald. allg gemein, ‚nahm zu Ennde ‚des 
Monats. ab‘ und verschwand „Anfangs Januar 1819, kehrte 
“aber unter den Soldaten im ‚März, Ar ‚Mai und a wie- 
* der Zurück. Deren 


mean, Ir da x j 08 ik Yını TH ’ 
-Zu Alepı ey fielen. ei einige ‚leichte Fälle, im ‚October ‚1818 


vor, und zu Anfange . ‚des ‚November, Beh ‚die, Krankheit 
Hu 3 N 4E, ö) 
ziemlich allgemein, rend sach ke 


‚ \ 
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++ Zu) Blie erschien sie, zu Ende „des2 October: 1818. und 
schritt bis; Mitte November Hlangsamı vorwärts, wo: sie ab- 
nahm a bald nachher verschwand; im July: und« Kfust 


BEER... 


1819 kehrte sie zurück, zu. einer Zeit, wo'sie zugleich in 
' den nördlichen 'I'heilen von Travancore vorherrschte. ; 

In der Mitte des Januar 1819 erreichte sie Trevandrumz 
einige leichte. Fälle hatte man im Mai 1818 und Ende ar: 
gust und Anfang September beobachtet. 

Die Krankheit verbreitete:' sich alsdann an das Kap PERL 
morin und man kann somit nachweisen, wie: sie die ganze 
Halbinsel, sowohl im TIonern, ‚als auch längs der 2 Küsten, 
der Coromandel und Malabarischen, durchschritten hat, 

‘ Ich habe hier den: Verlauf der Epidemie in den Jahren 
1817 — 1820 angegeben. Während der folgenden Jahre 1821 
und 1822 waren epidemische, Anfälle seltner. Während des 
Jahres 1821 erschien die Cholera mit verschiedener Heftig- 
keit zu Cuddalore an! der Coromändelküste, im Januar zu 
Royacottah, im. Februar und .Juny sehr stark unter der 
leichten Kavallerie zu Khulladgee in dem Dooab-Distrikt; in 
den Dörfern von von Bagrieottah und in einem Trüppencorpe 
zu Darwar zu derselben Zeit, im July und August in den Di- 
strikten von 'Canara heftig und ‚ausgebreitet, und zu Salem, 
Sankerrydroog und Madura im Süden. 

"» Während‘ des Jahres 1822 herrschte sie zu Salem, im 
Jahre 4822 zu Samuleottah, zu Tutocoreen an der Ostküste 
am Kap Comorin'im März, jedoch nirgends mit grosser Hef- 
tigkeit, so.dass man, wenn man Arcot, Wallajahbad, Sa- 
lem, ‘Sankerrydroog, Triehinopoly; Madura und Calicut; 
wo: einzelne Fälle tbisweilen vorkamen, ausnimmt, kaum 
noch ‚ein - 'epidemisches - Herrschen der Cholera annehmen 
Kanne ve Ä F 

Annesle y giebt folgende Verhhnk der Tödtlichkeit 
der morgenländischen Brechruhr unter dem britisch -indi- 
schen Heere von 1818 bis 1821 an " | | 


I E Sketehts öf the most prevalent diseases of India. Lond. 
1825. p: 249. ? ich 
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Von den europäischen Truppen. 


ARTS 
„ins“ 


An. Von hun- Von Han-. 
Da dert Auf-Isend Sol- 
ty puhr | genomme-|daten des 
gestor-) nen ge- Heeres 
"Ben. "storben. gestorben. 


1818 | 10652 | 1087 | 10-2" 2ı na 
1819 [10125] = 500. Ps pe" ss]| 17 eh 
18804 "gar 1 343 PP? 4 ogge] 20 SR 

1 Pe ae 


ri "39746 | 10 
TEE N Ya sed > 7 1344 
Ag ul den.ningshornen Truppen. 
1818 | 58764° 7 3496 Tirtqı 10 
(ano Treshen | | 2684 u 
1820 | 76870 | 3178 '" 10° 
1821°]'” 82046 "| "2527 Y° a 


L4 


Suminaf 281462 | 10885'°j" ONE joriT 


habe "nissan LEN 

Nachdem diese Krankheit fünf Jahre Ins in ini. 
ae gewüthet,. und eine, unzählige, Menge Menschen 
hinweggerafft. hatte,; ‚verbreitete ‚sie sich nach. den fernen 
Ländern ‚östlich von Siam „‚nach China und bis auf die ‚ma- 
nilischen: oder philippinischen Inseln, besuchte auch in den 
ersten 4 Jahren 1817 bis, 1821. die meisten Inseln des indi- ° 
schen Oceans, Jaya, Ceylon, Bourbon und ‚Isle. de France, 
wovon ich später noch einige Bemerkungen beifügen werde, _ 
und wendete: sich im October 1821. nach der westlichen ‚Seite. 
hin. bis nach Schiraz in Persien, : wo. sie binnen 8.Wochen, } 
60,000 Menschen wegraffte, und sie erschien darauf ‚zu Bas- { 
sora, Bagdad, Moscat und Aleppo in Sirien.- £ 

‚Diese Plage, die sich mit regelmässigen Schritten über, 
die Gebirgskette hin Bahn brach, griff einige Orte an, vd 


356 
liess wiederum launenhaft hier und. da andere Orte liegen. 
So ging sie x. B. über die Dörfer Dasdargun und Kumaray; 
‘jenseits Schiraz wandte sie sich in einer nördlichen Rich- 
tung nach Zergan und endlich nach Majen auf der) Heer- 
'stasse, nach Ispahan, ‘wo sie stehen. blieb und endlich bei'm 
Eintritt: der kalten Witterung gänzlich. aufhörte. yo 

Zu Mascad und in dessen ‚Nachbarschaft starben 10,000 
Menaken und zu Bassora, , von wo aus sie, den, Ki 
hinan, bis! nach Bagdad: drang, 15,000 an. der. Cholera. 

Sie zeigte. sich .am 1lten September 15. unter der, ‚zus- 
sischen Flotte zuerst in Astrachan, N ie 

In dem Jahre 1823. war sie nun. einerseitt bis an die, 
Ufer des kas spischen Meeres, andererseits,,bis, an a Ufer des 
Mittelländisehen: vorgedrungen. und: machte ‚hier bei Astra- 
chan,. ‚ dort in ‚der Nähe des alten Antiochium- einen r.aebgin- 
baden ‚Stillstand... N DR NTREREER ME a GERT 

Im Sommer 1821 zeigte sie Fick zuerst an nd Ufern 
des persischen Meerbusens; beinahe zu gleicher Zeit in Mas- 
kate, in Bender - Abuscher und in Bassora, nachdem sie in 
den. ersten Monaten desselben Jahres zum zweiten Male in 


a 
\ f 


Bombay gewüthet hatte. 
Allen Nachrichten en ist siesaber nicht 


zu Lande nach den Ufern des persischen Meer- 
busens vorgerücktzsondern es ist beinahe ohne 
Zweifelundin Persien allgemein angenommen, 
dass die Krankheitin jenen grössern Häfen und, 
Stap elplätzen schnellünd unerwartet bald nach 
der Ankunft von Schiffen aus Bombay ausbrach. 

In | Mascate und der Umgegend sollen Jin kurzer Zeit 
von einigen ‚Wochen bei grosser, ‚Hitze über. 60,000 ‚Menschen 
gestorben sein." ‚Sie zog van dort; am ‚westlichen ‚Ufer des 
Nieeres hinab, vernichtete g ganze‘ arabische. Stämma,;ynd Tri; 
bus, der: Wehgbiten: und. soll in. ‚jenernicht sehr;beyölkerten 
Gegend: Br 125,000 Andividuen. weggeraft haben... 44. van 


j' blasen un u >3r#) 
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vo Ob und wie weit sie‘ vom jenen Regionen aus durch'die 
Wüste in der Richtung‘ nach dem rothen Meere sich ausge- 
breitet habe , ist unbekannt. In Bassora und der Umgegend 
soll. sie -18,000 Mann ‚und in Bender Abuscher 10 bis 14,000 
Menschen .hingeräfft haben. Die Seuche nahm von diesen 
beiden iOrten, gleichsam 'als:von neuen: Brennpunkten, von 
denen.sie.ausging', zwei’ verschiedene Richtungen, die man, 
auf ‚den:Landcharten Jängs ‘den grossen Caravanen und Han- 
delsstrassen deutlich ‚verfolgen kann, die eine von Bender 


Abuscher an, nordöstlich ‘über Schiras, und die andere von’ 


Bassora. westlich, längs dem-Euphrat nach ‘Bagdad. 

«In Bezug auf ‚die erste Richtung kam sie folgender Mas- 
sen'in einem. beinahe. ununterbrochenen Laufe bis nach As. 
trachan.' ' Nachdem sie nämlich im: Juny'ünd‘July 1821 ihre 
Wuth am. persischen Meerbusen ausgelassen hatte, erreichte 
sie Ende August desselben Jahres Schiras, den ersten gros- 
sen: Ort, der, auf ‘der nördlichen Handelsstrasse gelegen, 
in „unmittelbarer Caravanenverbindung mit Bender 'Abuscher 

. „ Hier.‚herrschte sie\;mit- solcher. Tödtlichkeit den ganzen 
ehr über, dass: sie, zu 'einer Zeit, während einigen 
heissen Tagen 16,000 Menschen hingestreckt haben soll. Sie 
drangı .daselbst bis in ‚das -Harem:des Gouverneurs, wo sie 


dessen. Mutter und einige seiner Frauen  tödtete, ‘ Man 
fürchtete nun mit Re chti zwIspahän,’welche'älte 


Hauptstadt beinahe'unter dem nämlichen’Meri- 
dian mit Schiras,, auf der: nördlichen: Handels- 
strasse liegt; dass die Seuche auch VRR gelan- 
gen könnte. .. ı.J | Burn, 

‘Der dortige Generalgouverneür, ebenfalls 
eim, Sohn des persischen Schachs, 'gab daher, 
wahrscheinlich auf den Rath irgend eines auf- 
geklärtenEuropäers, den strengen Befehl, dass 
die Caravanen von Schiras,nicht den gewöhnli- 
chen Weg über Ispahan einschlagen "durften, 

Hasper, Ueb. trop. Kraukh. I. wre I | 
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sondern sie musstem-eine alte, mehr östlich von 
Ispahan führende Handelsstrasse über die Stadt 
Tesd einschlagen und so einen grossenUmweg 
machen, um die‘ nördlich von Ispahan gelegenen 
Provinzen. zu «erreichen. "Durch diese klüge 
Massregel«wurde Ispahan von. dem Uebel’ver- 
schont und die Krankheit brach dafürimit Ende 
Ss eptember. in Jesd aus; » wo sie 'den ganzen October- 
über. 'herrschte > und Anfangs ‘November 'bei'm Eintritt ‘der 
ersten kältern Witterung aufhörte:'und den "Winter über 
schlummerte. . . Sie herrschte: in’ Jesd in den verschiedenen 
Stadttheilen,. \ deren: es 18 an’ der Zahl giebt, ‚wovon jeder 
800 bis 1000 Häuser enthält, '1M: Tage hindurch und tödtete 
in jedem 300bis: 500. Personen. Obgleich die Krankheit sich 
auch. in, einigen :auf.den Bergen gelegenen Dörfern gezeigt 
hatte, so: starben doch daselbst sehr wenige, Menschen’ daran. 
.. Mit dem. Anfänge! des. Jahres 1822 erwachte' sie jedoch 
wieder in Jesd, drang nun weiter nordwestlich langsam und 
regelmässig auf der) Karavanenstrasse vor, auf‘ welcher ‘sie 
allmählig von 'grössern. Orten; die: Städte Nain, AENR, 
Koom,, Kosbrun ;'Sava ‘und Dain besuchte. 

:‚Teheranblieb damals verschont, wahrschein! 
lich deswegen, weilder Kaiser von Persien auf 
Anrathen des Dr. Martineng 0, eines’italie- 
nischen. Arztes, um’ seine! Residenzstadt Tehe- 
ran gegen.die Verheerungen der Cholera;' wel- 
che: zu Bassora und Bagdad ein Drittheil der Be: 
völkerung hinweggerafft hatte, zuschützen, 
alle Kommunikation mit jenen Städten und be- 
sonders auch: mies ‘dem Karävanen MIC 
hatte, | 

Sie, ging aber über Killah‘, Naefn; Casbin, Abhar, 

Sihtäniohss Zenjan oder Zenghan, Mianeh vorwärts und er- 
reichte gegen. Ende des Sommers Tauris, die Residenz von 


z 'y a ‘ 

ay 
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Abbas Mirza, "und Tre” in’ ‚alten Ölten” run Be 
zurück. stnreila madsakın ve rk a 
"Sie Besuchte‘ Selbst das ke des Fürsten, welches sich 
damals zwischeh Diadin und‘ Tutbal Caleh in der’Nähe der 
, türkischen Grähze Vefand’und bedrohte von hier aus Eriwan. 
"Der grö össte Theil der Einwohner von Tauris 
Brett Annäherußg der Seuche aus, 
Entfioh nach den. Gebirgen ünd entging zum 
Theil auf diefe! "Weise ae Wütn des Feindes. 
"m Herbäte Wesseihen Jahres errbichte" sie" auch Yon. Tau 
. ‚her Korbin, wo sie mit Ende des Herbstes aufhörte. 
ek) gleicher" Zeit “wänderte 'sie'von Tauris nach Ardebil 
and nach ‚dem Distrikt von "Kalkar, Wo sich die”berühmten 
Si befinden.“ ‘son "dalin die Provinz Ghilan, nach der 
nahe am kaspischen. Meere gelegenen Stadt Reshd; von’ da 
die Provinz Mazanderan , Wo sie "Yorzüglich in Balfrusch 
Sich zeigte und dort. ‚Im "Laufe de# Novembeis abermals zu 
ruhen schien. "Jedoch ; in der Mitt Aptils’ des vorigen Jah- 
res 1823 erwächte" sie "wieder in Einige Orten von Mazan- _ 
deräh, die sie im vorhergehenden Jahre verschont hatte, so 
wie in drei Dörfern in der Provinz ONRlat, in denen sie zu 
Ende des Tährek‘ 1822° ‚aüfgehört' hätte und erreichte von da 
int Mainönat '1823 die, seit dem’ letzten Frieden mit Per- 
sieh uhter ‚russischer Be ‚üähende, Provinz 
‚ Schirvatı, AUREURREEN PINEEN SON DON eh 
"Sie henal? zuerst die Provinz, ‚Taluschin, dann die Ebene 
Maja und erreichte in’ einem Dorfe des’ Cravamkischen Di- 
stiiktes, den 17ten Jüny’das’ Städtchen‘ und kleine Feshing 
Benkoran,"am ’Isten‘July das'Dorf Kurgälan, 5 Werste von 
Lenkorän, am '4teh July. die Sallianschen Inseln,‘ die Stadt 
Sallian , am Ausflusse des Kurs in’s kaspische Meer... ..Von 
Sallian "Wandte sich die Cholera, ., indem, sie die an, ihrer 
Südseite mit Bergen umgeben, Festung, "Baku verschonte; 
aufwärts längs dem Kur in die sehr flachen Thäler 'von 
| EEE LAN 
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Schirvan, wo sie im Saitscheffakischen ; im Karabasarski- 
‚schen Kreise und in. dem Kutristanischen Distrikte von Ma- 
"gal viele Bewohner ergriff .und tödtete, so wie sie auch in 


den ‚umliegenden , Gegenden unter den, ‚auf den Feldern la- 


gernden Völkerschaften nach 2 bewölkten Tagen am 13ten 
August mit allen, Schrecken auftrat und 40. Landleute und 


einen donischen, Kosaken wegrafie. f Dann. erschien sie in 
Stairaia-Sehamachi und, än, ‚vielen, ‚Orten in der Provinz 3 
Schirvan und schlich ‚sich, sogar, in. ‚das. ‚Städtchen Kusche Pe 
und:in die: 'Eesting, Baku ein, wo si ‚früher TeBelnegmE® 


war. u f ei 
1. Am 10f 22 Ener, 183 söschien. sie. im Sechospital 


zu Astrachan, ‚wo eine Commission zur ‚Untersuchung der 


Krankheit von der zussischen Regierung niedergesetzt wurde. 
Obgleich hier. alle ‚Vorkehrungen zur ‚Verhütung, der Aus- 
breitung getroffen. wurden, so. "scheint sie sich doch allmäh- 
lig ‚von hier aus in den folgenden, Jahren weiter. verbreitet 
zu, haben, da sie ‚den neuesten "Berichten zufolge zu Oren- 
burg, '700 Werste von: Casan entfernt, im Jahre 1829. lange 
Zeit. gewüthet‘ und wie man vom 4ten December 1829 mel- 
det, fast ganz nachgelassen hatır | 

Die. äussersten Punkte, wohin ich die Cholera 
Amalen und Privatnachrichten zufolge. verbreitet ‚hat, sind 
Troizk, Ufa, Statoust, ‚Bugulma und Saratof, so dass sie 
nur noch 200 bis 250 Werste von Casam entfernt ist*). 

Diess ist genau der Weg, auf welchem die Cholera in 
nördlicher: Richtung vom persischen Meerbusen Persien 
durchzog, und einige asiatische "Provinzen ‚Russlands befiel. 


.: Auf einem zweiten: Wege in westlicher Richtung näherte 
sie sich ebenfalls. East ‚Im ‚Jahre. 4821 ee sie sich 


BT 
Arie, 4 E Ai To an : 


” So weit ‚meine e Nächrieten in; ‚llesem "Augenblick, wo 
diese Bemerkungen aba Yan ‚werden, Atet Februar 
FOREN Musa, Gh Hr sowie | 
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| Hl 
zur nä imlichen Zeit, als : sie von Bender Abuscher nach 'Schi- 
‚Tas wanderte, von Bassora aufwärts längs dem "Tiger und 


 Euphrat, kam Ende August zu Bagdad an, wo sie grosse 
Verheerungen anrichtete und 5000 Menschen tödtete. 


a 


| Sie ergriff damals. auch die in der Nähe von Bagdad 
stehende persische Armee, welche. in der zwischen Bagdad 
und der Provinz Kurdistan gelegenen Ebene gelagert war, 
tödtete davon über 2000. Soldaten und veranlasste oder be- 
| förderte. so zum Theil ihre Auflösung und den. damaligen 
| Waffenstillestand zwischen den Türken und Persern. 


Gleichzeitig zeigte sie sich in dem. auf, den Ruinen. des 
alten. Babylons gelegenen Orte Ilsh,. W elcher in häufiger 
Verbindung „ mit Bagdad. steht, .. 

ER ‚Ihr weiteres ‚westliches F ortschreiten blieb fe RT ziem- 
lich. ‚unbekannt, denn man schien nicht ‚zu wissen, ‚ob die- 
‚selbe ‚yon Bagdad. nach. Aleppo (Haleb),. welches der Haupt- 
lagerplatz. für die zu. Lande. vom persischen Meerbusen her- 
kommenden Waaren ist, dureh die syrische Wüste Barrai 
Al Scham verbreitet wurde, „oder auf dem nördlichen Han- 
‚delswege, mehr am Tieger sich, haltend, über Mossul, (Mus- 
sol) „Jerdupe,, wiewohl Berggren, der Schwede *), ihren 


+ 


enäter. Dach urarira hat**). | ia 
Im folgenden Jahre 1822 ER sie nö im FETM zu 
: Mossul, im August zu Merdin, im’ September ‚zu Diarbekir; 
im October zu Orsa' und im. November zu Biri; Aintab und 
Aleppo fast zu einer und. derselben Zeit aus, _ Ein oe 


\ 


%% 


*) Hamburger Börsenhalle vom 18ten Februar 1824. 

**) Man vergleiche hier die‘Karavanen-Strassen durch Persien 
und vom persischen Meerbusen bis.zum mittelländischen 
Meere, in welcher Hinsicht’ die Karte von Arrowsmith 
'„outlines of the countries between Delhi and Constantino- 
pel: 1814. addition 60, 1817. besonders zu empfehlen ist. 


er 
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‚ Das sicherste Mittel, von ı der Krankhei  Ver- 
schont zu bleiben, ‚war zu ‚Aleppo Vermeidung 
der an. Cholera „leidenden ‚Kranken; ‚denn .bei 
dieser; Epidemie im, ‚Jahre 1822 hielten sich 20 09 
Franken isolirt, ‚von denen nur ein einziger ut 


krankte, während in der Stadt b binnen 18 Brunn Ä 
4000 Personen starben. RN | 

Mit der Kühle. des December höre sie für jenes wi 
auf, ‚nachdem sie in A Mossul 500, in Diarbekir. 600, in Orfa 
50, in Biri 406, Menschen. hingerafit, einer Stadt , die kaum 
ein Viertheil der Volkszahl Orfa’ 8 enthält. "Aintab, R so wie 
Aleppo verloren 1000. “ DR Gerät n 

"Die seitwärts’von den beiden en 
vanen- 0 Handelsstrassen. gelegenen "OFt- 
schäften wurden entweder gar nicht, oder nur 
diejenigen ergriffen, welche dürch irg rgend' eine 
Kommunikationssträsse mit den auf an, Haupt- 
wege des Seuchenzügs gelegenen und infieirten 
A in Verbindung standen. 

"Ihre Reise” war regelmässig, und langsam 
fortschreitend und nicht so ‚schnell und allge” 
mein, sich links und rechts 'aüsbreitend, als 
man es voraussetzen müsste,''wenn die Rich- 
tung und Verbreitung derselben von gewissen 
Strömungen der’ Winde, der ehemaligen Kor 
fluenza gleich, Rn Nee IE na neu u okumdal 

Den 10ten: Juny 1823,’ also beinahe)'zü eben der Zeit, 
wo sie sich in" der'/russischen' Provinz ’Schirwan 'äusserte, 
brach sie, nach Berggren’ s Berichte, in der Nachbarschaft 
von ‚Laodicea ( Latakia ) aus und. ‚am 20sten in ‚Antiochien 
(Antakia) und dessen Umgegend,, wo ‚täglich, 100 Menschen: 
starben. Unmittelbar. ‚darauf zeigte, sie sich. auch,im Osten 
dieser Städte, im Dorfe Sarkin, so'wie in Dschisserchörl 


‘am Orontes auf dem Wege von Laodicea, einige Tagereisen 
3 ET a A ROAD | 44 
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von;-Aleppo... ‚Die: ‚Ansteckung, war BER Zulius aus - Ans 
tiochien,. nach, Swedie gekummen ,,. wo..der; eratehe: Konsul 
in Aleppo, Herr Ba ıker, einen Landsitz; hatte. soinı mob 
" Nie, verbreitete: sich, an’ der: Küste ..des A 
Meeres in..diesem Sommer. eigentlich ' in..‚zwei/ Arme, „von 
welchen ‚der: eine‘, sich «längs; „der: Bergkette. ‚Dschehal» EF 
Akra; ‚( dem ‚Mons  /Cassius,)\.und „längs: dem südwestlichen 
Strande ausdehnte, während .der ändere: die:--Gebirgskett& 
in ‚Nordwesten, zwischen! Selenkia -ünd! ‚Alexandiette') um- 
fasstea ' »Auf dieser |Strasse ‚besuchte: sie den Kah; Karamond 
am, Fusse ides: Beylan;, und, Oxsu am »Meerbusen ‚von Alexan: - 
drette, ‘Nachdem. sie 'an..dieser Küste ihingezogen;: schien sie 
seit, dem>Anfange,des (Jahres 1824 „ebenfalls /auszuruhen , um 
gleichsam neue Kräfte zur Ueberfahrt nach Europa zu sam- 


meln’ «jedoch. ist. mir, 'yon!. dem/ fernern!.epidemischen: Vor- 
kommen: der KRRHER, in jenen Besen, Da ca @ichts I 
kannt ‚geworden. , ohl'sernterp. nabledhneh..nt er 
‘Aber: auch, nördlich ‚nach Chinas ZU re u PR 
Reich: nach den russischen ‚Grenzproyinzen, lassen ‚sich die 
Spuren ‚dieser; verheerenden Krankheit nachweisen*). | ++: 
„st«lm ‚Jahre 1820: erschien ‚sie. zu. Kanton und: im Sommer 
4821 in. Pekin; und. verursachte daselbst in..den. Jahren, 1822 
‚und /1823 eine solche ;Sterbliehkeit, dass ein Mangel: an Sär- 
gen und ‚andern -Hülfsmitteln ‚zum Begräbnisse ‚entstand, wel 
‚ches! dem Kaiser. bewog, ‚die Armen, auf: Kosten. des, Reichs‘ 
‚beerdigen zu lassen. ‚Der Arzt ‚der daselbst wohnenden zus- 
‚sischen Mission, Herr Wiooizekofsky, hat öfters selbst. ge- 
sehen ;. wie Menschen nuf, der Strasse gehend), reitend oder 
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*) Diesen Bericht hat der Grenzzolldirektor aus Kiachta, dem 
Tussischen Grenzorte, wo der Tauschhandel zwischen Chi- 
‚na und Russland, 500 ‚Werste südlich von Irkuzk, statt fin- 
det, nach Petersburg ünd von da Dr. Rehmann an .das 

2a: der "ausländischen ERERNG ‚zn AARSDDAN BPRR 
athiehh.ia särlasiul: so Waner  R 
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fahrend , plötzlich‘! niedersanken, ;. sich“ init!‘ unbezwingbareni 
Brechen: und Durchfalle‘plagten und: Ag uarbaliN weniger Stun- 
den unter Krämpfen ‘ihren Geist aufgaben. . 19. „wugsih ui 
er „Sie ‚schritt: ‚dann.vüber die’Mauer China’; ohngefähr 5 
Längen-Grade: ‚über! ‚Pekin: und äusserte ihre zerstöreriden 
Wirkungensierst, beiden: Einwohnern ‚der: Stadt Kuku+choton; 
chinesisch ‚Gni-ehua-tschen, MAShR etwa.100 MPREHER) von der 
Mauer: ‚entfernt‘ ‚ist. PHP Msn. in Her 
„pi Sieyhatisich, den Weg deehienk a den MWari 
bemmareiijl, „gebahntz vindem diese Stadt>’ejä 
Haupt- -Stapelort.les Handels.für Chinavisty’weli 
ches von: 'hierzseiwe. Waaren: durch’deniGränzt 
Bosten Isascha), in (dier waihe ehe gelangen 
Vässt. gt PER po, hing ir a ua nn siolg 
0 In dieser durch’ Aheen Verkehiv eine) dei ziehe Städte 
in’ der :Mongoley,' traf‘ die Krafikheit Mitte December: 1826 
ein, ‚wo in,;den, beiden ersten Monaten ein: 'beträchtlichet 
Theil. der Häuser: dürch’'sie verödet wurdey:allein zum Glück 
der Einwohner erhob: sich. ‚gegen Ende elnubel 1827 ein /hef- 
ti iger Nordwindy: der etliche Tage ‘anhielt 'undreine: ‚grosse 
Menge ‚Schnee 'herbeiwehete,, wodurchtdie Kraft‘ der Epide- 
mie gebrochen und: den.:bis dahin‘ eingespevrten Einwohllerh 
wieder; erlaubt; würde, nach allen Richtungen auszufahren, 
so wie ‚den Fremden, die- Stadt zu ‚besuchen. » un .han oa 
-Num ist es’ aber bekannt, dass .diese'Epidemit von Kälte 
und; ‚Schnee. und ‚überhaupt, von "rauher’ Luft,‘ zwar:'bel 
schränkt, aber-hi icht (ganz vernichtet wird und es kann:da- 
her mit, den; Rückkehr der Wärne ‚ihr’gestörtes Dasein’von 
Neuem erwachen und die Krankheit kann sich. immer. weiter 
verbreiten, zumal da Kukuchotg; oder ‚Kuku-choton eine 
Stadt, ist, „deren, Waaren in die ganze Möngöley' versendet 
‚werden. ‚und, die ‚mit der Stadt ‚Kal-gan in beständigem Ver- - 
kehr liegt, ‚Kuku-choton liegt 4° östlich und den. Breitegra- 
den nach, ohngefähr 1000 Werste: von ‚Kiachta entfernt. 


db > 
"»Die'Kraükheit hatte’ Er ch nikrniche” Häch 
verschiedenen" Seiten den Weg gebahnt, on- 
- dern "durchz og 'blos' dire‘ Verbinduwigsstrassen 
und folgte ’den’ Transporten nach, "ist aber dafür 
südlich‘ gedrungen’ und hat grosse Veihieerungeni angerichtet, 
od Vion ‘dieser Seitelgcheint die Kränkheit 
stille’zu'stehen, "dent Kietise im Sommer 1827 
aufi der sibirischen Seite*hicht’ weiter 'vorkeL 
drungen, wozu wohl haupfsächli ch das das eilst 
herrschende"r&uhe Klima beitragen mag, yıeıı 
leicht auch’ der Umstand) däss die Waaren aus 
'Kalgan nicht im Sommer‘ nach Kiachta akömmen, 
dienn ® die ' IShihertichäh Kaufleute“ kommen mit 
ihren: Karavanen id ER Kalten! Fahreszeit da- 
gelbstzran. tor ae Van ih" OB rue Binz Zee an 
913 IJn9China ’soll Yiel fast de Hälfte von denen, apa sie 
befieb,” getödtet haben.’ ” Sie‘ hat in China untegelmässige 
"Sprünge geinächt und ‘ist südwärts, in dem’ Puan-yih-Hehh 
im Bezirke von Wampoa ° And nicht mehr 'als 20 Meilen 
Canton exitferuit’ beöbachtet worden. rer on 
9 In! ‚einer ’ geringen Eritfernüng von 'Mäcao’ hat ste” oft 
“viele und zuweilen alle Bewohner einer Hütte, "die sich“ am 
Abend vorher; üm in" vollkommher Gesundheit zu bleiben, 
»dahin zurückgezogen’ "hatten, MAR und { in WORDEN ANA 
en" ’getödtet. ul usb ikıns b Rn BL Ch a RR 2: 
Todtenlisten werden in" China’ hi richt . gehlikeh? Aid ab 
“dem "bekänniten: Abschliessüngsäyktemd der Chindsischen. Re- 
\gierung °känn “män’ daher "weder über: die Sterblichkeit ih 
- Verwüstung der Cholera, noch auch über den Lauf der Krank- 
«keit: gnügende ‘Nachrichten erhälten. HARKUNAN 
+ Dürch "die Schifffahrt "Würde die‘ epidemische Brechruhr 
‚gel in den ersten. Jahren des “Ausbruches® derselben auf 
"die "meisten ‘der! im indischen” Ocean ‚liegenden Inseln‘ ver- 
breitet.‘ Schon im Jahre 1818 und 1819 erschien sie auf Ile 
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de France; (Reunion), welche. 3000 ‚Meilen ‚von Ostindien; ent- 


fernt ist; und, auf, der Isle de, Bourbon. MAN ee 

„Die, ‚Fregatte, T,opaze, nämlich, segelte „von 
Ceylon, wo.die, Krankheit ne ‚nach der 
Isle, ‚de, ‚Erance, ‚werd orswährend. ‚der, Ueberfahrt 
3 Mann, an dieser, Krankheit, kam . ‚dien ‚29sten 
October, a auf: der. Insel ansund,den, ‚20sten'No- 


vember brach, daselbst;die epidemische Cholera 


Aus 2 ‚welche, ‚vorher,nie,in einer sarlemign ben 


Korm daselbst. beobaghtetimordenwar.usdsnunon 
„Der, ‚Geurerneug der. Insel; Bourbon, SuhnEt 
sagte, aufıdie, Yerheishuugn dem, Kascheinenider 


ik 


rer) 


bipdun rer BE m. alle beissen aber. dem; 
ungeachtet heimlüch ein Boot von. der; Insel 
Bourbon mit einem, kleinen;Schiffe.-voniderilsle 
de ‚Erance, Verbindung: zu, verschaffen: gewusst, 
und brachte, ‚die Krankheit dadurch. an..das Ufer 
und, in ein Stadt- NViertheil. ee | 

Der Gouverneur liess sogleich: einen: ana 
ziehen,; schickte, alle Verdächtige augenblick- 
lich in, das Lazareth und, unterdrückte dadurch 
die Krankheit, während:dieselbe auf..der Isle 
de. France, ‚wo diese. Massregel. vernachlässigt 
wurde, in der Stadt und auf dem Lande: ERORAe 
‚Verwüstungen anrichtete.,; vera mas 

Auf. ‚der, Insel Java,.wo. ‚die, Krankheit: früher, a ‚sehr 


werheerend. ‚gewesen ,. starben, ‚im, he 1822, wieder 2000. 


‚Eingeborne. Ar > N TRRON 

Aus Japan, elek ER sein re er Zr Ab- 
.schliessungssystem - der. mit); grossen Handelskaravanen. wan- 
dernden, Brechruhr bisher entgangen. ist,..fehlt es noch ganz 
an. Nachrichten über a Beaheindnn oder Bhsenanheingn 
‚erselben;, we 
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air Auf Ambeina,..den hekannten aneluskischen Yaaıe ‘I wü- 
thete, ‚nach L. 88005 die; Brechruhr zuerst,’ vom Ende; April“ 
des Jahres, 1823,,; ; nachdem, sie in, Indien, ‚und aufıfast allen 
Inseln..des, indischen, Oceans , ‚auf; Ceyions den. philippinir 
schen Inseln, auf den Inseln Bourbon und Mauritiusg auf 
Java, vorzüglich zu Samarang'und-zu 'Ternate, Celebes und 
Banlda verheetend: beobachtet’ werden war nam Anna 
-:9 Sieiwäthete äuf"den möluekischen Anseihisd heftig‘, Ask 
sie in dc ersten Tagei '550"von. 1000 Baalneme wegraffte. “r 
Selten dauerte daselbst die Keankheit länger: als 3 Stunden, 
uni es'würdensselbst Hunde» und;Oclisen) davon“ befällen. 
s!oHerribessom !beobachtete!zu) Amboink' seinen‘ jungen 
‚8apin-Affen,»i ‚welcher /unter allen Zeichen:'der TA unter 
seinen: Augenstärbaruni no lag. su iag'.akır an, shayoy. „Isis 
"Amb:27sten: October! 1823, . als Lies son abseßelte‘, > war 
die Brechruhr ‚noch: nieht 'ganz' verschwunden. ob. ur agB 
‘Lesson liefertüber: die Sterblichkeit: der Brechnuhr im 
Fee ain “Amboina ER Uebersicht. «| 
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‚Monate. Brechruhr,, Geheilt, ‚Gestorben. ch Vehaglung: 
a a Are 
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Vebrigens‘ war ‚die Sterblichkeit in verschiedenen. "Städ- 
ten und Provinzen nach dem ‚Grade, der ‚Heftigkeit. der Epi- 
demie, welehe ‚zu ver sehiedenen! Zeiten herrschte, sehr'man- 
nigfaltig. Inı ‚einigen ‚Gegenden starb. die Hälfte der Kran- 
ken, ' inäindern’ kaum der zehnte, ' bisweilen iur. vier- 
zehnte oder zwanzigste Theil. | RR Bar ee 
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| Such ei,.der, | 
sie, wahrse heinlieh., ‚anfangs, durch, dieselben Ursachen erzeugt 


wird, im 1 Verl auf, ein, Contagium; zu. entwickeln, vermittelst 


sen, besonders‘ von’ feuchter, ufreiner Luft, wie‘ sie 'in man- 
chen Thälern Ostindieng oft: “angetroffen wird, 'und von an- 
dern bei’ der sporadischen Brechruhr Bere ee nn 


abhängen, ‚bh bi we Pr a. 
N dar Bay RR »sdslae RN Y4 a At ins $ I? 
Von den Beehäsniend aan eichkihnlichen Mic: 
theilungen in u ‚Erage über. die Ver- 


om Teitung holera, vermittelst. eines. 
Pi Die Sach ER} CHR ne 
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die.Frage: ig ob. ih: die sidiniun Chor 


ee 


‚lexaırexipittelst;,iginen; Kontagiums: ‚verbreite; „hat‘ man: in 


aeueren, Zeiten ‚eine, Menge,,Gründe für: und: wider diese: An- ’ 


Be se, ‚so: wie, bei'm. gelben. ‚Bieber; hervorgebracht). 
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A RR WR ‚Sie sporadische;. milde und-bösar-- 
un von. der gpidemischen, ‚Cholera‘ unterscheiden. ; Hrsih 
Be ‚Von ‚exsterey, haben: wirdie ‚Ursachen der Krank 
örtert. t**) „iese antstehf in.belge: von äussern ‚Einflüssen, 


hy 3 gr - 
a us ee und,i ıst.n ne) 21 icht, ansteckend, .. na af; er; na f 
, Fe dagegen scheint sich, obgleich 


[24 


welches sie, sich, ‚dann im aniferuge: re Terplaugen und 
verbreiten, kann... 
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En EIER 
=) 6) ur ki tg ee bei’ m "gelben 
muy ae ch fährieh 'von mir‘abgehandelt ‘worden ist, die 
3foskleistens der sstreitigen Punkte aber auf beide Krankheiten 
., Passen, -so will ich ‚hier eing - ‚weitläufige: Untersuchung 
‚derselben. übergehen und ‚indem ich ‚auf ‚die in. der sechsten 
* Abtheilung” "des zweiten "Theils ausführlich abgehandelte 
A Untersuchung über die ansteckende Natur des gelben Fie- 
ıbers: verweise, . füge ich hier zur Erörterung ' der Frage, 
Fon Be sich. die Cholera | durch ein Contagium ‚verbreite oder 
verbreiten könne, , PUR einige s specielle SEAnIROSR Bemer- 
Blei, kuhgen hinzu.” u. 
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„un Die. Gri TER bike Annesley: ‚für: die.-Meinung; 
dass. die epidemische Cholera. nieht ‚:ansteckend sei,‘ hers 
vorbringt, ‚sind. ‘durchaus ; nieht. ‚haltbärs‘- Denn "erstens 


sagt er: ‚die, Krankheit habe so,,schnell- in Tod oder 
Genesung geendiget, dass ‚sie darin mit den Gontagien 
nichts Aehnliches gehabt, ‚hätte, welche; eine gewisse DIR ® 


brauchten; © ‚ehe: sie, die‘ Vefänderung in‘ den Säften und die 
Absonderungen erzengten,, welche” die”. ‚Kontagiösen Eigen. 


schaften enthielten. _. ‚Dieser, ‚Grund beweist nichts, weil 


4 


man hier das. Denis Darh einem bestimmten ‚Gesetze 


‚sich bilden lässt, © welches ( &ntweder gar nicht exiktirt. oder 


von dem wir nichts als ‚problemätisch® "Gründe ‘ännehmen. 
. können, denn wenn‘ duch. nicht‘ zw Hengnen' ist,“ dass die 


Bildung eines‘ :Contagiums ‚im den’ hieisten Krankheiten im 
Verlauf’derselben nach mehreten' Tageh erst"entsteht, : so ist 
nicht die Folge, dass sie’alle nach‘ dehisellen Gesetze ent- 
stehn müssen, es ist’ im Geßenitlleil- -währsöheittlich,, ‚dass 


' hiervon Ausnahmen statt finden‘ weil Wir if’ Her Lehre "der | 


LE überall Ausnahnientstätt Arldäh 'sähen,. ST. 


"Der zweite von "Annestey angeführte” Er und,” "dass 
sich viele’Personen' dem’ Contagtumn Außgesetzt und mit‘ "soll 
chen Kranken ‚beschäftigt : hätten, 'ohne von der Kraniklieit 


befallen'zu werden ‚beweist 'ebeilfalls nichts, ‘da man nicht 


‚immer für die Aufnahme von Contagien empfänglich‘ ist," eine 
Erscheinung, die man bei allen „eontagtächeh Krankheiten 


antrifft; denn wenn älle Individuen. von ällen Contagien‘ je- 


derzeit befallen würden, so würde das MC Bnchöigihäitäähh, 
bald 'aussterben.‘'" Uebrigens‘ hat man auch häufig‘ in. den 


Hospitälern beobachtet, dass. bei‘ Ausbrüchen der epidemi: 


schen Cholera die Krankenwärter vorzugsweise: ssnoniheinl- 
Ion: worden waren: I ..° ee le 


Dass“ man ‘nicht immer deu Ort der. ‚Ansteoküng, ER 


weisen kann, "findet man ebenfalls häufig: ‘auch; hei. den. an- 
dern contagiösen Krankheiten 5, Masern, -Scharlach 3+ Pocken. 


\ 
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wis, ohne dass man! deswegen letzteren ieässekinge 


kraft absprichtz ‚dem : die 'Uebertragung des’ Austöckungs: 


stoffes kann! ‚durch“Mittelspersonen oder: ‘durch® Gegenstände 
aller Art geichehen 3x ‚und darf‘ diher-nieht aa ih‘ Beweis 
gegen: die Ansteckung: Na werden.“ Zee 71255 5 
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N gch übergehe' Hier einige ‚andere ae ahnt er 
Ansteckung vorgebrachte‘ Gründe, ‚da sie mit denen, Fir ich 
beim gelben: ‚Fieber ausführlich era habe, ü übereinstim im- 
men undwill däbesen eihige Umstände, welche een aus den 
ängeführten' geschlchtlfehlen ‚Notizen entlehile und welche 1 u 
die Ansteckung kpreöhet, "anführen. * ABER Laurence 


# 1m ae y IR vis’, RENT Ik BERN) 491 Ir in 
| Wenn. eine Krankheit ‚yon der. uft ‘oder dem Boden 
- 5 ARE ih 1377 N 
N ‘so müssen viele Rente gleichzeitig. dayon ergrif- 
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fen werden, ist sie ‚aber ‚eontagiös, so ‚werden die ‚Kranken 
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weil ein ‚gewiss er 


progressiv nach « einan ler. davon. befallen, 
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| Zeitraum verlaufen. muss, ehe das Contagium von einem In- 
Pr Ber. 3 94 A 3 ıY Nr £ Er u le 


Hividud. aufer ein “anderes übertragen wird. “ 
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Br „ Es hat sich, ‚aber ‚die, ‚epidemisghe, Calls seit. 1817, bis 
iz die, jetzige ‚Zeit, „Almählig, ‚yon ‚den, ‚moluckischen‘ und 
philippinischen. ‚Inseln. (125°: östlicher, ‚Länge von'Greenwich) 
bis; nach, + ‚Syrien. (35°; L. von Greenwich )y also; die unge- 
heiere; Erdstrecke ‚von; 90 Längegraden. und, von.der:Insel 
Bourbon (22° südlicher ‚Breite). durch, China ‚bis.nach>Kiachta 
hei 51° nördlicher ‚Breite, ‚und. ‚an; die ‚Wolga;bis in indie Nähe 
„TOR Kasan, &% nördlicher Breite) also über 77.Breitegrade 
u. gastrecht, und ‚so: von, der, ‚einen ‚Seite,.den Aequator;:über- 
‚Sprungen, ı und. sich, ‚der ‚südlichen, Sonnenwende genähert und 


auf ‚der nördlichen, ‚Hemisphäre, ‚den kalten. Zonen: genähert: 


Hi \»Eigenthünlich': ‚dabei# ist’ in Bezug” auf die‘ Längegrade, 


dass sich die Cholera von Osten nach Westen’ bHos'Dis an 
‚‚däs mittelländische: Meer‘ verbreitet'und "daselbst einen Still- 
stand, wenigstens;bis-jetzts’gemacht hat, eine Beobachtung, 
welche. auch: von'dem'gelben ‘Fieber gilt,’ welches" sich'von 


fi, 
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Be u : \ 
Westen näch Osten ebenfalls’ bioß’ tale an das ittellanidische 
Meer und nie darüber hinaus’verbreitet hat! ww: 
Diese epidemische Cholera; hing nicht von der enkirkde. 
ellen’ Disposition" ab; sie" befiel jedes’ Alter, Geschlecht und 
Temperament, ‚alle. Menschenrageniz;.Indier;. Chinesen, Malay- 
en, Araber,, Neger; Türken: und. Europäer;'.. sie hing, nieht 
von der ‚Temperatur der, ‚Luft;,ab,..denn. die ‚Verheerungen 
‚fanden in jeder Jahreszeit;.und; bei.den, verschiedenartigsten 
W ärmegraden; ab. „Sie. beschränkte.sich. ‚nieht blos auf feuchte 
‚Gegenden, sondern. zeigte, sich, duch - in;}. Gebirgsgegenden, 
Nepaul, auf den höhern. Punkten‘, ‚der. Isle, de, France, . in 
den ‚Sandwüsten ‚Arabiens,, | im: : der, "Wüste Diabekir. und auf 
den Steppen. der /Tartarei,. 0, ‚man, ‚weder: stehende Wässer, 
noch auch. schlechte - ‚Nahrung, zZ. .B. die Fische des Ganges; 
den schlechten Reiss in Oude, M 3 7 geniesst, sie, verbrei- 
tete sich nicht durch: die, Winde; , ‚denn, sie ‚nahm ‚oft ‚eine 
den ‚Winden. entgegengesetzte. ‚Richtung. an, 2. B: als sie,;sich 
aus Bengalen ; nach. Decan: gegen den. einige Monäte, daselbst 
ununterbrochen; wehenden’ Südostwind) verbreitete, eine Beob- 
achtung, die. vielfältig gemacht: ‘worden 'ist, als’ sie. im. eisten 
Jahre die Halbinsel Indiens, in den 3 folgenden alten“ den 
Archipel des indischen Oceäns, im vierten den "Gr. von 
Persien :und ‘im. siebenten: "die Gränzen des: mittelländischen 
Meeres befiel,, :wo sie, Flüsse, ‚überschritt und, sich durch. die 
Schiffahrt auf die entferntesten Inseln verbreitete, oben 
- Obschon ‚die, Höhe der; mit Schnee bedeckten. Gipfel! des 
Korkasns AM eine mächtige‘ und: hinlängliche 'Schutzmauer : 
gegen eine Epidemie dieser Art angesehen werden "konnte, 
so hat die Cholera doch derselben Hohn gesprochen und sie 
umgangen, und es wäre daher wohl möglich, dass sie "bei 
neuen Ausbrüchen noch weiter'westlich und also :in die, süd- | 
östlichen. . Provinzen Europa’s, vordringen ‚könnte, da. ‚kein 
Klima, keine Veränderung : der Witterung: ‘und der Winde, 
keine Moräste oder Pia keine Steppen und Sand- 
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wüsten, keine Gebirgsketten, keine Flüsse, Seen und.Meere 
ihrem Ausbreiten Grenzen. sefzen konnte... a ER 
Von dem Wesen oder der,Natur.der.Cholera.,, 
Das Wesen der Cholera oder der innere pathologische 
Zustand, welcher die Symptorie der Cholera erzeugt, hat 
zu vielen Streitigkeiten PSEHEBHIEE BER ‚wovon Au 
\ hier ‚die Hauptpunkte erörtern will. NEO TREE 
Mehrere‘ Schriftsteller ‘haben aus dem, abnormen oder 
verkoinderten! 'Einflusse "des‘ Nervensystems das. Wesen der 
Krankheit erklären zu können geglaubt. en 
So behauptet z.B: Keraudren, dass die epidemische. 
Cholerk anfänglich'in einer nervös- ‚spasmodischen Reizung *) 
bestehe, ' zu welcher sich," wenn sie einige Zeit hindurch 
angehalten habe, die Entzündung der Gedärme geselle, "So 
lässt Scott’ durch verminderten Einfluss der Nervenkräfte, 
Kennedy durch. Erschütterung des Gehirns, ‘welche durch 
eine unbekannte’ Ursache "herbeigeführt °'werde**), die 
Krankheit: entstehn. "Letzterer, so wie Ranken, vergleicht 
die Krankheit mit den Wirkungen, welche nach dem Biss 
von giftigen Vipern entstehn, . Gift ei auf das 
Gehirn wirke. | Ki. Sera 
Es ist übrigens nicht zu Kiga dass "bisweilen he 
dem: Genusse einiger auf 'den Antiellen "lebenden Fische, 
besonders der Goldsardelle, clüpea thrissä, des‘ grossäugigen 
Heritıgs, scomber, und einer Art Bars, Perca, joa Cholera 


' ähnliche PR ARBER: entstehn pie ur jamäı 


Eu 


n irritation neryeuse . spasmodique., 
*) concussion of the ‚brain, produced by ‚some unknown 
cause. | 
” Fergu: son theilt einige merkwürdige Fälle dieser Art 
“mit in den Transactions of the royal society :of Edinb. vor 
„IX. Ss, ‚GP, rk AEPEEUN. Alle 0; Br 
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„16% inter ükmlkihenAhetähe Iulaige‘w im THE eh 
-mwesley, indem er "annimmt ,'itad REIN: nen 
‚elektrischen‘ Zustand’ ders Arnönpliäre dns Köhpeg! die‘ Blek- 
strieität entzogen 'nder wenigstens"dessen' elektrischer Zustand 
-verändert und’ sonlit «das, Nersiensfstemaftieire üind.-deprimire 
-werde;\ woraus 'er) alsdann. das} ‚plötzliche; Entstehnder Krank- 
heit ,nydie/ Veränderung, in der‘ Terhperhtur, “der Sensibilität 
„und in! den Säften’ bei’solchen Kianken hönleitet,.. ir t: He 
»».1» Allein) abgerechnet das sdieser Ansichtsdurchausnithtialle 
ührigen Symptome ‚dieser: 'Krankheitjrerläutert,, ’ beruheldie ja 
‚selbst aufreiner'noch nicht Verwiesenen/Hypothese und: darf 
‚folglich“nicht als ausgemacht,angenämmen (werden; und diess 
"um so'wenigerydaidie ‚Leichenöffnungemieiniges Licht, ie) 
sonders\in Bezug: auf „die Affektion: des. Darmkaials, | verbrei- 
tet haben. Denn: in.'welcher andern Krankheit'findet ‚man: 
‚wohlsiden: gansen‘ Darmkanalimistieolchnsefleng Höfe ich 
‚ängegeben habe ziüberzogen@ nal u), Au) unim gasab Bayaint) 
-\+”Nimmt-manıdaher ‚alle hikideh Etat kn iBefäl: 


' dene Erscheihuhgen: zusammen -und. vergleight‘ man Üermie 


den Symptomen der .Cholera,, |''so’Aassen isichimechreret bei 
dieser Krankheit Sarbaudene Symptome. ziemlich: .gnüg ad’ 
erklären. LERNT 


ld naiaıa Tab -Ist DET 


oh, N enöge ‚Congestionen, nach; dem; innern . Klameh, wären 
in: nöfedein: Stadio der-Krankheit vorhanden, die: ‘Hohlader; das’ 
rechte Herzöhr‘,) |diE echte Horzkzüniner ihidt die Limgenar-‘ 
terien ‚waren, mit, ‚Bit, üherladen,,. ‚die "Lungenvenen. ‚führten! 4 
vehwarnas Blut in das linke Herzohr und iusdie dinkesHerz- 
kammer, das’ Blüt wär schwarz "und: lividin den Arterien, 


f 40 
Leber ‚und. Milz. waren in, ‚einem , Zustande ‚yon ‚Congestion 


alarys Nr wis Yulak 


rs A 


und die, ‚Arterien. und, Venen‘ 1“ Bir: waren ‚vom, ‚Blute, 
ausgeieii: en Bi ad Yen lau. mar Pe i® NER 
'’£Soldhes schwarzes, ‚Bias, ‚Anden wir ‚auch, bei Kigtickege: 
Wenk ‚dergleichen. Bint, ‚nach. dem) Gehime. ‚Ströhnt; iso! tut . 
es. ‚dessen: Funktion. und wirkt,  wie:schon : Brolie arch 


Hasper, Ueb, trop. Krankh. 1. 18 
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- frühere. Versuche. ‚dargethan, wie ein'narkotisches ‚Gift, viel- 
‚leieht..selbst ‚durch den ‚Druck und erregt stupor, beschwer- 
‚liches Athemholen,.: Convulsionen, erweiterte Püpillen. u. #: w. 
' „. „Daher 'nun!lassen sich mehrere Symptome der Cholera 
‚erklären.  Weil:nämlich -Stockung des Blutes in innern Or- 
„ganen und ‚Höhlen statt ' findet , ;s0. ist der Blutumlauf, ge- 
»stürt}. ‚der Puls an den; Handgelenken kaum zu fühlen, ı die 
Haut ist kalt und mit: kalten ; klebrigen' Schweissen bedeckt, 
‚das »Athemholen. beschwerlich ‚und gehindert, es: tritt Iapor,. 
«Taubheit und ‚Unempfindlichkeit ‚ein. MEN 
er) ; Selbst, die. Krämpfe ‚liessen sich vielleicht. eh herlei- 
‚ten, ‚da sieh in-vielen-Krankheiten; nachweisen. lässt, : dass 
‚bei Anhäufung ;von- ‚schwarzem. Blute ‚in ‚den: Arterien: und 
‚innern, Höhlen‘, . besonders: im: Gehirne ,. Krämpfe entstehn... 


äh  Ausserdem.ist- hier: noch die Beobachtung, die ich frü- 
" erörtert"habe*), ‚als: sehr ‚wesentlich. >in ‚Anschlag zu 
bringen, dass nämlich in dem‘Blute der in tropischen -Kli- 
‚maten sieh; aufhaltenden Individuen ein’ Uebermass von Koh- 
‚tenstoff vorhanden. ist, "was «sich bei an Cholera leidenden 


Kranken. deutlich nachweisen lässt##). un: 
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*) cf. das erste Kapitel der ersten Abtheilung p. Tet sg. 


#9) Dr. Davy analysirte die‘ ausgeathmete‘ Luft von an der 
Ren Cholera leidenden:Kränken und fand; dass 
„sie ‚nicht; mehr „als ‚ein Drittheil, von, der. in dem Athem 
esunder ‚Personen gewöhnlich vorhandenen Kohlensäure 
‚ #9 gnthielt und dass folglich zwei ee davon in dem 
Bd Aa zurückbleiben mussten. >» IE Boa 
4sjrs Dieser ‚Zustand: des, Blutes scheint die aber in- ln 
..Klimaten, bei vielen Krankheiten. leicht. einzustellen y denn 
man hat, seitdem. man in neuerer Zeit auf denseiben mehr 
Rücksicht genommen hat,’ nicht nur in: "Kränkheiten der 
ak, sondern auch in Fiebern, Rheumatismang: 'Ruhren 
0.5. w. ein solches dickes, schwarzes. Blut, in, ‚den; innern 
„Organen und Venen und Arterien angetroffen, 
Daher mag es wohl auch zum heil kommen, dass Bike 
‚egel in’ jenen Gegenden nur mit vieler:Mühe Blut'saugen,’ 
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| " Dieser’schwarse, unoxygenisirte Zustand 
des Blutes, welches’ sieh in deninnern- Organen, 
indem‘Herzen, ‘der Leber'und dem Gehirn an- 
häuft und diese Organe zu ihrer Funktion ; ün=' 
tauglich macht, ist ohne Zweifel ‘einer ‚der | 
wichtigsten Umstände, die, bei Betrachtung 
des Wesens. der Cholera in AnıaAlas zu bringen 
sind. x Ra r 

Hierzu BET nun noch die in Folge 3 | 
Hemmung der.. Bluteireulation En der Leber 
statt findende Unterdrückung der Gallenab-. 
sonderung. 

Denn‘ obgleich die Brechruhr fast von allen Schriftstel- 
lern,‘ von den frühesten Zeiten bis auf Saunders, von 
vermehrter Gallenabsonderung hergeleitet worden ist, so 
haben doch in netern Zeiten mehrere Aerzte und namentlich 
Curtis, ’Chisholm, insbesondere aber Johns on, eine 
Drang Meinen; mit ge ANICE TUN ver- 
cheidigt. "© ' YA en 

"Schon Curtis re dass ‘in keinem Falle der 
_ sich‘ tödtlich endigenden Cholera irgend ein Zeichen von 
Gallenabsöonderung weder‘ in den Stuhlausleerungen, ‚noch 
auch in dem Urin ‘oder in dem Ansehn der Zunge, der Au- 
genu sw zu bemerken gewesen wäre, dass man bei den’ 
Leichenöffnungen keine Spur von vermehrter Gallenabsonde- 


+ r F 
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Par are ug “a bi J > a x L 


selbst die grossen Blutegel in Madras, welche I—14 Unze 
‚Blut saugen, können oft, wie AENOETE y DErIUNmDEN kein 
Blut ziehen. 

Daher kommt es ferner, dass in den vorgerückten Sta- 
dien der Krankheit bei’m Aderlass das Blut nur in einzel- 
S'nen Tropfen aus der Ader quillt, und dass es oft schon im 
""Entstehn der Krankheit ein öliges, dickes, schwärzliches i 

Ansehn hat, und wenn es zum Fliessen gebracht werden 
fr kann, nach und nach dünner und hellröth she wohlach $ 

gewöhnlich Besserung eintritt. 
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rung: habe: entdecken „können, dass- er swenn»sichi die 
Galle, in, den Stuhlausleerungen gezeigt habe z; die, Krankheit 
milder, geworden. ‚wäre: und, einen; en Pe ger 
nommen, hätte, Dr ii FEINE, Ger N 


AR 'Schoh Aretachk had yon "der Cholera, Katy hf 
Ausgebfochene dem Wasser” ähhlich sei i*), u ıd wi nt t, 
dissöalle erst im Ihäketn Verlaufe IE EREIRILERN, or 
schein komme. Auch Celsus, ‚hgleieh er die Galle als 

die Ursache der Cholera annimmt, sagt! “dass ie‘ dA Bre-, 
a Sund RE ‚abgehenden Stoffe EUER win 


TER TER } ”' 8 


. , a ent 
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‚Dass oh: er. BE RE weit tentfernt; auf ver- 
rbadch, Gallenabsomderung zu beruhen, viel-! 
mehr, auf verminderter und:in. den. bösesten Bälr- 
Iema auf, völlig. aufgehobener Gallenabsonderung 
beruhe,, wird nicht nur, Kurci lie,erregenden 
Urgachen, bestätigt, „indem. Erkältung-jederzeit, 


eine Unterdrückung der Hautausdünstung und) 
vwag en..der, ‚Sympathie der ‚Haut :mit' denLeber 
und Gallenabsonderung tif) eine Unterdrückung, 
der letztern herbeiführt,; so sondern, auch, durch) 


N 
kawihA, 33 


die Länder und\ı, een ‚welchen: die- 


ni Er 


speradische und, ‚zum, Theil, ‚auch. die epidemi-. 
sche ‚Breebruhr, ‚am.,meisten beobachtet‘ ‚wird,) 


| nämlich in feuchten, kalten Gegenden „und Jah-. 


lee) wie As vorher. anansehen, nule 
en ER 


a — ” 
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*) imprimis, quae eyomuntur, aguae similia sunt, duas Anus 
Ba effundit, stercorea, liquida, tetrique. odoris sentiuntur, 


vy rimum Aquae similis „; deinde.. ut in ea,;recens,caro En. 
” Ri ‚esse. ‚videatur, interdum alba z nönnunguam. ‚nigra 'vel varia 
"elc., By le 9 re ; 

“ a woron. ich, im. ersten Kapitel. Bi vorigen Sektion ni . un 


folgende ausführlich gesprochen Ben 


2 


DIR 


eid Die:'plö tote. u, VOR TONNEREER 
 stung nämlich, 'sö”wie'die Atdnie der Hautgefässe\,V welche 
dureh! :vorhergegangene vermehrte : Thätigkeit! der 'Häutge- 
fässe und’ durch die Einwirkung kalter, rauher, feuchter! und 
neblichter ) «mit: vegetabilischen! und>/andern "Ausdünstuhgeh 
des’ Erdreichs’ überladener "Winde herzeugt’ wird „ hebt" dak 
Giteiehgewicht!>der'Circulation 'auf, hemmt "dadureh Orden 
Rückftuss  dew Blutes:taus: der: Pfortader); den‘ eöliaeisehen 
Xindomesenterischen' ‚Vedenynund: verzeugt Unterdrückung dek 
‘ Gallensekretiommit Ausdehnung des Untezleibes und Zusam“ 
MRREUDR CH äussern’’Theile, ' She inbinerl ki 


875 
8 wie ' dieser Zustand 'ei eine Kürze Zeit anhält, so huss 


der Tod bald darauf folgen, denn wenn "auch die Natur dureh | 
Brechen und’ "Schweiss die Bluteirenlation, die Hautausdün- 
stung und‘ Gallensekretion wiederherzustellen sucht, ih Ey ist 
doch dieses, Bestreben gewöhnlich vergeblich. Im Verhält- | 
niss „aber. als diese beiden ‚Funktionen. wieder "erscheinen, 
TR Bwiulit. % u als an! 


vermindert sich auch due Gefahr. Be Eon 


KT 2ılk A Ka)" U ENGE . 


Sera WEHN daher ji im, iöe ‚Cholera plötzlich, aan 
eine finden , 80 ne dieses die natürlichen E tolgen. von, ‚der 
SIossen, ‚Pletbera , ‚welche. sich in den Pfortadergefässen in 
Eolge, der; gehinderten,, Gallensekretion. und des gehemmten 
Ekee durch ‚die, ‚Leber, ausbildetg, A RR, SED 


Lo 

"Diese 'Galtenergies sungen ‚sind aber dür che | 
aws'nicht als die Uryache der Cholera, wie wen 
fülschlich angenommen'h are ’sondern als heil 
säme Naturbestrebungen zu "betrachten Daher . 
sini® aueh die’in der Cholera entstehenden‘ Krämpfe mit Un 
recht‘ von der Galle ‚hergeleitet worden ,o'die"sich aus'dem 
gestörten Blutumlauf und aus der abnormen. Blutmischung 
hinlänglich erklären lassen, vielleicht auch’aus einem auf 
die Nerven feindselig einwirkenden ‚gestörten elektrischen 
Verhältnisse der Luft, welches Mehrere angenommen‘ haben; 


| 278 
| a —— 
hergeleitet ‘werden: können, «wiewohl:letzter&.Meinung bis 
jetzt noch als Hypothese: zu betrachten ist“, „un... nun 

‚Endlich ist, auch die Ansicht, dass.die: Krankheit 
Eicher als eine Varietät der Entzündung „der 
Gedärme. sei, welche: Meinung. noch: neuerdings: Herr 
Grarier ‚ jein- entschiedener. Anhänger Broussai’s,’ aus- 
sprach,-zu erwähnen. Es ist aus den Leichenöffnungen er» 
sichtlich iund aus den einwirkenden ‚Ursachen erklärbar, (dass 
Entzündung des Darmkanals ;gewöhnlich > beii-der; ‚Cholera 
vorhanden. :ist» und. ;man “möchte - daher‘. diesen: :Zustandiibei 
der Krankheit als eben so. wesentlich, : wie beider Dysente- 
vie, ‚mit ‚In ‚Anschlag. „bringen, . ‚nur. ‚dass bei der, Cholera 
' grössere Congestiorlen "nach den ‚Innern Organen. und ein 
tieferes Erkranken der ‚Blutmischung selbst. mit, diesem ent- 
zündlichen Zustande ‚des, Darmkanals verbunden sind. “ k; 
Die sonderbaren und ‚reichlichen durch das Erbrechen 
und, ‚die Stuhlausleerungen ausgeleerten Stoffe Sind von Ei- 
Digen ‚als blosses Blutwasser, durch Atonie der Kapillarge- 
fässe der innern Haut des Darmkanals erzeugt, von Andern 
als blosser 'Darmschleim und von Einigen als eine eg neue 
Absonderung betrachtet worden. Er 

Die vielen Berichte, die wir über diese Absonderüng‘ er- 
halten haben, beziehen sich gewöhnlich nur auf ihre: physi- 
schen Eigenschaften und nach diesen zu schliessen, können 
wir die Absonderung nicht als  blosses ‚Blutwasser anerken- 
nen, ‚denn sie zeigte eine von letzterm ganz verschiedene 
Natur, auch war die Absonderung nicht. derjenigen, welche 
inan in dem Fluxus coeliacus beobachtet hat, gleich, dessen 
Existenz trotz der. mannigfaltigen Beschreibungen, als. einer 
besondern Krankheitsspecies, immer noch BinigermAason pro- 
blematisch ist, i N ’ 

In der Brechruhr ist die Ablankeeng: viel keiaksichar 
und häufiger als in, der Milchruhr,. ‚dem BOBEHANNIeR tluxus 
coeliacus. h 15V 
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AB Wir’ müssen daher annehmen; "entweder Hass diese ver’ 

mehrte Schleimabsonderung in der Cholera’ nichts’ 'als®eine! 
vermehrte “Absonderung: des Darmschleims sei, öder eäöbleibt 
uns alsdann nichts übrig, ‘als aftzurieliien , ‚dase 'es eine” 
neue‘ Absonderung‘ eigener Artinei/ sib surow cab alone 


ar Ä ; 
up Frage Könnte vielleicht" "durch Chemische, Bene 


ifherk UFER re A 
mente entschieden werden, "allein sonderhar „genug i int yo 
rs We 2 " hs 
den vielen hundert "Berichten, welche i über ‚die sichhe Dane 
KIDHET 


Eigenschaften dieser Absonderung, ‚handeln, ‚kein ‚einzi er 


2 Bier & vtzh » 
vorhanden, "welcher die wirkliche Natı r desselben Ei 
» NT SEES Eh AIR SRE I ORT 
chemische Versuche inlänglich erl lärt hat. er 
Penn TER Lago. Spuasg2. Sul aus 


A Dr. Ss co, Ri von ;Madras ist, wre ‚einzige et berich-; 
tet. dass Schwefelsäure ‚dessen, ‚weisse Farbe ‚vermehrt, aundi; 


“a 


die Absonderung. zum, Theil sam, Goaguligen gebracht 'habe.ıoy 


Selbst Annesley’s- Versuche *);“ 'umdie Einwirkung 
der Arzneimittel auf diese N geben. 
hierin: micht vie Licht. «dsl u silaa. -Mlolasylad leiy sawrslk 

vw» Annesley naked üdlans Alkohöbund:; vahdttänteD 
Salpetersäureden "dieken! ikäseartigen Theil/ter Flüssigkeit? 
zum Coaguliren brachte,dass' Ammonihrij) Aether und Kan.” 
pheer'sie nicht “veränderten; dass‘ Weinsteinsäure sie’ ganz” 
‚flüssig machte; dass''Galle>sie wesentlich auflöste und Ealö- el 
niel'sie‘ zu 'einerdunkeln; eg Masse nie: 
staken ‚und'aufzülösen: schien; halure ! ai Soon juli meldoz 

>» Diese! Experimente‘ erlauben jedoeh einen bern mich 
Sahtne in: Bezug auf“ die Qualität der en "daraus 
zu ziehen. | NEO ET EEE ET 

“Ste leänslinuigene zu zeigen)! düss’' ie ;vön dem 
Darmkanal: VOR EeNR Kaas albuminös; Hoch”! 


E) , 
\ irn en 
RN 4 if \obg'! >h Te SISHAETE ct 


nd ba Pr ne EN i3 HUDUISER Fus 5 Zu PA EREN 


BABES 1a aaa 


5 welche ich im mer Kapitel P.. 289 et sg. ehe. 
m ähgeführt "habe, „weil sie auf die von Annesley auBeptr» 
bene Behandlungsart Einfluss hatten.  % 


—— 


schleimgt;. ährer, Natur „nach sei, und folglich eine, neue Se. 
krekion sein: müsse...) ab int ar ade shlar: wind 
 sdinDer,Schluss,.den man. ‚auscder;Absonderung, Nee 
ner&, „nächste Ursache..der Krankheit,;ziehen. könnte, (ia 
wichtig, . denn wenn. die UNENONIEN Be 
Sehr, rl fu cp. elta ds Prekgana 
als "Üisache dieser. Ab sond Ierung angenomme u "Werden. ‚kön- e 
BT Ye es aber eine ‚neue eigenthümliche, ‚Absonderung 5, s0 
he nich Lay ers, . ‚als. ‚annehmen, ‚dass ‚die ‚kleinern, 


swrtn vi ans a 
Ge has des, Darkkan als eine ‚neue und. eigenthümliche, A Thä- 
fi 3diaResD - TOR a ZT 
dla. äussern, _ die ‚entweder, durch einen uns ‚noch, unb er 


kannten Einfluss. erzeugt worden int abe lau, das "Blut, 
welches! in diesen: Gefiksen war, seiner Natur hheR Sehkver- 
ühders gewesen si} wäs’äuch’nach Wen früher*) ünd kurz’ 
vorhert*) angeführten "ridden "beinahe”itiH@ewissheit/ank 
| genommen ‚werden ‚musg.(* arla: ara or vakas nah aullaki. 
neh habkesı welchen ‚besonders unter den;Gefangenen zul 
Darwar. viel Gelegenheit. gehabt hat, ‚‚Leichenöffnungen: heil 
den,,anı.der Cholera ‚Verstonlienen,atzustellen, giebtsan; /dass - 
en.jederzeit, ‚selbst in „solchen. Kälken!,: wo» kein oder-nüm® 
wenig, ‚Exbrechey. aden.Kiasinen! vorsdemTode vorhandett ge-: 
WESEN: sei, und; ;wo,dig.Kranken. ine Holge:seinesshlossen. Col, 
lapsus; Hinsinkens,.alleri Kräfte gestorben . wärens eine-Menge' 
trüher, ‚zmanebmnal faxbloser,; manchmalsgrauer,. braunergieden: 
rother Flüssigkeit in Verbindung: miit,,eineröweisslichen s wis+z 
ciden,.‚Hockigen. Substanz;i die ‚entweder, änsder Flüssigkeit 
herumsehwamm, ‚odem anı den. El) Mahn ‚des: Darmkanalsı; 
festhing,. een Zen habeus un u cäm ie rosa. 
SynDiesg, gemischte, Massey yalchnefiits alle «Schriftsteller 
in,.den. Ausleerungen;solchex ‚Kranken, ıbeickebzeiten.und.ämt 


Darmkanale nach dem Tode bei denselben angemoden: “haben, _ 


2 


u) im ‘erste steh K ze { Ka erst ten, aihälung $ $. 7 Pe Aonde 
“)p . 213, KH, 2 fr” PETE U REEL ITER, | Hrany sei ubuzscd ‚uiad. 


al 


Pe 


u, 


i 284, 


isty nach Christi ©, enge än“der. ; epidemischen ‚Cholera 
zugegan.3yu5x19.  4uslskw- Yussikan win Bo rer et 
Nach Christie bericht ua Masse aus Serum, welche 
dürch!-Wärme: coagulirt ist: Die '»unauflöslicher Masse ist, 
seiner Meinung nach, \modifieirte Fibrine , Faserstofl. su) 5 
52. Obgleich‘ veine:/ ivollstärldigere Analyse wünschenswerth 
wäre; so'miachen: doch seine‘ ee diese ar sehr 
wahrscheinlich. Beeuenishieees insb gi.a Ailıladat & to 
gurDiel Schleimhaut :des kgban; et Dr war. nicht 
immer roth, im Gegentheil häufig: von eiiem ungewöhnlich: 
weissen. Ansehn und gewöhnlich‘ pulpös,' ‚aufgelockert; und 
leicht von: (den. darunter liegenderi-Häuten ‘ablösbar. x Diesen) 
Zustand hält Christie für nöthig, wenn derMagen und 
Därmkanäl die serös-fibrinögeAbsonderung machen soll und 
die bisweilen bemerkten;! rothien.)F leckeisehienen ‘ihm nicht: 
"wirkliche, entzündeteiElecke izunsein: (pseudö: morbid? y;c oder 
wein) sie wirklich: entzündet: waren ‚)die ‚Folge: ‘der! Teizenden. 
Mibteh » oder»udie:nätürliche « Hinneigung dei: Krankheit zu 
sein; sich ‚wenn sie'anhält, in Entzündüng 'umzugestalten. { 
iswDenıweisselipulpöse: Zustand:/der- Schleimhaut in’ Venbin«: 
‚dung»imit. der. ‚häufigen. serös- fibrinösen, ‚Absonderung, „wind 
von. Christiöe als seinet Krankheitisangesehn,,!, die. vdn..den 
_ Entzündung:sehri, unterschieden; sei. und. die,.demwCatatrh,: 
welchen'er ebenfalls: hicht als) eihe Eee ‚will. 
gleiche. Moisarıd usunimontlloren naeh al ‚Anib. ke arewil: 
«or DiesSchleimhäute: sind, nach Bi ‚zwei akuten Krank- 
heiten ‚unterworfen; Catarrh und! Entzündung);- die ‚leieht.in,. 
einaniler übergehen; aber von: einander 'verschieden,.sindı 
Der: erstere, „besteht im reichlicher, Absonderung 'ohne;Räth e,. 
und letztere in Röthe und anderen begleitenden Symptomen. 
von; erhöhter‘ Gefässthätigkeit mit oder;auch ohne; vermehrte 
Ahsonderung;' Er versucht durch mehrere mit ‚verschiedenen, 
reizenden Substanzen ; angestellte Versuche zu beweisen, dass: 
ein üntaush ‚dureh: dieselben reizenden Ursachen, welche 
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Entzündung erzeugen ‚„..wenn sie.in einer mildern’ Form und 
4 kinaeger Zeit" nur applicirt an EHER ‚werden 
 BAnner c; To run Saas air id 2.053 
"Die innere)! ;Flächei.dest ‚Darmkanalsı war ‚auch‘ nfcht>die 
x Be ‚Stelle, "wo sdie./Schleimhaut -aflieirt »wary,! sondernier 
fänd häufig. aüteh .die innere Fläche: der«Harnblase imitldieser - 
Masse, ängefüllt ‚ebenso‘ traf..ersdiege: ‚serös-fibrinöse Masse 
3% reichlich: in den Bronchialzweigen an. „lol muulem 
»Exr;glaubtralso; „idässwin.dieser Kiankheitiseine Neigung‘ 
zu. rekheten oder fehlerhäfter: ‚Sekretion’ oder ‚eim! RER 
der ganzen‘ Schleimhäutes statt fände, der sich jedoch«am 
- dentlichsten in\der Schleiinhaut des Magens “und: Darımkanals. 
ER habe: zo ra Br an bieten * 
Aus: diesem: Zustande: pr ash hie: ‚leitet Christie 
ae ande Symptomesder ICholktsu hepzslteiel eliewait' ib 
5b Die ! vermehrtei"Sekretions: der!» Schleimhaut : verursacht 
grossen‘: Biutandrang «und Blutanhäufung im Innem "daher 
. die bleiche Karbe, der Haut‘ und das’ Zusammenfallensidesl- 
Körpers: »: Dieser "Blutandrang nach ‚den: immer. ‚Organem: 
macht. die! Oxygenisation» des’ Blutes: unvollkommenz weil‘ 
eine zu, grosse Menge Blut in den Lungen angesanmeltzist,) 
zu welchem» die“ Luft’nicht"üherall freien ‚Zugang hat,’ ber 
sonders weilauch serös-Tibrinöse Massen in den‘ Luftzellen’ 
der "Lungen "ausgeschieden ‚daliegen.''“. Daher wird ‚dasBlutr 
pe und dick, gleichsam unvollkommen arteriell. :s.sioiy 
Die ‘güten Wirkungen der Biutentziehungen - esklkten 
sichy'theils weilsdurch dieselben der aufgeregte: ‚Zustand: der‘ 
Gefääse‘ der Schleimhäute vermindert: wirdy'»theils weil da-» 
düreh'-der Blutumlauf: wieder Er. und nach" der’ äusli 
Br Haut gelockt wird. son sec ssichumg 
'Die’’guten Wirkungen des Opiums und andrer stimulisv 
render Mittel erklären sich aus der Neigung, RR 
1 a he im Allgemeinen zu hemmen. ö 
 Cäkomel wirkt, nach Christie, hier nicht als beruhi- 


un 


nn en TEEN AM u Tan a a wor Maar sehr menterineurenp DT BEER FE EN. VORREEREER 


gendes, sondern dis stimulirendes Mittel, ‘wie man aus dem 
rothen Zustande der Häute’sehen könne, der sich überall 
einstelley wo Calomel lange Zeit in Berührung mit‘ der 
‘Schleimhaut gestanden habe und diese Haut "werde daher 
durch Calomel aufgeregt und könne dann nicht mehr die ca- 
tarrhalische Absonderung bewirken. BR 

Wenn man daher alle die hier augegebenen Punkte zu- 
sammenfasst, so (dürfte folgender Schluss über das Wegen der 
Cholera der Wahrheit em Nächsten kommen: N 

Die Cholera ist eine vorzugsweise durch Einwirkung von 
kalter und. feuchter Luft-entstandene Krankheit, die’ sich‘ 
durch einen schwarzen, ‚unoxygenisirten, kohlenstofligen Zu-= 
Stand des Blutedyi welches’ sich in’ den’ innern Orgnen; peL 
sonders in dem’ Herzen), der) Leber ünd dem Gehime an- 
häuft und dadurch diese Organe zu ihrer Verrichtung un- 
tauglich. macht; 051 wie ‚durch Unterdrückung der Gallenab- 
sonderung:;und. .Hautausdünstung und: durch ‘vermehrten Abe 
sonderungen.fast aller. Ss chleimhäute) übesonders«äber,denıdeß 
Darmkanals ,ı, welcher. gern und ‘gewöhnlich jedesmal‘ "bald 
nach .dem..: Anfatle sder ‚Krankheit, in Entzündung übergeht, 
zu erkennen; giebt,; wozu bei: der epidemischen noch‘der Um- 
stand zu bemerken. isty.. dass sie ansteckend zu‘sein‘ schien 
und sich smählig: fast über, ganz iA&ien, was vorher nie‘ der 
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ee eacvrons kermwrngriea mens ılaruab 
Von. der aha hir ee und 
ra Bd epi demischen;,Cholera..n air es dere 
u yuntlareis VW oe az sa aa IF dersbab ben R 
-UsıFasst mändie!-Hauptsympfome ; ewelche diese’ Krankheit 
“ehärakterisiren, : zusammen “und’vergleieht man sie mit ‚den 
Resultäten der‘ Leichenöffnunigen‘, 'so 'ergiebt 'sich“'Folgendes® 
61.1 DienSymptome von’ Congestionen’"näch' dem’ 'Gehirne, 
deim;Herzen; den Lungen "der Leber “ühd ‘dem’ Darmkanaley 
der schwarze; (dicke ‘Zustand des’ Blutes und'die’Gegenwart 
des venösen Blutes: indem linken Herzöhre, ’der linken Herz 
"kammer und in einigen’ Arterien , ‚die 'eigenthümlichen’visei# 
den;z.!zähen; "sgeronnener' {Milch !ähnlichen ‚ "abgeschiedenen 
und im Darmkanale angehäuften Stoffe, der bisweilen ent- 
zündete Zustand des Dünn- und Diekdarms, und endlich 
die Unterdrückung der Hautausdünstung und der ‚Gallenab- 
sonderung, ‘zeigen, dass sich der Blutumlauf von den äus- 
‚sen heilen nach den innern Organen gerichtet hat, dass 
sich reizende Stoffe im Darmkanale, welcher gewöhnlich ent- 
zündet ist, "angesammelt haben, und dass die Hautausdün- 
stung und Be mangelhaft oder völlig unter- 
drückt ist! Ä > 
N Hauptindikation besteht‘ dh in ‚der: Endfernidaki 


[ 


# Er 
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der? Congestionen ‘von’ den: innern‘ Orgeäbnehni in’ der Verl 
kütung' der «Entzündung der :Leber: oder. des Darmkänals; 
durch‘ Wiederherstellung des: Blutumlaufs;; der natürlichen 
Ausdünstung und der Gallenabsonderung, und: durch: Entfer- 
nung der in dem, Darmkanale, abgesonderten und) Une: 


angehäuften, krankhaften ne TER (= 33 lasln 


Wiederkerssliung;; Ka Free in. a äussern. pearl: 
sen und in ı der Haut ist das Erste, was der, Arzt, zu thun 
Par a | | 
Die anscheinend grosse Se der Kranken besteht 
mehr in einer. Unterdrückung. der Kräfte, ‘welche durch die 
DEN Congestionen in edlen Organen hervorgebracht wird. 
Das’Blut selbst ist zu- sehr verdickt, ‘mit Kohlenstoff über- 
Yaden, carbonisirt, oder zu ‚wenig OXyg zenisirt, und daher 
wird der Blutumlauf immer langsamer und. reizt ‚die Organe 
iminer weniger zur. Ausübung ihrer Verriehtüngen an. Wa 
"Am besten aber werden die innern edeln ‚Organe von der 
sie "überladenden Blutmenge durch einen stärken Aderlass zu 
Änfange der Krankheit, ‚ehe, ‚der Puls am Handgelenk ' zu 
schlagen aufhört, befreit; (denn. wenn der Atze i in. "dem vor- 
gerückten Stadium der ‚Cholera zu Hülfe gerüfen wird, so 
tritt völliger Stillstand des. Blutumlaufes ein und: es wir 
alsdann \bei’m Aderlassen ‘das Blut 'selten. oder dochsnur.in! | 
so geringer Menge aus den Venen, dass es wenig. Asa i 
keine Erleichterung verschafft.  ...». »»# EI 2 
«Das. Blut geht anfänglich. Sense Br „ist FREHRIRS 
und schwärzlich , wird aber nach und nach dünner und:hell- 
rother, und man muss es daher jederzeit so lange fliessen | 
lassen, bis diese Veränderung, im Blute eingetreten ist,,, ‚bis 
es hellroth und flüssiger geworden ist, was bisweilen erst, 
nächdem man 30 Unzen entzogen hat, eintritt. | Bei 
' Bei einigen Kranken, wo man. 15— 20 "Unzen dickes 


Blut in langsamen, schwarzen Strömen entzogen . ‚hatte, 
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hörte. ‚plötzlich: ah Bine: zu iliessem auf rumd ER daran trat | 
der Todreim »Esı ‚schien; als "wenn in solchen Fällen: die, 
Krankheit: schon zu: weit: vorgeschritten: sei und«-der Blutum- | 
laufischaiv:gänz stille stellen aim in} Hair be yeah 


Die beiten "praktischen" Aerzte "der 'neuern Zeit, AH 
nesley*), Johnson u. A. nem “empfehlen daher, däss man 
das Blut zu Anfange def“ Cholera so lange fliessen lasse, bis 
es freier fliesse und eihe'rithe Farbe und dünniere Consistena 


DE; war u ee TE TE 39,1% 


dngenöihmen habe. 
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‚Wenn man kein Blut vom, Aa entziehen ‚kann, . wenn 
es. ‚nicht fliessen will, der Krampf aber fortdauert und hef- | 
tige, Schmerzen, ‚brennende Hitze in der Nabelgegend und, 

Herzgrube zugegen. sind, die Haut kalt und. mit klebrigen,, 
kalten Schweissen Hedscht, die Brust opprimirt ist, Schwer- 
athmigkeit, Kopfschmerz. a Lichtscheu eintreten, der Puls, 
nicht mehr fühlbar Ast, der Körper, einen aashaften ‚Geruch, 
verhreitet, so müssen unmitteibar 20 — 30. Blutegel in die 

Herzgrube und Nabelgegend, auch wohl an den Kopf i in. die 

Schläfegegend gesetzt werden, a wonach gewöhnlich, beson- 

ders, wenn‘ die Blutegel. stark bluten, Erleichterung und Ab- | 
nahme der Krankheit verschafft wird. | 


.»Ueberhaupt (ist es: ı wichtig,» ‚gleich vom Anfälle der 
Krankheibiah richtig zu beobachten, „ob die Blutströmungen: 


’ 123% fi ER 


1) 


EX, 1, 1. p. T70 p. 198 et sq. 
RR Dr. Burrel berichtet sogar in’ dem medie. and surg. 
“Journ. of.-Edinb. 1820... July. p- 470., däss er’ von: 88.an der 
„ghalea, Jeidenden, Kr Fair ‚wo man, auf, diese Weise zu, 


FE 


"Nutzen der let Mech. Rs“ Puls er 
"wurde, Brechen und Laxiren nachliess und‘ der Kranke 


- 
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mehr nach diesem‘oder jenem Theile‘ ‘statt finden, um! dar. 


“nach (die Blutegelmehr an diese. oder jene' Stelle 'zu setzen; 
o4 Dr! Gravier,' ein ächter Anhänger "Broussai’s; 


Oberarzt zu: Pondicherry ‚welches: jetzt wieder den Franzo- 
sen‘ gehört, ;hielt .die Krankheit für eine reine ‚Magenent- 
zundung',und, liess 63 Kranken dieser Art. jedesmal 30 — 60 


Blutegel an die ‚Magengegend. setzen. Sobald die Blutegel 


mit Saugen fertig gewesen, ‚sollen. seine Kranken jedesmal 
schnell genesen, und am dritten Tage schen bei ihren Ge- 
schäften gewesen sein. Da er jedoeh selbst angiebt, dass 


92 von diesen Kranken an purpurrothen. Stühlen ohne Er. 


br echen, übrigens aber an allen Erscheinungen der Cho- 


lera gelitten hätten, so, dürften‘ wohl, ‚einige Zweifel, ob die- 
ses ächte Fälle der Cholera gewesen und die Fi rage erhoben 
werden, ob hierbei nicht einige Uebertreibung statt : gefunden 
habe | äh rk „ 
Bisweilen zeigt sich vahkehe der Krankheit, | wie, An- 
nesley berichtet, eine Aufwallung im "Blütsy steme, "die 'ald 


ein ‚Figerzeig der Natur zu betrachten ist "und von ‚dei 


Arzte nie übersehen werden darf. 
“ Die Natur scheint ih solchen" Fällen einige Bestrebungen 
zu machen, um den Blutumlauf wiederherzustellen , und hier 
muss man dieselbe durch Aderlass unterstützen. | 


Selbst nachdem‘ die Krankheit vorüber ist, aka man 


TORE Achtung geben, ' dass ‚sich nicht: in der Reconya-! 
lescenz: ‘die Congestionen, © ‚wozu oe Neigung vorhanden 


ri wieder ausbilden. ArtıE Sie a N 


‘Man findet: ‚häufig, dass die Ku uchidkhns sie ‚ala: 
"Krankheit überstanden haben, von stupor, Schwerfälligkeit, 


Missmuth>u. s. w. befallen werden,’ ohne;sich' über Sehmer- 


zen zu’beklagen. ‘Wenn man’ aber den Unterleibuntersucht, 
findetiiman ihn'voll,; hart, ‘gleichsam mit, faeces überladen;« 
und .bei'm'’ Drücken auf die Lebergegend 'schmerzhaftz »wel-' 
ches idie Kränken oft';vorher“selbst) nicht‘ bemerkt «haben; ' 
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der’ Puls ist:'dabei’ unterdrückt. In’ solchen: Fällen/muss: man 
jederzeitixdie Blütentziehungen: wiederholen‘;';besonders :aber 
Blutegel ' anwenden; welcheyauf die Lebergegend und bei 


"Zeichen von Kopfleiden; am:denKopf: zu! legen! sind lO 


ip Ber den" Eingebornen ist die" Gefahr ‘der! "Blutanh: äufing 
hicht '$o gross, als ‘bei’ den ‘ Europäern, welche’ durch’ Ahr 
Terhperamtent und i ihre Lebensweise eihe' ua 'Anlage"i 

Eee nn Kränktheiten’ häbem PEN NER Es 


BUT, er aader 


„Auch scheint die Hauptgefahr nicht "blos ve von 


feiern Bell: leg a rm! erden 


der S Stockung. des Blutes in andern Organen, 
X SEE - 
Sondern wahrscheinlich "auch mit von einem 


Mangel, an Oxydation ‘les Blutes und von der 
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daraus’ entstehenden fehlerhaften. BEBENGEUE 
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andrer ‚Organe herzurühren. 


Indem man nun die: iytmanke vermindert, 
so ‚wird das; Herz in,den. Stand, gerchktja sich 
wieder zusammenzuziehen u und, | was. von grösser 


Sukarre‘ 


rer Wichtigkeit, zu seim, scheint, die 0x5 dation 


Türe Dekarbonisation, des, Blutes ‚kann, in den 


Lungen, vor sich gehen, : so dass. arterielles,. 0XY- 
dirtes Blut, nach, andern, ‚Organen, übergeführt 


‘werden kann... MOIN usb Harırb se: IB wer 


er ‚Nacht der Anwendung'»von Blutentziehungen wird‘ von 
fast:allen neuern Schriftstellern ,'; welche; die sporadische und: 


; epidemische ‚Cholera :zuw''beobachten Gelegenheit gehabt ha«' 


ben, das Calomel in Skrupeldosen aller: 2—3,Stunden, bis’ 
3 oder‘ 4: Drachmen verbraucht sind,. alsı das;/beste: Mittel 


4 Pr 


en range ner nude. mabrintasn 
Man hat bei »allen ander ‚Cholera | ı Verstorbenen dem‘ 


ganzen dünnen Darm vom Zwölffingerdarm ‚bis, Blinddarm: 


zusammengezögen , ‚verdickt, ,pulpös, nnd-aufider innern‘ 


Fläche mit: einer milchähnlichen, dicken; ‚zähen, 'dem. alten; 
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Kulikäse ähnlichen ' Masse überzogen gefunden und ‚daher die’ 
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Ketkaränngl dieser Stoffe mit Recht als ein EBAeRjeKE rg 
A angegeben. ei ERROR 
‚‚Abführmittel: bewirken übers nichts: als wässrige 'Stuhl- 
dee und schaffen diese Stoffe nicht forty-und- daher 
ist die Heilung; so, lange jene Stoffe im Darmkanale hleiben, 
nur als unyollkommen zu betrachten. vi | 
“Es hat sich’ aber gezeigt, dass bei Rieden Krk 
nachdem | sie 3-5 Skrupel Calomel innerlich | ‚genommen, hat- 
ten, schwärzliche, grau gefärbte, ‚mit jenen zähen Stoffen 
vermischte Stuhlausleerungen erfolgten, welche nach und 
fach eine ‚grüne Farbe 'annahmen und so ‚die Annäherung zu 
einer gesunden Absonderung ankündigten. ET DATTEN | 
os) Obgleich sich schon; -nächdem 'die Ierakken fünf bis 
sechs Tage diese Mittel ‚genommen ‚haben, "normale Stuhl- 
ausleerungen einzustellen pflegen, so ist es ‚demungeachtet 
nützlich; . ‚dass „die. Kranken. 'noch einige Wochen mit ähnli- 
chen Mitteln,’ die wir sogleich näher angeben Uran be+ 
handelt werden®). i” u Pr RER Se \ 


HH RLOT HN ri'.0p098 


u ‚ 
WIE N 


yo a ee ei hat SER dass, selbst wenn die Con- 
gestionen ‚nach »den innern Organen gehoben, ‘waren, die 
‚Heilung nicht eher. bewerkstelligt wurde, ‘als bis die dun- 
ıkelgrauen, und’ darauf folgenden dunkelgrünen visciden 
ix Ausleerungen 'erschienem ' ‘Er’ stellte daher über ‘die Ein- 
wirkungen einiger ‘Arzneimittel auf jene’im Darmkanal an- 
gehäuften Stoffe in der Cholera im Beisein vieler Aerzte 
‘Versuche an, indem er diese Masse bei an der Cholera’ ver- 
'i storbenen Individuen sammelte; und‘ ‘erhielt ä Re- 
sultate. 2 
“Die” Sekretion salbsto war con ; graugelblich wie 
aueh Eiter aussehend. Wenn die ‘Masse mit Alkohol 
‘vermischt wurde, so bildete sich ein besonderes Coagulum, 
welches sich in kleinen 'Parthien trennte, ' dessen Farbe 
' ockerartig war. Ammonium, Aether und Kampher hätten 
gar Be Wirkung‘ darauf, verdünnte Salpetersäure ‚präci- 
pitirte die Stoffe in kleine Flocken. Weinsteinsäure, in 
.ı grössern ‚Quantitäten 'angewendet} löste die Masse voll- 
‚ ständig auf und'machte sie flüssig‘ "Galle: löste sie Ziem- 


Hasper, Ueb, trop. Krankh. IL ! 19 
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u „ Diese in..neuern „Zeiten, eingeführte ‘Behandlung: der .epi- 
demischen Cholera ist ein grosser und nicht ‚abzuläugneüder 
Triumph; der .; ‚medizinischen. Iemepsiu indem: unglficher 


[4 


yet Meg Ina „IT ua old BE 
wsljieh merkich’äuf,’ und ia der Mischung &rkannte man beide 
Farben. R j ge a 


Calomel,.in Licmen, tes damit a a, bildete‘ ‚einen 
dunkelgrünen, ‚gräulichen. Stoff, "welcher den obenerwähn- 
Bögen‘ dunke grau Una Äusleerungen ganz ähnlich war. "Calomel 
nöikschien (die Marke sufzulösen And’ ‘achte, in Verbindung 
hy, mit, Galle;,den Stoff Nüssigex und dunkelgrün. sm 
Diese Versuche, wiederholte, Annesle „oft „ohne: die 
"* Masse von den: 'Gedärmen zu entfernen und erhielt stets 
dieselben Resul?H#e. RES DB BASTIDEDE REIT - LFI 
ui %:Ain mestey/ schliesst‘ dählr aus’ diesen Versuchen), ’ dass 
2) „die ‚„‚Meinsteinsäure, „das - "zweckmässigste Getränk. sei, 
an sie diese Masse aufzulösen vermöge; ‚2) ( dass ‚Calomel 
39) gjch mit Vieser Masse verbinde, sie lostrenne' und „jene 
-ilrkdunkleny raten Ausleerungen 'bewirke) welche der Gene- 
„o.| sung (vorangehn und; nicht mit Galle: vermischt sind, folg- 
lich auch nicht durch letztere fortgeschafft werden; 3),.dass 
die darauf folgenden grünen Ausleerungen von der Verbin- 
.  düng dieser'Stoffe mit Calomel und Galle entstehn. 
no” „Durch, diese, Versuehe bewögen‘, ‚liess daher "\Annesley 
aih jederzeit ] Limonade: in reichlichem Masse trinken, gab Skru- 
‚ipeliuen von Calomel. so lange, fort „bis obige Stuhläuslee- 
‚rungen. „eintraten. ‚und. liess, wenn.'sie: erfolgten ;;' immer 
‚noch .einen), Monat hindurch Calomel 'in»kleinen Gaben mit 
ER nckien, ‚Abführmitteln ‚abwechselnd: nehmen: u.» 
an ug Der ‚Urin. welcher während ‚der Krankheit 'oft gar nicht 
„„‚abgesondert. und fast. nie’ aus der Harnröhre: gelassen 'wur- 
a Jens floss; gewöhnlich freier ‚ab, sobald diese Stoffe 1 bis 
2 Tage hindurch abgegangen waren. _ PR 
si Pr ln, MUSS . überhaupt auf die» Urinschretinh. in‘ kr Cho- 
:.„lera ein .stetes Auge ‚haben, denn ‚wenn sie ‚gehemmt ist 
und. gar kein Urin abgesondert wirdy so ’entstehn leicht 
sehr. gefährliche Zufälle und es. war jederzeit, nach vAn- 
. „mesley’ s Beobachtung, ein gutes ‚Zeichen ,; wenn der‘Urin 
-in einem reichlichen Burda: Ha im. einem. freien Strome 
floss. N, ’ „ 
„Wenn daher Gahomel die zähe Masse, welche die Schleim- 
..j„haut,,des Darmkanals, überzieht,, lostrennt, so kann die 
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; pi, Hua Tank 
“Weise zu viele ee ierten "bei der N Epidemie vor- 


handen gewesen sind, um die Bösartigkeit und VaaH. 


tr f. 


“ieser‘ Raute, u wenn Ihr durch die Kunst nicht Finhalt 
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ch 


iin u: share FON Are‘ war Al her orb 
tele desselben auf die im Tekkfogerdarm befindliche 
Absonderung ein Mittel werden, um die Verstöpfung des 


.... gemeinschaftlichen Gallenganges , ‚'welche bisweilen ‚durch 


“ri 


Ki de Abronderungs;; wie ich früher 24 Angegehen, B N 


rt 


a „in A a hervorzubringen,.. nn dnech, ec 


nische Verstopfung. des Ganges, verhindert: war..\../Hier 


‚scheint ‚das: Calomel ‚chemisch auf die Schleinisekreeioh und 


‚mechanisch, in Betreff des Gallenganges; einzuwirken. ‘Wenn 


£ 
2,54 


daher. diese: erste Wirkung, aufi.die Schleimsekretion vor- 
„über. ist-und, ‚die ‚Schleimhäute, dadurch frei geworden‘sind; 


Er ‚50 wird. ‚die zweite, Dosis dieses. Mittels mehr auf die inte 


selbst so wie auf die Gallengänge , : Gallenblase und Leber _ 
und ‚deren Sekretion, einwirken, wie ‚man ‚auch durch den 


a ‚nachheri igen schnellen ‚Zufluss von Galle erkennen kann. 


art 


Wenn aber Calomel aufgesaugt, und die Gallenabsonde- 
‚rung dadurch ‚vermehrt. wird, der ‚gemeinschaftliche Gallen- 
‚gang aber noch verstopft. bleibt, so muss. grosser Nachtheil 
„von. der in ‚der: Gallenblase , ‚angehäuften.. Galle. entstehn. 
_Diess wird aber leicht herbeigeführt ‚durch ‚die Anwendung 
kleiner . Gaben, ‚Calomel, ‚welche. aufgesaugt. ‘werden. und 
„vermehr te. "Gallenabsonderung, bewirken, ohns jene.'Ver- 
‚stopfung, zu heben, , In:solchen ‚Källen‘muss man, um die 
Verstopfung, ‚des ‚gemeinschaftlichen- Gallenganges zu: heben, 
„das Calomel; in grossen Man ICÄNOR ‚Skrupel: Ei losiy, 
‚werordnen. BEhRT nd 
i Ausdehnung. der Gallenblase von Aasamınluagt der Galle 
‚kommt häufiger, vor, in. Folge.der Unthätigkeit der: Gallen- 
.blase oder des Mangels an Tonus im Zwölfängerdarme; und 
‚andern nahegelegenen Eingeweiden, oder in Folge der Zä- 


ji ‚higkeit der Galle oder der Zähigkeit ‚der Schleimsekretion, 
R ei welche die. ‚Oeffnung.. ‚des gemeinschaftlichen aaa Aver- 
be: stopft, ‚als in Folge, einer permanenten Verstopfung" 


Wenn daher die Gallenblase mit Galle überladen zu sein 


 _scheint**), so muss man Calomel zum. Purgiren' reichen, 


*).p. 28. - 
er Die Diagnose, dieses Yarınde ae N p- 28. AN 
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gethan wurde, d. h. wenn sie sich selbst überlassen, blieb, 
zu ‚bestätigen. 2 ” 
| In der Zillah von Nele, wo die. Krankheit Beides 
heftig herrschte, erhielten nhiehe Dörfer, durch. die Vorsicht 
des englschen Gouvernements E ärztliche Hülfe, andere d da- 


————mnesai .. 


"wornach die Galle sich wieder in den Darmkanal zu ergiessen 
‘pflegt, "wenn nicht völlige Verwachsung des Gallenganges 


‘vorhanden ist und man 'muss so lange mit ‘obigen und an- 


‚tern abführenden Mitteln fortfahren, bis dunkele oder dun» 
| ee Stuhlausleerungen erfolgen. Ä 
Da hun in vielen Krankheiten Indiens die Schleimsekre- 
tion im Magen und Darmkanal nicht nur vermehrt, sondern 
auch verändert erscheint, so muss man bei Anwendung des 
Calomels anfänglich jene weanlichen Ausleerungen und nach- 
her die dunkelgrünlichen beobachten, ehe man die Krank- 
heit als geheilt betrachten kann, | 
Rücksichtlich der Quantität, in welcher an Mittel 
‚gereicht werden können, sind seit EN 20 IMahee grosse 
.».. Veränderungen vor sich gegangen. 
opt Es wichen nameitlich die Schiffsärzte in Indien in den 
\s/heftigeren‘ Fällen von Dysenterie und Leberentzündung 
‚von: der gewöhnlichen Gabe, das Quecksilber zu vererdnen, 
“frühzeitig ab, ‚und wurden deswegen, ob sie sich gleich 
auf Thatsachen und auf ihre glücklichen Erfolge beriefen, 
häufig getadelt, indem man glaubte, dass, weil 3 bis 4 
Gran. Calömel: Purgiren, welches mit etwas Kneipen ver- 


bunden sei, errege, ein Skrupel dieses Mittels 5 bis 6 mal 


‚stärker 'wirke, und hypercatharsis und Schmerzen, so dass 
das Leben dabei gefährdet würde, erregen müsse. Allein 
diess' ist‘ ein denvichänd falscher Schluss, denn es scheint 
‚gerade, als wenn grosse Gaben Calomel eher Beruhigung 

‚„„als' Reizung. des Darmkanals hervorbrächten, wie selbst 
"die Versuche von Annesley*) beweisen. So dürfte selbst 

‚die italienische Lehre Yon Contrastimulus einen Beweis ge- 

‚gen jene Ansicht liefern, da bekanntlich grosse Gaben von 
Brechweinstein, 3j—B5j, in pneumonischen Affektionen 

gereicht ‘werden, ohne dass Brechen entsteht, welches 
‚.ordureh einen einzelnen Gran hervorgebracht werden a 


“1 1. p. 559 bis 59% 


Li 


| rn 
degen: keine, indem sie bisweilen nt aus religiösen Vor- 
‚urtheilen von den Eingebornen verworfen wurde. 0 

"Nach den Madras - Berichten starben von 1507 ‚Cholera- 
Kranken, welchen keine medizinische Behandlung ‚zu. Theil 

wurde, 1255 Personen, oder fünf Sechstheile , während ‚von 
. 5453, welche einer Behandlung sich Ei nur 981 ‚oder 
2 bis z starben. | 

Bei der Armee war die Sterblichkeit etwas reise weil 
die Truppen häufig auf dem Marsche, wo die gehörige Be- 
 quemlichkeit fehlte, von der Krankheit befallen wurden, | 

In dem Hospital zu Madras starben von 2287 Europäern, 

welche innerhalb 4 Jahren von Jer Cholera befallen waren, 
425 Personen oder 18 von 100 und von 10,885 Eingebornen 
starben. 296, ‚oder 27 von 100. R 


Von - Anwendung einzelner Mittel in der 
Cholera. 


Opium ist von Manchen in ziemlich starken Gaben *) 
empfohlen worden, jedoch muss man damit vorsichtig umge- 
hen, weil sich leicht ‚Congestionen nach dem Gehirn und ein. 
BORKEN Grad von stupor darnach einstellen. | 

Bei allen Entzündungskrankheiten muss man mit der 
Anwendung des Opiums vorsichtig umgehen, und besonders 
den Puls dabei als Führer wählen. So lange ‚der Puls, hart 
und stark ist, darf mar Opium nicht anwenden. | 

Wenn aber nach Anwendung der Blutentziehungen der 
Puls klein und schnell ist, und erhöhte Sensibilität in dem 
entzündeten Theile zurückbleibt, se: ist Opium indieirt. 

Diess lässt sich insbesondere auch auf die Entzündung 
des Magens anwenden, wo wegen der zahlreichen Nerven die 
| kepmnfhaften Symptome leicht sa heftig werden können, dass. 


*) 40—60 Tropfen Laudanum wit 20 Tropfen Pfeffermünzöl. | 


Pin 


Ä Punkten mit. der Entzündung des, Magens und der. ‚Gedärme 


der Kranke ‚nicht an der Entzündung, sondern an „dem durch 


ir 


‚die Nerven’ erzeugten, ‚krampfhaften Zustande sterben ‚kann, , 


In diesem Falle ist Opium | ‚ein höchst nützliches Mittel. 
"Dieses sehen wir nun auch bei der einfachen und ‚epide- \ 
mischen Cholera, deren Wesen und Behandlung in ‚mehreren 


4, 2» 


übereinkommt. 


t4 or Eu 


Opium ist daher. erst in, der spätern Periode ‚der ‚Brech-. 


Ars 


ruhr und auch dann mur in ae, mit, Calomel h., nie al- 


pie anzuwenden. RUE ER N Be RER 
Fi i% ; r3 


Bei vielen Thieren , "welche y von der "Brechruhr, befallen 
wurden, wirkte das ‚Opium vortheilhaft, ‚Ein, ‚Elephant ; wurde 
2. B. durch ‚grosse, ‚Gaben, Opium und ‚Weingeig, Wiederher- 
geste it I I A 

Kuna liess Annesley gewabnlich. folgende Mi- 
BEE Esslöffelweis aller 10, 15 bis 20 Minuten brauchen *). 

‘Wenn der Darmkänat‘ sehr reizbar ist und 'inmerwäh- 
rend eine wässrige Flüssigkeit absondert, so sind krampf- 
stillende Klystire und, bittre Mittel neben dem Gebrauch des 
Calomels . ‚empfohlen. und ‚mit, grossem Nutzen. ‚angewendet, 
worden. Annesl e Yu fand die. in Indien unter, dem, Namen 
drogue armere bekannte und. daselbst sehr gebräuchliche ‚Mi- 
schung ey zur Unterstützung der w 'irkung. des Calomels, tg 
die, ‚zähen, visciden Stoffe des ‚Darmkanala ZU | ‚entfernen, 


| sehr, vortheilhaft. BES RR Ne Pi a 


f 


Dr. Ains lie empfiehlt ausserdem innerlich "grosse ‚Gar, 
ben von saleinirter Magnesia in ‚warmer, ‚Milch, ‚mit ‚gepülver- 


on H ih BihT Pi Karl u! «if yihrtf 
t - a { st 


*) R. Mistur. le aaa Ammon:; M, xxxv. Spirit 
aeth. ‚vitriol. ES PR z 

IR B. Aloös soccotrin. #j. arans an -— 6. Mastich, u 

Benzoös ana Sri Rad, Columbae. — Croci Angelicae. - — 

:»+ Gentianae ana Zv.'Spir. vin. (eau de vie, brandy,) HEXXXVL. 

eau de vie de Genievre de Hollande ( Hollands) #xı1; .M. 

40 Tage stehn zu lassen und dann zu filtriren. 
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tem Ingwer!oder Pfeffer, ih er will von’diesem Mittel, Mae 
wenn man es mit dem Lavement geh Ren re be- 
obachtet haben. ©." | llsuna) 
x» Dr. Adam*) versuchte den‘ bands! in A zw 
2 bis 3 Gran in Brodkrume eingehüllt in’der Cholera. "Die 
Resultate davon waren, dass 2 von‘ 3 Kranken starben 'und 
dass man: bei der Leichenöffnung dem Phosphor in Ska 
auf den innern Magenhäuten liegen fand,’ wovon sich‘ einige 
Stücken, nachdem man sie von den Häuten entfernt geriel 
‚ben hatte,’ entzündeten und das Papier mit hellen Flamnmeh 
verbrannten.' ’Obgleich ‘Adam das Mittel nur im zweiten’ 
Stadio der Krankheit angewendet wissen will} so’ dürfte'es 
wohl näch diesen‘ vorausgegangenen. ungünstigen Erfahrun- 
gen nieht leicht von’ andern Aerzten angewendet werden und 
dieses Befähsliche‘ ' Mittel re in en nen 
irre Bein) 199 aa Em or 
"Alle ableitende . die Haut 'reizende Mittel are 
dieser Krankheit’ BEN vom nn an’in De . zu 
bringen. A | ah hen 
Sobald die durch hei erregte rät vorüber 
ist, 'muss man grosse Blasenpflaster oder Senfteiche auf den. 
ganzen Unterleib legen, oder BEREERBEREN von ee: 
pri machen. Hulıaari ha Aus Dorn. 0 RR 
2 Einige Aerztey''z. B. Chish6lmy,"hähen zwar die Sat 
petersäure äusserlich empfohlen, welehö einen’ Schorf‘ selten 
Blasen erregt, sie scheint jedoch "Won keiner besondern 
"Wirksamkeit gegen die Krankheit’ zusein; auch’ wollen: ei- 
nige Aerzte. von der Anwendung des heissen Wassers, um 
die Haut lokal zu reizen, 'gute Wirkungen gesehen haben. ar 
Sehr nützlich ist, unrdie Bluteireulation in den ‘äussern’ 
Theilen Br ea “usa man den ArEER und die äussern 


ei de i A 
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Gliedmassen mit ‚trocknem und warmem‘ Flanell ;reibe; Fla- 
schen mit ;heissem Wasser oder: Sand gefüllt, oder, nach 
Conwell’s Vorschlag, in kleinen Säcken gut gewärmtes 
Küchensalz an Hände und. Füsse ‚lege und bei \heftigem 
Krampfe den Körper: mit Kampher,, Seifenspiritus ‚oder auch 
Terpentinspiritus..einreibe. ; | m EERELINITTE 

‚Das von Jameson empfohlne, warme Bad GR Ans 
Age in den letzten Jahren nicht, mehr any. weil.es: die 
Kranken erschöpfte, und keinen wesentlichen Vortheil brach- 
tes, „auch ‚findet derselbe. Dampfbäder. weniger; passend, ‚als 
einfache Sandhäder, ‚wobei man die Haut mit warmem Fla- 
nell reiben könne... ...1. sun er a 

‚Die von Keraudren, fa RER welcher; 
wir ich: oben; anführte*),. die Cholera; als, eine. Reizung der 
Nerven, (irritation; nerveusespasmodique) ansieht und daher 
anfangs nebst den narkotischen Mitteln, Opium,’ Aether u; 
8.:wi . Bäderiund andere äussere ableitende Mittel als’ Frik- 
tion,  rubefacientia und selbst Cauterisiren angewendet und 
erst dann, wenn mit Aufhören des Krampfes der Unterleib 
schmerzhaft wird, wo er die entzündliche Periode der Krank- 
beit nieht.mehr abläugnen kann, .Blutegel-und  erweichende 
Umschläge auf,.den Unterleib , Senfteige und spanische Flie- 
genpflaster an die Füsse gelegt und innerlich kühlende,  säu- 
erliche ‚Getränke, gegeben wissen will, ‘kann unsere Zustim- 
mung, um. so weniger erhalten, '. da sie init der Natur.dexr 
Krankheit in Widerspruch steht und. durch vielfältige Esfolt 
zung. als unzweckmässig erkannt worden ist. u 2... J 

‚ In,allen Fällen, wo'.die. Genesung eintrat, hatte. man 
die Krankheit gleich i in den: ersten Stunden erkannt und als 
solche mit ‚kräftigen ‚Mitteln vom. Anfange an behandelt. 
Denn sobald; man 4 bis 5 oder 6 Stunden: nach dem’ ersten 
‚Anfalle vorüber liess, ohne ‚irgend ‘ein Mittel anzuwenden, 


A 


RE 


so ging’ die Krankheit ächnell in den‘ Tod übers 2,‘ schon 
‘eine Stunde Zögerung in der Behandlung führte oft unwie- 
rn den Tod KbeN Ä 


N h { Er 
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Die Behandlung. der sporadischen Cholera weicht von 
,‚Blut- 
egel u. s. w. sind von fast allen. ‚Aerzten der neuern Zeit, a 
welche. sie in heissen Klimaten zu, beobachten und zu behan- 
. deln Gelegenheit gehabt haben, "und insbesondere ‚auch ‚vom 
Johnson und Annesley empfohlen worden. und Kir ist ein 


der epidemischen gar nicht ab. Calomel mit ‚Opium 


Beweis für die. richtige Behandlungsart dieser Krankheit, "da Be 


beide Aerzte, obgleich sie verschiedene Ansichten über die 
Natur derselben haben, denungeachtet i in der Behandlung 
übereinstimmen. 


’ RR RN TE RI 
| „Ueberhaupt, er Enke man PR Fan in verei Spo- 
zadischen- Cholera ‚;selbst wenn ‚sie die ‚heftigste Form ange- 
nommen hatte, .der, Blutumlauf, und. die andem. F unktionen 
durch kräftiges Eingreifen; mit, den. empfohlnen, Mitteln ‚eher 
wieder ‚hergestellt werden konnten, ‚als in der epidemischen, 
und dass in ersterer das Opium nützlicher ‚als:in letzterer 
warn . Ä f er ee 


Man ‘hatte bisher allgemein "angenommen, Fi) jedes 
kühle Getränk in dieser Krankheit 'nachtheilig sei, allein 
Annesley fand, dass die Kranken vor’ warmen Getränken 
einen Abscheu hatten; und versuchte daher, ‘den Wink der 
Natur benutzend, in den spätern Jahren bei der Cholera den 
Durst der Kranken durch verdünnte Salpetersäure init Wasser 
vermischt zu stillen, welches nicht nur ein höchst 'erquicken- 
des Getränk war, "sondern ‚auch die’ brennende Empfindung 
im Magen hob, worüber sich die Kranken vorzugsweise „Zu 
beklagen pflegten. Deswegen führte er dieses ‚Mittel in ‚gei- 
nem Hospitale als ein allgemeines Getränk ein, während er 
in. frühern, Jahren den Magen solcher Kranken, | wie ‚er be- 


“ 


richtet, mit warmem Reisswasser, welches er bisweilen mit 


x 
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etwas Rum oder PURRENVe OR andy water) versetzen. Kai | 
überladese, STERNE \ WEN PRAMER eine 


Pr 


Von en Behandlung. dr pass eg en den Ein- 


e) oT Rn ma in Ostindien u. 


Die‘ iligebomen von Ostindien behandeln die ‚Cholera 
auf folgende Weise Ay ; / 

"Gewöhnlich wenden sie eine unter pn Namen ‚Dhanya 
Öhätnehika” daselbst bekannte’ "Abkochung von ‘4 Substanzen 


an, nämlich. der (Dhanya) Coriandersaamen, (Balawurzel) 


Andropogon Schoenanthus, (Bel Sutha) zetrocknete Bilwa- 
F rucht , Acgle Marmelos und (Muthawurzel) Cyperus rotun- 
dus. Der Zweck dieser Arzneimittel ist das Brechen und 
Beta zu stillen. 

"Wenn | die äussern 'Gliedmassen kalt zu "werden 'anfan- 
gen, der’ Puls‘ ‚schnell sinkt und ‘der Körper‘ mit kaltem 
Schweisse bedeckt ist,’ so wird der'Körper mit"einem’ absor- 


- birenden Pulver von. caleinirten Muschelschaalen , ( eowri) 


oder’ zerstossenien Blättern" der’ Ganjapflanze und einer Bohl 
nenart‘ ’gerieben. |’ Hu sn ee een ae. ds 

" Wenn diese Symptome anhaltend zugegen sind, so hält 
man: ‚die Krankheit als höchst gefährlich. und wendet«die Ra- 
sayana « oder Bishaprayoga, ‘ein animalisches“ oder ‚vegetabili- 


sches Gift, mit..verschiedenen- metallischen Zubereitungen: an, 


- . wozu; ,sier jederzeit. die Zustimmung; des Kranken. ‘oder-.der 


Verwandten, einholen... Da jedoch unter den Eingebornien der 
Glaube herrscht F ‚dass ‚die. Wirkungen dieses Mittels, zeitle- 
bens ‚gefühlt, werden. und dass. eine! eigene Empfänglichkeit 


für, Krankheiten darnach 'zurückbleibt- und dass es ein frühs 


Ver Bar na tuart DR NORTHEIM - tt 


9 on ch Kalre, a in. ‚ Cholera with make, by. A H. 
"Wilson. Esq. presented Septhr. 3. 1825. (in ‚den 'Transa- 

“r etions ‘of ‚the 'medical‘ and een ae ‚of Calcutta. 
+ Veills,p:i282 et a ET IT SEINEN ET EL Tr 
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zeitiges Alter erzeuge ,, so ist In Kranke: PO ‚nicht, dahin 
zu bewegen, dass er, dieses Mittel: nimmt. -; 


oliv 
Das ‚animalische Gift, welches hierbei angewende: ‚wird, 
soll von der Gokhura - ‚oder, Keuta- ‚Schlange , ‚einer ‚Art ‚der, 
\ Cobra, genommen, ‚werden. ‚Dieses. ‚Gift, erhält, man dadurch, 
dass ‚man den, Kopf. der. ‚Schlange, auf ein, Palmblatt drückt 
und sie so lange reizt, bis sie darnach heisst. „Ein ‚oder, 
zwei Tropfen dieses, auf, ‚diese Weise, ‚erhaltenen Giftes ‚wird 
sogleich mit andern ‚Stoffen, ae woraus ‚viele. Pe 
gemacht werden. ; 

‚Jedoch herrscht grosses Dunkel über, dieses Mittel und 
es ist die Frage, ob-nicht das Ganze ‚mehr‘ ein Betrug ist. 

Der Gebrauch des vegetabilischen, Giftes: ist jedoch nicht 
so zweifelhaft, denn es wird auch‘ a) andern- Krankheiten, 
besonders in Fiebern angewendet. “ "Die trockne Wurzel, 
Bish oder Vish oder Bikh genannt »), ‚welehe , man, selbst bei 
den eingebornen, TINgUIHamsREN kann, ‚soll izu.dem Aco- 
nitum ferox. gehären... ....Fm ds kur ir ; 
Dieses Gift wird dänn mit vielen. be allfichen Mitch 
vermischt, die jedoch geheim gehalten und von den. dortigen 
Aerzten verschiedentlichgemischt angewendet: werden, wo- 
von eine. ‚daselbst: in ‚Anwendung gebrachte sehr zusaimmen- 
gesetzte, unter dem Namen Suchikabharina' bekannte ’Pil- 


lenmasse ), häufig ARBEYSRGeR, wird... Be 


a 2 
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.* wröißhde s Wort, nach Carey’s Bengal, dietionarey, | ‚saiviel 
"als Gift bedeutet. - 
M "Nach Dr. Buchanan wird das: ish in a ganz Indien, um 
"Pfeile. zu vergiften, angewendet.” 
"Die Gorkhas sahen aiösös‘ Gifckräht, . weil ei an ihren 
' Gränzen wächst, als ein 'Vertheidigungsmitsel an, weil sie 
dadurch (das Wasser in allen Gegenden, durch welche” ihre 
y Heinde” ieh vergiften ‚Koihten, eine ie 


vrerekt 


worden ist. ! 
“), Man ı nimmt zu deren Bereitung folgende Bestandchei: 


{1%} Air 


300... 


Yon diesen’ Pillen’ ‘werden 2 2% bis 4 Stück’ nach dem Zu- 
stande und den Kräften des Kranken mit Kokusnusswäßser 


verbünden, dem Kranken gegeben, wobei demselben ausser- 
dem noch” aller viertel bis halbe Stunden Kokusnusswasser 
zum Trinken‘ gereicht wird. Im Ällgemeinen hebt sich der 
Puls’ kurz nach den Gebrauch dieser Medizin und es kehrt 
die hätürliche Hitze des Körpers zurück. Sobald diess der 
Fall’ ist, wird der Körper mit Senföl und Muskatennuss ein- 


| gerieben, bisweilen auch mit warınem Wasser besprengt, 


Dit f 


Metallisches Auecksilber. 2 RN 
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Caleinirtes Kupfer 


ETF Bien 

nun einlinu Blei 
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. eäleinirtes gelbes Operment- (örgiihbugen rn 
ver rothes Operment | 

-—— , ‚Swerna Makshika. er 

ch "(Vermilion) Zinnober in Citronensure 2 
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e BER ‚das Gift. Ein: ‘Theil von’ jedem. u 
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“ran „Das: ‚Ganze wird zusammengemischt und gestossen und 


ur 


‚omit,.einigen, vegetabilischen Säften vermischt, z.B. mit. dem 
 Safte der (Nisindha) , vitex negundo, (Siddhi). Hanf, (Hemp) 
Inguer, (Käkmaächi) Citrone, (Hatisunda) Heliotropium in- 
dieum und wird alsdann in die Sonne zum FR -hin- 
ki uSaeheh 
lese halbflüssige Mischung. "wird Keen? in eine er. 
‚ verklebte Flasche gethan :und in’ ein mit Sand gefülltes 
"Gefäss gesetzt und so über dem Feuer 5 bis 6 ‚Stunden 
‚„„kochend erhalten und. dann einen Tag lang abgekühlt. 
„Dann. wird, der, Stoff. ‚wieder, herausgenommen und,, mit 


r E . „E 
ur 3° » 


" Inguersauge ‚vermischt,, zu einer Paste gebildet, wozu (Pan- 
cha Pitta). thierische Galle. gesetzt wird, die von der, ‚Gal- 


lenblase eines, Fisches, ‚einer . ‚Ziege ,, eines, Pfaues,. ‚Schwei- 
nes und Buffalo’s genommen werden ‚soll. 
‚Diese Mischung wird wieder in die Sonne gesetzt und 


‘dann. Pillen wie ein Nähnadelloch gross daraus gemacht, 


ı 


301 


EN, h? 


R „, Wenn. .binnen 1 oder 2 ‚Stunden. keine. günstige. Verän- 


derung, eingetreten ist, so; wird eine, zweite, ‚und NE, es 
nöthig, eine dritte und vierte Dosis ‚gegeben... ae 
‚Bisweilen schaflt die Medizin blos, re „Erleichte- 
zung, jedoch sind auch viele. Fälle, vorhanden, wo die Kran- 
ken durch diese Medizin von’ einem hofinungslosen Zustand 
wieder genesen, sind. ‚ve RAR 
. General Hardwick; Kenia Anan dien Fanzichara 
a bis sieben frische Knollen der. Wurzel des ‚Cyperus, ro- 
tundus mit eben so viel Körnern yon schwarzem ‚Pfeffer. ‚mit 
Wasser vermischt gegen die Cholera: gebrauchen. -, Er 
In 6 bis 7 Minuten soll der Magen nach dem Gebräuche 
des Mittels ruhig werden und der reizbare Zustand der Ge- 
därme ‚nachlassen. Den darauf folgenden Durst stillt man 
durch einen Aufguss von Gewürznelken und Cardamomen. 
Auch wird nach Bfrwell’g Berichte **) häufig die Pa- 
'peeta oder faba indica von einem Achttheil bis zur Hälfte 
der Bohne pro dosi gegen die Cholera angewendet. - 
Dieses letztere Mittel ist nachher von miehreren Aerzten 
versucht worden, welche jedoch den von Barwell angege- 
benen günstigen Erfolg nicht bestätigt gefunden haben, so 
dass fernern Versuchen die Wirksamkeit des Mittels $u be: 
stimmen überlassen bleibt. | | | 
Das vom Lieutenant-Colonel Hazlewood empfohlne : 
Mittel, welches er auf seinen Reisen in Südafrika kennen 
gelernt hat, und welches als ein speeifisches Mittel bei-den 
Moraviern gegen die Cholera gebraucht wird, wurde in. Ma- 
dras und Bengalen versucht. Faß, 
In einem milden Falle der Cholera wurde das Mittel von Mr. 
Sievwright #*#) zu Madras versucht, welcher einen günstigen 


*) Transäctions of the medical and bien society of Cal- 
eutta. Vol. U. p. 399 et sq. 

**) ebendaselbst. p. 413. He 

"r) ch, 1. 1. Calcutta Transactions. V. II 
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Von einigen'Vorsichtsmaßsregeln, umsich 
gegen die epidemische und‘ sporadische 
Cholera . zwrschützem !und“um  Rückfälle 
derselben, durch Veränderung.des. Klima’ 8 


mt ılar Sid ‚nolvenZM verbütenl rar. CH 
= 13% 4 a a a 
are DRS . wasrrrE: e‘ Au 


Eine Unteibfechiing des’ freien Nirkelrs mit den Ge- 
genden, wo sich die epidemische Cholera gezeigt hat, ‚ist 
eine”aus' den früher von mir mitgetheilten geschichtlichen 
Bemerkungen über die Krankheit hervorgehende unerlässliche 
Vorsichtsmassregel! Die’ Ausführung dieser Massregel nach 
Grundsätzen der a N nun ‚hängt von der. Orts- 
.: 1 kn re ku 

' Die von der Grenze kommenden. Transporte von De 
werk durch die Städte sind abzubrechen, da bei denselben 
eine grosse Anzahl Menschen und Vieh durch ‘das enge, Bei- 
einandersein auf den Nachtherbergen diese Krankheit entwe- 


Ber: 


‘der vermiehten ‚oder verbreiten. _. 7 


2 4 


Auch ist, so viel als möglich, ein enges Beisammenwoh- 
rien in niedrigen und feuchten Wohnungen zu vermeiden 


und dieses ist bei Einquartirung von Soldaten besonders zu 


beobachten. ; N 


30% / 

Die Bewohner von "Städten und ‘Kolonien, die in tiefen 
Thälern liegen oder von Flüssen, Sümpfen und Seen umgeben 
sind und eng bei einander wohnen, müssen sich daher auf 
hohe, kühle Orte begeben... RR en 

Die Kranken sind von, den Gesunden abzusondern. ze 

Man geniesse, nur. nahrhafte, ‚und ‚gesunde Nahrungsmittel 


und hüte sich vor. dem. Genusse, zu vieler, besonders unrei- 


fer, Früchte, und dachte besondgzs. auf. die Beschaffenheit des 


. zur Nahrung gebrauchten. Reisses. _ A Y 
Den Militär und Civilbehörden ist stre ng einzuschärfen, 
dass sie sich sogleich bei. dem._Ausbruche der Krankheit an 
einen Arzt wenden; _ denn eine schnelle und zeitige Anwen- 


dung.der, angegebenen Mittel, Bin hianı meisten. im Stande, ‚diese 


Krapiebeik abzuwenden,, PRO BETON DIE UIREN PAR En 19E 
ii Da, »wol ; die,Kraukheit ende ABEaNg ‚Insebcı ‚man 
nich nicht nieder. „u v4® BERSEN asıuh „usdloutbb 


Man rermerde alle “erregenden / Ursachen, die ich frü- 
her a. ausführlich angegeben-habe. 

„ Man bewöhne trockne, „hochgelegene Orte, ; =. 7 
er Man mache sich, ‚ täglich Morgens und ‚Abends vor, Ein- 
tritt des ‚Thaues ‚ordentliche und mässige Bewegung, ohns 
sich. zu ermüden. a ar: TEN 

Man geniesse Wein und. ‚überhaupt ale Vergnügen, der 
Tafel mässig. eng Be u 
“Man kleide sich ı warm, mit Flanell, besonders bei ferichen 
ter ‚Witterung und ‚schlafe des Nachts unter einer guten Be- 

„Man erhalte sich Heiterkeit des Geistes, ie PR Pi 

Man. halte die Unterleibsfunktion in Ordnung - ‚und kom. 


deckung. „ua, Kapız ya re ku it ae ; 


mei bei vorhandener Y erstopfung durch Klystire ndRE gelind, 


abführende Mittel zu Hülfe, , | | 
In Bezug auf 1% eränder ung des Wohnortes, | ‚welches bei, 


*) p. 89 bis 110 und p. 21letsa. 3 | . 
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wiederhößten Anfällen der sporadischen Cholera here 
nöthig ist, sind die früher bei der Ruhr *) angegebenen Be- 
Serial in ‚Anwendung zu bringen, da überhaupt . die 
Ruhr und Brechruhr viel Aehnlichkeit mit einander 'ha- 
ben und erstere in ungesunden Gegenden und in der unge- 
sunden Jahreszeit leicht in die Cholera "übergeht, wovon 
ROR EBEN Lind u: Ar viele ‚Beippiefes w) 2 


Yp. 200 8 a eat 
"linden 0/p 110. Neem 


Hasper, Ueb. trop. Krankh. I. SUN 20 
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unw. "Ein: a ne öfters auch h gefährliches, Lei- 
| lan. in den sPropenländern ,) welches gern in Verbindung mit 
‚der-Ruhr. und ähnlichen Leiden: des Darımkanals auftritt und 
besonders häufig “die Eingeborfen in jenen Ländern befällt, 
besteht in den chronischen Schwämmchen. 3 
„Sie treten, ‚gewöhnlich ohne Fieber ein, „wobei sich die 
Kranken anfänglich über nichts, -als über eine brennende 
Hitze in.der obern Gegend des Magenmundes beklagen, wel- 
‚che durch die, Speiseröhre. nach; den Munde! steigt und all- 
mählig zunimmt. . 
Nachher entstehn an der Spitze, und den Seiten der 
Zunge, kleine , ‚mit einer ‚durchsichtigen , scharfen Lymphe 
angefüllte, Bläschen von. ‚der Grösse eines Nadelkopfs, die 
allmählig | an Zahl zunehmen und sich über den. Gaumen, 
‚den obern "Theil des Mundes und über die innere Seite der 
Lippen verbreiten. er 
“Die:diese Bläschen bedeckende dünne Häut 'sondert sich 
bald darauf ab, die Zunge wird roth, entzündet, der Kranke 


‘kann nur weiche nicht ‚weikenne Speisen und‘ Getränke ge- 
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niessen, und bei einigen tritt sogar ein die Kräfte ‚nosh 
' mehr schwächender Speichelfluss ein: 


Nach Verlauf einiger Zeit legt sich zwar gewöhnlich 
‘dieser Zustand, so dass sich die Kranken anscheinend. ganz 
wohl befinden, allein bald darauf kommen die Schmerzen im 
Halse und alle angegebenen Symptome unter Erbrechen oder 
Diarrhöe wieder. 


Auch diese Leiden hören, nach Piilken Zeit wieder auf 
und kehren so in unbestimmten ‚Zwischenräumen mit den- 
selben Symptomen zurück, wodurch. der Körper ganz ent- 
kräftet, das Gesicht bleich.-und eingefallen, die äussern 
Gliedmassen kalt und die Haut trocken wird, so dass sich 
endlich die Krankheit ‚mit ‚wölligem Marasmus endigt. 


Chisholm*) hält diese-ehronischen Schwämmchen für 
eine Modifikation der Ruhr: und ‚sucht, in ;der Entzündung 
der Häute des Darmkanals den. Grund,.des Leidens, Dafür 
scheint auch der Umstand zu. spreehen, | ‚dass sie gewöhnlich 
in, einen Durchfall übergehen, Rielcher den Kranken langsam 
tödtet. | a hen oe 


Diese Entzündung erstreckt sich allerdings bisweilen 
über den ganzen‘ ‘Darmkanal:vom Munde bis;After, in'wel- 
chem Falle 'alsdann gewöhnlich Auehwiiligei: von Lym- 
phe, welche‘ kleinen Granulationen Ban ie FORAaIen 
werden. E = 


Unterdrückte Hautausdünstung, unregelmässige” Diät, 
Genuss von groben Speisen und spirituösen Getränken, und 
fast älle diejenigen Ursachen, welche ich bei der Ruhr an- 


| gegeben habe, ‚können auch diese Krankheit erzeugen, N. 


Daher Kt auch die iuefelen Schriftsteller. die Behand- 
lung .der Schwämmchen ‚fast, eben so. wie die der Ruhr an. 


s [77 j RR *- en - ie “ir 3 # G°; 2 N h, ar 
" *) li p. 22, und ‚61, . I PPEr! WDR 3 Usa 2 + Ga ge} 5. B Mi, #9: 22 
E 20* 
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„Chiskolm, welcher die Krankheit gewöhnlich i in F olge 
ar Ruhr. entstehn sah, empfiehlt: Calomel gro, ir mit ' 
Rad. Rhei gu vjj—x Abends bei’'m Schlafengehen. 2 


Et 344° 


"Gelind eröffnende- Mittel: Infus. Senn. ‚mit Magnes. at 
phurie. und zum. Schluss milde tonische Mittel, N kalte, Infu- 


uslohelg. ubssubstıs 
sionen der Cinchona, Simaruba ‘oder Cascarille. TRENN 


" Ausserdem empfiehlt er noch folgende Pillenmasse einen 
Mer hinter einander. fortzunehmen. B. Öxyd. " Zinei gr- 


SE BL: 


gr. gi ‚Asae Toetid., Pi Valerian., Extr. ee are 


Sa j.'m: fiat pilula, ter in die sumenda. 
Ser, ve i EA MILE iin: va 
Aufenthalt auf dem Lande; "Enthaltsamkeie ‚von Püche 


ten, Vegetabilien und spieittöseh, Getränken, und _ täglicher R 


La 48% a 
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Von’ den wiiriinränkte IE 


Ro: 2 3 ad als Er do KERN l Wi 


Würmer verursachen nicht nur unter ‚den ‚Negern in 
Westindien, sondern aueh bei den Eingebornen in Brasilien, 
und: in. Ostindien. oft sehr beschwerliche und gefährliche 
Krankheiten. | | 
"Bei den Negerkindern sammeln. sich bisweilen so viele 
Würmer in den verschiedenen Theilen des Krummdarms an, 
dass Intussusception der Gedärme darnaeh entsteht. 

Die Krankheit ist bisweilen so versteckt, ‚die Symptome: 
sind. EI verschiedenartig und deuten die Krankheit so wenig 
an, dass man bisweilen, wie Chisholm *) versichert, in 
der Behandlung irre geleitet wird. | | 

"Würmer erregen Gefühle, die bisweilen der akuten Le- 
berentzündung, ein andres Mal der gallichten Kolik oder. 
spasmodischen Krankheiten, einem intermittirenden Fieber. 
u. s. w. gleichen, und wo der Arzt denselben nicht eher auf 
die Spur kommt, als bis Abzehrung, unnatürlicher, Appetit, 
Kribbeln in der Nase, geschwollener Unterleib, gedunsenes 
Gesicht, übelriechender Athem u. s. w. PIRBISTERRRN. ist. 


July. 
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Sie erzeugen sich, nach Annesleyr),% in Folge der 
'trägen Funktion des Dickdarms und der Ansammlung krank- 
kafter Sekretionen und des Kothes im Darmkanale. Gleich- 
zeitig muss man aber auch die zarte Konstitution und die 
Diät der Eingebornen, welche viel zähe, mehlartige Speisen 
. geniessen, in Verbindung mit einer feuchten Atmospkäre und 
manchen endemischen Ursachen, welche die Wurnierzeugung 
befördern, als’ wesentlich mit in "Anschlag bringen. 

Ueber die Varietäten der Würmer füge ich nichts hinzu, 
da diese Punkte nichts Abweichendes von den bei uns be- 
obachteten und vielfältig beschriebenen darbieten **). 

Das Hauptmitttel, welches in heissen Ländern und na- 
mentlich in Ostindien häufig” gegen den Bandwurm angewen- 
det wird, ist die I Betrdtknek ı oder in 
Abkochung bar Ne 
- Von der getrockneten ng® gepülverten Wurzel dicht 
man Erwachsenen 20 —30 Gran p- d. dreimal wöchentlich. 
Als Decoet kann man eine‘ Unze auf 2 Pfund "Wasser bis 
auf 1 Pfund eingekocht, mit einer Unze syrup. cort, aurant., 
anwenden, eine Form, in welcher ich es mehrere Male; mit 
Erfolg in unsern Gegenden habe nehmen lassen. Bei Kin- 


*) T. I. Sect. III. subsect. 3. 
*) wo die Schriften von €. A. Rudolphi entozoorum =. 
vermium intestinalium historia naturalis. Vol. IH. c. tabb. 
.. „aen. Amstelod. 1808—1810. 8. und von Bremser über le- 
. bende Würmer im. lebenden Menschen, für ausübende 
Aerzte, m, 4 Kupf. Wien. 1819. 4. als die besten ‚und aus | 
‚ führlichsten hinlänglich bekannt sind. 
i Daher ich hier nichts weiter als, ein Paar Worte über die 
in heissen Ländern übliche Behaaflng der Würmer hin- 
zufüge. nn i 


"NDT, Flemming, a caldiogue of Indian medical plants 
and drugs und von Mr. Breton zuerst empfohlen in 
transact. of the medic. and chirurg. society of Lond. Vol. 
XI. P- 301. 
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dern muss man BR vorsichtig. am. weil es leicht 
das Gehirn aflieirt, Schwindel, Brechen u. sw. erzeugt. 
Ein andres in jenen Ländern einheimisches Mittel ist 
- die Spigelia Anthelmia oder ‚Arabaca, main Wormgrass, 
französisch Brainvilliers. 
Die Negerwärterinnen A die Blätter der Spigella 
häufig. .als Abkochung an, welche der. Belladonna ähnliche 


Symptome , Durst, Erweiterung, der, ‚Pupille u. s. w. er- 


zeugt. + - Be 
Das aahlirn; Dolichos FR ‚Sowage, Biennensel, drei 


‘Tage hinter. einander zu vier bis.zehn Gran in einem Syrup 


; # D .e .. 
gegeben, worauf man am vierten Tage etwas Ricinusöl ver-- 


ordnet, scheint eben so wie. das Terpentinöl, eine halbe Unze 
mit einer Unze, Zimmtwasser; ‚und ‚zwei ‚Drachmen Zucker, 
dem ol. filic. mar. aether., welches sich in neuester Zeit 


vielfältig , namentlich gegen, den Bandwurm bewährt bewie- 


sen hat, und welches ich. ‚mit glücklichem Erfolg mehrere 
Male angewendet habe *), nachzustehen. 7 


e 


*) Ich habe es 'gewöhnlieh "folgender- Massen . verordnet: 
Abends um 8 Uhr,eine halbe Drachme des Oels, ‘nach 10 
Minuten eine zweite Gabe von einer halben Drachme und 
den andern Morgen ein Abführmittel aus Jalappe Ip: Calo- 
mel gr. jjj. und Seife.q. s. in Pillenform. Wenn der Wurm 

‚ nicht abging, habe ich das Mittel in derselben Ordnung 
Abends und den Tag darauf wiederholt ‚dieselben abfüh- 
renden Pillen Hehe und‘ dabei 'jederzeit den Tag, wo 
das Mittel gebraucht werden sollte, nichts als Suppe essen 
lassen, so dass die Mittel bei ziemlich Igeram augeh ges 
nommen wurden. 
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wel arte ;s 119: FE L re 
"Diese Keule Be ‚in Westindien sehr häufig, 


wie besonders he Beschreibung yı von Dr. Phil. Fermi in vor 
co Jahren‘ bewei se*), "und Morde besonders dem übermässi- | 
gen Genusse spirituöser ‚Getränke, der Erhitzung., in, der 
Sonne 'und den’ "Erkältungen zur Nachtzeit, zugeschrieben. 
Jetzt kommt 'nach Thoms on’s **), ‚eines Arztes in ‚Jamaica, 
und Chisholms re Berichten die Krankheit ‚selten, da- 
selbst ı vor, was zum "Theil der allmählig, eingeführten, ‚bessern 
Lebensweise zugeschrieben. werden muss, ‚daher sie auch in 
Ostindien, wo etwas mehr Mässigkeit. als in Westindien be- ® 


gsi’ Er Pe 


obachtet wird, nicht vorkommt, m At 

Die Krankheit äussert sich ‚insgemein mit: einem hefti- 
gen. Schmerze' in’ der Herzgrube, (der sich bis auf die Ge- 
- därme erstreckt und Bauehgrimmen _ ‚verursucht. ‚Die 'Ge- 


därme sind’ von Winden ausgedehnt, es findet sich bisweilen 


ie AR; HR 
Ri BASIS, ir RR & iu ? u. / 


Ey RP Sa 3 


*) Traite. de naladien: a Surinam etc. Kiel. 1765. 8. 
*) Edinb. med. and Surg. Journ. Nor. 1818. p. 614. 
.. L J.: p- ‚92. a ERTL AUFT YA 53: a .” g+ 
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eine „heftige Neigung zum. Erbrechen. oder. auch ‘wirkliches, 
Erbrechen. von, Galle. oder Schleim ein, desgleichen harten: 
näckige Verstopfung, ı und, ein Gefühl, als wenn.die ‚Gedärme . 
an ‚dem, ‚Rücken in die Höhe gezogen würden. ‚Oefters..bal- 

len sich auch ‚die Gedärme. in einem Klumpen, zusammen, d 
was man äusserlich. bei’m Auflegen,, der Hand, auf: den. ‚Un- 
terleib fühlen kann, oder ‚auch, der. Darmkanal, scheint. ‚vom, 

After in die Höhe und ‚yom ‚Pförtner,. des Magens nach, der. i 


Nabelgegend zu gezogen. zu, ‚werden, gl 


se Pie 


. Die Stuhlausleerungen bestehen in der spätern Zeit aus 
kleinen, harten, trocknen und runden. Klumpen;, jedoch 
pflegt häufig eine ‚sehr hartnäckige Verstopfung anzuhalten,. 
‚wobei der Kranke wenig, und. ‚oft, mit Schmerzen den Urin. 
lässt, der Puls schwach und etwas schneller als gewöhnlich. . 
ist, die äussern Gliedmassen kalt, und ‚bei heftigen Schmer-. 
zen mit, kaltem klchrigem Schweisse bedeckt, auch später, ! 
ganz gelähmt werden or Ohnmacht ten ‚pflegen ‚dabei häufig 


einzutreten. \ 


Diese Kolik kann leicht mit Kae Ferzündung: der .Ge-. 
därme verwechselt werden , - ‚unterscheidet. sich. aber. durch. 


folgende Umstände ‚von re en 


N I 


„Die Schmerzen sind. in. der Kolik anfangs Br in der 
"Herzgrube, setzen. ‚sich. nachher am. ‚Nahel fest,. und. er-. . 


strecken ‚sich. von. ‚hier. aus. über, alle; ‚Eingeweide, des Unter- 


leibes;- dabei sind die Bauchmuskeln, nach einwärts gezogen, 


so ‚dass der Kranke nur in der vorwärts gebeugten Lage 


einige Linderung findet; der Blutumlauf , ist, dabei ziemlich 
uaYerändett, 2 


"In. der Darmentzündung dagegen is ist. der Untssieih ange- 4 


schwöllen und hart, der Puls schnell und: ‚voll, der. Schmerz 
auf bestimmten Stellen  eoncentrirt, welcher nicht in jenen, 


*) Mounson Smith de colica aphak incolas eutibiendes, en- 
Se EREDILEB- Leid. 17. aan ann ’ y 
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die Kolik bezeichnendes, spasmodisches’ Kneipen nach allen 
Richtungen zu übergeht. | | \ 
In dieser Kolik scheint der ganze Unterleib nach dem 
Rückgrath zu mit einer der Heftigkeit des Krampfes ent- 
unkehkideh Kraft gezogen zu werden, während bei der 
Entzündung der Gedärme letzterer fehlt. 
In ersterer bemerkt man ferner eine Disposition zur 
Paralyse der äussern DCUBMENENS öfters auch eine Zusam-. 


FD 


"  menziehung der Gelenke, was in’’der Darmentzündüng nie- 


mel mit Jäläppe zu verordnen. 


mals statt findet. | 
Opium innerlich und Einreidühgen. aus einem liniment. 
ammoniat. mit tinct. opi zu Einen Theilen auf den Un- 
terleib und die Schäikel,‘ ’oder Auch ein grosses, den ganzen 
Unterleib‘ bedeckendes spanisches Fliegenpflaster sind die 
besten Mittel, imdem Krampfiizu heben. Gegen die dabei 
statt findende,.hartnäckige.-) Viratopfung ist, bisweilen. Calo- 
. »Gegen:'dieichronische. Gelenkkrankheit hi Steifheit der 
Muskeln der Extremitäten; sindtrockne Friktionen, . Stahl- 
mittel, :Schwefelbäder und, nach Chisholm,. der innere 
und äussere. Gebraueh von; Barbadensischem Theer nützlich. 
. Häufig. findet. man .auch beii,Leichenöffnungen Verlän- 
gerungen. und ‚unnatürliche‘ Lagen .des Grimmdarms, _theils 
wohl in Folge der Ansammlungen krankhafter 'Stoffe in den 
Gedärmen, theils in Folge. der bisher beschriebenen ver- 
schiedenartigen: Krankheiten des Darmkanals, wovon An- 
neshey*);mehrere getreue Abbildungen mitgetheilt hat, die 
ich jedoch hier, da sie eigentlich nichts. als, die Folgen der 
in ‚dieser zweiten‘ Ahtheilung, beschriebenen Krankheiten Hu | 
mit ee rg 


g d | 
9 in seinem - grossen ‚Werke , 5 Hesonsches etc. V. 1. N. 14. 
| 15 und v. a N. = bis 0. | | 
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. Ein AS sehr gefährlicher‘ Zabiat ind ‚dadurch 
hervorgebracht, wenn inan sich \geien die’ übermässige Hitze 
und Ermüdung durch kaltes Warsertrinkensbei'leerem Ma- 
gen Erleichterung zu 'verschäffen! sucht ;; wodurch \öfters au- 
genblicklicher Tod ‚herbeigeführt wird, ‘dafern nicht freiwil- 
liges‘ Erbrechen entsteht. 'Man hat öfferdi Beobächtet, dass, 
wenn sich Soldaten auf dem: Marsche eine solche’ Unvorsich- 
tigkeit in der heissen Jahreszeit zu Schulden kommen lies- 
sen, sie leblos hingestürzt'sind und nicht‘wieder zum: Leben 
haben gebracht werden können. '" Chisholm nennt diesen 
Zufall syncope gastrica‘ und sucht ihn durch plötzliche Ablei- 
tung der Wärme und’Gangrän des Magens zu erklären. 

Der Reiz eines starken, schnellwirkenden. Brechmittels, 
die dadurch erweckte Reaktion’ im Gefässsysteme, das. warme 
Bad und ein Aderlass scheinen. die ers Mittel 
zu sein.. SESSTEMN 1alor. 

"Das Brechmittel wird gewissermassen durch Ki Natur 
selbst indieirt, indem in den Fällen, wo Geedung eintrat, 
jedesmal freiwilliges Erbrechen statt fand. "Das Bad ist zwar 
leicht bei einzelnen Personen, fast nie aber, oder nur mit 


316, 
grosser Schwierigkeit bei Truppen. anzuwenden; 'Aderlasg'‘ & 
| kann nur nach vorausgeschiektem Brechmittel nützen. | n 


Chisholm selbst erlitt im Jahre 1777 diese syncope 
gastriea, auf. dem Marsche in Westindien bei ‚einer Tempe- 
ratur von 130° F., indem er, während er heftig erhitzt. war, 
einen ‘Schluck Wasser zu sich” genommen hatt& "und kurz 
darauf gefühllos wurde, so dass der. Blutunlauf gleichsam ; 
still zu, stehen schien. | Glücklicherweise trat bald, ‚nachher 


N 


von selbst ein heftiges ; en ein, welchem e er-seine 


hee se en ihm nachher ‚sehr wohl ‚zu 


Rettung zuschtieh.! “ 
bekommen. ULM 
- Gegen diesen Zufall benutzt man in neuerer Zeit in | 
Amerika ein, aufn der ‚Ihsel, Cuba, ‚einheimisches Mittel: ' CHE 
Man nimmt. trockne, Maisähren,,; brennt sie zu 
und mischt von ‚dieser einen 'Theelöffel voll mit 2 Weinglä- 
sern Brandtwein oder andern spirituösen Flüssigkeiten, oder 
in Ermangelung derselben mit. „einen Bierglase warmen Was 
sers, und giebt diese Mischung dem Kranken, der in’ Ss Bett 


gelegt, u und gegen alles Assee, Luft: geschützt werden. musRt | wu 
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Richard: Morton, Phehisidlogia an) opp! Aiustel 1696, °° 


6. Cleghorn, observations on the epidemical diseases in 
Minorka from the Year 1744 1749, ‚London, 1768 ed. 
" 3th. 1779. Dt een | 


nee ehe 


5 hal Kater dieser Abtheilung. nicht alle Schriften, nich 
über Lungenkrankheiten und deren Behandlung geschrie- 
ben worden sind, sondern nur diejenigen angeführt, wel- ni 
che den ‘Einfluss des Klima’s"auf Erzeugung und Verhü- 
tung dieser Krankheiten berücksichtiget haben, ı, insbeson- 
dere aber häbe ich: auf diejenigen Schriften Rücksicht ge- 

»:nomnien, welche über das Klima des südlichen Europa’s 

x." gehandelt haben, weil: die meisten‘ Kranken, in der gewis- 

 ow'sen’ Hoffnung, dürch'einen Aufenthalt im Süden von: Euro- 
pa von ihren Lungenkrankheiten befreit zu werden, jene 
"Gegenden am häufigsten zu besuchen pflegen. 

= #1Die) Schriften’von Morton, "Reid, Portal, Ryan: 

MORE E72 "Young,'Granville, Louis, L aennec, 
"Walther, Berends u. A, so \vortreffliche Untersuchun- 
gen Biber. auch enthalten, habe ich als zu. meinem Ge 
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c1. Franc. Bash serat de:la Chapelle, reflexions gend. ; 


‚. rales sur lile de. Minorgue, sur. son climat, sur la maniere 
de vivre, et sur les maladies, qui y regnent. Paris. 1764, 


Sarkone, ‘Geschichte der ‚Krankheiten in Nenpeh: Zürich. 
EZ 2722 % ; 
ig al. ına & 

W. Falconer,, ; nemarks,on the. influence of anne si- 
'tuation, nature of country ete., on the disposition.. ‚of tem- 
per ete, of Ding! „Lond. A781.4, über den Einfluss 
des” Himmelstric s, der ba Ri eu. Fi vw. eines Landes , a .d. 

Po re 18 WEN u ur ER 
a mit Zusäizen von H ensfreit. 1782. En 
A. Wilson, on, the influence, of. elimate ete. ar den Ein- 
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‚fluss. des Klimas u. 8. w.-übers. "Leipzig. 1782. 
Darluc, histoire nasurelle, de. la Bene, Avignon. 1782. 
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D omen. ‚Vieci, dissert.; sopra, la. tisicherza rulmonale etc. 

N f% "1783. @ Yısm 5ilt ANGEL 
ud ; ARSTER BITTE Be e 

P.. Tugh, obseryations, ‚on, the, elimate of Nooley, Rom, 
"Nice ete. Lone .. 1784. 

Matt. Salvador, ‘del m 1orbo ‚tisico Yibr. IH. Trent. 1787. 
Ejusd. sperienze, © © Tillessioni. ‚sul, maR, tisico, etc. „Trent, 
1759. : 

Be nign "Canella,” ölseiFaztöit. Kr: eondiderasiont Antorno Z 


* je ‚cagioni, 1a Ratüha e la dire delld pülimönare £i fi sichezza.. 


Treit. 1789." FaRtaaılE. Srel DRIN ae 
Ant. della Porta, nr ‚salubritä der elima au ci“ "Pavia, 
"1790. a DIET AO I ob KERN xsp Fin 2a IS 


L. Fr. Castellani, sulla polmonare PEN z "Tettera 
 indirizzata al ‚Ste Canella. "Mantova. Ey 
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genstande weniger are mit Strlichweigen übergällgen. 
lu Dengrössten Theil ‘dieser: >yön®inir nicht!ängeführten Schrif- 
- ten findet man in der literätutä medica  externa recentior 
et“ ‚auct,., „Sprengel. ‚Lips, 1829; p: 424 bis 432 angeführt, 
worauf i ich die Leser, verweise,, se ana 
Uebrigens bemerke ich, dass man die zu ra RL dieses 
«Werkes: pisksbisı3 angegebene » -Literatur über die'Krank- 
‚heiten Mnapischer Klimaten überhaupt, ıso@wie jedesmal‘ bei 

(den einzelnen Abtheilasgenai s0, aka bei, denbr baukel. 
men: muss. Wan EBERLE 21, 
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£ r. Thierry, Observations de physique et de medecine, 
 faites en. diffcrentes lieux Beige v.ı wet! Boris. 
"179, | a 


N’ott, on the Hotwell waters‘ near: Bristol, 1793; | Bi 


Fr. Em. Fodere, essai sur la phthisie pulmonaire, relati- 
‘vement aux choix ä donner un regible tonique ou ei 
Marseille. 1796. r x Bi {: 134: D% , y 


Thouvenel, traite sur le elimae Filalie, consideree sous 


‚les Tapports physiques, ‚meteorologiques et medicinaux. 
NY.1—4, ;‚Verone. 1797. 


J. Ada a short aecoun ‘of the‘ elimate 'of Madeira ah 
Lond. 1801. 


W. Irvine, some Se upon  Avenäih chiefly a8 


they occur in Sieily. Lond. 1810. 


W. Domeier, " observätiöns’ on tie elimate ; _ manners and 
kan 


amusements of Maltha. ‘'Lond. 1810. 
Murat. , topographie inedieäte" de" la ‚yille” "de Montpellier. 
Montp. 1810. | Me 2 
will. Gourlay, observationk on the natural elle: cli- 
“mate and diseases :of’Madeira. Lond. 18Il. 


H. ‚Southey,: ‚obseryations. ‚on, „pulmonary. PoRshmpfion. 
Lond., 1814. übers. ‚Ya; Radius, über, „die. „Vermeidung, Ent- 
 stehung und Heilung. der Auen | Heipzig- 
1820. 


Us 


Segaud, “expose . en ge 1a ı soci u de Inderine in: 
Marseille. 1816., s 

Ag gost. Gobetti, Drasnente Mnosplagieg Hallo, a proyi- 

“ sorio nel lazzaretto di Haren: destinato alla cura de’ 
tisici. Rovigo,. 1817,.4, Ä ae 


Sin clair,.de. ae ‚quo, are iuie ‚maris : s mediterranei pul- 
;,mones aflieit. Edinb. 1817. ul ro 


win. :Mansford, an inguiny‘ into the et hir) situa- 
tion on ‚pulmonary. consumption. "London. 1818, 


Bund ohnson; Si the influence ‚of the ehiihiär All espe- 
'»eially'sthe <atmosphere: of the: british‘ isles ‚on the, health 
ete.. London. 1818. 'auch:in seinen andern: früher‘ ange- | 


führten Werken. BR DTREN 
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| "r Carter, "a short aeconnt of nes or the Prineipal ho- 
yıspitals of France’ and Italy etc. with" remarks' „upon the 
. elimate and diseases of those countries, ‚;Lond. 1819. 


Honore Zenon @ens oll en, essai historique,, topogra- 
‚ phique et. ‚medical s Sur. la ville, Aliinen en, ROY eRgek 
Paris. 1820. ı$ | 3 


’will Forb es, N ihserratians on che, inakd; of. Peskatide 


‚and the distriets of. Lands End: in. Cornwallis,, with-an ap- 


‚pendix containing hieteorologicäl tables. ‚ete. ‚Lond. ‚1821. 
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C harles Morgan ‚ über den. Zustand der Arzneiwissen- Eu 


„schaft in Italien. übers, 1822, 


«Fo dere, Voyage aux Alpes maritimes, ou Aikteieen natu- 
„relle agraire, eiviale et. medicale du; Pays de: Nice etc. 
Strassbourg. 1823, iin 
Otto, Reise durch die PER Alien; Frankreich u: $. 
W. Hamburg. 1825. 2 Theile. Est 
Risso,  histoire ' naturelle des ‚principales, Bande de 


l’Europe meridionale et principalement de celles. des: envi- 
‚.xons de Nice. 1826. _ ROH Kr 


J. Olarke, notes on ‚elimate, RT hospitäls: dad Ki. 


cal schools in ‚Franee, Italy and Switzerland, comprising 

an inguiry into the effects of a residence in the south.of 
“ Europe in cases of pulmonary consumption. London. 1820 
"und 1822. übers. mit Zusätzen von Fischer nebst. ‚einer 

Einleitung von Harless.. Hamm. 1826. er 


J. Clarke, the influence of climate in the Prevention > 
eure of chronie diseases, more particularly of itheChest 


and digestive organs; comprising an account: of theprin-. 
‚‚eipal places , Parabel ‚to by invalids in: England and the 


South of‘; ‚Europe; a comparative estimate of their respe- 


einen merits'.in (particular diseases 'and' ‚general directions 


{or invalids | 'while.travelling and residing abroad. London. 
1,1829. übersetzt: unter dem Titel J. vlarke über Südeu- 
ropa in ’klimatischer Hinsicht u. ‚8: w. «Weimar. 1830. 


Will. Hu ood, M. .D. ‘on, the eurative influence of the 


| southern coast, of ‚Enslaae reale: sbat of gg etc. | 


London. 1828. u ga 3 
eT. Wallace, obserrations on the elimate änd HB of 
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‘Herholdt, Betrachtungen. über ini db ‚Kl 
ma’s.auf den Organismus des ‚Menschen. (In den Beiträ- 
gen zur Kenntniss der Medizin. im Norden, in einer ‚Aus- 
wahl der wichtigsten Abhandlungen nordischer Aerzte. Ri 
Herausgegeben von Dr. „Alb. BL on ußrnoenberz, m. RS | 
-Kupfert. Ki el a ae eisiie 
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‚Wenn. man den: Athmungspracess. in heissen Ländern ‚mit 
“rn in: kalten kändern vergleicht, so sergiebt.sieh.von. der 
‚chemischen: Seite 1ein! ‚sehn: wesentlicher: Unterschied‘ zwischen 
beiden;;\-weleher,beii.Betrachtung:der' Krankheiten der ‚Lun- 
gen einiger Erörterung. ;bedar a15% nsnad1etätsN u 2 5 ud 

Es istrein Gesetz’ für ‚die: ‚ganze. physische; ‚Natur; dass 
| Wirksal ‚Körper/eusdehne und' Kälte fiel zu» 
ng sn rise Sr 
:., Die, Atmosphäre ist. daher: ee mehr ea ‚weniger 
en nakasanden ‚je nachdem ‚eine 'höhere oder niedri- 
gem Temperatur in einem. ‚Lande. worherrscht. .. Eine der 
vn. von. Kung Inf enthält, Iniehieh au 


el ist, BOEN cr u EN 
In einer kalten. Atmosphäre achmet man daher lebten 5 


und feeiär ind der Oxydatio: napröe töcens, e “in. sofer ern mehr Sau- 


4% 


erstoff in. ‚die, Lüngen ‚oder. ii ’8 ‚Blut, "kommt, 5 "geht daselbst 
kräftiger, vor. sich, ‚wie. auch direkte 1 Sa ‚La- 
; Y k 2b Aal, EEE. F nut 


Foisi ier in dieier Hinsicht angeetelid Versuche, eniesen 
haben. | | Pre ie 
Ersterer ER in einer Temperatur ı von 12° R. wäh- 
rend einer Stunde 1344 Kubikzoll: Sauerstoffgas, ‚und in ei- 
ner Temperatur. von 26° R. während. derselben Zeit nur'1210 
Kubikzoll, also bei einem Unterschiede von 14° R. 134 Ku- 
bikzoll oder ein Zehntheil weniger, BER 
Wenn manı ans. a Be weiter zu schliessen 
ma von minus 10° 4 wie =. B. in and mit dem Athem- 
holen in jedem Monat 275, ‚760° Külikzoll Sauerstoff mehr als 
in einem Zins unter + 30° R. ‚wie m. B. am Senegal, ein 
achmet. ak arts low medraan maß F 


"Da sich nun ein n "Theil ch Sanerskörfs A N 
schen Luft bei dem“ Athnen "mit dem Kohlenstoff des Blutes 
verbindet und Kohlensäure bildet, so wird in einer gegebe- 
nen Zeit in’ einem heissen Klima weniger Kohlenstoff vom 
Bluteventwickelt, als in einem!'kalten und dieses Princip' ist 
in’idem ‘Blute ‚der: meisten Kranken'vorherrschend, 'wie'man 
bei.dem' Leichenbefund: dersan der:Chölerd, dem: gelben FieL 
br u. s. w. Verstorbenen gefünden‘ und'nachgewiesen hats. 

: "Die iin Krankheiten »s0 :häufig 'bewunderungswürdig wir- 
Lian ‚suchtizwar "äuch' dieses in heissen -Klinia- 
ten entstehende Missverhältniss im Blute ‚dürrek ‚Erregung 
einer vermehrten" Gallenabsönderung*), vielleicht’äuch‘ durch - 
vermehrte: Hautausdünstung**),'zu ‘heben; ' allein'iesscheint _ 
mir als "weni’durch 'diese "chemische Veränderung ih Biute 
doch auch" eine Neigung zusBlutstockungen oder KCongestio- 
neninach den:Lungeh , ebenso wie nach" den’andern innert 

El; rat 2 


i = EA’ zn: % a r «Wi 23 
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nd waren i ich. im Fer _ Kapitel as PR ‚Abshellung eP-.T. 

“und 8, ausführlich ‚gesprochen habe. : 

wie iöh’äm- ‘ersten "Kapitel der n; ächsten n"Abthöilung 2, wo ion | 

: rom dem' Erkränken der: Haut: anche, ‚erörtert ‘habe ER 
1 U 


A ’ 


en 

Orgänen „oder: ‚Kehertinve sw ikea werde, die sich auch 
theilweise durch das’ in einer heissen Luft langsame ‚und. be- 
schwerliche' Athemholen‘und ıbei’m: Reisen » ‚nach ‚einemiheis- 
‚sen‘ Klima‘ ‚durch: 'ähnliche' Beichwerden oft: ‘schon: aka 
| der! Reise. uf” der See’ MN EEE EUR TE) rk 


ER E Köhon während man das atlantische ‘Meer® ‚Airehiegen 
fühlt man sich unter dem Hsten 6 nördlicher Breite bei’ eil 
her Hitze Yin 72 bis 'RooF. "sehr angegriffen, es’ stellen sich 

Catarchi ilbeschwerden, "" Congestionen nach einzelnen’ Orga- 


ag Naeh "Leber, eh Längen "dem Kop ke gr w.’ein, und 


DM EUR) IE 0, , +93 ha N 3 6 4 Hrbie 5 R A 
es entw wickelt IR eine Eon Anla ge. yrfhaha srladd 
ni 1% “Te An {3 FA hir; Y 6%: ar Kasiıkr w = ae ; S Ar, ei MEER, eh. Vass re st 5 


Bekachtat: man, ‚ferner, ‚die ehe Thätigkeit der 


Hans, „den. Jeieht. eintretz enden Schweiss, ‚welcher, sich fast. 
bei allen, Menschen, ‚wenn sie in,einer, erhöhten ‚ Temperatur 


rin 
leben, einstellt, und ‚worüber , ich in. der nächsten ‚Abtheilung 


ausführlich, ZU sprechen, Gelegenheit, haben werde, und, ‚bringt 
man nun .die, ‚Sympathie, der, ‚Lungen und Respirationsorgane 
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mit, der, Haut, in N die. „sich, ‚bei ln, Menschen in. 


ae CET 


Fir rn ne in ‚der. Temperatur und "dadurch i in. ‚unserm 


% 


Organismus. statt findenden Erkältungen ,, ‚eatarrhalische und 


1 2133 


entzündliche, Afiektionen der, Brust und, deren. F Folgen, Lun- 


Imayı re 


gensehwindsuchten statt, en müssen, "und man kann da- 


3 


‚her. ‚der, ‚ziemlich. ‚allgemein. verbreiteten ‚Meinung „, dass im 


PalTite TE Er EL 


Verhältniss,, als der ‚Wärmegrad i in. einer ‚Gegend, erhöhet ‚sei, 


RE amd uX i 


die Disposition, zu Krankheiten der Lungen, und der. Luft- 
r* BEREER | % 77°; 218 


röhre vermindert na | bei Berücksichtigung “der hierüber 
geinehten, Erfahrungen seine Zustimmung nicht "geben, 


' '»! Denn af‘ dieser” 'iheorie würden "Lungenkrankheiten 
im; Süden, von Europa, weniger, ; ‚häufig, sein, als, im Norden, 
im mittelländischen Meere, würden ‚sie noch: weltenery und in 


Di 


dt 
ne 


Alen ' Tröpenlätrdeen ‚kaum anzütefen Bein. ı! BTERNEBN wider 
spricht aber die Erfahrung.‘ mil pa al: aber born 
Denn erstlich kann man sogar. in. eins des 
Nordlandes ‚nachweisen, dass. Brustkrankheiten:und' nament- 
lich Schw indsnchten. daselbst selten‘ ‚vorkommen. :»;Linmee 
« B. berichtet, dass‘ ungeachtet ‚des steten: W'rinkens von 
u - und Schneewasser ‚Catatrhalbesehwerden: uhd:Schwindz 
suchten nur'sehr selten in Lappland, vorkämen;. . »80: werdeng 
nach -Guthrie’s und: de: Mortons ‚Beobachtungen ;| ‚die 
Schwindsuchten in Russland wenig. und: ‚eben 0, nach! Mos 
lesworth; "selten in Dänemark, ‚beobachtet; noch. mehr aber 
wird obiger" Ansicht durch» das häufige: Vorkonimen- bvon 
. Brustkrankheiten in heissen Ländern widerspröchen "under 
"Wird sich aus‘ den: folgenden Thätsachen, ergeben’; dass die 
Frage,‘ „ob ’ein Land: 'Lüngenkrankheiten: unter] 
worfen sei oder nicht,“ nicht dadurch beant- 
wort et wird, dass’man’die Breitegratte, in wel- 
chen ein wo liegt," Woder! dessen! Annäherung 
nach‘ dem“ Aequator b erücksichtigerz" ‘sondern 
dadurch, dass‘ ‚man 'dieveigenthümliehen Orts> 
verhältnisse der Städte und Länder, jenachdem 
sie unregelmässigeny‘ plötzlichen Temperatur- 
veränd erungen und kalten!Nöotd- oder Ostwin- 
den, und'die Individuen’ folglich: Erkältungen; 
mehr oder weniger ee abge in: BREI 
an ERSEnA BUERT Eee la 
" Der'Umstand, ob ein Ort vor kalten Winden geschützt‘ 
Hegt oder nicht, ist ein ‚Hauptgrund, warum. es:uns oft an! 
einem Orte kälter oder wärmer zu sein scheint, wenn’ gleich‘ 
der ‚Thermometer gleiche‘ Wärmegrade in verschiedenen Or- 
. ten anzeigt, und man "kann behaupten, dass der Einfluss 
der Temperatur; :auf den lebenden Körper ‚durch, unser. Ge- 
fühl genauer. ‚angezeigt wird, als. durch, den Ther mometer: 4 
"Wenn daher .die Anzeigen des 'Thermometers wicht: zu- 


e 


müssen. wir ‚über das Kinn iele Orte le Arge: Kakich, 
Mer bekdinmenz!! eräe, apl ee bene fr ea 
>» Erkältung aber ae allen Klimaten dieselben Wir. 
küngen. hervor; sobgleich\idieselbe’unter: ‚ganz verschiedeneit 
Graden:'der Temperatür geschehen kann. Denn in- den Tror 
'penländern: ‚kann male ich‘ | wie ich‘ früher*) schon’ nachge- 
_ Wiesenhabe, bei eier Teinperatur' von.65-+75° +F.ji wenn 
der Körper durch starke Bewegung oder durch die- daselbst 


"gewöhnliche ‚Soritenwärme von 100-—-120° "F. erhitzt. war, 


eben so'leicht erkälten als Ään>den nördlichen ‚Gegenden iun- 
ter denselben Bedingungen‘ we eier" KENNER von 32°. kung 
‘oder: 0°: R.ü% ie Bie: AIR, ah Bruslaroin 
«100 Dass über in heissen: Lähdern. eeinheieriireithe: und 
Brustkrankheiten vorkommen, wird von den:besten Beobach-. 
‘gern ‚bestätigt. wodallivah  daoni- dant  dsle ul al... 
; Desportes, welcher auf St. Domingo lange‘ Zeit als 
Arzt die Kundtnusübte ‚Ubkhauprett sogar **),;dass'die Be- 
sswohner wärmer Länder mehr äls’die der'gemässigten ‘Zone 
‚Cätarrhen‘ ünd°Biustkrankheiten 'ühterworfen>wären ‚> „” -indein 
"ankelbstwegen’'dds haufigensTeimperaturwechsgls‘) die'Haut- 
5 bensdunsewig häufig tunterdrückt werden senaublav? air ou 
in Deriiberühmte> Mio seele yistellte "sogar. .die’anscheinend 
is pärädoxe' Behauptungaufz2dass’inheissen Klinfaten!;Erkäl- 
5 btüng>der Gründ! vortt fase Allen’Kranklieiten’wäre, und Chis- 
Holm "beobachteten Westindien’nicht-hur 'häufig' Catarrhal- 
gieber j*'sondern) in" den: Monaten ‘November und:December 
1789’ und "im Tatuarl 1790 al A ir ge die- 


N zero Are" 4 31% al T.; 3e RT al 1; & ‚oyuolobe Fe N 7 ET 2 
ee daher in: al opchen Eaaderh: ‚die: Biust- 


*) p. 96 dieses Theiles. IE I 


A EÄWBRD Po u pp Dep orte, histoiredes ‚halätige | 


“es gerheDoninge TITAN uiid 100857. Ip. 70. 
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entzindungen: mit Eintritt ar Wintägi; und: Kriklingemonte | 
in: der. trocknen‘ Jahreszeit worherrschend. re Drau rein 

Nach Annesle 3 sind in den nördlichen. RRBROHEN 
Ostindiens - Biustaffektionen;;, ‚und:.zwar ‚Entzündungen der 
ungen! (‚pneumonia )y; der: Lungenhaut ‘(pleuritis) und. ‚der 
Luftröhre: (bronchitis Pr besonders, während, ‚der kalten: Jah- 
reszeit: unter: den. Eingebornen fast ‚moch, ‚mehr. als. unter den 
NBFEERE ’wo. a eeRach ‘such’ (häufig vorkommen, vor- 
‘kerrschend, io anagenal SHInin dual nar.ort Seh 
+5 Schon Eee: ‚erwähnt, dass, er. entzündliche Brnst- 
‚zufülle,- ‚Bluthusten ‚und.. die: ‚Sehwindsucht. auf Java, Su- 
inatra und andere Inseln: Ostindiens, ‚selbst; unter den nacken- 
den Bewohnern jener Länder, wenn sie sich unvorsichtiger 
"Weise"bald: einer: 'heisnen „ıbald;;einen kühlen Luft BABES 
beobachtet ‚habe. NER? Fe ri asia: RAR E RT, 

Dieses lässt sich ‚fast noch deutlicher In Westlien 
‚nachweisen. Bern ie Table Bart: 

"Alle. irestiinätächen Inseln. sind; a: ‚mit; ‚Gebirgen, be- 
BERUF „die » mit „dem: gegenüberliegenden: Gebirgen.des festen 
»kandes: sienslich-; ‚gleich . laufen, ;.'von ‚Nordwest nach Südost. 
„Sie! sind) theils/kahle,- stark! geklüftete ‚Eelsen,..theils sind 
sie mit Waldungen und-Gebüschen ‚besetzt; .. Die ‚Küsten. sind 
"meistens :steil, > -ausgewaschen; und. an: einigen, Punkten mit 
von 'den' ‚Meeresströmungen ‚angespieltem, ‚Sande überladen; 
die Gebirgsart ist. ‚grösstentheils: Kalk: mit Muschelgries und 
- die Kegelform der ‚Gebirge. ;.die man ‚in ‚allen. vulkanischen 
Gegenden‘ ‚antrifft, ‚vorherrschend ;. ‚denn. die meisten zeigen 
--Moch jetzt Spuren von. xulkagischem Einfluss und: ‚einige ‚In- | 

'seln, z.B. Guadeloupe, St. Lucie, st. Vincent, Jamaica **) 
haben noch jetzt sehr .thätige,-feuerspeiende Gebirge. 


-#ylol. T. II p. 552 et sp. ae ar, Alan er 
reg, Jamaica ist eine. dew idee, ‚aber: eisernen In- 
n selm Englands, „welche im Innern aus einer RER zZusam« 


[4 


D ’ . # 


RER 


„.,. Diese , aber Dialzeennnden Gebirge nwelche 
Vorsprünge bilden und, mit, Schluchten. abwechseln „_ yerursa- 
‚chen ‚an. ‚den. meisten Orten, ‚eine; s schnelle ‚Lemperaturyerän- 
derung, so ‚dass, daselbst,,in kurzen, Zwischenräumen, eine 
beinahe unerträgliche, ‚Hitze, ‚mit ‚einer , verhä Itnissmässigen 
Kälte und folglich, ‚heftiger, aa ‚m mit ‚trockner.zusams 
Innesregengr A Haut abywechseln.,. ...ı Pi obs une uber 

‚ Diess ‚zeigt sich, besonders, ‚auf, der Nord-,und, Nordost» \ 

| seite derjenigen, ‚westindischen, Inseln, welche man windward; 
d. ‚hugegen, oder a unter „dem. ‚Winde‘, gelegene,imennt;: weil 

diese den, das. Enns la len, wehenden: Ostwind. eher 

Pest als, die, Sehen RN Inseln,,... Kid an 

r gie En auch a ee Frühjahr: ai: 

schenden Nordwinden mehr ‚ausgesetzt: und. ‚deswegen ‚herıs. 

schen: . auf. denselben: im); de.Monaten ‚Januar, Februäti und 
März , wo es „bei-T age. zwar warm ,: des! Morgends;; Abends 
und Nachts: aber. ‚kalt. ist,‘ Catarthalfieber, ; heftige; Pleüresien, 
Lungenentzündungen, und. ‚als; Folgen. der. letzterm'Schwind» 
Buchten ,, ‚Husten; Te selbst Beisiceuihin 


Bein: ‚Ruhr und. Cliölera, 45 Lieptakaea..) «li a Et 

'„Auf.den LeewardeInseln if man ai Yfoopkiltrankchoty 
eilig rain ee ee ee Ri I DEREN % 

vn | Er RR eh a: 


menhängender eh ee ‚die, von Osten nach Weste, 
's laufend, "blaue" Berg pöhllne werden und meistens seh k 
... #teil und durch viele vom’Regenwässer'göbildete Kanäle und 
Risse ‚unterbrochen, sind ou). ‚Auch, ‚istyzu St. John, ein Vuls 
. kan, aus dessen, ‚Oefinung. fortwährend, Aüssise. Laya | 
24 Rom, äh: Sigel. er 


BI Zu den‘ Windward. Inseln Veh ach 
zu den, Leeward-Inseln' rechnen‘ ‚di® Spanier und! Franzosen 
die Inseln längst der Küste ‘von Terra firma von Westen 
nach Osten und die 4 grossen Antillen, | 

Einige Engländer nennen blos‘ die Insel Barbadoes! Lee- 
..ı Ward-Insel und die übrigen araibischen ‚Inseln-Windward- . 
ji ‚Anseln.. 2 
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2 Tr , 
ten zwar. auch any ‚jedoch: ‚nicht mit eb Metigkäit ind 
Häufigkeit wie auf den. Windward- ‚Inseln. si Aue Bas 


9 


‚ Allein nicht‘,nur ‚auf den Inseln Trinidad, Tobago iBir- | 
eat Jamaica, N Lueia -u.;A.' bilden die Lungenkrank+ 
heiten nächst, ‚den, E iebern die. ‚am. häufigsten. vorkommende 
- Krankheitsgatting, „sondern; diess; ‚ist selbst in dem‘ britis 
ash ‚Antheile; von Guyana in PRyaHeslt: ‚(Berbice, Demex | 

3. Essequebo), der „Fall. » Hi dh VE Eer. ne 
een 4X „und Martius, ben ‚sogar, in Bradiien: use 
Paolo 9,1, Nilla, ‚Ricea,, ,„. Bahia’ und i in dem. Diamantendistrikte 
Rheumatalgien ‚Entzündungen der“ üngen und. ‚Lüftröhre) 
und in, ‚deren I Folge; Luftröhren- ı und ‚Luhgen- Schwindsuchten‘ 
yorzugsweise häufig; angetroffen *)) BSR. Mint Bag re 

„Bahia, wird, während ‚der Tageszeit, dürch die unbewölkto 
Sonne, sehnell,und. stark | ‚erhitzt ,,'/and.in der, nassen Jahres! 
zeit ‚füllt, dann, ‚der, ‚Regenynach. Mittag, häufig" in ‚Strömen, 
die, ‚Morgen uud, Abe ende, ‚während: welcher" Re "Rerr= 

schen,,sind 1 kühl, ‚die, Nächte dagegen; warm: N ln r a 


ur 


a 


Ben ‚Eben so,hat, a bach am Kand a güten. 

Hoffnung, „besonders, ‚bei, \schnelleny- 'Temperatürveränderun! 
! ha 

Ba ‚die daselbst er statt ‚inden „rvorherrschend! ‚gefun- 2 


Ka Ba 20, ‚inter bottom ihat!isögar in. der Sierra 
rer ra ‚den, Eingebornen. und. ‚Rus sole) zu Aleppd 


Brustkrankheiten häufig, angetroffen., , ee ae 
.. ‚De, Aufenthalt, im, wittelländischen, Meeraı ist von'vielen 
Schriftstellern. ganz, mi it Unrecht. ‚für; Brustkranke empfohlen 
BR, welchen, wie, sich aus s den ne a That- 
“ i 7 : 2x E ‘Y ec ® DREH 8 Re s a 
Aa or re ir A ag 


Ba ‚*) Reise in Brasilien, us We "München; 182% T. 1. :p. "23 


me 


ing. und’ p. 338. T. 2. p- ADB. ut, ander Abe ‚Ist 
AR Annesley'l. ls 7.1. p. TB er 4 RE N k 
an) Naturgeschichte von Aleppo u. 8. w. von Alex Suter 
“wiRussehl 2te ‚Ausgabe‘ erläutert 'von’ Patrik: Russell, 


vubrübers. wit Anmerk. vön@melin. 2 Ba, Göteingen. IT. 
"1298.| 7.2. pars 3. p. 137 et sq. € Eu 


| an, In“ PRRNL..... 2500 
Anöhen: ingiesiiäce im -Gegentheils zur” Erssugung ‘ron 
er 'achr:gendigt is Rh TR bi elite 
| » Däs’mittelländische ‘Meer’ Yon "der einen Seile‘an die 
| aaa Sändwüsten‘Aftika’s"ühd von der ändern di -die 
| Alpen und Pyrenäen"anprehzend, ist’abwechselnd' deimtreck- 
‘len Südostwind'Ydditkatten‘Noräwestwind "und dem brem 
nenden Sirokko ausgesetzt. Die Küsten von "Barcelona, nach 
‘Genua sind ron eier »Reihe'dünlerer, "zaüherÖFälseh be- 
iehzt;; Y'wwelche? vom "Ahfiinge’ des" Mönätes März ‘bin Ende 
'Mai’häuhg mie? Schnee Peakeke kind ind 'vonwelchenndie. 
kälten 'Euröelyaona®) fm Witbehrihden auf den’ nahe” gelege- 
en’ Occhn>Heransteigeh "während der Alles'gleichkam ver“ 
lakiehr Sirekkowind Fon’ derändern Seile; nämlich von 
ar Wwürle Saharartihe Yin Dybien kürz darauf) herüber 
Knie) Wunrerdbadr DiirerÄaiezek Tetztern’ Windeslscheine 
- die ganze Näcir hiäiweiken'zWödie Vegetation höre aufund 
oe" Thzete Tann Sub den ößeldern, "wenn sie'vonoihm getöf 
fen! werden) bodr'äuf il Erde hinz'“'Derjenige, weicher‘ die 
BAEERUNREEN uerigerirerüha rate serektiische Spärmting der 
rent sein Korphr Fahnörtpmerke Buch gewöhllich die 
Ä „Kühe der Skin, indem!der Geist und Kor 
per dabei’ gätz entkfüfter” scheide “ihd’"letzterer'daher Zu 
keiner Bewegung aufgelegt ‘tät, |v»Die’Hitze; welche bei wei- 
tem die heisseste in Spanien oder Malta übersteigt und sehr, 
‚aehhel eh riet, scheiüt"glöithsam: die'ganze Atinosphäre zu 
Es ‚den, "und. alle ‚Hautporen % Auf’ einmal zu öffnen. a en & 


LETTER 


% En Bisweilen wehet derselbe einige“ Tage ihneerktnahdeh hei 
de Hitze“ von 112° F. fort, wodurch der’ Geist und Kör- 
per ganz erschöpft und: &elähmt wird, denn man hat wäh. 
„rend des en dieses. ‚heissen ' Windes "nicht selten’ BE- 


en smusriähe R, 


: > so ‚nennt man die im , mittelländin hp enfbeche naufig Pr 
„a0 enn m e 
kommend Ien, x geilen zwischen Nord - a. "Blasenden 
STR Windel? Re 11 ER astipil era 


ee Leute,‘ welche: ein: sta re Abendbrod- zt;sich 
' genommen hatten, den andern Mesgeni todt:im. Bette gefun- 
den ‚worden: sind. Zum ‚Glück für die, ‚belebte ‚Natur ‚wehet 
gewöhnlich „bald nach dem, ‚Aufhören, . dieses. Windes ‚der 
Transmontane oder ‚Nordwind,,, welcher.‚in. kurzer, Zeit ‚die 
erschöpften Kräfte: des. Alioplschen.mnd bregstabilischen de- 


bens wieder. ‚herstellt. ;. BIER Sic gun chi Gral. N 


.»4 Naehydieser kurzen Beschreibung. yird ‚man ‚nicht, leichg 
das ;Klima ‚im mittelländisghen, Meere ‚als, dfn Lungen. gün- 
stig..anempfehlen ‚;..oder. ‚der; Meinung „einiger. ‚Schriftsteller 
beistimmen,, welche, das.‚Klima ‚als;ein angenehmes, ‚die Mitte 
‚zwischen; tropischer Hitze und „nördlieher ; Kälte. haltendes, 
und für ‚Lungenkranke passendes empfohlen ‚haben, ; da. ‚kalte 
Nordwinde,und,Stürme mit/tödtender;Hitze häußg abwechseln. 
inio.(Allein ‚statt aller. andern; Beweise „und; Gründe für meine 
‚ausgesprochene, Meinung ‚mögen, „die ‚ofieiellen,Krankheitsbe- 
ziehte, welche über die ‚im ‚mittelländischen ‚Meere stationirte 
‚Flotte ‚während ‚der Jahre; 18105; 1811 nnd „1812 ‚ahgefaust 
‚worden. sind; ‚selbst, En Fra A a | 
«sen ;Uebersicht über :das Verhältniss „der Aufnahme der,ver- 
‚aehiedenen; ;Kranken,, a.die ‚Militärhospitäler, ‚von, Minorca, 
‚Malta ‚und, Gibraltar das ;Vprherrschen ‚der Bangkok 
‚ten am Gentlichgten. Bashgewiseen, ‚wird... ‚hl. aa 
193 bir 3gi9j a” j ;M ısbe nasse 1 0 Sarah ” 
Krankheiten. Be ‚Malte es ‚Gibralta Arı;.. Minoren, Total IS, 
1810, ‚11, 12. 1810, 11,12, ‚ep 11,12. Summe, 


Be Tee 449 ayinis al 487, 3 49, u. if 458 H 
Entzünd. d.;Lu Ingen ., ‚3, DW en 32 „sh “ef Kr) 137, 4 4l 


“ Fieber, At 1 EEE RER 747. Ri sm“ ar ‚18, | Age & 807. Eid if, 242. 
.Dy senberle STE: ii. arts si art. ash BR 
Totalsumme. eh | 


„Rhthisis und, Baeu-, RT Ellsisi; vs i£ sn a. g° ES 
Gier! Ttsseg: ‚monie, >40; m 902 N 2% la a p) $ ij" ol ’sos. | 
Andere Krankheiten 883 217 417.1 ‚51617 
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% dein Es ist: Kolgliche lüg: Hr Verhältniss der Lungenkrankheien 
RI E Häuptkrankheiten wie‘ u 2rindı eg 


"" Diese Tabelle‘ zeige‘) ‘jedoch Hur’'die BERNER 
Kranke von Hatptkrankheiten in’ ‚die Hospitäler. "Das 
Verhältniss der - Sterblichkeit ist aber ‘ein ganz. anderes; denn 
| von den 455 ander‘ “Eungenschwindsucht leidenden Kranken 
starben 151, ehe sie 'nach.England- eingeschifft" werden: 
könnten, “und’von iden:übrige n'eingeschifften Soldaten‘ starb 
i Kurz‘ nachher‘ höchst: ‚währscheinlieh‘ der‘ grösste Theik’.der 
"Kranken; während von’ den 1242 Fieberkranken ‚nur 58. ug 
ben und nur "wenige alsInvaliden: heimkehrten: wind 


” Dieser autkentische Bericht spricht‘ "mehr" als ar Binde 
über das‘ Klima: 'des-mittelländischen: Meeres *). ee ba 


Be Auf Keitienl: “andern Wege! Tässt sich’ ‘eine’so ichtige Be: 
| rechnung über“ das‘ 'verhältnissmässige "Vorherrschen en 


Krankheiten anstellen, als ‚gerade bei einer ‚Flotte, wo die 
ganze Schiffsmannschaft einem gleichen Regimen, "gleicher 


Beschäftigung, "Bekleidung und: ‚denselben Regeln unterwor- 


fen ist, ein Umstand ‚weicher. in den‘ ‚gewöhhlichen bür; ‚erli- 
chen Verhältnissen! und selbat bei‘ dei! besten tegulitten ai 


L DEssiitk an Eat $1} 1 ae . T > ze 
Mm ppen nicht: statt<findet, 4 a Se N DEN 
r 384 FT Yı 

Dass die im ‚ mittelländischen Medre' zu beobachtenden Ab- 


wechselungen des: Klima’ s ‚der: Grund der’ daselbst herrschen- 
«den Lungenkrankheiten sei, ist ‚auch nicht” nur von der. ‚engr 
ae RPE ER. sandern selbst von 2 Aerzten auf den 
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on . Em 
RES ee sagt ade der‘ 'wackere Cleghorn von. Mi- 
Hi noreaFolgendes:'ef. 1.:1. p. 288. 'anniyersarius hac in parte 
j „insulae, morbus est ‚pleuritis, -hiemeque'viget; quantüm eX 
usu. observavi, et ubi “rigida hieimi plus justo prölöngatur, 
r ad medium aut finem veris excurrere solet: imo anno.1730 
“ quamvis, solito modo procederent: tempestätes, memini "hune: 
‚„morbum. cum aliis inflammationibus. internis’' magnam stra- 


% ‚gem fecisse ; ha en vel mente laesis’vel orthopnoca suffo- 
% "Catis. Kb $ van L az R a D4 ich Nr: j BIER 
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Flotten and in’Hospitälern daselbst längst‘ anerkannt, 'scheint 
jedoch in der Privatpraxis ‚weniger bekannt zu‘ sein, darman 
viele'F amilien dahin»wandern: sieht FE "wenn sie “än’ <deriBrüst 
 eideitei a un ale ah A nr nonn PR Fi ea 
“is Dn Sinclair,'ein’ ABaRalJER, ‚Obifurg‘ dar derFloneg 
sagt: her in der. vorher'/ängeführten Schrift, ‚dass ‚das 'mi 2 
telländische Meer’ für Brustkranke:hödist ı nächthe eilig’ se eiünd B. 
dass’ die‘ Monate ‘Januar: ‚und. Febrüät "lie einzigen Monate ' 
im: Jahre‘ wären, » wolsich ein Brustkranker: ‚ohne‘ Gefahr tt ” 
den Ufern: des mittelländischen?Meereshodet auf’ dem Wasser! 
daselbst aufhalten könne, weilizundieserZeit- die Luft; 'reing 
und die. T. emperatut mässig. warm. ‚und; -gleichmässig! sei! >, 
'«Näch’ den ‚Beobachtungen ;einestlArztes Frase r*), oral 
ren’ im‘ ‚Jahre! 1811: von; ‚31 .Todten, welche.e ein 'zu"Malta' stes 
hendes' ‚Regiment, ‚schwarzer ; "Truppen? vehlor,; A,an Fe 
krankheiten. gestorben.‘ na, Er et ER ASDE, 
eh” in Sicilien ‚werden (die: Limgenkrankhötten häung 
T. Beöhkähter, "wozu! selbst: diel'innere: Binriehlung: der Häuser 
Foren etwas: beiträgen mag indem‘ ‚sie; mehr: berechnet 
sind, ‚um (die Hitze‘ abzuhalten, 'als-um der Kälte: zu widerste- 
kei? "oder eine’ gleichmässige Temperatur zu: verhalten. „tab 


w Die ‚steinernen ‚Fülsbötten und); die 'schlecht Wuhsbpeälgt 
nen "Fenster. sind, Schwihdsüchten‘ sehr nächtheilig; dazu 
ko inf, dass Sich ‘viele Personen, während. der Sommerhitze 


lieber einem Luftzuge au len. als: ‚dass sie die. ‚anhaltende 
heisse Stübenluft eittägen. ” Hiyedenil laqamwia an 
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Zugwinde und; schneller, ‚Wechsel. der "Temperatur. : state, fin- 
det’, es die‘ ‚Apenninen ‚vieltältig: ‚Gelegenheit geben, , ber 
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öbaechtet man En tits ngen: und Lungenaus- 


zehrungen. >. kigladigont ish Wake warn FAN 
+1:780:Äst! Genus! :häufigen’iünd schnellen Temperaturveräns 
\ derungen‘ und: trockneny?kälten Nordwinden‘; ausgesetzt, 
die mit warmen und. feuchten Südostwinden -abweehseln: 


Diesem ‚Umstande , sind,;die,zentzündlichen. ;Krankheiten (der 
Respirationsorgähe: zuzuschreiben, welche‘ sammt ’der Knöten- 
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„Die. era Aliimaienden Nee) von 
Pak esbeinaher, umgeben’ istiund deren. Gipfel: im: ‚Winter 
mit Schnee "bede ekt. ind 36%ie "die aus dem‘ Amothale, ihm 
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zukommenden, Zugwindg, verursachen, ‚besonders im, Winter; 
schnellen ‚Temperaturwechsel use Eure Le Brust- 
krankl iten.' araei 16 FR sb. asdal sarah #8 ; Bei rag 


a kommen, „selbst. e.Rinıi 
ent ündliehe . Brustkrankheiten. wong. welche: ‚heftiger: xund 
schneller im akerigg mens als' ‘in nördlichen‘ "Gegenden," “und 
dureh "die, Bisweilen heftig Weheilden, ,tro cknen,., scha harfen; 
eizenden und eollem "Nordwin 1d „., Aramentana. von dene Rö- 
mern - ‚genannt *) „gerzeußt: ‚werden: ©; «Daher dürfen Brust. 
kranke während. des Wehens dieser ‚Winde ‚nicht das Zim- 
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mer verlassen. _ erh asian yRiagdannedgg hr net Kran 7E 

Auch. in. Neapel. ee er ‚Sarcone: bei’m ‚Eintritt 
Ir Nordwindes’en itzündliche "Btüstlerankheiten aller "Art. und 
n deren” Folge Se chwinds ucht, "we Welche, in Rom a, Arch 
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‚..Fores. excitat,;item dolorem, laterisjek.pectoriß ui u 
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iur Bowie die, Nordwinde img niet Händischen «Meere, Par 
die kalten, scharfen Winde in tropischen und kalten I Uima- 
ten: Lungenentzündungen: ‚und, die,-Hinneigung: zur»Lungen- 
NN begünstigen 5: 0:/thum::es: auch: die Mistral*) 
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) Misträl, ‚mistraou; ein’ Nördwestwind, oder vielmehr’ ein 
ANNE Fee ‚welcher; sich mit dem; Norsd side Westwind: ‚werbind 
sau Age nnd, mranientene „mirch. Ppitihellgsdgs ‚Aahrens. In aemitg 
sermassen in. ‚allen. RE errscht und mit solcher 
escmarg das Rhonethal herabbraust, dass er oft 160° Die 
:110-Meitres: in«ieiner /Minutendurehläuft. iy:Seine Dauer is® 
 Yetschiedien, denn er hält oft, our, ‚2%;Stunden,‘j Jedoch bis, 
weilen 4—)9 Tage an. . 
or Wenn! dieser Wind iin‘ Verbindang' Tartsdche NofdwWinde 
set ‚so fällt :däs Thermpmeter. oft schnell (um: 1-85 
ee) ‚dass ers, ea 830 Ar Richtung, ‚fortdauert „. der. 
Vegetation sehr schadet, beson ders . ‚wenn sie schon PEN, 
EB ist." Tritt er’äbef’hiehr a is-Westwind' Auf, so 
väal er. zwar auch: frischhund trocken; ee Kraft ri 
‚geringer und er: ist dem Leben der Mönschen 2a, Thiere: 
nicht so nachtheilig. 
WW Der Misträl® Feinigt kurigche die "Atmiöspäre, sau t deren 
tin ‚Feuchtigkeit ‘auf; trocknet die Erde; verursacht eine schnelle’ 
Geh „reichliche,. Verdunstung, zerstört. aber beisslangen: 
o,,Dauer die Veg: etation;, ‚und, ‚verursacht ‚besonders auf mans, 
“chen Ku ad lurch rossen RS dass. er 
rauch die‘ beim Widhen über‘ das’. Mee aufgenommenen 
-.Salztheilchen; Jod vomilm: BretühggEreehilinche BER 
„verbrennt, N ei ala N oh Ex cl 
Da die Verwüstung des Mistral mit, ey Zoretänna der. 
ur Wälder zugenommen, 80 würde es für viele Gegenden gut 
sein, die: ‚Länder wieder mit: Waldungen 'zu'bepflanzen. __ 
or "Ausserdem. ist, zu, bemerken, : dass der Mistral..in. einem 
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zwischen dieser he und der aller. wo. ‚seine,ge-. 

_ meigte Richtung minder auftrifft, liegenden Raum verschos 
59 "6," Die’ Breite’ dieses Raumes verhält sieh zur Höhe‘ der 
ia Schützwehr ‚'wie' 3:2, 'und'sö ö"würde folglich ei’ 10 Me- 
ter hoher Saum von’Cypresseni 'öder Pappeln einen 30 Meter 

- breiten Raum schützen. ge Mehrefies vergleiche nah” 


find Bise”*) gehanhten Winde im etlichen PER und 
in.der' Nähe ‚derrAlpen.' ii a Be ‚aslisden sisle oib- 
to, Im. Büdlichen-Erunkkijehh sind: allsikjeigenn Gegähdant 
in welchen‘ ‚diese: kaltem Winde von dem Alpen'zu gerissen | 
Zeiten herabwehen, für Brustkranke gefährlich. f: 
re Ueberhaupt, ist ‚die, ‚Temperatu IT, Toeniikiitliähenahrre 
eich» sehr: natghnplahmertheill yrlindemi! deri»Unterschied? des 
Mittels zwischen dem wäriäten und ka kältes sten" Monate 35° be- 
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‚trägt,, welcher im südwestlichen ‚England 228, im ısüdwestli- 
chen. E rulaeiäh 309,5 in-Italien 329, aud: :auf»Madeiräi nur 
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Montpellier ist,, fen] Jar weil, ‚im, ‚Winter, und, Frühjahe die 
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 Nordwinde, und..eine ; veränderliche Jahreszeit: vorherrschen, 
die Lungenschwindsucht, _ nach Une® sehr’ verbreitet‘! E 
ne "Eben 5 80 ‚richtet, nach” Sega ud#*), as frockn ne, yerän- 
derliche‘ und‘ ‚kalten ,... teizenden., „Winden ansgesetztei,Klima 
von: Marseille unerhörte ba a Years jungen" Perso 
rien,“ ‘besonders unter“ den von 14 Din 18 Jah- 
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Dasselbe "berichtet Darluc**) von der Stadt: Ar 
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Menschen von ‚sehwacher,, Brust, ‚durch die heftigen, er, x 
re Kr: »Blutspeion und! Schwindsucht. erlittensur 
® 193 ag Bir a mu Mt FA Yırk 8 18 3 hai mM: : 
nösher" die’ wirkding ‚des Misträls‘ in den! AlLePeaL 
“ndägticultures. 1828. ’Janvier" p. 282. und'in "dem "Bulletin Ä 
“"; uniyers. des sciences“ ‚agricoles.' : Avril naar. 228. Pink 
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Da nun die Lungenschwindsucht oder die Anlage dazu 


zu denjenigen Krankheiten gehört, gegen die ‚dan von der. 
Veränderung des Wohnortes und des Klima’s und. besonders 


von der Einwanderung in «in südliches, besondern Vortheil 
erwartet, so ist es von der grössten Wichtigkeit, dass re 


wenn man Lungenkranken nach südlichen Lägdern zu. reisen 
empfiehlt, eine genaue Kenntniss von der Lage des oe 
‚habe, ‚wo man ‚seine Kranken. hinsendet und dass man nicht 


im Allgemeinen, das südliche Frankreich oder. kalien» em $ 


pfehle, wie es häufig von den Aerzten geschieht. 


Brustkranke uber sollte man nie in die Tropenländer, 
weder nach’ Ost- noch nach Westindien schieken, da sie 
daselbst gewöhnlich bald als ein Opfer des Kinds fallen. 
Denn wie kann man daselbst gegen eine entzündliche Anlage 
zu Brustkrankheiten Schutz erwarten, wo das Klima selbst 
eine fieberhafte Aufregung im ganzen Blutsysteme, ' Conge- 
stionen nach dem Kopfe, der Brust und überhaupt nach 
jnnern Organen, mit beschleunigtem und beschwerlichem. 


Athemholen und zunehmender Wärme des Körpers u. s, w.,' 


erregt, » wie ich-an mehreren. Stellen in diesem und 'dem 
nächsten. Theile*) ausführlich nachgewiesen habe. 


‘Brustkranke fühlen daher schon innerhalb weniger. Tage | 


nach ihrer Ankunft in tropischen Klimaten, besonders wegen 
Zunahme der Wärme und der Congestionen, grosse Ver- 
schlimmerung : besonders auch rücksichtlich der 
Nachtschweisse, und daher lässt es sich erklären, dass 


die heissesten Monate in tropischen Ländern für Brustkranke 
die gefährlichsten sind, und dass in dieser Periode die 


Schwindsucht am tödtlichsten ist. % 
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*) Man vergleiche ausser der Einleitung, die zu Anfange die- 
ser und der nächsten Abtheilung, so’ wie zu Anfange des 


zweiten Theiles unter der Äntheiking: der Fieber über er F 


sen Gegenstand niedergelegten Bemerkungen. 


Hasper, Ueb. trop. Krankh. 1. 22 
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Dazu kommt nun, dass man in manchen Gegenden Ost- 
indiens, mehr aber noch, wie ich schon angeführt habe, in 
Westindien plötzlichen Temperaturveränderungen ausgesetzt 
ist und dass sieh wegen der Sympathie der Haut mit den 
Lungen Congestionen, Entzündungen und sekundäre Eiterun- 
gen der Lungen oder Schwindsuchten schneller als in kalten 
. Klimaten einstellen. | | | ui Aa 
Endlich 'sind auch die in ‘den beiden vorhergehenden. 
“ Abtheilungen, abgehandelten! Krankhäten;der Leber und des 
Magens und Darmkanals eine häufige Ursache von Lüngen- 
krankheiten. a 2 2 | 

Die Sympathie, in welcher die SR ik‘ der Leber | 
stehen,‘ macht.,idass sich Entzündung derletztern öülters den _ 
Lungen ‚mittheile,) wie ‘ich! früher ‘schon’ angeführt habe*); 
auch'können Leberabscesse, besonders‘ ‚wenn sieisich’ durch 
das Zwerchfell einen Weg nach“ der Brusthöhle bahnen, die 
Symptome der Lungenschwindsücht nachahmen und Abscesse 
in. den Lungen erzeugen**) 5“ durchdieiSympathie' der ‘Lun- 
gen ‚mit dem: Magen’ und ‚Darmkanal' endlich'wird:die'von 
mir im dritten‘ Kapitel dieser Abtheilung ' beschriebene: Korm 
‚der dyspeptischen: Schwindsucht, wozu: besonders auch das 
‚häufige: Grogtrinken Veranlassung: giebt, erzeugt. m 
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Vom der Lungenentzündung, Pneumonie, 

deren Complication mit remittirenden oder 

‚‚intermittirenden Fiebern und deren 
RAR EN Pahnnlinne., 
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Dieb Lienen airstakterinints lo ‘in den Tro- 
penlädflein! unter denselben Symptomen, wie in gemässigten 
Klimateny durch anhaltendes Fieber, anhaltenden, drücken- 
den Brustschmerz, erschwertes. Athemholen und Husten, der 
entweder trocken, ‚oder von.rohem, schleimigtem, mit hellro- 
then Blutstriemen yermischtem Auswurfe begleitet ist. Es 


findet jedoch der durchgängig beobachtete Un- 


terschied statt, dass die Entzündung in allen 
heissen Ländern mit grösserer Schnelligkeit 


und Heftigkeit und grösserer Neigung, in Aus- | 


schwitzung, Abscess oder Gangrän überzuge- 

hen, auftritt und dass nur von einem kräftigen 

Eingreifen zu Anfange der Krankheit Zerthei- 
lung der Entzündung erwartet werden darf. 

| Da über die Aetiologie das Nöthige schon in dem Vor- 


hergehenden gesagt worden ist, ‚die Behandlung- ührigens. 


ganz ag ist wie in kalten Klimaten, so erwähne ich 
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nur, dass man gleich zu Anfange der, Entzündung: starke 
Blutentziehungen verordnen und so lange fortsetzen muss, 
"bis die Respiration und der Brustschmerz. erleichtert oder 
letzterer ganz verschwunden ist und. dass man, wenn die 
Symptome der Entzündung, _wie es in heissen Klimaten. oft 
geschieht, nach einigen Stunden wiederkehren, die Blutent- 
'ziehung wiederholen muss. : 

Dass übrigens auch rücksiehtlich der Anwendung von 
andern: Arzneimitteln ein rein entzündungswidriges Verfah- 
ren, Nitrum u. 8. w. ‚und strenge Diät v erordnet werden 
müssen, bedarf keiner. weitern Erörterung. / 

Nur mit ‘einigen Worten erwähne ich hier eine Compli- 
eätion der Brustentzündung mit einem intermittirenden oder 
remittirenden Fieber, "welche in den Tropenländern ünd in 
solchen Gegenden, die einer tropischen Hitze unterworfen 
"sind, durch die Nähe von Sümpfen,, folglich durch Sumpf- 
luft erzeugt wird, die auf den Typus und Charakter der. 
Krankheit Br grossen Einfluss hat ee | 

Der mit Ach Wesen solcher Complieationen nicht ver- 
‚ traute Arzt kann in solchen F ällen leicht in Irrthum verfal- 
len und ‚die ‚Entzündung, | welche die Hauptkrankheit ist, 
verkennen und blos das Fieber berücksichtigen, da die 
Symptome der Entzündung der Lungen während des Anfalls 
des Fiebers heftiger und während der Intermission sn Re- 
mission desselben milder erscheinen. ER NN $ 

‘In solchen Fällen ist die ‚grösste Sorgfalt ü im i Beobachten 
und ne Auffassen des Krankheitsbildes nöthig. Ä 


o) Dr. HTosshR von Set oe hat viele Rpidemieh dieser 
Art in den vereinigten nordamerikanischen Staäten gesehen 
und’ in dem ‚american ‚philosophical register beschrieben. 
Desgleichen erwähnt Chisholm sülche bösartige Com- 
plicationen, die er in Südcarolina während des letzten Re- 
volationskrieges, ferner in Westindien Ina selbst zu KDERRER, 

in RE NEON hat, int ÜR, ; 
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Die Krankheit muss_in solchen Fällen allerdingk anti- - 
'phlogistisch, wie eine Brustentzündung, behandelt werden, 


jedoch müssen auf der andern Seite die unter dem Fieber 
leicht sinkenden Kräfte schärfer ins Auge gefasst, und nach 
angewendeten Blutentziehungen oft sehr bald solche Mittel 
gegeben werden, .';welehe das Fieber unterdrücken. Dieses 
wird besonders dann nothwendig, wenn sich ,, wie es biswei- 


len geschieht, ‘in Folge des Fiebers Symptome von Leber 


entzündung auszubilden anfangen, Chisholm empfiehlt in 
solchen Fällen folgende Bereitung: 
= BurPulv. Cort.‚Cinchon. 3j.. 
| Magnes.. carbon. 3j. 
".. Aq. fontan. #j..... 
.M. probe et macera per horas quatuor, ‚dein cola 
„Der chartam bibulam, Colaturae adde 
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ine Cinchonae comp, 5äjvel5jj. M.. 
Mr ‚Hier lässt sich wohl yon den Chinin. sulphur., weil es nicht 
80 leicht Congestionen erregt, und das, Fieber ‚schneller unter- 
drückt, noch mehr erwarten, ein Mittel, dessen Anw endung 
‚gewiss bald. in. den Er Ländern ‚allgemein eingeführt 
‚werden, wird, wie auch schon die neuesten Versuche, welche 


Dr. Youn .&*). in, ‚den Wechselliebern Ostindiens damit ge- | 
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‚macht hat, bestätigen, wi 
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Yıh den verschiedenen Formen der Lun- 
genschwindsucht. Phthisis pulmonalis. i 


er} 


Bei den meisten Schriftstellern findet n man. iR Lungen- 
schwindsucht ‘unter drei bestimmt von einander unterschie- 
‚denen Formen der eiternden, plthisis purulenta, der knotigen, 
tubereulosa und der schleimigten,. pituitosa beschrieben. 

Da die neuesten Beschreibungen über diese, ‚Formen, wie 
wir sie bei Walther, Laennec, Berends WA, finden, | 
nichts zu wünschen übrig lassen, und da die von der Skro- 
phellkrankheit abhängige ‚knotige Lungenschwindsucht, wie 
auch die Skrophelkrankheit selbst, . nach Chisholm, An- 
nesley u: A., fast nie in heissen. Ländern beobachtet wird, 
so übergehe ich die specielle -Anführung . dieser, ‚Formen en 
‚Stillschweigen und führe nur ein Paar Worte, über die ei- 
ternde Lungenschwindsucht an, besonders in, sofern ihr Ver- 
Aauf von. dem in ‚gemässigten., Klimaten beobachteten ab- 
‚weicht,. um. dann die in heissen Ländern ‚vorkommende com- 
‚plieirte Form, welche ich mit dem Namen der; dyspeptischen, Ss 
nach Bird und W. Philip *), belegt habe, „als jenen. Kli- 


maten eigenthümlich ausführlich zu beschreiben, ,.; 


=) on indigestion ; von mir bearbeitet. Leipzig. 1823. P- 298 
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Von 65: eitornden bungenschwändsucht, 


In Folge einer vernachlässigten oder schlecht behandel- 
ten Lungenentzündung bildet sich In den Tropenländern die 
Sehwindsucht noch schneller als in andern Gegenden aus, 
weil die Stadien fast aller Krankheiten, ‚besonders aber die 
der Lungenentzänttngent, Alaselbst "schneller verlaufen , und. 
der Tod oft se schnell eintritt, dass man die Gegenwart der 
Schwindsucht kaum yermarket, während der Tod schon be- 


vorstehet, £ a 
| Dieser Umstand. hat auf lie Behandlung, Yelche’ vom 
Anfange an sehr kräftig. sein. muss, grossen ‚Einfluss; ne 


Das erste Stadium ist, daselbst ‚gewöhnlich mehr ent- 
: zündlich, . geht 'aber schnell in das zweite, in das der Eite- 
rung “über. Diese beiden Stadien, welche auch Dr, 'Sinelair 
in seiner vorher angeführten Schrift angenommen‘ "hat, kann 
man bei der in heissen kändern vorkommenden eeänden 
Bchwindsuche jederzeit ihekweisen.. Y R FEIND: 8 

Das, erste Stadium tritt‘ "gewöhnlich langsam auf, ‚ohne 
7% Ärzte oder dem Kranken grosse Besorgnisse einzuflös- 
sen, öfters‘ mit ‚den Symptomen. eines :Catarrhies oder einer 
“Teichten Pleuresie mit Frost und Hitze abwechselnd, mit 
Durst, Husten und Fieber.‘” Nach und nach nelimen diese 
Symptome zu, es ‚stellen sich grössere Ermüdung,; Schmer- 
zen im "Rücken, in den Weichen und Schenkeln‘, bisweilen 
‚selbst Uebelkeit, ‚Erbrechen, Kopfschmerz u. 8. w. ein... 
©, Der Puls ist gewöhnlich vom Anfange an schnell, hart 
und Fo“ "bisweilen jedoch auch von entgeßöhigesetzten) Art, 
die. "Kranken beklagen sich dann über Schwerathmigkeit; ‚und 
über" ‚mehr ‘oder wenige heftige ‘Schmerzen in der Gegend 
‚der 6sten oder 7ten Ribbe in der Nähe des Brustbeins, bis- / 
‚weilen unmittelbar unter dem Brustknochen nach dem Rück- 
grat ‚oder ‚Schlüsselbein ‘oder den Schulterknochen zu. 


\ 


rin 


‚Diese Symptome ‚nehmen: bald, darauf unter. Oppression 
in der, Herzgrube so 'sehr Zug: „dass man. eine ‚Entzündung 
des Herzens oder dessen Häute vermuthe, 


Der Kinnke. wird denn” von einem, Ares Reizhu- 
sten, Dispnöe und allgemeiner ‘Unrühe befallen, und wenn 
auch. die Symptome bisweilen mit Eintritt des Auswurfs, der 
jedoch 'selten frei, sondern gewöhnlich mit Blut gefärbt ist, 
'gemildert werden, so tritt doch die Schwindsucht bald stär- 
ker hervor und An Kranke eilt ‘schnell dem Gräbe zu, er 


Me 2 
f & N T7 F 
’ En « £ “r aa im - h 13 | 8: 


ar einigen. „zu Gallenkrankheiten. geneigten Persanen | 


kommen Schmerzen: im: rechten Hypochondrium. vor, welche 
eine Leberentzündung nachalımen, bis der eintretende, ‚Eiter- 
AuSWurf. Be NAUUR, der, Krankheit verräth. TR Bde 


Der Ausgang einer solchen Entzündung ist gewöhnlich 
entweder Zeitheilung oder EANOIONE: AR 
a as oe, 
| Die ‚Zextheilung, Behr sich dndscch zu n erkae u 
ohngefähr , ‚zu. Ende des siebenten Tages der Schmerz nach- 
lässt, der Puls langsamer, die Expektoration freier, .weiss- 
‚lich und dick ‚wird, dass sich ein milder Schweiss einstellt, 


der Darst, nachlässt und ‚der Appetit. ‚wiederkehrt., , 


Wenn. diese Syihptome aber.‘ vor dem ten wa nieht 
s BonliBebfnh alle so ist Eiterung 1 gewöhnliche Folge. 


did 'Oeiters, ‚beibt, hei aller Sorgiae, an zweekmässiger Be- 
handlung ein ah, dB A Beet. ehe Ran rl ‚einer 
een einer "Seite. zu De AR ‚eine 2 grosse 
Schwäche, Abzehrung und ein schneller Puls nimmt über- 
hand und der Kranke stirbt bald unter dem von einem gelb- 
h een Auswürf begleiteten Bere Fieber, BIER, 


ee 


7 
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"Man firidet dann alle’ Zeichem der: ‚Schwindsucht, Voni- 
cae in’ Kara BR Empyem u. &: w.’ a REIN ERBEN AN, du 


#* 
# ; 53 hs 


m sie, dyspeptischen Hp 


=, Diese Form zeichnet sich dadurch aus, dass: Symptome = 
von’ Störung der Funktion des Magens und der Gallenabson- 
derung orangehen. Der Husten ist anfänglich gewöhnlich .- 
‚trocken, oder es kommt nach 'heftigem und anhaltende, 
| Husten. nur etwas weniges Schleim hervor, der mehr die " 
Wirkung des Hustenreizes ist. Diese Anfälle kommen gen’ 
'näch'dem Essen, besonders wenn Kranke eine sehr ri 
‘Mählzeit oder irgend etwas, was die MERGANKNG stört, 
8ich genommen haben. ° = EN er | 
" Der Auswurf ist anfänglich durchsichtig und eiweissstöff- 
‚artig, ‚wird aber allmählig mit 'einem geringen Antheil einer - 
‚„‚dunkeln, eiterähnlichen Substanz vermischt, ' welche sich im 
‘Verlauf’ der Krankheit immer häufiger zeigt. Im Allgemei- 
nen sind aber die usgeworfenen Stoffe weniger als. in an- 
‘gern Formen der SERWERMIEHE Salbei ein eiterartiges AR- 
sehn anzunehmen. vn en DARBRN RE 
"Das Athemholen ist dabei häufig mit ‘einem Gefühle von 
Zähne in der Herzgrube, als sei in jener Ge-. 
F ge ‚eine Schnur um den Körper gezogen, verbunden. ı 
' Schmerzen. finden übrigens, ausgenommen in derG@e=. 
gend der Schulterblätter, fast gar nicht oder nur in gerin- 
gem ‚Gräde statt, "und die Kranken klagen mehr über ein 
"Gefühl von Oppression. unter dem Brustbeine. won 
Das ätiszehrende Fieber wird nicht leicht‘ vollständig 4 im 
"einer #0'frühen Periode, Wie in "den "andern Arten der | 


(4 w k 5 . bi z A 

u. 2%; n In ie “4: - ß v# " Rn a Ye) E “> Kr “ 
BAUEN BER Dre ri) RB, vs 2 4 
r 7 3 3 


Warner zuer „® PT ad u ek Er “ 2, RZ Mal SER: | 
N: Ich will ‚hier über. ‚die Aeieiie, des Stethoscopes zur 
Erkennung dieser verschiedenartigen Zustände nichts hin- 

j zufügen, da wir viele Schriften darüber besitzen, und 


"Waennec’s Werk’in den Händen‘ der: meisten. Aeigte ist. 
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‚Schwindsueht Ausgehikdetg: anche. OR: schon starker Aus: 
»: wurf. ‚und: doch Inirssein geringer; Grad» ‚des; .hel ie- 
a bers statt, »indem‘ die ‚Haut des ‚Morgens: trocken: Heihhepd 
des Abends: sich nur eme ieerel Peking keine, ‚Ex- 
ER zeigt. a eh 
‚Diese ‚Abzehrung' geht.- daher. an bar schmal Br 
im. andern Arten ‚der ‚Schwindäucht- vorwärts si,sondern «8 
AEUMORP ae Re ‚Zustande: deänkiebers:gleichen Schritt.z zu 
Be i ‚un Biss. def zillod lain ‚za ‚aoloil ‚ash 
"Dabei ai nün ‚aber: ‚der; „Kirankeigleichneitig an einem 
dentörten: Zustande : der «Digestionsorganej;asamı»Elatulenz, 
‚Säure, unregelmässigen’ &:uhlausleerungen;, ‚belegteti Zunge, | 
Mangel an. Appetit; die: Stuklausleerungen sind; @elten won 
‚güter Farbe,dieiepigastrischerGegend: ist bei’m Druck Imehr 
‚oder weniger'voll’und ‚schmerzhaft ;.. ‚eben. so .ist dasır rechte 
‚Hypochondrium» voll: und. ‚gespannt, „und: bei.: ‚darauf ange- 
.brachtem Drucke schmerzhaft, was man: seltxier. im Jinken 
gehe autriffteisn, Sin schiid aiaıd aaa il; 

" Je mehr die Nspigastrischeu@egend. voll na: ächmershaft > 
und je mehr: Flätulenz>und Säure: zugegen (istz.desto) a 
ist R Binies der Husten. und die Dyspnöe. 102 moustrow. 

1% Der Geist! ist:gewöhnlich! gleich xbriänfane.den Kuinäh- 
| Heim: mehr oder. weniger: ‚niedergeschlagen 3 die) Kränken 
| ‚haben ein" gelbes. "Ansehn: u: s..wi3: was vom; ‚den «Störungen 
Ve der Leber und: in. ‚den. Verdäuungsorganen.herrührt,:o Weg 
: »Endlich aber: "bildet: sichi.die |Schwindsucht: immeiöimehr 
"aus und ideri Kranke. stirbt) unter »den. Symptomen: Bee: 
wozisssich. leicht‘ "Batch «oder -Hautwassersuchtirgesellts.., 
ee BarKrankheiten „der heber:öund..ders! Te aRsaTaang 
et an und den Grund zu der sekundären--Lungen- & 
krankheit legeitpisü beziehehich; mich.hier aufıdie,änder 
5, erkten” "ündt werten "Kbihetking" niedergelegten Beschreibun- 


Be ‚jene ® Sans nad DH dezısdi Biedainerite sek, aderin 
„gen je ale rankheiten, ih hai Jana. or udRos 


‚Man sag drei Stadien in dieser, Kirenkbeih, ‚anterschei- 


’ 


S 


den)‘ z:Jir dem" ersten aind Störungeninder, Leber und in 


‚den Digestionsorganen vörherrsebend: und die Aflektion ‚der 


Lungen’ 'ist’blos syıapathisch 5'180: dass: die letztere aufhört, 
sobald’ die Igmehes 3 Amelole) sie WERNE as entfernt 


ie Ge ä, - 


' Dieses Biodtttin: ERRETEF OR dich a Hs un j 


engen eh kurze: Zeit angehaltan:- hat, .. dass. die 
‚Symptome im Allgemeinen milder erscheinen, dass besonders 
‚dag Fieber gar ‚nicht heftig ist, und dass sich gewöhnlich 


kein ı Auswurßseinstellt in guNgenommen (der „> welcher: durch 


"degiHusten'öselbst‘erregtiworden zu sein: scheint ‚und: sieh 


als’ färblaser' Schleim und''grösstentheils in. geringer ‚Menge 
Beigt!))»Diesausgeworfenen‘'Massen, welche einige Zeit in 
densLüngen verweilt zurhaben scheinen, sind 'von einem, zü- 
hen;miehr schwärzlichen: Ansehn,, gleichsam. als wenn Kohle 
damit vermischt! wäre. ER: Aue ywenn.er:sich. is 
Iindeit den»Huüstens.u, uw, uhnmnrinn oolann 

Im zweiten Stadio bildet sich Ka a Anpe die Kıanke 


.heitsider. kungen: aushu indem: sich'.die ‚Membranen in den 


Bronehien oder in. den:Lungenzellen entzünden, : die ausge- 


»worfenen Stoffe. ‚eiterattig und .oft- mit Blut, vermischt er- 


‚scheinen ;.unddas: Fieber deutlicher.hervortritt*).. 
Im dritten Stadium endlich ‘nehmen alle Symptome zu, 


. das Fieber nimmt ‚eine ‘offenbar. hektische ‘Forn-an, die aus- 
| geworfenen ‚Stoffe: enthalten Blut und Eiteru..s.:W.‘ - u 


»5 «Eine 'Hauptursache dieser Lungenschwindsucht in den 


‚«Tropenländern «liegt invder ‚schädlichen Gewohnheit des: Ge- u 
.musses ron :starkem: Rum oder Wein mit:"Wasser, > wodurch 


man’ Bee see Ai Schweiss erzeugten .;öchwä- 


Berihnunea: ish UN. Da) bh he sedagaustoy 
in: Der »Arzt hat: hier dhedoidenieidid Periode zu‘ ‘bestimmten, 


m. WO die symptomatische; Brustkrankheit, in „wirkliche orga- 


rdageichtird.- PT ee er: DET har DEN ih IE ME 5 ae 


nische. Brustkrankheit übergeht, wozu Ri ünders ‚das. ‚Sthe- 
toskop von Penn und die Per ssion ‘die Di jagnv: 


% 


r N 


AR... RR 


che vorzubeugen glaubt, Dadurch gewöhnt’ manysich;allmäh-. 
lig an immer stärkere 'undwiederholte ‘geistige, ‚Getränke, 
ohne deren Genuss der Trinker: seine: ‚gewöhnlichen. .Ge- 
schäfte nicht mehr verrichten kann. Es’ entsteht.. dann Man- 
gel an Appetit, Zittern, die: ER und.die ‚Farbe 
des. Gesichts. verändern‘, sich ‚.\der ‚Schlaf ist unruhig; ı es 
‚stellt sich ein: tvockner Reizhuüsten: mit Auswurf: einer schlei- 
mig-eiterärtigen Masse, Trügheit indem Lebersysteme, 
Verstopfung, trockne, schuppigte ‚Haut, hektische Schweisse, 
unerträglicher Durst,  eigenthümlicher; widerlicher. Geruch 
'ein, und so geht:dieser hinfällige Zustand des Körpers. und. 
Geistes: endlich in Tod über, dessen: unmittelbare Ursache 
häufig ein: Leberabscess ist, - der--sich' bisweilen nach den. 
Lungen zu erstreckt, sich in dieselben ergiesst und‘ mit Ber 
tiellem Skirrhus'. ‚der Leber verbunden. ist. it EN 

Gro gtrinker, wie man diese unglücklichen Menschen 
gewöhnlich zu nennen ‚pflegt, sind .die ‚ünglücklichsten und 
widerlichsten Menschen auf der Erde. . Wenn: die‘ Krankheit 
die höchste Stufe erreicht hat, so, dass das Leben ohne je- 
nen Reiz, , welcher auf diese Weise” das’ Uebel vermehrt, 
‘nicht mehr bestehen zu können scheint, .:so kann, nur 'eine 
Veränderung ‚der Lebensweise den Tod abhalten, : was bei 
‚solchen Personen gewöhnlich sehr schier häki#i- 

Da. die Krankheit am häufigsten unter Militärpersonen 
und unter den auf Plantagen dienenden Weissen vorkommt, 
180: ergiebt sich, ‘dass die Verhütung und Heilung dieses Ue- 
‚bels von den Befehlshabern ' der Truppen und Besitzern der R 
‚Plantagen. sehr ‘abhängt. "Letztere sollten daher auf. die Diät 
. dieser Leute mehr Aufmerkshmkeit‘ verwenden, ‚inet einphy- 
sisches sowohl als, ein moralisches Regimen einführen; wel- 
ehes mehr als alle Medizin wirkt. ' Wenn’solche Personen 
auf'den richtigen. Weg zurtickgeführt sind und « es durch ihre, 
Denkungsart und: Handlungsweise beweisen, so ‚kann die 
‚medizinische Behandlungsweise eingeleitet werden, welche, 
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wenneine "Allektion, der Lähert‘ zugegen det de unter! dem 
Kapitel der chronischen teren empfelinen, ‚ähn- 
lich: ‚sein muss“ s EN RE BE ee Men RN 
Ba En EEE ER ‚dieses Uebels Desteht.i ‚In, 
& Schmerzen und:in einerambestimmten Empfindung i in der Ma- 
gengegend;,:soi dass man. ‘die Kr ankheit'. beinahe mit. mel Irerem 
Reehte unter’ die: Leberkrankheiten' rechnen könnte, denn 
obgleich‘. ‚die Kranken öfters an der Lungenschwin.dsucht 
sterben, ie weil; sich: ‚Absedsse. ‘in’den Lungen ausgebildet hat- 
ten, so findet man doch ‚gewöhnlich, dass. die’ Absce, sse UT- 


sprünglich 'in der Leber existirten 'und dass sich der Eiter 


von der Leber aus einen Weg nach den Lungen’ gebahnt und 
- $0'' eine sekundäre Lungenlirankheit, welche in deu "Tod 
übergeht , erzeugt hatte. | | Da 
Gewöhnlich: kann man: sölche Kranke eher zu einer ge- 
regelten’Lebensart zurückführen, wenn 'man sie überzeugt, 
dass’ sie an der Lunge leiden, indem die Furcht vor dem 
Tode sie’ bisweilen‘ zu einer gewissen Geistesstärke erhebt. 
Diese dyspeptische Fi orm der Schwindsucht kanın übri- 
gens durch die meisten derjenigen Ursachen, welche ich bei 
"Betrachtung der Krankheiten der Leber und des Darnıkanals 
angeführt habe, erzeugt werden, welche jedoch, da ich sie 
früher ausführlich auseinandergesetzt habe, hier, ind:m ich 
mich auf jene’ Kapitel beziehe *), nicht wiederholen will. 
a 0 der Leichenöffnung bei dieser dyspepti- 
schen Schwindsuche sind ii in Bezug auf die Längen dieselben, 
wie 'man sie in ändern F ällen der Schwindsu es ht: findet, al 
ein gleichzeitig. findet man entw eder einen EN RNG u- 


Yaslsırnazlnamn u A Tem: ERFL TEN b SERIEN 
stand der Leber, "Verhärtung, ‚Eiterung u. 8. w., wie ie 


er BEN Aa WEINE IH 9 ZriRTOHE N = VERA OWR Bi USIDUNER 


IH 


Eis IN2E43 RR Bye ee R ah sl Sinsih, 3lis wis NAD BERN 

a ‚Man., a die, ‚erste, . ‚Abthejlung; üher,; ‚die. Ursachen 
der, Krankheiten der Leber p. 56 bis 62 und die zweite 
eating über die Ursachen der Krankheiten des‘ "Magens > 
"und Darmkanals in heissen Ländern p. 89, und fol gende, 


ir : 


PR dein m Köpitel' ir Yeberlrnukcheibhne ae aber), 
in welchem Falle besonders häufig der in der Nähe der Le- _ 
ber gelegene “Theil der Lungen erkrankt angetroffen: wird, 
oder es zeigen sich die unter der ‚Abtheilung der Krenkhei- _ 5 
ten des 'Darmkanals angeführten krankhaften Veränderun- 
Bee in Arena mit m ERROR vermndenn! 
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Viertes Kapitel. 


er ern Br 


kön un RN RR der Re ie 
sucht und ihren Komplikationen 


Wenn man das erste entzündliche Stadium der Schwind- 
sucht frühzeitig erkennt, so kann man öfters durch schnel- 
les Eingreifen vermittelst Blutentziehungen und eines ent- 
zündungswidrigen. antiphlogistischen Verfahrens das Stadturt 
der Eiterung verhindern und den Kranken retten. Ä 

Wenn man aber die der Schwindsucht vorangehenden 
Symptome "nicht achtet, die, weil die Entzündung in den zel- 
lichten 'Theilen der Lungen statt findet, öfters so unbedeutend 
scheinen, dass sowohl der Kranke als der Arzt dieselben kaum 
‚beachten, indem diese hinterlistige Form, wie Dr. Burn ett,, 
Sinclair, Chisholm u.A. beobachtet haben, öfters ‚wie ein | 
Catarrh erscheint und dadurch die Aerzte täuscht, wenn man Ä 
folglich dieses erste Stadium der Natur überlässt und höchstens 


‚mit Syrupen, anodynen oder den sogenannten Pectoralmitteln, 
. mit Tisanen, isländischem Moose, Antimonialpräparaten u. 


s. w., um den Husten oder die Schmerzen in der Brust zu 
beschwichtigen, behandelt, so fällt der Kranke gewöhnlich 
bald als ein Opfer der EN weil nur ein Aderlass und 


! 


z 


5 832, 


‚eine. PaREN en Aniplogitsche Behandung den 


Kranken zu retten vermag... I rau 
Ueber die Behandlung De Phthisis, 'wenn.: das. erstevent- 
zündliche Stadium vorüber ist,;-will ich nur einige wenige 
Bemerkungen. beifügen. ...Der Satz dass, je.mehr wir. gegen: 
eine. Krankheit Mittel empfohlen haben, desto schwierigen 
die Heilung sei, bewährt sieh bei dieser Krankheit” am deut- 
lichsten , indem ‚man, wenn, man alle, gegen diese Krankheit 
empfohlnen Mittel anführen wellte,, fast die "Bande Arzneimit- 
tellehre herzählen ‚könnte, .. NR. er wur? 
Hyoseyamus und andere, milde narkotische Mittel in: 
Verbindung. mit. kleinen--Gaben . Calomel verschaffen. AR 
noch. als das Opium, bisweilen. einige. ‚Btleirhkerung,; sis, 
'Eintretende Diarrhöe lässt‘ sich zwar. durch Ex» 
trakte von Catechu, Haematoxylon und durch anderebittere, 


 stärkende Mittel, und die colliquativen Schweisse lassen sich 


durch. Mineralsäuren ‚hemmen; allein diese Arzueien bleiben 
bei. ausgebildeter; 2 Schwindsucht Palliativmittel. | Fer. 

„Blasenpflaster, Haarseile, das Emplastr., wesicat, perpet. 
u. 8: ;w., ‚Können ‚als, Ableitungsmittel, ‚wenn der, Kranke 
nicht zu. sehr , geschwächt ist, in Anwendung gebracht 
werden.  .. POT BE | 

Chisholm- ee besonders auch den: Nutgueg, des 
Waschens. der Brust und .der: Aerme in der Schwindsucht mit 
einer‘ ‚Mischung, aus. einem Theile Weinessig und zwei Theilen 


Wasser, mässig, erwärmt, worauf. man trockne Friktionen 
mit ‚einer. ‚Bürste,;oder, rn einem Stücke Flanell. anstellen 
"soll. Nach, und, nach.soll man. den ganzen Körper mit obi- 


ger: Mischung, die, ‚allmählig, kälter angewendet werden muss, 
waschen a „dabei Eriktionen über den. ‚ganzen. Körper fort- 
setzen, ‚und in. der, spätern Periode. Abends: blossen Essig 
und früh kaltes- Wasser zu’ diesem Behufe anwenden. 

: Dass man bei.der, ausgebildeten Schwindsucht-eine nahr- 
hafke Diät und, selbst anfänglich. etwas mit Wasser vermisch- 
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ten; nachher reinem Wein’y zur: Btärkung"anch das Chinade- 
kokt anwenden kann, und ‚soll; ERREER Aus- 
ae all se a ne 

‘ Statt der in neuern Zeiten: Büpfohlnehi Arähnitkigen | 
die Kuhstalls,'erwähne” ich hier die in Westindien bisweilen 
mit Nutzen’ angewendeten' und empfohlnen "Ausdünstungen Ä 
‚des: rohen: Muscovado - -Zuckers, ‘den man:in der’Ecke eines 
Zimmers ih einer ‘Kiste öhne‘ alle‘ Mühe "hinstellen kann. 
‚Nochi.besser ist .esy ) wein: 'mah’ einen solchen Kranken in 
-Westindien neben einer Zuckersiederei 'auf-einer Zückerplan- r 
tage wohnen lässt. ‘Auch können’ solche Kranke, ' welche 
nach: Europa ekeleda ein mit Zucker beladenes’ 'Schift ‘ 
benutzen, und ein Cabinet in der Nähe der Zuckerniederlage 
anit‘den Ausdünstungen ‘des Zuckers gesättigt benutzen. i 

» Die sdyspeptische Phthisis verlangt eine: etwäg’ modificirte 
Behandlung, indem anfänglich im ersten Stadium’ die Stö- 
rung der Verdauungsorgane und die abnorme’ Gallenabsonde- 
rung entfernt werden muss, 'nach den unter diesen Kapiteln 
in.der.'ersten'und zweiten: Abtlieilung‘ ‘dieses Bandes ahgege- 
benen: Grundsätzen, ‘wo Caloimel mit 'gelinderöfftieiden Mit 
teln ‚besonders‘ nützlich ist; im zweiten Stadio ist die wie. 
derholte Anwendung kleiner Blasenpflaster auf das schmerz.‘ 
hafte Hypochondrium, » oft selbsteine kleine Blutentziehung ! 
erforderlich. ‚Bird empfiehlt: übrigens 'auch die ‚äussere An- 
. wendung‘ Br RREREn ER salzsaure “ 
Füssbäder.'' © LE, Mi 

Bei der durch übermässigen Genuss’ geistiger Gettänke 
erzeugten’ Form 'der dyspeptischen . Schwindsucht » giebt. es. 
ein sehr einfaches Mittel; welches: Chisholm ‘schon seit’ g 
langer Zeit. dagegen angewendet hat. Er lässt nämlich der- ' 
gleichen Kranken einige Gläser mässig erwärmtes Wasser 
früh bei’m Aufstehen und während des Anziehens trinken, 
welches. wohlthätiger als jedes andere Mittel einwirkt, ‘den 
Magen. beruhigt, die Stuhlausleerungen, die Absonderung ° 
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der Galle und anderer zur Verdauung nöthigen Flüssigkei- 
ten, so wie die Hautausdünstung befördert und den Appetit 
yum Frühstück erregt *). RN \ jr 
Wenn dabei saures PEN statt findet, so kann man 
einige Tassen Chamillenthee 'mit einem''Theelöffel Magnesia 
zu jeder‘ Tasse, oder wenn viel Säure vorherrscht und Sod- 
bremen damit verbunden ist, Kalkwasser nehmen lassen. 
‚Am besten 'beschwichtigt diese Symptome das  Bismiuthoxyd, 
4 gr. dit ‚dreimal ‚täglich mit etwas! Zähler und Zimmt 
zusammengerieben. Uebrigens muss. die Behandlung der Le- 
beraffektion jederzeit als die” "Haußtsache betrachtet werden. 
"Wenn die oben angegebenen Beschwerden ‚durch‘ ein 
physisches Ahr moralischek ‚Regikfen und durch. die: medizi- | 
nische Behandlung‘ geheilt worden sind, so: kann man‘ "als K, 
ein tonisches Mittel folgende Pillenmasse, welche Chis- 


-holm empfohlen hat, nehmen lassen: sa) 
} er Estr. Gentian. Je Ä 
Be OR ‘ Coloeynth, ‚comp. ne Be 67 
TE »Antim. tartingr in ae 


m. soptime | et diyide in‘ pilulas. octo;; 'sumatur una walk 
terve in die. | 3. 


PIEN ERENTEELT SUR 2) Sa 16% w.h 3% A Be 3 Ed ET 
* Mässig Pekünken ist dieses gewiss ein. "sehr. Hlitzliches 
" Mittel, und bringt nicht leicht solche Zufälle hervor, wel- 

..- „cheydie vom Cadet de V aux empfohlne Wasserkur biswei- 

len erzeugt, durch deren ünvorsichtige Anwendung, wie 
‘ein neuerdings im Octoberheft 1829 des Hu feland- schen 

Journales '&rzählter Fall 2 leicht ‚apöpfektische Zu- 
‚0 fälle, Bang werden. 


x kn r x 


Be A TER? # 


in Fünftes Kapitel. 


Von einigen Vorsiohksmassrerplä und u 
sonders von der Veränderung des Klima’s, 
um ‚den, :öutlıchen Ausgang der ‚Lungen- 
schwindsucht zu verhüten, 


‚Nichts ist in tropischen Klimaten, um sich vor den An 
. fällen der Brustentzündung und: vor «der Schwindsucht gu 

‚schützen, . ‚nützlicher als das Tragen von. Flanell,' welcher 

eine gleichmässige Temperatur erhält, die use 
Flüssigkeit einsaugt und somit verhindert, dass der 'Schweisg 

nicht wieder erkältend auf die Haut einwirken kann. ; 

: Wenn sich aber bei denen ,: ‘die. sich in Tropehländein 

uklelten. ‚Zeichen von vorwärts schreitender:: ‘Schwindsucht' 

zeigen, wenn man Eiterauswurf, beschwerliches Athmen, 

Schmerzen in der linken Seite, Abzehrung, hektische Röthe ' 
im 'Gesieht und rk Symptome der annähernden oder 

ausgebildeten Schwindsucht beobachtet, so ist keine Rettung 

für den Kranken durch fortgesetzten Aufenthalt in heissen 

Klimaten zu suchen, sondern ein solcher Kranker muss noch 

vor # Eintritt ne Herbstes*) die Tropenländer verlassen oder 


ne 


*) Dr. Sinclair sagt, 1.1.p. 30.: Non alio modo eritari pos- 
sunt, quam coelum salubriori mutando, quod invalidi plurimi 


as" 


andere Massregeln ergreifen, welche stätt der’ Veränderung - 


des Wohnortes substituirt werden können. = nd m. 


I 


Fine Seereise oder der Aufenthalt in einem‘ 'gemässigten 
Klima sind die, einzigen und besten: Massregeln, die ‚solche 
‚Kranke ergreifen können, da; sie ‚von Arzneimitteln wenig 

zu erwarten hoben. Chisholin *) hat: mehrere‘ ‚solche 
Kranke durch Reisen zur See gerettet, indem er von, West- 
indien die Kranken nach Nordamerika oder Einglandi ging: 
det hat und später wieder zurückkehren liesscliadund aib 

Das’ Reisen "zur See scheint “besönders ' deswegen isehr 
vortheilhaft zu wirken, "weil daselbst eine stete, gleichför- 
‚mige Temperatur herrscht, während Abweehselungen,, der. Wit- 
'terung auf‘ ‚dem festen Lände; überall statt finden. ut nsrıla2 

:* 'Auch‘'dürfte hierbei die. für Brüstkranke 'wohlthätige, 
schaukelnde Bewegung des Schiffes einigermassen ‘in Ansehlag 
gebracht werden könnens sus © TRETEN, Do 

Die Veränderung des- Klimas: ab der Luft ishı ; schon 
von dei -Aerzten-:der frühesten Zeiten; als ein. ‚wirksames 
Heilmittel beir Lungenkrankheiten. ‚erkannt 'worden...1:Wir 
"wissen ‚als, Aerzte nur zu gut,’ dass die Versetzung aus ei- 
ner volkreichen Stadt auf das: Land, oder äus einer.scharfen 
Winden ausgesetzten Gegend in eine wärmereiund geschütz- 
‘tere, oder aus.‘einemiengen und feuchten Thale nach 'einem 
‚hohen; trocknen Aufenthälsorte merkliche; Verbesserung ‚in 
“dem Gesundheitszustande hervorbringt und: wir sehen daher, 
Fa ine Au, | 

_ domum. e classe hostra, in autumno quotannis remissi, sa- 
/ nescendo "confirmant. | 
je 11.p. 1100. "was auch Dr.’ Y'o ung, in Kern Werke in- 
‚troduetion to medical literature etc. Lond. 1813., sehr em- 
pfiehlt, wo derselbe das mit vielen Beschwerden für Brust- 
„kranke verknüpfte Reisen auf dem festen Lande tadelt. 
" Auch Wällace empfiehlt, 1. 1., den im Lissabon sich auf- 
haltenden Lungenkfanken. dei zunehmender a em 
üach England 2 zur See zu reisen. j 


# 
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dass eine, Versetzung in, ein neues. Klima, auf, den allgemei- 
nen Gesundheitszustand oft, sehr, wohlthätig einwirkt. 
©: Diese ı Veränderung wird aber oft in Fällen von ausge- 
bildeter Schwindsucht!ängewendet, wo. es zu spät ist; oder 
die Kranken werden: wohl gar bisweilen von. den Aerzten, 
die: mit: dem speeiellen Klima 'einer Gegend nicht vertraut 
waren ‚"in Gegenden ‚geschiekt; ’welche mehr nachtheilig als 
‚vortheilhaft auf die ‚Kranken ,einwirken, so dass dadurch 
die beabsichtigte Wirkung,. verfehlt und. dieses Reisen 
nach gewissen Gegenden 'bei iManchen in. Misskredit gekom- k 
men ist, m ae War Xi 
k N Diäse: ‚Bemerkungen Unsden sich aber nieht: nur auf die 
Schwindsucht in ‚heissen Gegenden, sondern ach auf die in 
nördlichen Gegenden vorkommenden Fälle ‚von ‚Lungen- 
schwifidsucht "anwenden. ® 1 La a % 
Lungenkranke , welche aus heissen nen nach Eu- 
Topa, heinkehren, müssen schon während der Ueberfahrt die 
grösste, Vorsicht anwenden, um sich nicht: von Neuem zu 
erkälten;;' 'sie ‚müssen sich, sobald feuchte und kalte "Winde 
herrschen,’ mehr unter dem Verdecke und nach der Ankunft 
in Europa nur in einer milden oder in einer künstlich er- 


“ wärmten Stubenluft aufhalten. 


"Wenn man nun nach 'Europa yurfiblikehirei RE so 
—mpfiehlt ‚sich für Brustkranke besonders die Insel Madeira, 


. wo das Klima einförmig ist,- wo der Thermometer:zwischen 


58—65° F., im Sommer zwischen 70 und 75°, selten 80° F. 
steht, und ‚die Hitze durch die Seelüft gemässigt wird. 
Ausserdem findet man ‚daselbst nicht viel Rauch und‘ Staub 
auf den Strassen, welcher Brustkranken nachtheilig ist*). 
Wenn einige Aerzte, als Beddo es, Gordon, Goür- 


0 a N ’ x 


$ - P; 

) cf. Adams Werk, und Darter in einem; Briefe an Po- 

well. 1817. abgedruckt in Julius’s und, Gerson’ 5 ar 
gazin. I. p. 31. e I 
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ley, die Schwindsicht, bio auf dien Insel ‚angetroffen zu 
haben versichern, ‚so ist, zu bemerken , dass ‚eben iele® 
Fremde dorthin wandern, wenn sie-schon angehende:oder 
ausgehildete Schwindsucht haben. * ‚Uebrigens- giebt es’ wohl: 
keinen Ort in der Welt, wo die Krankheit: nicht bisweilen 
sporadisch vorkommt. _ EEE EN 
| Wenn aber solche Kranke, Helhe ausgebildete Schwind- 
‚sucht haben, nach ‚der Insel Madeira reisen; so‘ist es ohne; 
Nutzen, die Kranken mögen im. Norden von Europa‘ oder. in’ 
tropischen Klimaten gelebt haben , da ‚sich eine ‚vortheilhafte‘ 
Wirkung nur von der angehendenii Schwindsucht- erwarten) 
lässt. Den treffendsten Beweis :dafürliefert Dr. Renton auf) 
Madeira, welcher sich seit 8 Jahren alle in: seiner. Praxiv 
ihm vorgekommenen Fälle: von aus fernen Ländern hmızud 
geschickten Kranken aufgezeichnet und uns folgende Resuk 
tate mitgetheilt hat, a.\ | | | LEITET) 


‚Fälle von michrebikrer Schwindsucht iR » " “ y 47 
‚Davon starben 6 Monate nach ihrer ‚Ankunft. A r 32 
Es. gingen in ihr Vaterland. zurück, kehrten. ‚aber er. 
später wieder nach Madeira ‚zurück und starben daselbst 6 
48 verliessen die Insel und starben nachher Kt 
Es verliessen die Insel, : von denen Dr. Renton | 


seit dieser Zeit nichts ‚gehört hat, die aber ‚wahrschein, 
lich gestorben sind 


| r | , 
» . D ” . [y ® ®, »,; * aldi I 


Fälle von angehender Schwidlänche IT ER Ach 35 
‚Von diesen verliessen die Insel in ihrer. Gesundheit 
sehr verbessert und: von ‚welchen: Dr,: Re nton, ‚nachher | 
gute Nachrichten: erhalten hatte 2... em 6 
"Es verliessen‘' die Insel gebessert, von denen er aber 
keins Nachricht wieder erhalten hatte „ et it, ’ 5 
Es verliessen die ‚Insel und starben ‚nachher wo. Pa | 


Im Allgemeinen aber. muss, ‚man ein n gemässigtes Klima, 
eine mittlere Temperatur, wo: ‚möglich nicht ganz im a 


u 


"Nähe ‚des: Meeres *),-sondern. IR Stunden. ‚davon ‚entfernte 
"Ortschaften: aufsuchen, milde, ‚niedrige, ‚von‘ ‚allen. rauhen 
Winden, „geschützte. Thäler,;' welche einen üppigen Anbau, 
viele Baumpflanzungen. und Heerden haben und des; 8 jonnen- 
 seheins sich erfreuen, wie man sie in der südlichen Schweiz. 


häufig antrifft,. x | BET Y 
„Hunt empfiehlt, für Schw indsüchtige vorzugsweise sum- 5 


Sache, besonders vom. Meere, entfernte, feuchte Orte, solche, 
Gegenden; ‚wo intermittirende Fieber vorherrschen, . indem. 


‚ seiner;Meinung:nach die. wasser-kohlenstofligen | oder schwe- | 


felstoffartigen Ausdünstungen jener Sumpfmiasmen das: beste 
beruhigende" Mittel für die langsamen Tungenentzündungen! ; 


wären. Aus, diesem Grunde'sind seiner Meinung nach alle in $ 
'Kohlenbergwerken arbeitenden Individuen, .alle Fleischer, i 
die ‚Därmsaitenarbeiter , Seifensieder u, s. w,, überhaupt alle 
diejenigen, welche in feuchter mit thierischen Miasmen an-. 


gRr Luft leben, von der Sckwindsucht verschont, 


Das südliche Frankreich, von jeher wegen seines PTR 


den Klima’s berühmt , wird noch jetzt von ‚vielen F reınden 
‚als Aufenthaltsort während des Winters erwählt. 


Man "Kann die südlichen Provinzen Frankreichs in die > 


“yR 
| südöstlichen ‚und südwestlichen abtheilen , welche von einan- 


der wesentlich Sanschiäen sind, 


Die südwestlichen gleichen den südwestlichen Englands, 


von welchen ieh nachher | in dieser eh De einige ‚Beimer- 


h ? x r 3 Nr 
T . 


*) Dein Obgleich 8 Seeluft im Allgemeinen für Schwindeüch- 
tige nicht‘ nachtheilig ist, so ist doch der Aufenthalt an ' 


der Küste, ‘wo nahe der Landwind abwechselnd: mit See 
wind statt findet, wie Fodere, Huntu. A, ‚beohachtet 
haben, nachtheilig, _wie man in vielen Seestädten, 2 B.. 
Bristol.in Engiand, . wo die Schwindsucht. jährlich grosse 
Verheerungen .anrichtet, nachweisen kann. Daher eifert 
auch Fodere und Clarke, 1.1. p, 16 et sq., nicht mit 

"Unrecht gegen das Reisen der Brustkranken'an die südli- 
ehe Küste des Mittelmeeres., | ' 


ex 


erg > 


} kungen ‚beifügen ‚werde, die sidontlichen; siüd. ‚abe wehtjenen 


‚sehr verschieden, „ „80 , dass ;die Aerzte, wenn sie did’beide 
Abtheilungen, unterscheidenden. ‚Charaktere. nicht ‚berücksich- 
tigen, leicht grossen Missgriflen. ausgesetzt indes vn. 


Das westliche. und südwestlich&: Frähikreich': begreift den 
‚Länderstrich, von.der Bretagne; bis:Bayonne;; auch fallen 'die 
Inseln Guernesey und Jersey, die iman lals- eine Uebergangs- 
stufe vom südwestlichen England: zuin‘: südwestlichen Frank- 
Teich betrachten. ‚kann, in, diesen „klimatischen Distrikt! 


Das: südwestliche ‘F rankreith east im Ganzen Wweniker 
warm als.das südöstliche, ‘die mittlere ji ährliche’ Temperätur 


‚.des südwestlichen: ‚beträgt im’ Aıgöiteihen: 55° und’ folglich 


3° weniger, als die’des südöstlichen” Fiankfeichi ünd’4° we- 


„.niger als. die, Temperatur ItaliensssiA 0. smDl at 


Obgleich ‘viele Schriftsteller, Bisonäte? im Aalen Zahl 
Kuna Iversöhiedene Orte im ‚südöstlichen ‚Frankreich als 
Winteraufenthält' für Schwindsüchtige empfohlen haben, a 
sind diese Orte doch nur, mit grosser Vorsicht öl 
und nur bedingungsweise zu empfehlen, en} 


' Die mittlere Jahrestemperatur der Provence ist, ba) also 
7° wärmer als im. südwestlichen Endland, go wärmer: als im 


DRUNMESRIBNEN. Frankreich‘ und. ‚etwa‘ ar kälter als in Italien. 
Ir wann it SHHlgy west 


Ihre Wintertemperatur beträgt. 13°, ‚alse 30. ‚weniger, als 
‚Italien, 13° mehr ‚als das südwestliche England und 1° mehr 


\ als das südwestliche F rankreich,. ‚ Die Frühlingstemperatur 
ist 55°, also 6 höher “p im aüdwentlichen England, 1° hö- 


her als a: südwestlichen Frankreich Me Ei „Helge, als in | 


fd a3 SbasIRTsiamomTen d., A9lr73: 
talıen. - oa j N 
19% Hesftre age Haw an: ER Fre 2 en ET EL y {Mn 


Br .Hyeres, am sidlichen Kihinge eines Berges gelegen, ist 


für Lungenkranke der am. .wenigsten, ‚schädliche Aufenthalts- 


ort ‚in.der ganzen Provence, indem ‚e8, vor den Nordwinden 


| “ geschützt, ‚in. ‚einer schönen, ‚und. freien Gegend liegt. 2 


36 


"Die Orangenbäume Abklen? im Allgemeinen 'im Winter 
aavölbit ini Freien ‘wenig, wiewohl’ es Fälle giebt, dass 
sämmtliche Orangenpilansungen von Hyeres in einer Nacht 
vom Froste vernichtet worden sind, z, B. im Winter 1820. 


‚Auch: ist der Mistral nicht ganz daselbst. ausgeschlossen, 


indem er. bisweilen, wiewoht selten, dureh die Bergschluch- 
ten eindringt, so dass Lungenkranke in dieser Periode wei 


nigstens einige Vorsicht anwenden müssen, make 


Indess hat Hyeres doch "das mildeste Klima i in der gan- 


„zen Provence, su dass der Patient sich darauf verlassen 


‚Kann, dass, wenn er hier von Kälte leiden musste, diess . 


„an jedem. andern Theile des: südöstlichen Frankreichs noch 
weit,mehr der, Fall gewesen sein würde, | re 


19 
\“ 


Das Klima von Nizza: steht in Ansehung- üos allgemei- 
nen Charaktere dem so eben beschriebenen. der Provence 
näher, als irgend einem andern, Die mittlere jährliche Tem- 
peratur ist 59°, also ‚7° höher als zu Penzance in England, 
1° niedriger als zu Rom, und 5° niedriger als zu Madeira. 

Die mittlere Frühlingstemperatur ist 56°, ‚also 6° wär- 
mer als zu Penzance, 1° kälter ala zu Rom und 6° kälter 
als zu Madeira. | 


"Die Temperatur at zu Nizza gleichförmiger Huf das 
Jahr. vertheilt, als .an irgend. einem andern Orte Südeuro- 
pa’s, Rom und Cadix ausgenommen, indem der Unterschied 
‚der Es ER dem wärmsten und kältesten I Mo- 


gender Monäte nur 4, 74° beträgt. 


"Auch liegen. die äussersten Thettnometehatände ‚des Ta- 
ges an keinem Orte Südeuropa’ s weniger weit aus einander, 
‚als zu Nizza, so dass es:in'Ansehüng der BÄREN Ser 
REN Madeira äm' nächsten” steht: ©" er 
Die "Winterwitterung ist zu Nizza eörähuhr beständig 
| und schön, indem der - Himmel‘ hell und heiter ist. ‘Die 


> 


# w 
HER; 


Temperatur sinkt; ‘gelten: ahf: ‚den. SPERREN OR FRTEROPNERE 
"nur. während der Nacht. »Der- mildenund: ‚gleichförmigeli@ha-: 
rakter des Klima’s zu.Ni izza rührt, ‚grösstentheils von« ‚dessen: 
Lage in en nad dien BFH Bee ‚und: die ale 
I RN BEE E, 
‚Gleich dahinter: erhebt, sich aldi ep vemehh 
cher ‘die Stadt im Winter., ‚von, den „Nordwinden, ;heschützty7 
während, ‚auf der, andern Seite idig, Hitze, im Sommer ‚durch, 
‚die Kühle, der Seelüfte ‚gemildert ‚wird, .: ‚welche ı hier, täglich; 
fast so regelmässig wehen, wie: ‚in, den, Tropenländern, fi) 
Dieser. sanfte,“ Seewind des, ‚Mittelmeeres, (erhebt, nieht 
nisah Risso*), periodisch ‚gegen A—r: 20, ‚Uhr am Morgen, und; 
Bü häufig. ‚gegen, 4 Uhr, Nachpmittags ‚auf, iosikasiBn 


BE Obgleich, Nizza. und ra an I 
bis 0..8:.0%+ von Bergen umgeben ‚sind, „so, hahen doeh ‚die. 
14 kalten, Winde im. Winter ‘und. noch. mehr .die im Hrühjahr, 
"im März und April, vorherrschenden Ostwinde, welche! oft, 
mit bedeutender, Kraft und, manehmal ‚schon, Normittags zu 
wehen anfangen, ‚leicht einen na achtheiligen Kinfluss, auf an; 
gehende. Brustkranke. % iR NEE SEIFERT A 


ok dialog: alas 


Daher sind auch in diesen: Mokten cata srhalische Zu=t 
fälles, und Enngenentzündungen,, ‚häufig , „und, „Fremde, sind 
“ Jeicht der Halsbräune, unterworfen. wenn sie sich. der, Mor- 
gen- und Abendlufs in ‚dieser, Periode sehr: ‚aussetzen. frofna 


‚x So lange (daher. Jemand ‚an entzündlichen. ‚Zufällen. im, 
‘der Luftröhre: Jeden muss er. Mia besonders. ‚im, (E sühjährz: 


vermeiden. EN mare rd ER are 
izza vor de istral, „w Iche 
„„Hebrigens is et vo de m. M elcher die: ‚ganze 


s Proveneg, behgspseht Ah ziemlich‘ ‚geschützt. Die, Kraft, dieses 
Windes. scheint sich an ‚den. Estrellen, „einer, Bergkette zwie . 


schen Fr ejus und Cannes, & zu. brechen; und, ‚gegen, Süden z ‚zu 


\ 


np SIrtA. bN a a DE N KFF ven, „; 
u l.. 4; Vi eig PD» 219. BR: tn PL, a ne BA 3 RE r. 3 j 


‚richten]»Diezer Mistral‘' wird nur dann heftig gefühlt wenn 
er. mehr. iaus Westen kommt, wo'er um 24-3 Uhr‘ Nachmit+. 
tagsaseinevkurze Zeitiihindurch wehet.' “ Der: Sirokko “weht: 


seltem daselbst „und ist gelinder und den ‘Patienten ige i 
R BnBFRehEN. 


Gegen! die kant Hanfonchwindice gewährt 
Nirza' wenig” Hülfe )i%fie Podiers, ‚Clark*) "und »Skir# 
ving, welcher BRTANNSSUDSNAE en die s Heilkunst"adisr 
a söberichtee! Bahia Driwpreblimag srlsland ne Mb 


alle 


ei'jüng. en "von! dieser Krankheit Veziöheen? Pinsbhä 
we; r (ängehenden' Tiberkenildung‘ ist jedöchseimAufent- 
höle vorr’eihig gen Wintern‘ "zu (Nizza mützlichg U" o Aeidı aan 
Uebrigens ist es "Hiche unwahrscheinlich‘ ‘wie"auch die 
dortigen Winwohder: | ‚versichern, ‚dass "das Klima'von Nizza 
seit ohtißeführ'30 Jahren viel‘ von seiner’ Milde verloren 'ha-! 
"paylsididll dans liess von 10'zu 10 Jahren fortschreitend. ber 
‚werklicher werde, 320 nsbasıserisstuow "rg Lak wann 


47% 
>». 


Daher" ässen sich‘ aueh" viele A Hnber' den’ 
Nächeläil? ‚ak ’e Klima’ s von’ Nizza begen' Brüstkranitheiten, 
welche mit frühern Berichten in offenbaren Widersprüche ste-" 
hen, einigermassen erklären. rad ni ds Techaut 


von’ inehreren in’ jenien ‚Gegenden praktizirenden Aerzten 
ist mir das“ an der Westgränze von Savoyen gelegene, zwei‘ 
Stunden’ vom Meere entfernte Städtchen, Grasse, desgleichen: 
däs etwas “nördlicher gelegene Städtchen ' "Digne- als“ für 
‚ Biustkraike" wohlthätig'‚enipfohlen wördenshiol sudiastnd 3 sh 


"Pisa in Oberitalien Bart sich seit lang ger Zeit den’ Ru int 


ze 3ei 209 
BR dass. es‘ 'schwindstichtigen Personen se Klee Sage, 


and wird deswegen ’ "von ATEM Kranken BIER ehe 3er 


im Winter, "besucht. tllaper wa un doia Alorlar ‚abi? 
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we Nach Clark soll in ı dem Hospitale zu Nizza ‚die Lun- 
„genschw indsueht 4 der Sterbefälle ver irsacherk di 


D 


L 
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“Die, Stade liegt usct: Hfesm: des Atnoyrsörikhglische 
Meilen von der: Meeresküstey' s'gegen’ Norden | zieht/sichseine 
Bergkette N welche» die "Stadt gegendie 'Nordwindenetwas 
schützt; sel aus rnie er \hrmton. eher a ee 

Die RÄT iktsniche: Bemh Ina RE ® 

'Neapel etaht NUNKAUANNNE RAR ERNR, Nizza" ’am 
nächsten, BELEı yrsuahrret Bela} nase! ts barinäw 

Der Herbst und Winter’ ist"nild‘; Ski eühgkhreaber 
Fa scharfe und reizende’ Windei">Das kei von Neapel 
ist, aber veränderlicher als das von’ Nizza! HER: SEYSERTE . asrl 


‚Der jährliche Umfang der Mittleren’ Temper era he ist 308° 


’ Y } 
AN Na während € zu Nizza ur 980 ar röneat 
26° beträgt, ib gi 797. KSaanl?! NET aasmey Fir 2» 


Catarrlalische Beiden Karmieh en daecibak vor, 


Gh 504 
die Auszehrung ist nicht gerade g gewöhnlich, ‚jedoch darf n man 
In N En BERET. 


Schwindsüchtige ‚nicht dorthin ‚schicken, ohne ‚grosse Oor- 
12473 R PAS en 
sicht! anzuempfehlen, BE 


LU. tik! fi e ne 


Die mittlere Temperatur Beträgh,; zu u Rom 8°, mehr als zu 


Penzange, 1° mehr als zu Marseille und Nizza und‘ 1°. we- 
niger als zu Neapel und 4° weniger als, zu Madeira, , Die. 


‚mittlere Temperatur im Winter ist- daselbst 5° höher als zu 


Penzance,. 1° höher. als zu "Nizza und etwas höher. ‚als zu, Nea- 


| pel, 42 kälter als zu Cadix und ‚9 kälter als zu Madeira. 


Die Atmdsphäre zu Rom ist ruhig, heftige Winde sind | 


‚selten, ‚und diess ist vorzüglich im Winter für Lungenkranke 
‚und für solehe, welche am Kehlkopfe und an der ‚Luftröhre 


leiden, eine sehr wichtige und beachtungswerthe Eigenschaft, 
indem, sich solche Kranke bei einer ganz: niedrigen -Tempe- 


: N FH RL un « 
 zatur in. freier Luft bewegen können. Jedoch müssen, die 


Kranken, auch hier bei dem Wehen der von den Römern 


' tramontana genannten Nordwinde das Zimmer hüten. 


... Die Südwinde und selbst der Sirokko machen den Kran- 
ken: während des Winters wenig zu schaffen, welcher sogar 


365_ 


der-Lieblingswind. der; ‚jetzigen Bämer: ist... se, ah ‘Monaten 
PRRRSARN ‚April dagegen:ist‚däs Wetter häufig windig. 

‘Insden.frühern Stadien der ’Auszehrüng hat Clark das | 
Klima von Rom günstig gefunden. . Er hat viele Personen 
gekannt; welche) Engländ iwerlässen. hatten unter Besorgniss 
erregenden Symptomen.von , ‚Husten und: Auswürf, welche | 
während der: ganzen Reise fortdauerten, aber nach einem 
Ba Ms ‚Aufenthalte zu Rom,yeischwanden. ae 
1” „In den ‚spätern, ‚Periodemj.der, Krankheit. Ns hat An: 
"dis römische Klima „ebenfalls, ‚wie alle andere Klimaten, 
nicht, „wohlthätig,. ‚gezeigt;,;, die Krankheit setzt ‚sogar ihren | 
Verlauf zn nach, Cla rk, ‚bisweilen tioch geschwinder fort, als 
es in gemässigten Klimäten der Fall ist. 

Für ‚Bronchienkrankheiten fand aber. Clark Mas römi- 
sche R elima 1 fast durchgehends wohlthätig, besonders bei Per- 
sonen 2 Ei: grosse Empfindlichkeit gegen scharfe, und kalte 
Winde zeiften, z. B. bei der chronischen Bronchitis. 

Der Aufenthalt an der südlichen und westlichen Küste 
Englands tie { für Brustkränke in mehrerer Hinsicht und be- 
sonders ‚für Eiigländer sehr nützlich, weil sie 'sich dadurch 
eine grössere für Brustkranke . ‚oft sehr beschwerliche: Reise 
nach südlichen Gegenden ersparen und weil sie daselbst 
alle die Bequemlichkeiten. des Lebens , welche im Süden von 
Europa fehlen ‘und woran die Eng gländer ku ‚gewöhnt sind, 
autreffeil !; ad. une 2 ano N £ 

"PürBösiempfichlt. in“ oätech Hinsicht Yebniiye einen. 
Nee zu Penzance, welches ‚an der‘ schönen Mounts- 
Bay, "etwa 10 englische 'Meilen‘'von' det unter’dem’ Namen 


Lands-End:bekannten PN, wma Spitze  Engläids i 
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KeREn; OL A u er 
' England öfffeuet ich überhaupt: ae iildern Lüfe, 
als. die mit ihm unter 'gleiehei” Breite'liegehden: Gegenden ; 


- des Festlandes:;von Europa, wundi,besonders,.ästizdiess mit 


Lands-End der Fall, welches, wie alle kleinen im:W: elumenns 


et SO 
gelegenen Inseln‘ ‚einen irmit’idieseh etrRgeh Würme- : ,, 


wed hat. 2 h Pr Mr letdürt ana dreh, Shane” 


Dh wenn. a "die wart LER u Penzänce u Gen 
von Nizza, Pisa und Rom ve ve Beretehie 80 ergiebt ’ sich Tol- 
re Rei: ö 38 ha ‘4 Hr, sg RE .: Er Fi { 


Eh Sy, 


SEE Le aa a de Tue eur RES NERTEN Z 


t 


re 
FIRE 


Bear Ze 237 Haas ab ang" 
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NE _ 8 Uhr Morgens, | 


Ponzander drei Hat 
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‚Jedoch a an ) Küste, von "Cornwallis die Stürme, 
besonders im Frühjahre, sehr heftig, ‚ind: daher: steht die, 
. "Femperatur‘ zu Penzance in’dieser Jahreszeit verhältnissmäs- 
sig niedriger als an den andern ‚Orten, ‚wie Clark öuein-, | 


15:* 
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rung ‚hat *): ARM, N‘ Re 
| Im Winter herrschen daselbst die Süd - Gad Südwestwinde 
vor, wodurch” die "Wärme und Feuchtigkeit der Luft er- 
erden wird, “und wenn man dazu die "schöne Umgegend: 
von PET die “windstille, blaue Bucht, die lachenden 
grüneh "Wiesen, die in den ‚doftigen Lustgärten häufig‘ vor- 
handenen Myrthen' ‘und andern ausländischen Pflanzen nimmt, 

80” vergisst man fast, sagt Forbes, dass man eine engli- 

‚sche Wihterlandschaft vor sich hat. | 


ii 
KR BEALAN 
) 


5 — RN Ne 


vum 


U p a De a 


a N 
51Väs Dorf Flushing ıbeis/Plymouth hat’ den Vormig vor. 


Penzänce, dass’ es im Frühjahr, weil es ‘durch dahinter sich 
‚erhebende Berge vor, ‚den, Ostwinden: geschützt i ist, für Brust+ wi 
kranke. ‚einen bessern. ‚Aufenthalt : als Penzance abgiebt. 


22 kränkliche Personen, welche den Winter zu ‘Pen- 
' zance zugebraächt haben, ‘und von den Frühlingswinden Ar, 
selbst eine | Verschlimmerung ihres! Zustandes befürchten, 
sich & ul Ende den Winters nach F ul aaer“ Clifton bege- 
Kr sollten. & KIEFER ATTEN sr | 
"Bei wungebilleter Schwindsucht aber ie \däs Klima von. 


KERNEL 
Pan“ eben so wenig wie das von Madeira im Stande, 


eine Heilühg zu bewirkeii Hana t 


j 

a4 Balkan sind ‚von Dr. Forb es viele Fälle von chroni» | 
scher 'Broichienentzündung,, welche leicht mit der Schwind- 
sucht verwechselt werden kann, beobachtet, welche durch 
einen ‚längern Aufenthalt zu Penzance wesentlich verbessert 
"wurden, so dass eine vollkommene "Heilung bei schwachen 
und ähscheinend gefährlichen Patienten und bei denen, , die 
eine ‚unverkennbare erbliche Anlage zur Schwindsucht, ‚hat- 


Pr 275 28 ya fe% / \ 3:3 


ten, bewirkt wurde *). 


rg 


Be sk FAR ‚Aufenthalt. ‘in, u an; Be Südküste, NEE 
ee: Stadt Hastings , nach Harwood, weil sie 
vor. den Nord- und Nordostwinden bedeutend, geschützt, ist, 
besonders ‚in. den Monaten Januar und. Februar und in. den. 
Frühlingsmonaten | vor, allen andern an’der Seeküste ‚liegen-, 


Jen und von Kranken, besuchten Orten, höchstens mit Aus. gi 


nahme, von Untereliff auf der Insel Wight, vorzuziehen. ME 


Den Namen Untercliff führt ein 6 Meilen langer und. = 
bis £ Meile breiter Landstrich, der sich zwischen‘den Dör-: 
fern Bonchurch und Niton an der Südostküste ‚‚hinzieht. 


er Yan NOTAR 


.*)in einer Anmerkung der. Uebersetzung von’ Laenn ec ’g 
Werke von Dr. Forbes. äte Ausg. p. 13, TR Ir 
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Dibsen Landstrich. ist; trocken; frei. 'von unreinen: Dünsten 


und vor den Nord‘ -,.Nordost -, Nordwest - und Westwinden- 


durch eine Reihe 600 —.700 ‘Fusschoher Kreide» und Sand-: 
steinberge vollkommen: geschützt, - so: dassüdlie@egend in 
gerader: Richtung nut den Südost-3-und in: schräger. nur den- 
Ost- und. Südwestwinden, welche‘ hier ea mit RE 
Kraft, wehen, ausgesetzt. ist! nd a. he 
...Dr. Lempriere, "welcher uhie A Klima diese Ge- 
zen in Clark’s Werke *) redend eingeführt wird, empfiehlt 
dieses ‚Klima für Brustkranke vorzugsweise, weil ‚Schnee 
selten. und nur mässiger F "rost bisweilen daselbst. beobachtet 
werde, die Myrthe, Pelargonien und viele andere. eXotische 
Pflanzen unter freiem Himmel üppig fortwüchsen und die . 


| Ausdehnung der vor : Winden geschützten ı und zu grössern Aus- 


fügen Gelegenheit, gebenden Umgegend Personen, die von 


ungenkrankheiten bedroht sind und denen Leibesbewegung 
unter freiem Himmel in einem milden Klima nothwendig ist, 
grosse 'Vortheile darbiete. Derselbe Schriftsteller empfiehlt 
inehrere ‚Orte an der Südwestküste Englands, Torquay, und 


"das in dessen‘ Nähe befindliche Dörfchen Upton in Devon- 


shire, weiches, vor den Südwest - und Nordwinden 'ge- 


schützt, das ‚Klind ‘von Madeira IORRIRGORANAEN ersetzen 


I 


könne. | 
"Im West- Figtaila "scheint, nach Niet hie Mies 
ford), die Umgegend von Bristol und Clifton den zweck- 
mässigsten Winter- und F rühlingsaufenthalt für Brustkranke 
abzugeben. Am Fusse des St. Vincents Felsen in der’ Nach- 
barschaft des Bristofschen heissen Brünnens ist im ‘Winter 


fur Brustkranke WEBER der, WARBEN: trocknen Luft ein guter 


Aufenthalt. . PR Bereıy ‚Abe i $ % TR EI 
'.Fasst man. alle. die ‚bisher und im aihten Kapitel, aleer 


‚.*%).p- 21 in der; „deutschen \ Uebersetzung, 
Bo l. p. 54. ? 


„Abtheilung-wiedergelegten: Bemerkungen: zugainmen , 80er. 
giebt sieht dass Brustkranken- eine: mittleve, Temperatur. im 
Allgemeinen, am zuträglislsten, seis dass.der ‚Winter im süd- 
lichen Europa .ians.einigen Punkten, solchen. ‚Kranken zusage, 
‚den Sommer,ihingegen wegen. .der'. daselbst hexrschenden. zu 
hohen..3 emperafur: ‚nachtheilig> sei, wändem. er (Congestionen 
‚erregt und, leicht zu: ‚Bluthusten Veranlassung ‚giebt ‚und dass 
diese ‚Zufälle ‚nioch » weitslkichten durch _ die: grosse Hitze in 
den ‚Eropenländerni erzeugthwerden, ... au 
5, Daherispllten alle »diejenigen, ‚welche zur EEE A 
' sucht ‚grosse ‚Anlage ‚habenzidin..der heissen: Jahreszeit die 
Tropenländersund selbsthim Sommer: ltälien.*) verlassen und 
 entweiler, eine.iSeereise aufudem.atlantischen ‘Meere **),, be= 
sonders; ‚zwischen. dem r-2östensund ‚Zösten Breitegrade, ofen 
einen slängern «Aufenthalt auf ‘der ‚Insel; Madeira. machen, 
oder z,.wehn die Verhältnisse dieses weniger serlauben, ; die 
Schweitz und) besonders Lausanne: oder‘Gen£***). im-Sommer 
bewohnen: sila-jkirdar, llssast srlTah sTinid:u q 
. Der ‚öfters gemachte. Werilles Lungenkranke, in einer 
künstlich ‚erwäriten „gleichmässigen Luft ‚zu.erhalten, wo- 
dureh allenfalls in dem vorgerückten Stadium der Krank- 
"heit, zur; Verlängerung. des ‚Lebens etwas beigetragen werden. 
KG “ist für umgchönde Schwindsüchtige in so fern nach- 


Ho u C x “ $ 
1 8 Fe Rs 


»): ich-habe mehrere Brüstkkanke gekannt, welche Neapel zu 
. ihrem Aufenthalte gewählt hatten und im: ‚Sommer daselbst 
eine solche Zunahme der. Symptome verspürten, dass sie. 


Neapel verlassen und. nach Deutschland ‚zurückkehren & 


4, 48 


mussten. w 


*) Das mittelläridische 'Meersollte nach do früher p- 329° 


. et sq. angeführten Beobachtungen ganz vermieden werden. . 
ah Chisholm, welcher die letzten drei Jahre seines Lebens 


daselbst verlebte, hat in seinem öfters angeführten. Werke ı 3 


p. 109. mehrere interessante Berichte und zu Anfange 
desselben eine Tüäbelle über we Sterblichkeit zu Gent 
geliefert. | 
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‚Martinii i, ‚de: iräih ion animalibus et animalium calore Kbzi 
‚duo, Lond. 1749. in . ri % 
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BER Da es che mein- fire ist > ‚sämmtliche. Krankheiten der 
| Hau it. aufzuführen, indem diese tausendfältig beschrieben 
a und ich jede Wieaörhöling streng zu vermeiden hir 
vorgenommen m so _hebe Geh” hier Ahr Wakjentge heraus, 
Swas in Bezug ’duß Haulkrankheiteir den ‚heissen: Ländern 
‚eigenthümlich ist, ,r übergehe nicht nur. die, Literatur, son- 
dern auch die Beschr eihung aller einzelnen, bekannten, For- ‚ 
men von Hautkrankheiten und füge ‚bei dem dritten ‚Kapi- \ 
tel über die Geschwüre und Wunden nur "einige iedihän- 
liche Formen bei, indem ich selbst die’ skurb)äsetidn Ge- 
sehwüre mit Stillschweigen übergehe, da überhaupt der 
'Skorbut vielfältig in Deutschland beschrieben ist und jetzt 
“während der) Ueberfahrt näch heissen Ländern nur’ sehr 
u woher beobachtet wird, ' weil man die denselben erzeugen- 
den Ursachen richtig ei und ‘durch ‘bessere ‚Vorkeh- 


rungen auf den Schiffen in Bezug auf Reinlichkeit, ’ risches. 
5 24° 
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Ant. Rot Martin, Tiermometrische‘ Bemerkufigen über 
“die Wärme im’ menschlichen Körper. in den en: Ab- 

 handl. v. 1764. $. 299 — 317. Ka ee 

W. Alexänder; mediz.: Versuche und Frtbrungen. usw, 
Leipzig. 17. he ROT 

J. Hunter; 'experiments. and Ar ON. ea wich re- 
spect. to the. power :of produeing. heat., —, und dessen trea- 
tise on the blood, inflammation .ete.. Lond. 1794 ‚übers. | 
.. Leipzig. 2 Abth. 1797. Sa Al 28 

| L Chalmers; on the. ‚weather. änd. er of Bouch-Carö- 
‚lina, V. 1. 2. ILond. 1776. (übers. Nachrichten über die 
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Adanson, histoire naturelle du Senegal. "Parts. 1757. 4. 

| Tuckeys relation d’une expedition, pour. . reconnaitre, 1 1e 
‘ Zaire. trad. de anglais. Paris. 1818. 

J Davy; account of the interior of Ceylon: -Lend. 1821. %. 

Fr. 'Gregorius; de sudationibus Rossieis, Berolini. 1819. 4. 

Lind, Vers. über die Krankheiten heisser Klimaten. ‚übers. 
‚Leipzi ig. 1773. 

Bajon’ 5, "Abhandlung von "Wunden rt "Geschwären Alle 
deren Behandlung ; in ı heissen Klimatel, ‚übersetzt, Frankf, 
I) Fr, Desnidirkelieiag Vol 

Pacoud, diss. sur les uleeres des pays MEET Päris, 
‚1803. BR U TIRR NR, 

Ä R. “ y tler,. ‘on the" imate, and Burke Pi Bencoölen. | 
 „(Transaet. of, the ‚medie. ‚and, BR Rate 3 Halgütcn. 
V, 1.1826. ;p-. a ka 

a Langstaff, en sloughing ale "Gehendandihii P 420.). 

Waddell,' 'on’ Hospital‘ gangrene. j (Fransach. of the nedic. | 


Pr. "and phys. Soc. of ebdoten: v. UL) ee 
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s3.. Wasser; welchen jeizt eönstenshäiie ‘in’ eisernen Behältern 
aufbewahrt wirdound ‚andere diätetische Punkte „dass; man 

sich z.B.’ reichlich mit Citronen veisicht und dergleichen, 
BR ganz‘ unterdrückt hät. ren Er | 
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‚Rich. Town, oe IR WERTE of die «diseases, most frequent jn 
‚the. Westindies particularly: at those which. ‚oecur in Bar- 
Übadaenit BöndädTas]  Aeuruih Yamada. PrTERty: W 
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Kannegiesser, D. de Eräpkankiant‘, morbo gentibus, In- 
diae orientalis endemie. 'Kiliae. 17592. ruhe 


W ill. Hillary, “observätions ‘on the changes 4 the air and 
"the coricomitant diseases in the Island: of Barbadobs. Lond, 
1759. ebern. von‘ "Ackermann. Leipzig 1776. | j 
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Von: den ehe relchfe 
in heissen. Ländern’ Krankheiten‘ der-Haut 


erzeugen,-insbesondere, von.dem .Verhält- 


nisse, oh ne der. Atmosphäre .zu 
‚der Wärme der. Haut,, 
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° Da'die: Haut, gleich” wie’ die Rinde: eines PIRRREN ein 
wichtiges ‘Organ in’'der’thierischen Haushaltung ist, “und in 
heissen: ‘Ländern,’ ‘wie Ach’ sogleich" ausführlich nachweisen 


werde, »in’mehrfacher Beziehung‘ thätiger und dadurch’ zum 


Erkvanken geeigneter wird, so darf es uns nicht verwun- 


dern, "dass wir diese'Klasse’von’ ‘Krankheiten daselbst häu- 


iger 'äls in- gemässigten‘ Klimaten‘ 'äntreffen , “däss überhaupt 


die: Krankleiten’ heisser Gegenden leiehtieinen exärithemäti- h 


schen‘ "Charakter annehtieny’wWie man bei der Pest, dem gel- 
»peti Fieber’ Wnk’bei aäticheil‘ andern Krankheiten ihacliweisen 
"Kann; "und dass endlich:"diese ‘Länder "a: Yateent der 


fürehterlichsten Porkien' von ‘Häutkrankheiten sin he 


»i * Bike gankt vörzügliche. Berücksichtigung‘ bei Betrachtung 
er Erlerankehstlder Haut ins heissen Ländern verdient das 
Verhältniss der äussern Wärme zu der unseres Körpers. . 

Ä Der Mensch vermag runter: den nannigfaltigsten. Abwech- 


L » 


\ „377 


getingen: des Klima’s ‘von’ less Behegakst I einher Dand-’ 
wüsten bis zu‘ ‘des "Nordens beschneiten Eisgebirgen‘ seinen: 
eigenen innern Wärmegrad zu erhalten. Die äussefe. Wärme) 
mag grösser oder geringer sein,"'so ‚sucht sich der Organis- 
mus jederzeit eine gewisse Temperatur zw erhalten,‘ so dass! 
ıyıan die Quelle dieser innern Temperatur nicht aus'den phy=; 
sischen, äussern Kräften der Natur, sondern von den innern 
tebendigen; EN "Kräften des bee ‚herleiten ° 
wu ner Dips upaagie Rn ea as al Risinm 
| Der innere: Wärmesrad dei Beni muss: ‚aber. ‚dureh 
dek "Thermoneter gemessen. werden, weil:dieser, nach! unab- 
änderlichen physischen Gesetzen’ eingerichtet, einen: untrüg- 
lichen Massstab" fürodie Temperatur des Menschen eben sö 
gut,’ wie für jede andre freie Wärmecabgiebt; denn wollte 
wian hhach' dem’ jedem Menschen innewohnenden Gefühle den 
eigenen Wärmegrad beurtheilen, so würde'man häufigen Irr- 
thümern unterworfen werden, indem die veränderliche Orga- 
nisation jedes’ Menschen dieses Gefühl-moditieirt und manche‘ 
Individuen, obgleich 'ihre Temperatur ‘nicht vermindert ist, 
leichter‘ frieren''als andere, eben so wie ein aus heissem 
Wasser gezögehes Glied lauwarmes Wasser kalt. und eine 
einer starken Kälte Aa einen lauwarnen Kör- 
er heiss findet. No | | 
''Fährenhieit hat die Wärme des ‚Mehxchän‘ ‚zu 96: seiner 

Skale oder 28$ R. angegeben. © Martiwe sagt, seine äus- 
‚sere Wärme: betrage 283 oder etwas darüber, die:des Harns 
29°, und daraus schliesst er, ‘dass die innere Wärme bei’den. 
gesunden Menschen kaum "über: 293; 'höchstens 303 ‘oder: 100° 
'F. betragen werde. Braun ‚schätzt sie nach der Mehrzahl 
seiner ‚Versuche auf. 28% bis 92, nimmt sienaber..im Innern 
des Körpers 'etwas höher an, weil er sie im‘ Harne,um $ + bis 
$ höher beobachtete Kudolphi*) stellt die Wärme von 


. *) in seiner Physiologie. Berlin. 1821: Ister B 1. 'p.’186. ©n 


/ . 


29: bis 293%, ; ‚er will: RN 'bei-jüngern | nPersunen; die Wärme 
in «Munde etwas grösser als. in..der. Hand‘ bemerkt ‚haben, 
fügt -dabei‘hinzuy'dassserisich‘ nicht‘ erinnere, irgendwo, eine, 
Beobachtung ‚über die: ‚eigenthünliche ‘Wärme ‚anderer Völ-. 
kerstämme: etwas» gelesen: zu haben ‚und: dass. von. den Ne-. 
‚gerw kin und: wieder; behauptet werde, dass sie. sichrin der 
‚Hitze: etwas kälter änfühlen als Europäer. REN hd 
st: AlleinsDrs. Dav’y’s; Versuche haben:q den. Ungrund Bla 
von Chalmers: ‚zuerst ausgesprochenen: und von 2 Mille 
Physiologen‘ wiederholten. Behäuptungdargethan. 
Diese Versuche nämlich, welche'Dr. Davy an den: Ein- 
- borneh ; auf. Ceylon’; dem Vorgebirge ‚der ‘guten. Hoffnung; 
‚der.Insel Mauritius. und: an daselbst lebenden. Europäern -an- 
gestellthat,. 'habenvallerdings dargethan ‚> dass die Wärme 
dieser: Individuen :in "heissen ı Klimaten ‚bleibend 'höher sei, 
 alsin kalten Zonen. vv un eh BEI IE TER ET 
:Der Thermometer nämlich, welchen im, be ae Luft 
auf 29° F..standy stieg: in der Nähe: von Columbo‘ im Sep- 
tember 1816 zwischen:6 bis (7. Uhr Morgens bei sechs gesun- 
den und. nüchternen :Singalesen von verschiedenem Alter;und 
Geschlechte unter der Zunge ‚auf: 100 :bis 101° Ps 
Im ‚Oetober 1818 stieg) er unter ähnlichen ‚äussern Um- 
ständen bei sechs farbigen, (half caste) Knaben und Mädchen 
| von 10° bis:17 ‚Jahren aus) der ‘Waisenschule: in. der ‘Nähe 
von:Columbo unter:der: ‚Zumge von 100: bis 102% -F. „in ‚der 
‚Achselgrube auf:98 bis; 100°, und: zu‘ ‘gleicher! Zeit: bei ‚fünf 
Knaben und Mädchen von 6. bis 12 :Jahren. unter. der Zunge 
‚auf? 101.bis&103% Fı sund "in. der. Se ‘auf 98. bis 
3009 Rift toain dssia rien Be 
'„ Man 'sieht: aus: an ar R Mae die. heben, Bu 
mein sangenonimenecund !von /Chalmers- in seiner Ge- 
‚schichte von Südkarolina: besönders ausgesprochene Meinung, 
dass die menschliche Wärme in heissen Ilimaten geringer 
als in ‚kalten, ‚seiy völlig. ungegründet, Antrags 


sr PEN 3 3. I 
5. Den Gesetzen ‚der (Physik ae TOD "Wärme das, 
Bestreben; sich in’s Gleichgewicht zu setzen. ‚Wenn, ‚nämlich 
. zwei Körper; von ‚ungleicher. Temperatur-mit einander: in Be-, 
rührung, ‚gebraeht ‚werden: ya so. strömt, der; Wärmestofl. ‚stets 
aus ‚dem heissen: ‚in..den; ykältern: Eitei bis. sie ‚beide. eine 
Bleishmänsign: Wärme. haben. ; re STE Bun en 

. Die äussere Temperatur, ist as in. fast.allen. ‚Klimaten 
aan als die;des; ‚gesunden. ‚menschlichen. Körpersi;' Der 
Körper ‚wird ‘daher. immer ‚Verlust , an ‚seiner freien‘ ‚Wärme 
haben, welcher: ‚die. Atmosphäre, um. so ser 
als) sie kälter oder \dichter»ist.. 1.0 2° ds Fe TE 

‚ur Insheissen Ländern: wird folglich. der. Verlust: ‚an. n Wärme; 
den. der .Mensch.. erleidet. ‘geringer, ‚als; indem‘ ‚Polarländern 
sem. srlab: a 
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19 ne Beharren: in. an Wärme hei äusserer erhöhter 
oder. verminderter, Temperatur . hängt auf jeden. Fall: von der 
ünunterbrochenen. Tätigkeit der Organe..ab ‘y sdurch. welche 
die: Wärmeerzeugung. vor,sich. geht. : ‚Ausserdem: aber hat .die 
Natur. noeh besondere ‚Hülfsmittel, : ‚wodurch ; sie sich..einen 
bestinunten: Grad; von. Wärme. verbaliris len, | ‚Hülfsmittel, 
welche. ‚gewissermassen durch, ‚die. verschiedenen: Grade; der 
SUNER: Temperaturen in unserm Organisinus erweckt werden. 
\Der von dem; berühmten Boerhave in: Folge von.eini- 
gen au: Thieren. ‚angestellten Experimenten. gezogene Schluss, 
dassıidas Blut: bei. ‚einer ‚l’emperatur von 100° »F. in: unsern 
Venen: gerinnen: würde; ‚wird gu alle ‚neuere Versuche als . I 
—n Et 1 1 PBNRRRET SI" E-AEGRENONRET DEE BNE ER SEELE WORTEN TRNRENEN Sal 
‚Der: Mensch. une ohne RER Zndakaei iminez yaküshi- 
Be ‚Wärme. mehr als den Sappelten, Grad jener Hitze ‚we- 
. auf kurze Zeit, ‚ertragen... FEN TACHE ERBE NIIT DE LIST 
‚ Adanson*) .ertrug, in, ‚den. Nächten: nal ;Angusts: ‚am 
>. Senegal eine. Wärme von Ur. ‚Re oder 91%F%: und ‚bei: Ten | 
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FOniS2eR. oderi10ge Fisvein. Auselkiermit angel sin.den 
der Sotine ausgesetzten‘ Sand gestelltes‘ Tiiermometer: zeigte 
64 R. oder: 167° FI" "Beil ‚dessen Rückreise anf dem: Senes. 
gal’warödieWäraie‘ in ‘der Kafüte : dest/Mittägs ‘im ,Növember 
von’40-R; »odep: AI Bırbis 45 Röder 133% Fi; ‚Ehen so 
ertrug Kapitän) Tuckey*); 129 a dem zotheni-Meere‘ eine 
ähnliche Hitze; indem’ der. Thetniometer ‚des Mittags: nie mu 
ter ii Röoder/111° FT. zeigtelyw ‘ N Di in DANS age nit 
"Nach: Herrn Wät t und Winterb BEIDE 3) ‚stand das 
Thermioiieter" auf 1089 Ka ' oder 32°’R\ im Schatten ‚in.der 
Sierra‘ 'heone inseiniger ‚Tintfernüng‘ ‘vonder Küste. 1° °% 
“Die Gegend’ westlich von der grössen Wüste in Afrika 
magnoch heisser: sein, 'als'am Senegal, wegen der Wirkung 
der über die: grosse‘ 'Sandwüste kommenden Winde. : AR 
U Wehn der.Sirokkö'in Sieilien bläst, ‚steigt der Therme. 
ineter“ gleich auf 112° F. F. oder 352” R. nach’ Dr. Brydone: - 
Die Hitze steigt; nach Chaimer s, im 'Südkarolina' im 
Schätten'häufig auf 1158F. -oder 37° R. und, nach Humb oldt, 
in den‘ Llanos der den: Wüsten: 'in 'der ‚Nähe des, ‚Orinoco 
in Südamerika auf 110 bis: 215° F..:.Der Lkr MONO aber 
Kim leichter 'eine- höhere künstliche: Wärme ertragen... =" 
| "Rudolphi ertrug in ‚den.!Badestuben am See Avignäno 

bei Bee 35° .R.oder: '114° F.:ohne ‚Beschwerde. vn 
‘In den russischen’ Dampfbädern steigt die.Hitze bie. = 
® ‚oder 1709 .des- centigraden Thermometers.; ‚oder ;160° ’F: 
! Ban gs md 80 lander.-haben daselbst Menschen beijeiner 
"Temperatur. von ‚224° .F. oder 86°, R. ‚oder‘ 107° des. franzö- 
‚sisehen 'eentigrädem "B hermometers, 'also 6°: R. ‚über den 
"Grad des siedendem Wassers, im Zimmers. herumgehen sehen. 
| ‚Bla gdiemiertrug: eine Temperatur von 103° RB: oder 
mh 'F PR a undi ein eg eine vetwas. us 
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Hihgere‘ von a bis 236°" F, ‚oder 80: HisrOogeiR;,.H seine: ‚Erhalle 
-Stundey der‘ "Thermometer: bei .BlagdenzinFordyee, 
Banks“ Haa ne dabei nie-über-100®. Fi gezeigtiha- 
‚ben. Jedoch ‚haben"die von Gregorius smit’sichundieini- 
‘gen seiner Freunde mit den Dampfbädern: angestellten. Veisu- 
“che gezeigt, "dass’bei einer-Hitze von 40% R...oder 122% E. 
bis 50° R: ihre. Wärme um 24 Bis34° 'R.'zunahm. TIETE eek 
Bei einem) VERafde, ‚welcher: einer Temperatur: von. 146° 
PF ausgesetzt! wurde,’ ern ah nach‘ Arndld-Ditint ze, "die 
| "Teeniperatur' ale BOHFR NE HINEaH Anrnhn Geiaer 
In neuern Zeiten 'haben*sich 'bekanntlich Unv eibrennli- 
. che liberal‘ mit Versuchen: aller Art ‘für Geld:isehenidässen, 
wobei jedüch stets.die: Luft jernetert wird): oder -wohei.sie 
'sich' mit dem Gesicht gegen kleine ‚Veffnungen: ‚stellen, wo 
-siöfrische Luft athmen, so! \dass diegeVersuche. nichts Bi- : 
'genthümliches‘ haben, | da die Arbeiter.in den Glashütten in 
"der ‘Nähe der Schmelzöfen fastı/dasselbe leisten. . laut +sin). 
"Eine höchst interessante Frage ist, woher:diese: Gleich- 
«förmigkeit' der 'innern' Temperatur beit gesunden ünter ver- 
schiedenen Klimaäten lebenden Menschen komme; warum: der 
"Wärmegrad des ‚Grönländers bei dem grössern‘Verluste an 
"Wärnie‘, den‘ er erleidet, ‘nicht zu’ ‚dem niedrigsten‘ herab- 
'sinke, > und: warumÜnieht"die' innere‘ Wärnie' des in. ‚Topen- 
*Jändern" lebenden Menschen‘ 'verhältnissmässig: steige? Eiaı 
“Ein Hauptgrund: ‚scheint mirin dem insder vorigen ‘Ab- 
‘theilung OB auseihandergesetzten verschiedenen Athmungspto- 
cesse‘ zu ‘liegen, ' weil'in' einer" "kalten Luft:mehr: Sauerstoff 
‚enthalten ist"und- der Oxydationsprocesshkräftiger vor»sieh 
‚geht, als»in"einer warmen, :wo..die in’tinent »verdünnten>Zu- 
“stande befindliche‘ Atmosphäre weniger Sauerstoff : ‚enthalten 
muss‘ ‚und‘: ‚der :Menschisuntes 30%! mimısı: Wärme«in: Island, 
| nach die guin ’s Versuehen und den daraus. SUR 


*) p: 322 es sq. y. s8R mie uiktk Inlaakı ats 


er | 
Beröchnimgen in“ jedem‘Mohat 273,700 Kübikezoll: Sanevsroft 
‚mehr'als unter SEHR. am Senegal verzehrt... Das Oxyf- 


„gen, welches ini‘ Norden‘ reichlicher eingeathmer' wird, scheint 
-dierinnerei MV ärme "gegenndie "Aussere,'Kältelzuunterstützeit, 


während ödier. ii einem tversilitderten: Grade: eingeathimete 
‚Menge von»Saverstoff an heissen Kliniatendie ae Ara 


nie leichter‘: erträglich"macht. : EST 


n  Esistealsoteine' weise idtichngitef Pit a der 
Menge ‚dembelbeit‘Gradez als 'die äussere Eufe’wärkk ia, 


{ 


weniger Sauerstöff einäthmet ı mahnt us.) er a 


Tann ‚Wärme:nach‘ ‚deis Hauössendel Who hin of 
Diese Erklätungsart/) dass nänilich- ae Wahner grossen 


'theils von den durch das: Athemholeh eiitstehenden Mi schungs- | 


veränderungen' abkänge, ‚seheint mir gänz ‚natürgemäss Fund 
.lässt"sich "auch Ausl'der Vergleichung nit: Thieren hächwei- 
‚seny)inden beiden: ‚Vögeln der: aliergrösseste' Wärmegrad 
statt“ findet, ‚dann kabomti dex Mer OFEN Säugethiete hd 
der der: Menschen. ER U BULL RER ee 


“Obgleich viele'neuere. ee A Tee 


| Nervensyateme, abzuleiten: tch.ibemüht Haben;!t so kath tech 

der‘Meining doch.‘ ‚nichtiganz beipflichten; weilierstlich gar 
-kein.! Verhältnisö: jenes.’Systenas 'beii den Thieten' zu ‚ihrer 
‚Wäre ist, der’ Mensch alsdann'! ‚auch, da. ‚sein Ne feryensystem 
ausgebildeter ist,-als-däs: irgend eines Thiereszi' die, TREND 
„Wärme haben‘ müsse, was bekanntlich ‚nicht: 'der’F all "ist, 


ferner: die’ "Bängethiere rüeksiehtlich Ihrer‘ Temperatur den 
Vögeln: vorstelien, 5 "die. 'Insekten rücksichtlich. ihrer: Wärme 
unter; denFischen: ‘stehen ‚müssen-u 8. wu wovon: Besekden | 


nsimpr stattrhndetai ih re RTL Ra UT PREREN 107 o 
Die Wärme ..eines, Thies hängt. gröntentheilk von.der 
"Midgbs des. in. ihm fliessenden, Ayteriellengs mit Re be- 
übten. Biutes abozalı med has LETVERPETN BE LER TE 2 00 Er; 
Daher: lässt sich erklären, dass erfrorene Theile,Sin. BR 


chen kein Blut eirculirt, ‘kalt und abgestorben + sind und 


‘ 


yet 383 | BEN 
VERREENENE dass> Personen. ‚einen! Dazenniäh de u -Blı 


durch vermehrte Ännere, ‚Wärme angekündigt: fühlen.‘ ke 
*%.#7Da jedoch »das.D Nervensystem: so wie: auf: den. ganzen Or- 


 Banishusy) so auch: aufden. Kreislauf-und: auf.das »Athemho- 


len: einwirkt; ‚80 'kann:man sich. recht deutlich. erklären, wie 
"Vertetsungenndes! Nervensystems; din. deri,Art: wie: sie) Bro- 


die gemacht hat, durch’ihre Einwirkung aufdas-Atheiiholen 


Ki “auf den Blutumlauf, die, Wärme, herabstimmen können. 


a 


> Dürch;diese; von;mirgangeführte-Behauptung lassen;sich 


Pal ‚viele: pathologische Erscheinungen! rücksichtlich, «der 
Wärme erklären. Hunter fand*). beider ‚Operation eines 


“Wasserbruchs in»der Scheidenhaut 265°, ‘als aber den. ‚folgen- 
“den Tag. Entzündung: daselbst eintrat, 208°. R....Das aus: dem 
Un ıterleibe. eines Wassersüchtigen: durch.’ den.zum. siebenten 


x »Malpg vorgenommenen’ Bauchstich ausgeleerte#Wasser, zeigte 


"305%, 2wölf Tage: nachher, "als die-Operation zum»achten 
Male dann wurde „32%, Riön. mauwey negeidarunnie nal 
»“oWFranz Home**)''fand bei: einem’ Fieberkranken 333°, 
‘John’ Thomsen***) «fand» die‘. Blutwärme: in ‚ieberhaften 
Aebselnnc 323 BR 4089: Eis eig WA EN ET 
‚James, Curri ai liess sich zur Ader. und beobachtete, 
Ba ‚der, Thermometer,‘ welchen. eri in) der Hand hielt;«von 
ot alsıeine Menge Blut ausgeflossenwwar ‚> schnell auf 
u2° asien war, und als er- ‚bei: ‚fortgesetzten Blutentzie- 
Fi bald. nackher von ‚einer grossen Kälte und Ohninacht 
‚befallen (wurde z fand»sein Gehülfe „u dass'.den Thermometer, 
‚welchen: er noch in»der Händ hielt, auf: 225% gefallen: wär. 


a N die innere 'I emperatun! ‚des; Menschen: wäh- 


E iA 1; Fa Ä u #* ; 
er ». es af ’ ER MER pr kö Sr 


y N 
1,7 B m By Yr ah IR 


*) vom Blut. 2 Th. S. 124. 147. R 
‚*) medical facts and experiments. Lond, 1759. RA a- a. 
ee). leetures on inflammation..‘ Edinb. 1813. p. 46. 


TR Ueber die Wirkungen. des kalten und’ w Yarmed when, 2 


‚Bd. Leipz. 1807. p. 249. PIE ar he ih Y 


a“ 


un 
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a er : 
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er. 


ion di "Fidberitzerau (1360 F., Martineu und Schenke 
zu 108° .F ..gesehehi ‚haben. ur. ee ap ee y yb 
Man ae jedoch 5: ‚obgleich ‚man  hiekful rang: dass die 
“innere Temperatur) des Körpers dureh,,Krankheit um 840° 
'sEy verändert werden; kann, noch ‘keine: bestimmte: ‚Gewissheit 
-über die verschiedenen‘ ‚Abweichungen ‚der! innern AenaRER" 
} oa imikrankhaften: Zuständeseh ta slasaug aib 
| ‘Um jedochinicht zu sehr von "unserm. lgensichenife- 
ine abzusehweifen,. 'kehre: ich, zurück: zu’ den: Baschei- 
‚nungen y' ‚welche‘ ‚die st heisser Sigel iin ‚unsern 9rar- 


p y vi RT) An 


’nismus) PN RUE EN AL EN nn 5 EEE EU E ET 1 0 
u Obgleich‘ ‘die, Natur. jedes Menschen‘ ‚einer äussern, ‚ver- 
‚mehrten: Wärme durch verhältnissmässig verminderte) Auf- 
‚nälime von Sauerstoff‘ gleichsam entgegenärbeitet, so, würde 
“doch: diese: I ‚bei zunehmendem: Wärmegrade ‚nicht 
‘hinreichend seiny. wenn nicht ‚die; Natur‘ noch einen andern 
Weg einzuschlagen gewusst. hätte ,' um.der ‚vermehrten Hitze 
‚entgegen zu arbeiten; ‚nämlich dadurch, dass sie Schweiss 
jertegt.. Die: Natur‘ ‚scheint sich des Webermasses| ‚von-Hisze 
durch den Schweiss entledigen zu wollen-;- «welcher: ‚sich.bei 
‚jedem‘ Menschen 5; ‚der sich (einem-hohen Hitzegraden: aussetzt, 
‚einzustellen pflegt; denn: ‚durch! vermehrte: „Ausdünstung witd 
‚die }erhöhte, Temperatür des Körpers‘ zu 'einem ı ‚natürlichen 
‚Grade, ‚wieder 'herabgestimmt.. > a m un u" abass 
„Dobson*) ‚und: seine Gefährten schlossen: sich.i in: ein 
‚Zimmer ein, ' welches: bis, auf 224° Fi: geheizt. ‚War, ı wobei: sie, 
weil; sie‘ stark) EN keine at Zunahme. ihrer 
‚Wärme. hoohähteleituie ei ee ar sh 
‘Auch sprechen die von Will Atezander®} ange- 
stellten Versuche für die W irkung des a re als eines 


a 


es In den Phfihkoph.’ Transaet. v. 175. 27 die "Versuche 
von Fordyoe,'Banksy ee won: Daun. über‘ die 


» Wärme beschrieben. Pe SEE BE Zr 


3 


“) 1. 1, mediz. Vers. 8. 147. SER AR sh 


> 


a Ar 
‘ 'abkühlenden Mittels, indem er ibehauptet,dags- seine Wärme, 
welche vor "Ausbruch des Schweisses. auf 413°.,F. gestiegen 
war, nachdem ' ‚Ausbruche. desselben auf, ‚den. ‚natürlichen 
Stand zurückgekomman, 'wäte.sunun ab Hrinragna Bae 
> Allein dessen.sthermometrische Angaben « dürften: wohl 
nicht sgenaü zusmehmen sein, .da'esinicht:wahrscheinlich*ist, 
dass er eine thierische Wärme von“113% E:i gehabt) habe. =" 
So: erzählt; F riandaliım*), +dass.er.in-Pensylvanien die 
Schnitter zu‘ einer‘ Zeit, wo die Lufttemperatur:100%4Fs war, 
ihre Arbeit: im. ‚Freien‘ verrichten. sah: und: ‚dass ‚sie sichy:. 80. 
lange der Schweiss bei ihnen geflossen, wohlbefunden hätten; 
| hingegenaaugenblicklich. todb. a aan BE en ihre 
Haut troeken ‚geworden neh. .Niiev ru) Base eh naar 
„ Väelleichtdürfte selbst. der. ikea der. Ne 
a die Haut ‚Ämmer - -feucht erhältssein: Grund sein, 
warum. Henieichte. ‚als. die . Europäer. er ertfagen, 
können... BI RE EUR IRRE 3 
REN va durch. ;äussere:» ‘höhere Micmen 
veraidreh und:>dieses lässt>sich..nach ‚genauen Beobachtungen“ 
berechnen.ss ı Reil: berechnete dag: Mass der. Feuchtigkeiten, 
die. derıMensch.in ‚England dureh die: Haut verliertzi zu 23, 
Pfund täglich, "welches Sanetorin.in seiner klassischen 
Schrift**).;in dem wärmern.lItalien zw.5.Pfund angegebens 
‚hat. In heissen Ländern ist aber: die;ganzesOberfläche ides 
| inensehlichen‘;Körpers ‚ins unaufhörlicher::Ausdünstung‘ iund 
daher: muss der. Verlust. daselbst noch. viel»grösser:'sein;"wel- 
chen »Dr.:»Lining nach. eigenen; an:ısichsangestellten Be- 
obachtungen in der warmen Jahreszeit in;-Südkarelina! bei’ 
einem, Wera von. 85 —:90°«F. auf 132 denpeny sie 


angegeben ‚kat: .n08: werd een Peer! 
Pa tt Br ie asi: r® a b ; re Er 5 
er = Butts in ‚de adris effectibus, Kinn Than, «ässert. Edinb. \ 
T. IV. m? 319.) | Se AR 
**) de statica medicina. > Dora ER 


Hasper, Ueb. trop. Krankh. I. 628 


Rt. EN, Ä 4 


3 ) Ä an" 7 T ’ j 
san Die Ausdünstung, hat ni ak nur in qualitativer. und 
gnantitativer Hinsicht auf die Temperatur. ‚des‘ ‚Körpers! Ein- 


#luss, ‚sondern ‚aueh. an Bezüg ‚auf (die ‘verschiedene N 
"unter welcher. sie in. die Atmosphäre ‚hinübertritt“ uw." 
Es ist nach, einem physischen. Naturgesetze uni nn 5 
erforderlich, um.einen Körper ‚in einem dampfförmigen; als 
"um ihn in einen, tropfbarflüssigen Zustand zu bringen: hy 
Me Flüssigkeiten, die :Gas - und Dämpfgestalt, annehmen, 
binden. bekanntlich. ‚eine | grosse Menge, freier ‚Wärme; ‚und 
zwar nach Blak’ 8, Versuchen: vier, und.ein. halb Mal'so viel; 
als, nöthig: ist, um. ‚vom ‚Gefrierpunkte- bis-zum Siedepunkte } 
‚erwärmt zu ‚werden, dig Fr Arie yamiaegagn u 
Hieraus kann man einen Schluss, zieheng» wie: gross: ‚die 
Menge der Wärme: EM welehe durch die: Ausdünstung aus 
unserm Körper;abgeleitet wird.scnuak anni sibı a nureg, 
- Bei. zunehmender. Tätigkeit des Gefässsystems, in. lee 
von vermehrter Einwirkung äusserer Wärme tritt »dann 
Schweiss ‚hervor, welcher das.kräftigste , Mittel ist, die, Tem- 
peratur des thierischen Körpers durch: a und. 
Verdampfung auf einem normalen Grade’ zu! erhalten... .ou0J 
„Durch den: Schweiss werden wir.in (einer. den thieri- 
RR ‚Wärmegrad weit, übersteigenden Lufttemperatur ana 
| ‚ kühlt *)., . NEERTRT sur aha 
Die Untersuchung, u tsich die Ye fnchaie tbierischel 
Wärme mit. der- verdunstbaren Flüssigkeit werbindss ünd auf 
ragt ara bu ae 
sy In. TORE Löddenn kühlt man. bekanntlich, Göträrke ‚da- 
durch ab, dass man die Flasche mit einem nassen, "TLuche, 
"umwickelt ‘und der ‚Einwirkung. der Sonnenstrahlen oder 
des Feuers aussetzt. "Durch die Ausdünstung. des, Tuches. 
‚wird nämlich die Flasche ihrer freien‘ Wärme beraubt und - 
der Wein wird kalt. 
‚Dasselbe ‚sehen wir, wenn wir Nlüchtiges Laugensalz, 
‚, Naphthen u. 8:W, am ‚Kopfe‘ äppliciren;' 'wornach wir Kälte 
fühlen, weil diese Mittel in Form yon Dämpfen verfliegen 
. und freie Wärme entnehmen, sg bee al (** 
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diese Weise verfliege ,.öder ob-die Abkühlung nach den Ge 
setzen der: Verdunstung vor: ‚sich ‘gehe, müssen 'wir den Phy: 
sikern überlassen’ ‚und uns somit «mit der Thatsache a 
genydass die: Ausdünstung: ein Abkühlungsprocess sei. | 


[ 


Pathologisch wichtig, ‚besonders in Bezug auf Yalihae 
Länder, ist (die. Frage, was ‚durch die Haut ee 


werde. 0; ins & 
„Es scheint besonders: ‚Höhlen‘ ba Waiserstof, vieiletehe 


* y ng in ae a 
33% ee a‘ 3% , £. i, IH 


. Bi ‚Stickstoff, oder ein Gemische dieser Stoffe ausgeschie- 
den: zu.'werden, und: ein dem in den Lungen: statt findenden, 
ähnlicher» Prodels durch... den Sauerstoff; der auf die Haut 
einwirkt' "und die: thierische ‘Materie zersetzt oder in: ihre 
Elemente auflöst, erregt zu werden wobei ausserdem. ‚nochs 
manche thierische. ‚uns. bis jetzt durch die Chemie noch ‚nicht 
nachgewiesene. Stoffe sich verbinden; mögen'; denn es. scheint: 
im‘ «der' Ausdünstungsmaterie} nach den. verschiedenen Indixi-) 
duen, deren ‘Alter ‘und wahrscheinlich auch nach dem: ‚Klima, 
worin sie leben, “bald dieser, bald jener Staff vorzuherrschen}' 
= Nach J ER NRBE scheidet; die Haut um so_mehr Kohlen; 
säure) aus; je kräftiger und: thätiger das» Individuum ist, we«; 
nig bei’Ruhe des Körpers, in der Kälte 'und)i im’ Fieberfroste ;. 
viel‘ dagegen -beisvheftiger; Beweg gung Juin: ‚der Wärme‘lund. 
folglieh) auch in heissen Ländern; wol ir die ee 
zu Hautkrankheiten‘ ‚vorherrsehend Atoll „ul 3- ' 
Die Haut: hät. in when: ‚Ländern folglich mit! den Call 
I RRENEEN in«dieser Hinsicht eine und: dieselbe Verriehtung,' 
das heisst ‚> sie sucht 'das'Missverhältniss im Blüte zu heben: 
oder;; nit andern“ Worten ; das -Uebermass des Kohlenstoffes‘ 
fortzuschaffen ; 5 welches offenbar darin-'vorwaltet, ‚weil in: 
heissen Klimaten; : wie!ich‘ früher ‚ausführlich WORAN. 
‚setzt di gi «durch: das BER in 'einer“ BREI Be 


Ham einen eher Bra TER u ne im’ 
ersten Kapitel der dritten Abtheilung p. 322 ee sy: 7»... 
Be > N | vn OR 
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weniger Kohlenstoff entwickelt wird, ‘als''in 'einem kalten 
und. dieses Prineip im Blute im Uebermasse vorhanden‘ sein 
würde, wenn nicht ändere Organe: dafür vikariirten. alte 
Auch mögen in‘ ‚Krankheiten oft 'eigenthümliche: ‚Stoffe 
von zersetzter thierischer Materie ‚ausgeschieden. werden. 
80 fand Berthollet: in !der Ausdünstungsmaterie bei 
“an Würmern leidenden Kindern freie Phosphorsäure,. nach 
Chalmers’s und Hillary’ s Beobachtungen‘ gehen sogar 
Urintheile mit‘ ‘dem Schweisse weg; welches der Geruch und 
die‘ kleinen) Salzkrystalle; die sie an Hemden und: Schuhsoh- 
jen angesetzt fanden, zu: beweisen scheint. : »So:haben' dieran 
Masern, Scharlach; ‚Pocken'und manchen‘ anderen Krankheis 
ten: darnieder liegenden. Personen: eine ‚durch‘ 'eimen’ ‚eigen- 
thümlichen Geruch sich auszeichnende Ausdünstung,,' so dass: 
sich; diese Krankheiten: öfters durch: den ‘Geruch‘'erkennem 
lassen. Aus‘ diesem: von der: Haut ausgeschiedenen. Thier- 
stoffe ‚/mag wohl auch der eigenthümliche > “Geruch " vielen 
Thiererund Menschen kommen.. ‚So: wie wir diess bei Pfer= 
den;: Rindern, Schweinen und ‚Schaafen bemerken, so:ist es 
auch bei den verächiedenen ar den: Tattaren, Juden; 
rg u..8. w.' der ‚Fall. ’ ei. „aryrdal Bad ra an). 
‚Der‘ -Hund“erkennt an! a ee Ausdünstung‘ 
seinen: ‚Herrn und verfolgt dessen Spuryiebeh ‚so wie; anm des! 
gejagten Hirsches, blos.’in Folgerder Ausdünstung. ul wa 
Der'Europüer‘ nung welcher: sich am! Senegal aufhält, | 
"hat:eine. stinkende Ausdünstung , ‘seine Leinewand Er 
-undi-sieht aus. «als.ob: sie. in Oel: getaucht wäre. So isk) 
eine bekannte Erfahrung; dass die Ausdünstung (des :Negers’ 
stärker und. mehr thierisch, hydrogenartiger als sdie: des: Eu-' 
ropäers riechty: ‘daher manche Menschen’ sowohl ‚als Thiere: 
die. Gegenwart»des Negers riechen. »:Deswegen mögen atıch» 
die Neger eher als die Europäer von den Raubthieren ‚wel... 
chen das Fleisch, der, DeReH; Be zu: ee BHONRS; ange- 
fallen werden. ee GEDREHT | ieTs 


ft N 


Bi 


| 


r 
et 


iRüskuightlichs der; Hisialuigisohedi ‚Bedeutung ‚der 2 


ist aber ‚auch‘ noch die‘ ‚Funktion: Bi BERGE zu. ae 0 


traichten. Yrıawr  „lonaef uln/iui Zu Bi 
„u Die Versuchei.des’ Dr. Rousseau FREE auf dent! 
versität zu ’Pensylvanien vertheidigten Tnauguraldissertätion 


scheinen : zwar zu beweisen, dass die Haut’ nicht einsaüge,' in 


dem, nach dessen Versuchen ‚innerlich genommener Terpen- 
tin ioder eingeathmete Terpentindämpfe dem Urin augenblick- 


lich einen Veilchengeruch mittheilten , was’ jedoch’ nicht er- 
folgte; sobald: man sich den Dämpfen so 'aussetzte, däss man- 


durch ein in ein anstossendes Zimmer geleitetes Rohr frische, 


Luft athmete und die Nasenlöcher dabei fest zustopfte, in wel- 


_ chem Falle: alsdann) selbst wenn man den Körper zhit Ter- 


. pentin stark  einreiben liess, der Urin keinen Veilchenge- i 


ruch zeigte. ‘Allein die aus diseh Versuchen gezogenen 
Schlüsse sind offenbar zu voreilig, ‘indem sie eigentlich 


nichts ‘weiter beweisen, als dass Terpentin und vielleicht 


auch "einige. andere Stoffe durch die wahrscheinlich keine‘ 
Poren habende Oberhaut nicht haben : dringen können, da 
es offenbar Stoffe giebt, "welche durch die Haut aufgesaugt' 


werden, was man bei dem Quecksilber, Blei und andern 
Stoffen deutlich nachweisen kann. : x 2° ” 

ss Auch spricht‘ die von Cruikshank, \wie ich ‚glaube, 
zuerst: gemachte Beobachtung für diese Einsaugungskraft der 
Haut, dass der Körper dureh.laue Bäder an Gewicht zu-' 
nehme und ‚der. Durst gestillt werde; desgleichen haben 


Abernethy*) und Bran dis bewiesen, dass atmosphäri- \ 


-sche Luft‘ eingesaugt werde, indem die. Haut, nach Ersterem, | 


in‘8 Stunden 8:Unzen Oxygen: und 1 ‚Unze Azot. ‚einsaugte. 


In dieser Hinsicht schen, mehr ‚aber noch rücksichtlich 
. der Ausdünstung; ist die Haut den Eraen analog. Ä 


>) in seinen kuigtcht essays. V.:1—3. Lond. msn. | 
wovon viele neuere Auflagen erschienen sind. 


Nr, 


= 


„Dass unter,, ade die ‚ein jänhy wülfreniden Stoffwechsel 
statt, ‚finde und Stoffe ‚daselbst. abgesetzt und ‚aufgesaugt! wer 
den, beweist ‚schon der einfache Versuch, wenn man'bei 
Negern ı.die. Oberhaut ‚nebst: dem ‚Schleimnetze>wegniimmt, 
wornach, sich die schwarze; Materie bald;wieder'erzeugtiund 
zwar. Anfangs unter, ‚der Form ; schwarzer: Punkte 5. die:isich 
nach und. nach, ‚vergrössern, ‚80 dass; mai deutlich. nachwei- 
sen. kann, wie; jdiese Stoffe',von den: dartiafesinghndehil Pa- 


pillen, ‚abgesondert, werden. sinn Hangman ı main do, 


„Auch spricht ‚der. Umstand 1 Zu ae Kal bei 
Bra ‚Geburt keine; schwarze, sondern;eine etwas in’s Gelblis; 
che oder Röthliche, spielende ‚Farbe;.haben und: dass ‚sich exst 
nach. der, Geburt: ein brauner ‚Kreis. um. die., Nägel, |» Augen, 
' Brüste und Geschlechtstheile bildet, ‚weleher.erst am. dritten. 
Tage schwarz wird. und allmählig um sich ‚greift; so. dass: 
das, neugeborne ‚Negerkind). ‚erst am ‚siebenten ‚Tage .©'eine; 
blassschwärzliche Farbe. erhält, die mit dem Alter zunimmt. 
Auch steht. diese eirkulirende färbende‘ Materie offenbar in: 
\ Beziehung mit ..den ‚Haaren, so wie 'mit.der’Blendung (Iris) 
und, Aderhaut ‚(Choroidea) des Auges, was man.bei.den: Al- 
binos besonders isehen kann. e6w „asbasw 

Ein höchst wichtiger Theil des: Behleimndbting deiheik. 
Wichtigkeit in,.physiolegischer und. pathologischer Hinsicht: 
‚noch nicht gehörig, gewürdigt worden ist, .! besteht aus: dem 
durch feine , Einspritzungen darstellbaren . Gefässnetze,‘ in! 
welchem ‚der Hauptursprung der vielfachen Fi LAERACHIABIG 
der Rose u..s. w. zu: suchen ist. 2... ven EN 

| ‚Dieses “Gefässnetz ,.. welches schon bei. ans ‚einfächeh 
Versuche, wenn man die Haut reibt, mit; vielem Blute än«: 
gefüllt: wird, was aber. noch. mehr ‚andere auf''die Haut ange- 
brachte Reizmittel,, ‚als Brennesseln, Einreibungen von: Am-: 
moniak, spanische Fliegen, ‚grosse Hitze u. s. w., thun, 
welche nicht nur. dieses Kapillarsystem,; mit, Blut anfüllen, 
sondern ‚auch Entzündung und. eine seröse Abscheidung in 


2 A | 


» x 


der. Haut: ef st es auf jeden’ Fall Sin welchem zum. 
‘ Theil die Sympathie: der Haut: ‚mit vielen innen. ME zu 5 
suchährtiäti re ae 
«Die Sympathie) ‘der innern aa mit dire Haut habe | 
' ich schon einigemale in...den frühern Abtheilungen auseinan- | 
_ der gesetzt, " in'so-fern nämlich -intiere Organe durch Sym- . 
pathie. mit der Haut’ erkranken; hier will ich nur einige An- 
deutungen geben, in wiefern die Haut durch diese ' 'Nymps 
thie mit innern Organen erkrankt» sı1... ER 
‚Die‘ Haut kann. fast: dureh ‚alle innere Deka des: 
zisıhsehlichten Organismus in ‚einen kranken Zustand ver 
setzt werden, so dass die abnormen Erscheinungen auf der 
Haut: häufig: nichts als der'äussere Abglanz innerer, entweder . 
allgemeiner oder'.örtlicher, ‚Krankheiten sind, ‘in welchem 
Falle: folglich ‚die Ausschläge consensuelle, PR 
oder sympathische genannt werden können. - j 


"In einem vorzüglichen Grade findet zwischen der Haut 
und dem BERN. ein solches ee, Verhältniss 
statt yo | R 

1Biesen Zustand "haben die ältern Arzte sehr Bu ge- 
kannt, obgleich die Erklärungsart, he sie HAFUM gaben, 
nicht immer die riehtige war. 
"wRegä**) und Bagliv kannten diese. Verhältnisse ge- 
nau; Letzterer sagt:-"arcanum quemdam ac inexplicabilem 
cönsensum observavimus inter morbos ventris et: morbos. eu- 
tis, ein Verhältniss, welches‘ schon H ippocrates mit sei- 
her aphoristischen Kürze durch die Worte: alvi laxitas, cu- 
tis densitas ; cutis raritas, alvi densitas angedeutet hat. ’ 
" s Krankheitei der Schleimhäute‘ stören leicht die Haut- 

| 


ne here 


i 2 was ich bei den Hrciäieiten des Nische und Darmkanals H R 
im ersten Kapitel der zweiten Abtheilung p- 95 und fol- 
‚gende ausführlich nachgewiesen habe. 


'®) Rega de Sympathia. ‘Harlem. 1721. 


 BURESER 
ausdünstung, und machen die Haut für äussere Eindrücke 
empfänglicher; bei ‚gastrischen und Schleimfiebern entstehn 
gern Ausschläge auf der Haut, bei langwierigen gastrischen 
Störungen wird, nach W. Philip; die Haut trocken, runz- 
licht und beinahe schuppig,. die Haut’ kalt, :"Wunden wollen 
nicht gut heilen, es stellt sich Zucken in der Haut ein und ° 
es brechen allerhand un ame Herpes u. 8». 
w. auf der Haut aus. Zu 
- Für diese Sympathie ab aa düs bei’ den fieberhaf- 
ten Ausschlägen,, als Masern, Scharlach, 'Nesselsucht u. s. 


0% 


w., leicht eintretende ‚Brechen, welches wohl jeder praktis 
sche Arzt beobachtet hat. Pre 

Wie bei Störungen in der Geitonlabhederhe Krank: 
heiten der Haut, Gelbsucht u. s. w. entstehn, bedarf hier : 
keiner weitern Erklärung, da ich diesen Gegenstand schon 
früher ausführlich erörtert habe *). Auch scheint die Haut 
rücksichtlich der Ausscheidung des Kohlenstoffes aus ‘dem 
Blute mit den Gallenorganen eine und dieselbe Verrichtung 
zu haben, wie ich so’ eben nachzuweisen versucht habe Fr), 
Die Lungen stehen mit der Haut in genauer Sympathie, 
wie die schmelzenden Schweisse und blasenartigen Ausschlä- 
‚ge bei Lungenkranken beweisen unddie Aehnlichkeit der 
Funktion der Haut und der Lungen, wie ich vorher schon 
angeführt habe ***), vermuthen lassen. | WR 

Die Nieren zeigen ihre Sympathie mit der Haut in vie- 
‘ len Krankheiten; Störungen in der Harnabsonderung ETZEU- 
gen, besonders bei alten IRROR Zucken der Haut, Flech- 
ven und Geschwüre. Ei N A i 

‚Im Milchschorf aa lactea) hat der Urin einen eige- 


*) im ersten Kapitel der ersten Abcheilung '2 ya T Pay 
“)D: ‚387. 


***), von dieser Syuitihte habe ich im ersten Kapitel De ärit- 
... ten Abtheilung p. 323 et sq. ausführlich gesprochen. 


N 
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nen ‚Gerüch;! so soll der Pemphigus» mit ‚Nierenleideni häufig 
in Verbindung stehen. : Selbst der Nutzen) ‚mancher 'hafntrei- 
.bender Mittel‘ gegen: manche ee girl; für: diese 
em se reelle obrureiiaanae ‚at 

' Auch die 'Geschlechtstheile sehn mit’der Haut i in’ Rn % 
MIERTERIEER Verhältnisse, wie nicht nür die ‘bei Onstisten, 
häufig vorkommenden ‘sogenannten Venüsblüthehen‘; sondern 
auch die 'nach ‘dem’ ‘Coneubitus ® 'häufig. statt findenden"Blät! 
terchen, papulae, so wie die während der Schwangerschaft 1 
häufig entstehenden Flechten oder gelben Hautflecken zeigen. 


Aus diesen kurzen Bemerkungen” geht die Wichtigkeit 
der Funktion der Haut hervor, sie ist ein Athmungswerk- 
zeug, sie sauget S Stoffe ein und scheidet Stoffe aus und steht 
mit den innern Organen in vielfacher sympathischer Bezie- 
hung. “ Unterdrückung der Funktionen der Haut bringt da. 
her vielfältige Krankheiten in andern Organen und in der 
Haut selbst, die öfters weniger deutlicher in EN Sinne fal- | 
len , hervor. ri | \ 


Jeder schnelle Wechsel der Aloomhire 7 yon ar Hitze, e\ 
zur Kälte kann, wenn dadurch die Hautfunktion ‚wiederholt 


gestört wird, Krankheiten der Haut erzeugen. 


\ 


rn 


‚Als ein vorzüglicher Umstand aber bei ‚Betrachtung der 
in heissen. Ländern häufig, vorkommenden, ‚Hautkrankheiten 
ist: die durch 'klimatische Verhältnisse. erzeugte ‘vermehrte 
Thätigkeit der Haut, welche ich deswegen in diesem Kapitel 
zuerst ausführlich erörtert habe, zu betrachten. | 


‘Wenn wir nun ‚sehen, dass bei dem Uebergange aus ei- 


nem gemässigten Klima , .wo der mittlere Standpunkt der 
"Wärme, 52° F. ist, in.ein heisses, wo der Thermometer auf 
80 — 100° und bisweilen noch: höher ‚steigt, 'allmählig Stö- 
rungen im Blutsysteme, ein beschleunigter Blutumlauf, Con- 
gestionen, nicht nur nach, innern Organen, ‚sondern. ‚auch 
nach der Haut, und vermehrte Hitze in derselben entstehn, 


Be REN... SLR EN 
a0 .daifo uns © das! häufigen Vorkoninen' ine Hhrieliränkheieen 
in;heissen.kändern'micht sehr in. ‘Verwunderung 'setzen: Wogi 


»ı.Naeh..der: "Ankunft. i iniheissen- Klimaten>schwillt dasun- 


ter BR Haut: liegende Zellgewebe: bei fast ‘allen Europäern 


. auf..und. giebt ihnen, seine;; ‚Art: ‚künstlicher; Keibesfülle; yubei 
der geringsten ‚Bewegung fliesst ‚der. Schweiss; am ‚ganzen 
Leibe. ‚herab ,;. ‚wodurch ein. ‚Gefühl yon.. Mattigkeit entsteht,‘ 


welches. ‚man in EBEN 'bei.ieiner gleichen ;Wärime-nicht- em- 
pfindet Me vu ! A 3 zAtiigehen A En 3B, u Be AI: » u Pi A Frles u 


Aa Dehenie Bei bei - fast: allen: ‚Europäern‘ bald: nach. ihrer. 
Ankunft in, der heissen. Zone: der; unter‘ dem Namen der. 


Hitzblätterchen, ‚Liehen tropieus, bekannte Ausschlag. :, 
„Ans ‚dieser vermehrten ee der Haus: muss man 


bei ao allen, ‚in heissen Ländern lebenden Unmengen statt 
findet. | eh Rn b- 
% Es. ist eine von allen Aerzten gemachte "Beobachtung, 


Aal in den Tropenländern während der heissen und ‚nassen 


‚Jahreszeit, und besonders in sumpfigten Gegenden, wo remit- 


titende und intermittirende Fieber, Leberkrankheiten und he- | 


patische Dysenterien vörherzschen, nach der leichtesten Ver- 
IDBHRE MIR Im USE 4a N «d i 


u ns 


k ai, Der EN ee die De um’ en" uelhener- 
ılige"Folgen'zu'verhüten , erregt, darf daher‘ nicht zu’ sehr 
„befördert ‚werden , 5 „weil ‚en: nicht‘: ‚ohne ı 'Nachtheil für die. 


ganze Konstitution ist., ‚Man kann daher der von Currie 


Ken vorgeschlagenen Methode vermittelst mild aufregender Ge- 


tränke eine etwas stärkere Hautausdünstung BITTE ART SEITEN 


gen und dadurch das Ansammeln einer krankhaften ‚Hitze 
‚zu verhindern, seine Zustimmung nicht geben, weil durch 


zu 'viel Schweiss. eine gewisse ‚Schwäche ‚der Konstitution ° 


herbeigeführt, »der Körper" ‚überhaupt zu Erkältungen und 
‚zu. Hautkrankheiten geneigter gemacht und /der Durst.da- 
‚durch nicht. nur nicht, beschwichtiget, | ‚sondern sogar ‚ver- 
mehrt wird, wie ich auch in dem von den Getränken han- 
' deläden Kapitel ‘der letzten ro: diesen Punkt aus- 
‚führlich erörtert ‚habe. ei | Pe 


” 
ich 


\ 


.. 


. 
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Ri sobald sie‘ "Veittächlässige “oder” Ari h ‚geringfügig 
nicht beachtet’wirdy Richt sehr‘ bösartige Geschwüre‘entstehn: 
ı Es ist"nichi "unwahrscheinlich, dass’ die’ ungesunde/ Luft, 


Ba in 'solehen Ei ällen’ auf die: Häuifläche: einwirkt*), "bes 


sonders zw‘ ‚deroBösartigkeit. ‚dieser 'Geschwüre‘ beiträgt.‘ RR So \ 


berichtet "Lind **)y' "dass sich "zur! Zeit‘ eines’ zu Batavia 
“herrschenden Fiebers die: unbeträchtlichste‘ Wundey:' welche 


dürch“einen'leichten" Schnitt ‚oder’ Ritz in‘ ‚die Haut’ entstan- > 


den war, schnell’ in’ein fauliges,' um sich fressendes Ge2 


schwür‘ verwandelt, und’ innerhalb’ 24 Stunden das Fleisch 


bis) "auf: die’ Knochen: weggefressen Habeniio: hörynan aus 

"So Periihteschteh or wu.) däss in‘ dieser Jahreszeit 
Soldateh}" "Matrosen ind "die dienende Klasse’ der’ "Weissen 
and Schwarzen durch’ kleine Verletzungen mit Dornen oder 
mit dem scharfen Lanugo (prikles of the cow itch), mit‘ ‚dem 


Zucketrohre oder verschiedenen Arten des daselbst wachsen- 


den hohen Grases 'von Geschwüren befallen werden, welche 
‚sich öfters ganz schniell über den Fuss verbreiten, "ödema- 
töse Anschwellung, "anhaltende Vergrösserung und Verhär- 


tung desselben, wie bei’der Elephahtiasis, erzeugen und nur 
° mit der ‚grössten Mühe, öfters auch gar nicht oder erst 


dann geheilt werden, wenn die Veränderung der Jahreszeit 
eintritt, welche‘ "wahrscheinlich eine entsprechende Verände- 
rung in den Säften solcher Individuen hervorbringt. | 


- Diese Beobachtungen sind nicht nur in Westindien, son- 


dern auch in Ostindien häufig gemacht, worden. 
Lungstaff ) beobachtete dergleichen Sangrändseirende 


6 st 


.) Kühn wir. wissen, „dass in allen dan Gerenden, ‚wo 5 gelichtn, 
2 und warme Luft: ‚aufvdie. Menschen Sahalent einwirkt, 


"Petechien und Blutgeschwüre, Anthraces, vorherrschen, re 
ML1Lp33.8% | | | 
“LED. 28 und 158. 


Pe. 2 


HR I. Bär na Bauten we ee 


- 396. 


1 ; bh en arg 


Gesehwüre in: PEN . Basket ie der Insel; BR m Wa 
les, -WOVOR, er. ‚dreierlei: Formen:beschrieben hats..." slaiın 
Dass, übrigens, ‘durch. schlechte. ‚Nahrung; ebenfalls’ eine 
uötchei Dyskrasie. ‚in dem) ‚Säften .gesetzt- ‚werde, wodurch 
Hautkrankheiten ‘und ‚bösartige Geschwüresierzeugt werden, 
bedarf'als einer in; allen: Händen Bu ECHO wohl 
kaum. ‚einen Erörternnginlsätidein abolaik inuhman: ed 
= Bosberichtet‘; zum. Beispiel. Fytler-i in‘‚seinem; zu. „Ans 
ee Abtheilung angeführten Aufsatze,'dass sich un. 
ter den Eingebornen. von! Bencoolen bei jedem ‚geringen. Ge- 
schwüre Gangrän oder ‚Sphacelus..einzustellen,, pflegte „dass 
_ dabei 'alle Mittel, um das Eintreten des Gangräns, zu ‚verhü- 
ten, ‚fruchtlos ‚geblieben wären und dass nicht,.nur ‚die, Ho-. 
'spitäler;. sondern auch (die Gefängnisse, mit, Kranken dieser 
Art überfüllt gewesen wären. re ee 
Das häufige Vorkommen dieser Per leitet. er von 
der ungesunden Nahrung und. namentlich von dem ‚verdorbe- 
nen Reisse her, . welchen ‚die Individuen in den dasigen Ge- 
füngnissen: geniessen mussten, Daher sind auch, seitdem er 
daselbst eine. nahrhafte und: gesündere Diät eingeführt hat, 
die Zufälle des Gangräns, beinahe ganz, verschwunden. f 
 Bisweilen wollen aber u Eingebornen Ostindiens kein 
"Fleisch, geniessen ,, ‚weil es in.ihrer Kaste nicht. erlaubt, ist; 
und daher lässt sich auch das Vorherzschen der. bösartigsten 
Geschwüre unter den Hindus oder überhaupt unter denen, 
- welche eine ähnliche Diät führen, erklären. | 
In wiefern die an den Ufern des Nils in Egypten und 
in einigen andern ‚Ländern, besonders am mittelländischen 
Meere einheimische Elephantiasis mit den vorher angeführ- 
‚ten Ursachen in Verbindung steht, wird sich bei der speciel- 
len Erörterung. dieser, Krankheit SÄNESTRAEER, nachweisen 


Vo 


lassen. 
‚Bei Bene der Entstehung der‘ Hautkrankheiten 


in N Ländern muss man ferner die dureh Insekten und 


- 


N. A 


B em —nn - 


andere Thiere ’häufig "verursachten Verletzungen, "besonders | 


bei der 'ärmern Klasse ;* als "sehr PUOREERENEN ‚in Anschlag 
mer F Tab. ayr. ale F BEER EIDE SCENE VE} ad ag 
' Die weiche ‘Haut der zum 'ersten“Male im heisse Län frdes 
kommenden‘ ‘Europäer’ hatvieP ‘von den’ Aäselbst befindlichen 
Insekten zu 'Ieiden," 'gegenderei’ "Stich 'iman''sich ka imnier 
hinlänglich’ Schützen kn edailloniil mans v banner aiieied 
Die -Mosquitos' sind gegen Abend’ ünd bei warmem und 
feüchtem Wetter,‘ in’'holzigten ;'” feuchten und‘ 'morästigen , 
Gegenden "am meisten beunruhigend , "und Baraget auf dem 
festen Lande’ "schlitimer , äls auf den Inseln wa 1.nahnas 
"Ihr Stich “erregt “kleine Knoten’ oder Geschwülste in: :der‘ 


‚Haut, die’mit Jucken verbunden !sind’und’ bei öfterem’ Kra- 


tzen in 'sehlimnie "Geschwüre übergehen!‘ Diess’ geschieht B 


aueh‘ dann’ sehr‘ leicht; ‘wenn man ‚während das hier a 


den ‚Stachel des Tieres’ durch’ "Todtüng ‘desselben äbbricht.‘' 
(u Deswegen‘ äist)es-auch nöthig, ’dass’man in ER ne 
ee unter einem’ Gazerorhang schläft **).‘ enliniripe 
Hierher gehören'äuch die’ Märingouin?, En "Pulex 'pipiens, 
tab kleine amerikanische Mückenärt,' -deren’ larve, "ein 
Wurmy' ‘so! dünn als’ ein Haar ‘und von der Länge‘ eines! 


gear im ‚faulen Wasder’äufhält. Istaiusıı 


Sie‘ durchdringen die‘ diekkten' Zeuge und Herürsachen 
durch’ ihren! ji ein heftiges Brennen. in der Haut. 
‘So kommt in 'W estindieh die‘ Vögelspinne' ‘oder: Bucht 


spinne , ide ee ya ‚deren‘ hen MR nn 


ka Hautenitzündung‘ fe ai Smile mer 
“In Brasilien ‘sind „me, Carabatos‘ x (Akon), ö “nach six 


In: neu ru 5 e u 29 nr 
. Kun 


Arkı ‚a9 ar II hai? DULE ® Bi 2 


ys Sir Henry ai: ‘sah am Märdiätsiik. Sie so vi 
. dassser:eine! Wolke vor sich zu: sehen‘ 'glaubtes RE 


") Feuer und Rauch vertreiben diese Thiere. . rt Hilling, 


5 der, durch diese Stiche ‚erzeugten ‚Verwundungen wird in 


den: Tropenländern BE Citronensaft am kg inge 
- | Bla 3 EN BR UN ar 


. 
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'und.Martius,*)y. sein: gkaihäften gi‘ yet Bräunli- 
ches; Insekt mit ‚spitzigem Saugrüssel ,; ‚besonders lästig." Es 
giebt‘ davon mehrere‘. Arten, ganz kleine von der: Grösse, eis _ 
ner; Nadelspitzey- (Carabato, miudo)-und;,grösseres, n Letztere 


_ erhalten bei’ m('Saugenan, Pferdem: und.Hornvieh. öfters.) 'die 
Grösse. ‚einer ‚halben. Haselnuss.+.1.Die, Einwohner, "halten: ‚die 


‚kleinen ‚und : ‚grossen, fälschlich : für. ‚eine,und dieselbe: ‚Arte 
welche. ‚blos „durch/.das ;Alter verschieden sein ERS, PETE? 


is) Gewöhnlich, hängen, sie. unsichtbar ZU; „Tausenden. an 


Guäsnen, und. ‚theilen,, sich, hei? 'ın »leisesten ‚Berühren;de en Reis > 
‚senden mit, welche bald. darauf. durch das; \ heftigste Jucken 
so) (geplagtiwerden; dass sie, ‚fast, in; ‘Verzweiflung ‚gerathen. 

nn Jandiese, Thierg, ‚erregen. |sogar. ‚bisweilen. ganz eigeng . 
Zufälle;. so. litt zum, ‚Beispiel ein, ‚Begleiter. von! Spix und; 
Martiust *) an, einhraonin ‚heftigen. ‚Kolikyiwelehe;nach; der. | 


| Erfahrung, des ‚Intendanten, von„einem-.in den Nabelgegend; 


eingenisteten mikxoskopischen,;Holzbocke., ‚(Carabato,‚miudo) 
herrührte,; aber durch;.ein warmes Bad und, ein. aufı die; leisr 
Veh Grünspan; gehoben wurde, 

» Die ‚Chigoes,, Ciquen,. ‚Biecho,, 1. Niegen „..Nigaei, ‚Pulex, 


4 Sn ‚binn.;, eine, Art, ‚kleiner Flöhe;..die/sich,besonders _ 
‚an staubigten und unreinen, ‚Orten, aufhalten, auch: in Feuers 


heerden;, und Kaminen. unter. ‚der, ‚Äsche ‚gefunden ;w xden und 
die Grösse.,einer. Käsemilbe. ‚haben, sind: unter» ‚den. ‚Wende-; 


cirkeln ‚,besonders Amerika’ 's, ‚sehr lästigy nisten ‚sich in; die 


- Füsse, und, ‚Zehen. der; Neu Buangehonmen ER ‚regen, hefliz. 


‚ges Jucken, degen er Eier dahin ab,und,bilden.. daim einer 


kleine; B se. Die. ‚Hautfarbe, wi ird, ‚bläulich darnach, ‚ganz 
wie die Base ag Chigoes, welcher, bei Ablösung... der_Haut,. 


unter, seinen Jungen, sitzend ‚angstroflen, wird ,, „von; denen: 


jedes‘ einzelne;; weni‘ Ile mi: Ha nscichäini (dies Blase: zeisst, 


zanlisti TURN vlt © ih mediesm dass | bass 140 


er .r TA 
BE EN in BOTUU _ hu 


6) Reise, in 1 Brasilien. Be eye .p; 296. He DR" Wer rg 
*) 1.1. T. D. München. 1828. p- 451. - MW „“ 


a Ss ie 


% 


” 


E:. 


und. ein einzelnes. davon im Fleische zurü rückbleibt heftige 
erseigäni) ‚erregt und :die: Krankheit von’! Neutak-wieder en 
Me season a as Toren ’ 
‚\ Bei’ einigen Personen "entsteht ‚darnach"eine sehr nat 
Ealtsündung und:selbst;der/Brand!der Zehen *)o nu a. 
sum Die! Blatta;orientalis‘, eock;roache;,: ein Insekt, "welches 
immer. 'zur'/Nachtzeits«erscheint "und: die. Individuen‘ ‚plägt: 
Bei der letzten Seefahrt des Kapitän‘ Cook wurden.die 
Schiffe: von: einer: Unzahl dieser Thiere heimgesucht, :so!dass 
man sie gar nicht abhalten: konnte‘, ; sie setzten: sich ‚auf-alle 
Früchte, :nagten. besonders: gern ausgestopfte‘ Vögel an, 'saug- | 
ten Tinte. auf,,belagerten ‚Betten! und\.Kleider. Kr ie soo 
ir "Schon: der 'von41660 —1753llebeiide' Hans‘ Sloane er 
wähnt 'dieser. lästigen Gäste und sagt von ihnen; "dass ‚die‘ 
‘ Tndianer'sie" zu "Asche" "brennen ünd mit Zucker UNE NOR 
auf Geschwüre: legen; um 'die Eiterung''zu befördern. 


"Das zur Gattung Seolopendra’ (Apteray gehörige” in’ ‚Ost? 
indien”"nter‘ ‘dem’ Namen‘ Kunkhujoorah "bekannte ünd we- 
gen ‘der Vielen? Füsse," die es besitzt, dentipes ")g genannte’ 
Insekt, ist nieht nur in Ostimdien,; sondern ’auch in "Anierika 

 zu’Hause. "Es eitegt bisweilen gefährliche ' Verwundüngen‘ 
und, nach. VoLmeR, ji De, Fieber, NT NORENER bau 


ni y Re ee er 
» 32 in: ’a ar es: s ARE Ray EV k ’B y a N 3 FH AIR | a N} 
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en nimmt, Ben Bark rare mit, einer, ‚Nadelspitze, 
heraus, "hütet sich, "ihn zu. "Zerstechen , trennt ihn a von, 
‘der Haut los und zieht ihn vorsichtig: hefaus!? mals wid 
‚Das Thier‘ wird: „übrigens“ durch Tespentinölischneltige- 
N rüdtet, wovon man nur, wenige Tropfen an die Bielge wo 
es hineingekrochen ist, uttulecel hat. ns 


vb cientipies, ‚Centipede, welches Dr. Vollmer in seinem 

Int Natur- "und Sittengemälde der "Pröpenländer" uswmK 

‘9 »2te, Aufl. ‚München. 1829. 'pi 197, in’ der 'Nähe von Quito 
«häufig säh’und als’ein’ abscheuliches,‘ sechs Zoll langes, - 
dem Ohrwurme ähnliches, mit °60° ‘Füssen und hinten ’so- 
sıwohl (als vorn mit en ker N a ee Insekt be* 
"oachreiht, Ich köyst ie Na u er 


‚ı tObgleich ' dieses Thier'' eigenklicht nun"einen' Zoll: ‚lang 
"ale 80 wächst!es\doch bisweilen auf) sechs Zoll-und wird, so 
dick, wie der Finger eines erwachsenen Mannes. Es hat. 
das: Insekt: viele Gelenke, ‘von ‚welchen»die Füsse ausgehen, 
ist mit Haaren’ bedeckt; ‚hat: Fühlhörner: ‚und. ‚einen runden 
Kopf; „welcher mit; zwei scharfen Zähnen‘ versehen ist, mit 
welchen es ‚die Biss geinkuköhn ad ‚Wunden‘ ver 


u 


ihre MR Ir © DR 2 17val 20 | WORTE TERN R- 
Das Beolopendi morsitans ERRER Insekt soll'auf Fr 
make, ‚wieder Stich :des Skorpions; giftig sein 1 
Einige Arten desselben: leben. in der. Erde, andere arites 
Breinsnn und 'verfaultem' 'Holze, deren. Entfernung daher 
leicht KERNE wird. und; nur mit. DRM: Versicht Sat & 
nehmen ‚ist, ah le ea} Dee hhläte 
3eBDies Skorpione De ns im s Dasinkigien sagaR ' 
in die Betten: und: Kleider und. verursachen, ‚besonders bei 
schlechter Konstitution,. leicht gefährlich ‚werdende Wunden *). 
‚Hierher gehören, auch die agoutischen Läuse, die Tiks 
7 einige andere Insekten, welche durch ‚ihren Stich kleine 
Blätterchen erregen, ;; ‚welche zum Kratzen nöthigen, bis das 
i Blut. zu ‚fliessen anfängt, "worauf ein, malingre genanntes, 
und schwer zu heilendes, Geschwür entsteht. RETTEN 
‚ Die Stachelrochen (sting- -rays) erregen öfters sehr. ge 
fährliche Wunden und die Stacheln der Seaeggs geben öfters, 
ohne dass man es. vermuthet, eine Art elektrischen "Schlag. 
Die kleinen Wunden. welche sie erregen, sind, ‚wenn auch 
nicht! ee ri doch’ sehr Eh wo Mara 
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Br Die Var smusihitigge: müssen. HRERT als, möglich ‚it oe 
‚oder Rum eingerieben und die Wunde. bei. heftigem Fieber 
mit: Höllenstein oder ähnlichen ätzenden Ahitteln, wie bei 
‚dem .Bisse giftiger 'Thiere, betupft werden... . 

) Die Neger haben eine sehr einfache Methode; den Stachel 
‚dieser Thiere herauszuziehen. Sie legen nämlich den Fuss 


ni Der. Biss ‚dieses Insekts ist zwar RTL: alla der | 


‚exfundene, Betrügereien. zusseist, syn sah Ya ia un 


a | 


ze er 


niert Eher 80, erregt elek, FRRERER UN südlichen 
Russland; dur re) seinen, Biss eine. bisweilen ‚mit; gefährlichen 


Zufällen. verbundene Entzündung der Haut. ia. goy 


„naniHierbeg „gehört auch.) die. ‚durch vielerlei Sagen. ‚berüch-. 


‚sigt, gewordene ‚Spinne, „die, Tarantel, welche man, um Fa- 


zantoy ‚wovon ‚der, Name entstanden;ist,, am häufigsten, über- | 
‚siaupt aber ‚im; südlichen, Europa, und, auch in Ostindien; ‚wo 


‚sie ‚Ghundeb,,, Rootylaw, Bud- Mukra ‚genannt wird, beobach- 
Kata r welche „etwas ‚grösser und ‚stärker ‚als unsere, gewöhnli- 
che grosse, Kreuzspinne ist und sich, in, Höhlen‘ in. der. Erde 
oder,.anch. ‚in ‚Mauerritzen, und alten, Gebäuden ‚aufhält, wo 
sie ein. Gewebe, ‚um. „sich; hanichi um „allexlei Inspkten. ‚für 
An Nahrung ‚zu. fangen... Kai buuikench araaill 
„Die vielerlei. Sagen , Du Aalen, re ang Gebiz- 
senen, in ‚eine, Raserei,yerfielen,, welche ‚durch das. Vorspielen 
einer in, der;Provinz',Apulien;, ‚ Tarantella ‚genannten ‚Melodie 
geheilt, werde,,, indem ‚die Kranken, .darnach so, lange ‚tanzen 
müssen, bis sie. ‚in, Schweiss, gerathen ‚und endlich vor Er- 
mattung niedenfallen z, scheinen. ‚erdichtet, x oder. von. ‚Gauklern 


N tanz 


Kranke.» wird ‚bald nachler. ‚unruhig‘ und..es. bildet .sich, Fieber, 
bisweilen auch;;eine: heftig: werdende, Entzündung aus, welche 
in, ‚heissen, ‚Ländern, auch. nach ‚dem Biss. oder Stich':anderer 
Thiere,,, ‚wie wir. gesehen haben, häufig, ‚überhand. nimme&:und 
bei schlechten Konstitutionen ‚sogar ‚den, Tod ‚herbeiführen 
kann. ‚„Auch.. ‚kann. der Biss, an, ‚lem. ‚Kopfe gefährlich 'wer- _ 
den; ‚besonders wenn. man .das, Thier im Saugen stört, aiwa 
eS nach, einigen. Schriftstellern ,. ‚ein Gift. fahren ‚lassen‘ zur 


N 


„der, Kranken über Feuer, so, nah ‚als eeliah, ne ihn; zu. 


h gets 
j we ihn. mit Talg und wiederholen; diese Operation, drei bis 
‚Nier, Mal, tüglinh... -»Nach wenigen: Stunden fallen; die, Sta 
re aus und der Schmerz hört auf. _ nass og 
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„brennen , und wenn der. 'Theil,hinlänglich. heiss ist, reiben 


m 


Li 


IN 


\ B.. ;,. 


“dann schlimmere. Wirkungen. erzeugen soft. ie „ ri 
“es sich ruhig sättigen ne: WARS BMER übeih Fl 


vb RER, BA ; iR 


’ 


en eintreten. 

‘Der Guineawurm, Drahuach ag Bläriay, vena älktewm: 
‘sis, Gordius medinensis ist eins der lästigsten' und häufigsteh 
Thiere' inden' Tröpenländern ,‚“ besonders’ in "dem felsigten 


"Arabien; Persien, an’ der’abendländischen ‚Küste von Afrika 


"6 Fuss’isty/ ein elastischer, boss FERRARI Wurm 
‚mit ‚schwärzlichem Kopfe®). SHARED De 
Noch verdient hier eins era Art Blutegel erwähit 


zu werden, welche in Ceylon,,. im'bergigten Sumatra auf 


den molukkischen Inseln und wahrscheinlich im ganzen süd- 
lichen Ostindien angetroffen wird. Es: wird dieser Blutegel 


‚selten grösser als einen halben Zoll, ist hinten am 'breitesten, 


wird nach vorn zu schmal, oben rundlich und ünsen platt. 


der häufigste Fall ist,‘ selten ist sie dägegen dunkelbraun. 
Von: einem Ende zum andern gehn: drei hellgelbe Längen- 
streifen, einer auf der Mitte des Rückens, zwei an den Sei 


ten. 'Das Thier ist fast durchsichtig, so dass man dessen. i in- 


‚nern. Bau sehen kann] 'Aus. einem in: de; Queere 'stehenden 
Munde am"schmälern ‘Ende entspringt "ein dureh‘ die‘ ‘Mitte 
des Lieibes der Länge nach gehender‘ Kanal, ' der’ sich : am 
‚breiteren Ende in einen kreisförmigen After ehdigt, wo zwei 
‚helle Ita an dessen beiden Seiten‘; sitzen. rw. a ar Bd 


nn Er 


anal Thier' Kut? ‘einen ches eine’ Gerich; - dringt 
durch die’ kleinsten Oeffnungen 'ein ‘und hält’ sich vorzüglich 


in Von’ der dureh diesen Wurm erzeugten Krankheit, der 


‘Art und Weise wie derselbe in ‚et Körper dringt und . 


von der Behandlung‘ deri Wunde und Ausziehung düs "Wur- 
"mes habe ich im* ten’ ae @ioser: RSS das Nö- 


are MERSIHR 5 


| und im! südlichen "Amerika, ' dessen Grösse von’ 18 Zoll bis , G 


& 


_ Die Farbe wechselt zwischen braun und hellbraun, ' ‚welches 


403 


in den EEE PER 2 bi 3000 Fuss über dem 


Meere liegenden Gegenden von Ceylon auf, aus denen es 


‘bei'm Regenwetter hervorkommt, und das flache Land, die 
Fusssteige und Landsträssen bedeckt. Es wird daher Fuss- 


 gängern und den marschirenden Truppen sehr beschwerlich, 
da sich oft 50 Stücke’ ansaugen, deren Wunden, wenn man: 
sie endlich abgerissen hät, bluten, eitern und schwären, so 


ni 


-dass bei Menschen; die schlechte Säfte haben, oft bösartige 


.Geschwüre daraus entstehen, welche ihnen ein Glied, ja 50- 
. gar dasLeben kosten. Dabei sind der Biss, so wie die Wun- 


Jar 
% 


''den‘, welche er zurücklässt, sehr schmerzhaft*). 


.»#Man.'hat Beispiele! von: Personen, 'welche'im Schlafe von. 


diesen. Blutegelit naeh ‚Blutes beraubt tode er Ya 


waren. ) * 
* Auch: sind: hier. die Mh au in heissen Zap leben- 


den MR sie’ Me giftige oder Bighk giftige Figen- 


is 


zu. acht Bbeahnlichen renden und | Geschwüren Veranlas- 
Bun Ben fh he a rag ’ 


2) Po Ybkte, Mittel Aaron t ist: ein t! äglich zweimal genoms 

„menes Fussbad;. werden aber aus den Wunden ul al 

so "behandelt man. diese am besten reizend. 

be} Da jedoch die 'durch den Biss giftiger Schlangen verur- 

is gachten’ Symptome denen der Hundswuth sehr. ‘ähnlich sind, 
so habe ich deren specielle BL ne auf die abelshe;, 
„Abtheilung EBRIL PN A EZ NE 


PN v9ci An 9008 aid’ 3 "as 03477127 8 rn ni” 
” konab kim Vin’ DIE for no Pan} nabnayait' Sta 
oih ES sıhrulk 2xh bau „una herisf atom op] | 1} re 
„and win "bitır nu rear hei DUIEDERR ON. 05 
ei Karılaan 5 lan nogqunT Wehr tlsersnt web Bis BYEET 123 
seit Kehter nn NW nsrb ‚Högissane ls 6 tot Hole ah 
oa ‚9 ulaa Bar malte no rbö el aropdg side She 
ogrnäd Zweite s’Rap pe tedvanh 


"ua a ebsilß nis mann Sılalaw oda Js winuah EL NE 2002 


au sıb siw N ao re zab 102 

| nr Yıaılksaltdlar Siloe I rhhiniR 49 slslon na" 
on Be Hitzblä ttercheny’bich'en tropieus, 
ri nobnr Jun d..deren Liieeggingeheen. ap rasib 


NIIT 


“nodkine’der- Kan ee re Einwirküdg ei- 
Be ‚Wärme ist,” wie wir 'geselien haben, "vermehrte 
Hauthätigkeit, ii: äh 'sich dei’ fast ’allen: Eiropäerk nach. 
der Ankunft in’heissen Klimaten' eitistellt,“ und zu’dem’uns 
ter dem Namen der Schweiss- oder Hitzblättercheit, "Fprikly 
heat, Lichen tropicus, (ögwa der Griechen, papulaesurdoris. 
de Piiniue" 'südamina der übrigen Römer, "Esser a der Ara- 


ber] bek: Ken "Ausschlag, ‚Gelegenheit‘ zieht, welcher fast 


PTR: sE 3}: Are RE 4 


alle, Europäer bald, nach, ihrer ‚ Ankunft, ir in den Tropenländ 


352 23 7 


zu, hefolism pflegt, „eine, Plage, ‚gegen die man, sieh nicht 


leicht schützen> kann vl". silstoage, naısh nor Bilzd on” 
Es brechen gewöhnlich rothe pfktetchen, r sh in 


[4 


ples, von der Grösse eines Stecknadelkopfes hervor, die 
‚sich über die Brust, Aerme, Schenkel, den Nacken und bis. an 


re ee 


die Haarbedeckungen. des IKopfes, überhaupt aber über 
Theile, die von Kleidungsstücken bedeckt sind, erstrecken. 
und mit einem PAERURH Jucken verbupüen, sind *). 


7 
\ ’ 


*) „Oefters musste ich,“ sagt J ohnson, pP m.ı.NL „vom 
Tische aufspringen, und das Mittagsmahl, welches ich 
* i ‚go 


ah | 
la r ISIHDM mon bu mod 
DEREN U öfters plötzlich vorz gti ieh wenn man 


ISTIE r 


| hi Wie et Fe Ffein ‘sobald man sich 
Bewegung Be wonach der Schweins ausbrieht, oder a0- 


bald’ hart’! Wärm‘ ae aufrei ikende Getränke, ga Yiise, ‚ Sup- 

interner Wein Wr ® w ‚geniesst, oder. viel wol. 

1öhe YKleidihgädtäicke / trägt, so treten. "die Biätterchen ı it 
heftigem Jücken hervor. u a a Me ER 
Personehl von’ Schö öner PEN weisser BR an 
then“ "Häaten,, ” Ban len an ehesten und heftigsten, Erünette, 
hingegen weniger darin" "ergriffen, "Selbse de sel hwarzen, 


a Jeahl 


Ein Hgebornen sind dem Ausschlage, "bet "welcheh e er, ei 


sh 1b 


#4 Er 
Di 


sehiittzig 'weisses Ansehn hat, "witerworfen. Pi 
e "Einen ähnlichen "Ausschlag bemerkt ‚man Ai in 


sa 19 
ach‘ gemässigten Klima Europa’s bei Landleuten ,. ‚welehe i im. 
mr FR} SIu3Is “ak 


Sommer ' viel auf dem Felde‘ arbeiten ind sich der Sonnen, 
hitde"änkinleend aussetzen, ER wc ra i 
aloe hi uk oihisner \dio.t 

"Wenn sic \ der Süropäer an das tropische ar ge-. 


u vv FEAR 


-wöhnt hat, \ so vermindert: sich das Uebel von Br und f 
gi nicht! wieder. A a eg ar Y" i 
"Einige Schriftsteiler, z. B. Harz haben, das, je 


HEREE arik Ani Fir i9h 


au dieser Blicirchen als ‚höchst nachtheili besehrig,, } 


ö | yr AIHL 


ul; WINTER Zins 419 i Bar EV ID 9 Di 


rn 


FETTE DIERT ko, Kirgg soilulöwsy Mnaäl oa MOBsT 
‚kaum 1 Ne verlassen, um mich eine, ‚Viertelstundet, 
lang in der freien Luft auf dem Boden herunzuwälzen.. ..Selbst _ 
die Nacht gewährt keinen Schutz gegen jenes, et 
nach meiner Ankunft in Indien konnte ich *mehre ae 
‚chen hindurch selten länger als eine Stunde hinter Cinander 
schlafen. Ich verliess öfters in aller Schnelle mein Lager 
und goss Wasser über meinen Körper, um das unaus- 
sprechliche Jucken zu beschwichtigen, ‚was jedoch gewöhn- 
lich nur auf ganz kurze Zeit Erleichterung verschaffte und 
worauf dann bisweilen ein noch schlimmerer Paroxysmus 
erfolgte. — Man kann die Gefühle, welche diesen Aus- 
schlag begleiten, kaum mit Worten ausdrücken, indem sie: 
eine V erbindung von Stechen, Schneiden, Kneipen, Jucken. 
und von andern unangenehmen Gefühlen sind, für die man 
‘gar keine Namen hat.“ j 


zal 


/ 


x | N 
"ben und sogar. angerathen, „ den, Kusbaunh, derselben, durch 


ET WET 


warme Getränke, Kuaf ‚The, Kaffe, F leischbrühe, Ur; Be Way; ZU 
unterhalten. ui ” 


E 


am BE | 


‚Dr. Mos ele y”) fürchten a 2 ukalsı Kirn 
| und das Waschen des. Körpers mit kaltem Wasser, während, 
der Ausschlag. auf. der Haut: ist. Allein J ohns on und;viele; 
neuere Aerzte wendeten bei diesem Ausschlage ‚das Bad; äh 
cein an, ohne ‚nachtheilige Folgen davon zu, ‚sehen. ; £: 
In vielen Gegenden wird. ‚der Citronensaft als, ein - Liebs, 
lingsmittel dagegen, angewendet, wonach. das Jucken ‚nach«; 
lassen soll, wovon jedoch Johns on eben so wenig, als. ‚von, 
der Anwendung des. „Essigs, des Kampherspiritus und. ‚ande. 
\ rer äusserer Mittel eine besondere vortheilhafte ‚Wirkung, ‚ge 
sehen hat, Das Beste, was. man dahei. zu beobachten ‚hat,,, 
ist leichte Bekleidung, „Mässigkeit im Essen ‚und, Trinken, ; 
Vermeidung jeder Anstrengung in der Sonnenhitze,;. ‚ofiner,, 
Leib’ vermittelst mild eröffnender ‚Arzneimittel, die «auch - 
Davy auf Ceylon sehr nützlich fand, und endlich ein. fester 
Entschluss , mit stoischer Apathie dem ersten Anfalle ZU ‚Wi- , 
derstehen und sich ‚ruhig zu verhalten, ohne zu kratzen; 
denn. hat ‚man Kraft und Stärke genug, die, ersten. Minuten f 
nach dem Anfalle mit Geduld, ohne sich zu bewegen, zu em 


tragen, so lässt gewöhnlich, wie 3 ohnson ‚berichtet, das 
Jucken bald nach, a 
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Von den Year und Geschwüren und de ren. 
PETER aa dInaE; | Ta 


»- Die ‚meisten »Geschwüre, Yon ‚welchen in den Tropen- 
ländern, besonders; während der-heissen und nassen Jahres- 
zeit, diejenigen befallen werden, ‚welche sich den’ endemi- 
"schen. Einflüssen, ‚der. Sumpfluft u. 8. w. aussetzen, und sich 
dabei oft „aur oberflächlich ‚verwunden, ‚haben einen eigen-, 
thümlichen ‚Charakter.; Diese Geschwüre .sind gewöhnlich‘, 
übel eiternd, blass, gehen leicht in. Gangrän über, und, ver-; 


langen im Allgemeinen: mehr ‚ein exeitirendes Heilverfahren, 
welches die Negerwärterinnen aus Erfahrung. wissen, | indem; 
sie ‚bei, solchen. Geschwüren jederzeit stimulirende Mittel, ‚ob- 
gleich ‚sie sehr.'grosse Schmerzen dadurch erregen, mit Er- 
folg anwenden, eine Behandlung, welche man auch bei dem.. 
von'Waddel beschriebenen Hospitalbrande empfohlen findet, 

‚ der unter den’ Eingebornen ‚herrscht und gewöhnlich an den 
untern Gliedmassen, am öftersten an den Iinöcheln anfängt, 
sich ‚von da mehr oder. ‚weniger schnell nach. der Wade zu 
verbreitet, . welche im Kurzen, : indem sich daselbst. eine 
fauligt-blutige Jauche absondert, durch Brand ganz zerstört 
wird, ‚wenn sich nicht, was bisweilen geschieht, um jene 


ä ‘ 


brandigen Stellen eine ER 'eitisrehiäg welche die 
'Gränze zwischen den WENOdeN und IREEIEEIINEN IN "Theilen 
‚bildet. © j | Re 
Die "Hauypsaiiktel ; as Yale it Nee 
nen anzuwenden pflegen, sind: die bittre Cassada (Jatropha 
manihist), wovon die Wurzel klar gerieben und als Brei im ° 
rohen Zustande als ätzender Saft aufgelegt wird. Eben so 
benutzen sie den Saft von reifen Citronen, womit die Ge- 
schwüre zweit täglich‘ 'stark gerieben iwerden und über 
welche sie nachher von der Rinde entblöste Stücken der 
‚Citrone legen, welche durch eine in Citronensaft getauchte 
Compresse und Bandage ‚befestigt werden , oder sie legen 'in 
Stücke ER, Aloe auf, Diese, Mittel sind’dt A 
um so mehr der Beachtung. werth, als“ sie in den Ban M 
dern überall gefunden werden. HR 
"Herr Dussassay "empfahl ein dire‘ nennen 
‚feuchtetes starkes. 'Stück 'Chinarinde‘ RE welches’ 
Bun grosse ‚Schmerzen erregte. BROERN nimafeib nalen 
"Andere haben ‘das salpetersaure Silber, ‚das sellwetdishufer 
Zink‘) das Schwefelsaure Kupfer und’ dergleichen Mittel, h 
chikhorn: hat ausser dem noch das Alcali völatile, nach! 
dem das Geschwür vorher’ mit Seife” gereinigt worden ist, 
änsserlich ‚aufzulegen empfohlen. "Man soll in die "Auf- 
lösung dieser ‚Mittel getauchte Leinwand’ zwei des Tages’ 
über. die Geschwüre legen, ‚welche‘ ’darnach‘ gewöhnlich‘ ka 
: gesundes, ‘lebhaftes Ansehn erhalten, wönach'die flaceiden! 
Ränder weggesaugt und mit neuen Gramilätioneh versehen! 
werden, eine neue feste Haut von den‘ Rändern 'naöh dem‘ 
Centrum zu gebildet und die Wunde somit: geschlossen wird. 
‚Dr. Adam empfahl äusserlich den Arsenik"und Lange 
staf f concentrirte Salpetersäure, ein und ein "halbes: En 
ehen mit vier und zwanzig Unzen Wasser verdünnt*). 
*) Es. wäre sehr wünsehensfertk, wenh' &% ANerkte äh’heisköhr 
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0 "den? Bösartigsten? Paten» öpeit Dr Wadack die 

ia Aa ea Bye none 
‘Der innere‘ ‘Gebrauch von Opiätinz” won “China 2 

wär gewöhnlich sehr wohlchätig m wage | 

Hierher gehört a auch die von Tyelers) Verena i 


Hättkrankheit,” welche er unter ‘den Eingebornen v ‚von Bennd 
coolen. beobachtet hat. WERNER. NERRERSRREIWAHRENSE sale “ 


® #1, 


% Y { ist x RT 3 
ES erscheineh® grosse, Werde ERBEN Schuppen air 


"R 4“ a) wer? 


verschiedenen Stellen des ‚Körpers, die wiederholt” 'abfallen, 

sich in kurzer Zeit aber wieder erzeugen nd Fehr Kante 
näekig in der Heilung sind. Sie werden. daselbst" Nany" 
genannt und 'stellen sich bisweilen ätlch” bei ‚gangräneseiten- 


den Geschwüren. a ja die Stellen, wo diese Namby sitzen, 
gehn. in den bösartigen Fällen oft in "Brand über. tale U 619 


a \ 


n | sl bniesn 
Diese Krankheiten scheinen. ‚nichts ‚als eine F F 'olge der 
y en OR 


ö eachektischen oder dyscerasis chen Disposition zu sein, , ‚die , 
bei dem Einen i in Gangrän, bei dem Andern. in den ‚Namby 
übergeht, und Tytler hat durch , gute, Diät und durch kleine 
Gaben Mercur,, als Alterativmittel, ‚manche, Fälle der letzten 


@Arf! 
BIER 


Art ‚geheilt. .i 
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m ‚So wie gegen andere Gesehuräienie 80 hat man auch ‚ge--, 
gen. diese ‚Formen in neuerer. Zeit ‚die. Salpetersäure. Äanner= ; 
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lich und äusserlich. mit Vortheil, ‚angewendet, deren: Nutzen, 
gleich wie der der. Chinarinde, ‚darin, zu bestehen; ‚scheint, 
dass sie, die ‚geschwächten, Kräfte, ‚hebt, und. die Säfte, ‚so wig,., 


die ganze Konstitution. verbessert ‚und bekräftiget,. es a ale 


Am. nangthshugten‘ ist. ein REEL mach. 
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-s . 9 Ländern bein been ähnlichen Basschee die Anwen) 
dung des Chlorkalks, welcher sich in neuern Zeiten gegen 


‚ verschiedene "Uebel dieser Art höchst bewährt bewiesen 
„hat, versuchten, { 8 r fr ee Ri ı y M) He 8 R „A 4 


Ki 


2 Tytler im 2ten Bande se Tränsact. of the edle.” And. 
.  phys. society of Calcutta, d. 198Vet sg, vo ii u Lu Er 
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FREIEN ye: ii Westindien, Unren derer eusi. 
Guinea neuangekommenen Neger vorzugsweise und‘ a 
die „GreolerNeger, der. ‚alsı die weissen Bedienten -befällt.. 
Dieses“ Geichwür fängt: gewöhnlich ' mit“ einem‘ "Blätters. 
ehen, ‚Papua oder. einem‘ kleinefi. Bläschen. an, ‚welches Ä 
plätze‘ und'eine saniöse ‘oder hie“ Flüs sigkeit absondert,. 
welche sehr irmitirend und corrosiv ist, wis man?äus dem. 
unerträglichen' ‚Jucken ; und aus‘ der‘ 'selitiellen ‚Vergrösserung 
Ä der ‚kranken Stelle ersehen’ kann; 'welche’innerhalb 8 bis 40° 
Stunden | eine” ‚Eiterfläche von mehr“als'2‘ Zoll’im. "Dürchmeas. ' 
ser, bildet, "und einen’'herpetischen‘ 'Charakter annimmt, ‚wie: 
die 'eorrodirende "Natur ‚der Absonderung, ‚dessen‘ Farbe und 
Consistenz, und die. fortkriechende Art des Geschwürs beten, | 
Pe wobei. bestimmte. Stellen der: Haut: dem “Anschein: «näch. 
gesund bleiben; indem ‚sie ihre natürliche, Farbe "behalten, & 
so dass man nitten i im 'Geschwüre ‘öfters ganz gerunie. Ste 
len der Oberhaut antrifft. EM: a ns 
fon‘ Anfange der Krankheit’ an ir die Fläche am, 
Füsse, in der Nalle und um das Geschwür "herüih aufge: / 
schwollen. "Diese Geschwulst nimmt im Verhältnis. des Um- = 
fanges des 'Geschwüres’ zu, so dass bei einem 6 Zoll langen 
Geschwüre am: Fusse auch die ‚Oberfläche der Geschwulst um 
3 "Zoll zunimmt. Bei’ langändauernder Krankheit verlärtet 
‚sich die Geschwulst und bleibt permanent zugegen. R si 
Die‘ Eiterung ist. ‚selten tief, wiewohl 'Chisholm' eini- 
gain tief gehende Eiterung‘ und Caries,, "welche die "Ablö- RR 
sung des Schenkels nothwendig machte, darnach beobachtet 
hait'Bisweilen rechne» die ee Fläche oder "ae" MEER 


ww; 


indem , das” Geschwür: öfters“ während: einer einzigen N Nacht 
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er 1. . p: 128.: "Ich RUN dass in der‘ Lak liebe 
,,1822 von Chisholm’s Weihe die: N. Kind; wo 
hier p. 158 statt 128 stehhl haar Al 
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R y ' te. 
grösser :als vaiher wird und. dung ;ünstigeren ‘Ansehn'an 
nimmets' Mania) BEN IRRE ER 2 et a Mr ee 


dm 'Werhältniss: ‚der nike ‚längern; Dauer: 

‚ dieser, Anfälleinimmtauch „die Vergrösserung‘ .des Schenkels: 
7 u ‚welcher ‚dann. ganzy ‚mit, ‚Ausnahme, der Ulceration, ders 
Drüsenkrankheit von. Rarbadaep „wovon ich bald; ausführlich, 
| sprechen ‚werde, ‚gleichtsir u iR Bambi yore she ruhe) 
us Dieses, ‚Geschwüx unterscheidet Ar wesentlich-von;allen;. 

andern;.in: den‘ TEropenländern #) ;nich$, nur rücksichtlieh der 


Form, sondern. auch, weilies: PL} mag oberflächlich. oderstief. . 
liegend, ‚sein, ‚von.hellr other,Farbe ist. und sich; selten Mate, 


ri „darin: ansanmelt.‘ '„ Wenn, es. ‚sich ‚schnell ‚ausbreitet,,; sieht. 


man.keine - Krusten,, ; ‚sondern .es;verbindet: sich; die; -krankes, 30% 


und,‚gesunde.: Fläche, ganz. ‚unmerklich; oder, die ‚Ränder .der 
letztern. sehen scharf, roth, wie,.von. einem. Messer, ‚durch, i 
schnitten, aus,..ea. mg, g..die ‚Ulceration, ‚zunehmen ‚oder:sich 

schliessen. neh Wi : LTE LER IR ort %, ANE u 


„.;Gegen, ‚dieses die. aan - vorzugsweisen, ‚befalle .nde,. 


Geschwür ‚empfiehlt. Chis:h olm., ee ‚Behandlung, 3 die, 


ich. ‚worher,**, ‚angegeben habe... 14.4 wur ninsne? unlull mehr 
2 Von ‚dem, Binden der;.Geschwüre; Faig Chisholm ae; 
Nutzen ‚gesehen., ‚Reinlichkeit, und nahrhafte, Diät ‚unterstützt , 
die, Heilung, sehr: „; Mässige, Bewegung. ist;nicht. nachpheilig, 
wi sogar nützlicher als. anhaltende ‚Ruhe. „sinn ins slsriassr 
Ueberhaupt müssen auch die Wunden in den Tropenlän- 
| dern ‚anders behandelt werden, , ola;im den ie Klie . 
maten Europa’s. 1.0. a 
Man muss die. ‚Menge von hai Mint: Salben ech 
Auflegen von vieler Leinwand in Form von "Compressen, 


Bäuschehen, Binden u. s. w. email ‚weil. dadurch den, 


”) Blos mit dem von Mathias meisterhaft beschriakenen 
Mercurialgeschwür hat es einige Aehnlichkeit; 4 ihe mer 
'eurial disease etc. uondän, third, edit, 1816, _ Ba a 

 ®)p 408. Ba Ang eben Be SR a 


/ 


x 


I4% 


Bern DR \ 
"Theilzerhieät etilcitgerinsterschif wird haltet 


"müssen auch daselbst grosse, stark eiternde Wunden öftefer' 
alsıbei uns verbunden werden) da’ die'Eitermääse in kihzer 
Zeit einen. unerträgkiehen‘Gestank von 'sich"giebt) öfters‘ voll 
kleiner’ Würmer würhnielt die sich daselbst" Zu ‘entwiökeln® 
scheinen und’zu schweren ‚Krankheiten! Veranlassung geben, 
wenn nicht der Verband 2—3 mal: ‘täglich "erneuert wird,’ 
. den! an Yniit geistigen »Mitteln! oder‘ mit Alkochuligen von 
 Chihaland andern bittera’Mittelm, benetätiauflegen kann.) '"" 
‚olAueh muhe nach. Operationen die’ Oeffnung‘ des‘ Verbän- 
des’ heissen’ Klimaten’ eher- als’ bei üns’geschehen, "der" 
Umfang der W unde:ntuss "sorgfältig rein erhalten werden,” 
der ;Kränke in reiner: wo’miöglich etwas kühler Luft liegen)" 
Rühe geniessen’ und anBekkEuneN BER den’ Umständen’gäord« 
nete,;sorg fältige‘ Diät fühteni" „dor. tunen. umılaa aistel 
Die höchst" eiilfache” von Kefntim Krankeiihauseityir" 
Wien eingeführte Heilmethode , eiternde Wunden und"'de2? 
 sehwüreällerÄrtähit Täter” Wässer, en 
| sche Wunden mit" kalten’ Wasser vermittelst Auflegehs'grös-” j 
ser Badeschwämme zu behandeln, die ich’mit, dem günsti 2 
sten Erfolge in‘ Berlin’ bei’Rust‘ und‘ in ieh eigene Pri- 
| vatpraxis: ‘häufig 'ängewendet Habe, 'verdiente''bei der Be 
händhing' von’ Wundenüund Geschwären- in HeissenLändern 
versucht zu werden. ' sul sbriarisdon el andeilssdır Tapas bus 
ilasqarT ob ni ‚neben Weib Jans asarbm, 3qssndusdalh- 
Mi eergiaaämeg ab ai al. .usbıau alehradan aka sel 
BR REGERNEIME DO. Ch ” | | BE Kia | 
R „sb; die, ba ea | 


in a a  l h BRASIR sl... 
ehe gay) non sack, ai haamamsd zolain Lo no FW 


„aab dosuheb Lisyr. „nebiamier, ‚wu sushi elle 
i & ge een 


FERN En. ‚’ x 
w „8 er IcH Zr 


Bsuudetfansd PER EREITET A Bien mar aa au BAHT Ä 

1 "76 vu ; Kia Pe dTiEe seh. rain 2 ee sirur19 ie 

A Abi 1 ‚ah a Dil, ‚eoband Br 29 vassaih (sry 
ee 4 Ba zu 9 en 
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Mi ühedässliethre wwohen met 
ar inne iasleegeeerens near worte Dune 
ıboodosd A aeh we units Sadlor sbiod ok! ib MN. asia, 


US. KRCALG Di: PRenE Yceisy ag a, 
ae BEER ns 14% Shayı EN wr pls Ba: 
rotun wsgalı won Ba ITVETTEeE PN , nat u 
2; - u, Mn j A olgta s =} 2 h EHEN 
$ a riss KAabt r r PR 5 -, hie “Li un Kr j vr > Bi or 


jet bad kopen h he TISTEREEN RER FRE sack 
En ni rertie E35 :Ivapı i:t:e la ense u 
nah 144 Teak Bar she a ei Ede hadlandı Bl ro nobsgachyn 
PETE Ma bar“ AT ETSTT IT SHE 1% rue‘ 
ya" : Mahrt a BT a "Eitohelait 
m. arabischen-Aussatze,.Lepra tuber« 
nantanhnna Arabum; Elephantiasis, und 


von de m..El Ienhantenfuhse, oder ‚der Drüsen- 

ar 

ukhe »it von ‚Barl badoes, und deren Be- , | 

„kr ne Fhor yet ers DS IR PEN 
andlung. 


„Asse hal aszei ia UNERL „reits FH IH ss 
u a wehren‘ ee TI allan sb 0a nella ie 
hin ukaab ist in el Eee und, ‚morgenlän- 

| shop, m nd. letzterer wieder, 1), in; den weissen, oder mosai- 
anhen sÄeRan mappiea.i eier re aca, ‚alba, ı 12) ‚in,dem, 
schuppigten,; lepra‚squamosa oder ‚Graecorum und 3) .in.den 
Iknolligten, Jepra ‚nodosa,; tubereulosa, ıJepra syriaca „.Aegy« 
ptiorum, Americana, Elephantiasis von den Griechen, ge 

Bert: eig arheilt worden. I; h 3 N 


"" Diese “Alten sind von frühern und! E Bu 
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 hinlänglich, ‚beschrieben, worden, ‚so, „dass, ich ‚zu, den Unter- | 
BIRD Hensler, ger Alie 
Bere /und"Andere in heuerer "Zeit "angestellt haben gibs nichte 


, DD. .9IE910 aA L.. ROH INdo Carat 341938 It, ha aben Pe ee f 
hinzuzusetzen vermag. 5A Sl «ns Ahrr Kialan.i wiR. 
on Ich erwähne‘. daher :nur mit wenigen 'Wortenidie‘ en 


ders in 'Egypren und Ostindien noch“ heut zu Tape 


“Zi eo W 1 Di ii te !is 


| I. yanter ter .dem Namen Lepra fArh rabum, auch ‘ei Me 
is Krankheit, so wie. die unter dem, eig | 


0 A 
E EEE ern Driehhhrähkheiie von: .:Berhadben: be- 
‚kannte ,» ‚von ’Einigen auch Elephantiasis: genannte)" Krank. 
heityn. die, ich beide. selbst AR as zu 'beobach- | 
‚ten: ‚elegenheik: gehabt: Br Er sr er 
“ana hrs ana se suratiba 
I a dam; arabischen. Aussatze;.l Hepra tuber- _ 
hihi eh ee Na SE, 


is "er *avabihihe) pda ei Eosenblai vo Dit Rhd bei 
pe Ko ‚hdei den Peikerr)"Ara n mianny Wan- 
ny bei den "Cingnleken, L "Dschägaru ‘der Bar a Azar bei den 
»Hindus; »Raggit Pitchie' in”Dekäf; “Antak und Kidal beiden 
Malaien, Tabag "und Tschiuruh bei den Jawanern; 'Malüın 
“Der "den Chinesen," er "Nambi” auf "Sumatra, "Küschtaih "der 
Küscht'ha“ "bei! dh T ähtilen] rent sich & ewöhntichdadiireh 
‚zuerst. zu " erkennen), ee davon Berl Personen an- 
»fänglich‘ eine ingewöhiliche Trockenheit "und eicheb Kauh- 
heit der Haut in den 'Aermen, Händen, Füssen ünd 'Sche- 
keln’fühlen, 56 dass selbst nach heftiger Bewegung die Aus- 
dinstüng” kat durehbrecheh’känn. "' 2 Ze 
»#>Dabei verlieren die’ "Kranken den Appetit, es treten Zei 
hen ‘Von Flatulenz ind Indigestiöht ein, der Schlaf’ i istdurch 
Beinrühtgende Träume gestört un nd nicht esquickendy Le. 
Kranken ' schrecken "plötzlich" in’ der "Nächt‘ ühter ” heftigem 


RN neh er Binnen ur" are 


ir Aw 


| reed ya 
5 Der Bien „wagen übergehe ich Ber alle Ie. geschichtliche 
as aan en über diese Krankheiten, die man, besonders 
Seh InsBeahgräufrisNäneh; Geschichte,‘ Natur hnt'Behand- 
eg „der Kranhheit,» in Aissli e’s, oben engen 
ung gut nder gesetzt findet. _ ‚Indem ie r 
he Ze Pr nd öhae Rn in PER RANG 22 
"Kr: sankheit einzulassen, angebe, halteäch'es für Une neh 
iusiger, einige: Worterüber die: eigenthünlichen'Behandlungs- E 
= DA der, indischen, Aezzte, und über, einige neuere gegen, 
"diese Krankheit empfohlne ! Mittel, damit die in verschiede- 4 
"nen husländischen Zeitschriften zerstreuten "Beobac chtungen 
mi Briehgphe a au Sr 4 ‚sion lad 
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FE 


'sHerzpochen! und einen Getihle Iron’ Erst ek ee "Schtähe 
auf ‚und erst. wennidiese Symptome’ 6-8 Wochen 'ängehäl- 
°ten haben, : yerändert"sich; die Hautfarbe ;' $ welch. "dunkler 
"wird, und die Gesichtszüge verlieren: ‚ht‘ natüflichen Ahäehn, 
SR sie etwas 'aufgeschwollen Werden, Frl, Fon, nogga 
ul Die, Trockenheit und‘ Rauhheit nirmt dann zu und olin- 
egetiht zu‘ Ende des dritten’ Monats: klagt der Kranke: ‚über 
sein” 'sonderbares Gefühl von Eingeschlafensein‘ der; Hände ı und 
- Füsse, welche , ‚man, mit ’Nadela stechen kö Di: ohne. ‚dass. Ps 
„durch Schmerzen; errigh‘ ‚werden; (der Puls ist, ‚dabei ‚schwach, 
‚Klein; kaum‘ Fühlbari "Sg; greift nun die Trockenkeit und 
„Räuhheit der Haut‘ ‚bis in: die. Mitter der. Aerme‘ ‚oder. Söhen- 
"el um ‚sich, so dass, das ‚ganze, Qberhäutchen‘ yerhärtet und 
in weichen ‚gesundes Anschn y verloren 'zu haben; scheint." 
er „Um, „diese, ‚Zeit, „num, erscheinen. viele. dunkle. Flecke and 
Tuberkelti an den. Knöcheln , und Handgelenken,, besonders 
‘an den) Aermen und Füssen. Die Flecke sind unempfindlich, 
dem ‚Kaffeesatz , ‘ähnlich, zerstreut, von’ unregelmässiger 
Eorm und Grösse, bisweilen, „wie. ich. ‚selbst. zu. beobachten. 
‚Gelegenheit, ‚gehabt, mehr, 'gelblich "und bleiben, auf‘ diese 
‚Weise, ohne ‚sich «zu veröndenni, erh Trliyelang’s stille ste- 
Hr, TR RUF SEE ARBEIT ER ER 
a ° In, ‚dieser , Periode BI FIN die Achsel- und Ten 
stendrüsen an, besonders an der obern und innern Seite der 
Schenkel; was, D “mach Ad: ams, ‚gewöhnlich in Madeira, in 
Ostindien’ eh nicht 50° regelmässig, ‚wie im "Madeirä, 
beobachtet wird. - "Bis'zu’dieser Periode ist. die! Brust," der 
‚Bäuch! und Rücken noeh: ziemlich frei und:nur mit wenigen, 
kleinen ‚Tuberkeln besetzt." ‚Jedoch‘ werden die‘ Kymptoine 
gewöhnlich zu Ende „des ersten ‚Jahı res. vermehrt, .die ‚Tro- 
ekenheit und :Rauhheit ‚den; Haut'wird allgemein, : das "Ab. x 
sterben der Theile geht bie über, ‘das’! Küte An der Kränke’ | 
| hat kein "Gefühl ‚mehr, darin, Bat, 1 aeh äe 310% # ke H or Shen 


“ Mit vermehrten. Eiitwickeluitg, ‚der ‚Kränkhefe‘ wre: das‘ 
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‚Gesicht, auf ginesfüschterliche Weise enefll, Die Qnschte- 
Aarbe ,y en er ieh, „dunkler... das ‚Weisse, im Auge;gelblich, 
„bleifa arbig,;od of Siehe das; Gesicht ‚tritt.auf, „die 
Nasenfügel, ‚schwellen; an....die Nasenlöchen, erweitern;sich, 
Rn und Ohren ‚werden ‚dick, und„grossy., die ‚Stirn, und 
AN eken werden, ‚gedunsen,. „bilden; AnnaeloeR; es:bilden 
8 e Kan len ‚am ‚Ohre ,„an, den,‚Wangen ;, Lippen, am Kinn. 
und ARE: und.naeh, am ‚ganzen Körper;  selbst,am eng 
welchen, in, einem von, Rochoux, heohachteten, Falle ‚so .ug-, 
a 2 anschwoll, ‚dass.er. ‚Segen, ‚80, Pfund, Won. douph ; 
ea Diese ‚Knollen, nehmen, „eine verschiedene, „Grösse, a 
denn, Blei sind, bisweilen,.wie; sie, ‚Kinnis: auf der; Insel ‚Mau- 
zitiug, fand, oft, klein... hervorstehend,,, halbkuglich,, re oder | 
gross ER „flach,, eirund,, ‚und, haben, wis, Ainslie Areas 
hat, die, , ‚Grös ÖASE, ‚eine: 5; Hühnereies., ie Saab | 
AIR „ig, ‚Knoten „sind;,bisweilen glatt,..glänzend,, oft. ze 
menfliessend,, bei; den: ‚Mulatten hellai schwarzblau Ri 
ferartig,. „bei den Schwarzen nur um, etwas weni du = 
als die, gesunde Hautyi.; sin u loweid., „enmürihr a 
ii Auch der; innere, Mund leidet häufig, ee pr weniger, 
die,Kpoten,s desselben „sind rothy;, je ‚glänzend, vom; der, 
Grösse einer ‚gespaltenen Erbse an der Zungenwurzel, ‚oder. 
gelblichroth,. “flach ;;, zusammenfliessend, ‚a m grössten ‚Theile 
des Gaumens,, Zäpfchens, ; ‚Schlundes, und,.den Mandeln ‚;oder 
wie ‚ein, einziger, „zunder.. Gegenstand mit, AEe Oberiläche 
und, ‚singedsücktem. ‚Mittelpunkte, ‚auf; dem ‚;h arten , Kuh. 
uahendunien endlich, es..sind blos, einzelne Stellen der innern 
Haut des Mundes nbresablan: und, der übrige: Theil, ‚dessels 
ben, ns ie ae er erre ree 
‚In einem von..Kinnis BEER Kalle, war die Spitze 


42% 


il 


Ri des, Zäpfchens in.die Höhe.gezugen, wie,abgesehnitten;,,.in, 


einem, andern. exschlafft und, um einen, ‚Zoll, verlängert... yore. 
Die geschwollenen und verdickten en Augenbraunen, hängen, 


gleichsam über. ie. Auasn hamaser ‚welche Aueh. den Druck 


x 
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eiletidet denen wilder Thiere: ähnlich Ka die Ohrlappen 
werden missgestaltet, 'alle' SeKretionen ' abnorm, die Nase 
. wie verstopft, der Kranke verliert den Geruch, niesst 'häu-. 
fig, die "Augen thränen, die Stimme wird heiser, das Athem- 


holen beklommen, der Athem übelriechend, es tritt Aufstos- 
. & ig Mn se er, _® alh a. .,, . Tal ‘a 

sen 'und träger Stuhlgang ein, ‚der Schweiss riecht bockig, 
der Urin ist jumentös und trübe, die Knollen ärten in bös-" 


artige, ‚krebsartige: Geschwüre aus, "welche bläulich, livid. a 


aussehn ; “ viel Jauche‘ 'absondern und : "ungleiche, 'öft um- 
geschlagene‘ Ränder! haben; ‚der Walt ist dabei: RIONE nn 
Be ihlelsie. 

»Es tritt nun Sphacelus der lebenden Theile ein, es lösen 
aiöh die Theile des Körpers, Hände,’ Füsse, Ohren, Nase 
u.'s.'w., stückweise'ab. 'Wenn’die Zunge und die inneren 
Theile’des Mundes mit‘solchen Tuberkeln besetzt sind, so 
quillt oft viel'Blut aus’dem Munde heraus. Solche Kranke 
verlieren den Geschmack ganz und wollen vor Ekel’ keine 
Nahrung 'mehr zu 'sich'nehmen,  ünd es quillt dann „Bogar 
aus den Nasenlöchern Blut oder Jauche heraus, der ( au 
men und das Zäpfchen, . uvula, gehen ‚durch Eiterung ver- 
‚ Toren, und die Haare fallen aus, besonders an den Augen- 
braunen, dem Barte und den 'Schaamtheilen, Jedoch behält 
bisweilen « das Haar, besonders- auf dem ‚Kopfe, wie Kinnia 
auf ıder Insel: Mauritius beobachtet: haty sein ‚natürliches ‚An- 


HE) er Fan In hi” - R ; ; . 
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er 
„Es tritt, ‚alsdann. in diesen spätern Perioden der Krank- 
Yeby besonders ‚gegen Abend, ein regelmässiger Fieberanfall 
ein, in’ der übrigen Zeit ist der Puls kaum tüklbar;; und 
wird nur noch am Herzschlage erkannt und der AIR wird 
abe ganz. abgezehrt., | | 
'"Dası Nervensystem wird endlich gelähmt, die WV rd 
di der Sinnesörgane hört auf, es tritt vermindertes Seh- 
vermögen, Geruch -und Geschmacklosigkeit, bisweilen Taub- 


heie ‚und Melancholie: ein;'o die. Kranken, ‘sinken : bisweilen 
Hasper, Ueb. trop. Krankh. 1. 27 
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ganz. ‘zum Thiere ‚herab, verlieren. alles ‚Gefühl , fir das 
Schickliche, werden gefrässig, geiln. Wa. Te 

Besonders traurig ist die Geilheit, von BEE solche 
Kranke befallen. ‘werden, : welche einen ‚anytideratehlichen 
Trieb zum Beischlaf haben *). : ee ala 
| Die Elephantiasis Yhrieg in ka häufig vor, ach 
John Clarke, in China, nach Marsden,' auf-Sumatra 
‘und Malacka, und ist auf den indischen Inseln so häufig, 
dass die Niederländer in der Nähe von Saparoa,: zur Stadt- 
halterschaft Amboina gehörig, ‚eine..kleine Insel zur. Woh- 
nung der Aussätzigen angewiesen haben, welchem Beispiele 
die Engländer gefolgt sind. Sie kommt, nach Heinecken, 
häufig auf Madeira vor, wo, ein, besonderes Lazareth zur 
Aufnahme der leprösen Kranken auf einer Klippe:des. west- 
lichen Endes von‘ Funchal vorhanden ist. Die ‚Krankheit 
verschont keine Kaste oder Sekte, wird Jmaaeh weit. bänfi, 
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Daher mag wohl ah der Name Sata entstanden 
sein, wiewohl Aretaeus, Astius, Avicenna u. A. diesen Na- 
'men, 50 wie den der Leontiasis von der einem "Löwen 
‘ähnlichen Gestalt der Gesichtszüge dieser ‚Menschen 'ablei- 
ten. Haly Abbas leitet den Namen. ‚Leontiasis: von. den 
lividen und runden: Augen solcher Personen her. 
"Diese libido inexplebilis wird von mehreren Schriftstel. 
"lern als ein charakteristisches Zeichen der Elephantiasis 
‚angegeben, z. B. von Bancroft dem ältern (nat. hist. -of 
-Guiana, p. 355). Niebuhr erzählt, dass ein ‚Mann eine 
Frau, zu der er Neigung gefühlt habe, mit einem Stück- 
“chen Leinwand, um Zugang bei ihr zu "erhalten „ ange- 
.. steckt habe. : Andere Aerzte dagegen, z.B. Pallas, Ali- 
..bert, Adams, Johnson, Kinnis u.-A., fanden keine 
vorherrschende Geilheit, ja sogar in einigen Fällen einen 
Widerwillen gegen den Beischlaf. Auch hatte weder Kin- 
nis noch Heinecken bei Frauen ein Schwinden der Ge- 
schlechtstheile oder Brüste beobachtet, es waren im Gegen- 
theile: in einigen Fällen. die F rauen während der Krankheit 
schwanger geworden. 
Die Kinder von Aussätzigen müssen, nach Heinecken, 
nicht nothwendig‘ jene Krankheit bekommen. da 


Ali Ars i 2 IUSHER 
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{ ‘ger bei Armen’ als Reichen angetroffen a kommt selten 


"vor "Eintritt der Pubertät vor; wenn sie aber vorher eintritt, 
273 unterdrückt sie das Wachsthum, indeh die Individuen 


"inager und elend bleiben, ‘durch die Nase zu sprechen pile- 


gen, nach Eintritt der Pubertät keine Neigung zum "Ge. 
'schlechstriebe fühlen und die Barthaare bei ihnen entweder. 
“garnicht, oder in sehr verkümmertem Grade erscheinen, 
Gewöhnlich erscheint sie im sten oder sten Jahre, el 
ten BT als im 40sten. 

‘Die Frauen sind der Krankheit, näch‘ Ainslie’ N Beoi- 
hie, weniger als die Männer unterworfen. Auch wi 
er beobachtet haben, dass unter den Europäern nie Englän- 
der, sondern blos Deutsche, Dänen oder BER /ea von der 
er Arabum’befällen werden. RN 

'Dr. Biett,. welcher Arzt am Hospitale ‘zum heiten 
Be Paris ist, versicherte mir, dass nur diejenigen, 
welche die Linie passirt und aus ‚den’ Tropenländern gekoni- 
‘men wären, von dieser Krankheit, so’ weit seine Beobach- 
tungen reichten, befallen würden.’ A 

 Armuth, Elend, ungesunde STREITEN 


lungen und besonders Schmutz, denn der Aussatz wird an 
‚den meisten Orten nur unter den ärmsten Leuten angetroffen, 
scheinen die Krankheit zu erzeugen, wiewohl noch etwas 


Andres hinzukommen muss, was bei der Disposition zu Haut- 
krankheiten in tropischen Klimsten ılrene eigenthümliche 
Form begünstigt. 

Die Krankheit ist sögar erblich, aha nach Vidal, 


Dr. Joannis, Arzt zu Aix, Fernel, Forest, Fabri- 


eius, Plater, Heinecken, Heberden, för u. A 
nicht ansteckend. it: 
-Die' Pathötöpte dieser Krankheit ist imner noch in. äus-. 


‚serordentliches Dunkel gehüllt, denn die von Ainslie % 
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Mitgetheilten Resultate, ‚der Leichenöffnung, gaben) ögger Auf- 
‚klärung, er fand das, Herz kleiner. als ‚gew öhnlich, das ‚ganze 
” arterielle, ‚System zusammengesehrumpft,. die Leber in, 2 Fäl- 
len verhärtet , die Gallenblase. mit, zäher ,;, ‚dunkelgefärbter | 
Galle, ausgedehnt, die Unterleibsorgane im Allgemeinen“ ‚bläs- | 
a ‚die Knochen; trocken und. zerbrechlich; die Testikel in | 
| 1-2] Fällen ‚beinahe ganz. obliterirt und die Hirnhäute, ‚+ 
was mit, Blut Aheelgden; ER m a ins 
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Mon. dem. Epeßhanseifiaie ak BER Daeek- # 
‚krankheit. von Barbadoes. (Lepra, tuberenlosa 
astg ‚Elephantiasis. Alibert.) ‚Del fil, der, 
I 2. Araber) | 


‘ we r 
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5 "Diese Krankheit fängt Hewhnlich re ein, 1. viertägiges. 
‚Wechselfieber an.,. der. Kranke ist träge,, gähnt, streckt die 
‚Glieder ausy. empfindet bald darauf eine allgemeine Kälte, 
„auf. die ‚ein, Schauder' erfolgt. - Diese: Zufälle ‚halten: ‚1,12 bis 
2 Stunden an, worauf vermehrte Hitze und, ‚Schweiss erfolgt; 
denn nur sehr selten geht dieser, Zustand in. ein. remittiren- 
‘des ‚oder anhaltendes. Fieber über... f 
524 Mit, den ersten Zufällen. des Kusthe wird PRERUEREE RR 
„Härte in ‚den Iymphatischen ‘Drüsen - der. Weichen empfun- 
‚den; beide halten an und bei’m Eintritte derHitze vermehrt 
„sich, sogar der ‚Schmerz und ‚die ‚Drüsen schwellen .an* 
„Man bemerkt. um, ‚diese. ‚Zeit; eine. rothe Linie, die sich. von 
- der Weiche bis zum Knie erstreckt; bisweilen . schwellen 
‚auch; die. Achseldrüsen an:und man. kann auf diese. ‚Weise 
den ‚Lauf .der angeschwollenen re a noch eine ge- 
wisse Strecke am. Arme ‚verfolgen. KH ea  LETH | 
‚80 wie die Hitze zunimmt, fängt der: Fuss unter. Ent- 
bang und Schmerz 'an zu schwellen; Azecheint Schweiss, 
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* *) Die Inguinaldrüsen der NR Seite werden - deichter, 
als die der linken ergriffen. i : 
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Bun Liegen 


‚s6 vermindert‘ are ’allmählig die‘ Einezündunge Gewöhnlich 
‚ aber wird der ’Schmerz’in'den Drüsen; "die Geschwulst und 
Entzündung der ergriffenen Glieder selbst vermehrt und ‘hält 
einige Tage an), ' "zertheilt sich alsdann und hinterlässt eine 
Geschwulst, | welche. in! einigen! Tagen: ebenfalls verschwindet. 


»s Die Krankheit’macht nun im unbestimmten Perioden’ 
Rückfälle ; .\die’ "Zufälle "erscheinen wie“ vorher und nur‘ die. 
a Theiles:bleibt nach ‚jedem neuen 


Anfalle länger ‚zurück. \.Drückt‘"mam‘! ge 'Geschwulst, ‚50° 
‚bleibt‘: ein"geringer'] Eindruck zurück. | 

Es verbindet sich leicht rare der oder: dder 
Wasseransammlung in denselben, hydrocele, damit. 


Wenn die: Rückfälle» öfters kommen , «so wird das Uebel ' 


unheilbar,, das. ‚Zellgewebe_ verhärtet sich, die Haut, ‚wird 


dick, die ‚Blutgefässe erweitern sich , die Iymphatischen Ge- x 
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füsse werden ausgedehnt, die Lymphdrügen schlaft, die ‚Fü üsse, 
schwellen ungeheuer an ) _verhärten sich. zu einer unförm- 
lichen Gestalt, werden "unempfindlich, ‚bisweilen glänzend, 


EFT PA 1 


un 


es treten nach und nach die Knollen . ‚immer mehr. ‚in die 


BR rich 


Höhe, bilden Runzeln, und liegen wie "todte Massen da, wo- 
bei jedoch die Kranken, ‘obwohl wegen des grossen Umfangs. 
der Füsse ı nur ‚mit grosser Mühe, den Fuss bewegen | kön- _ 


Keys: n 


ie 
nen, den sie wie ein schweres Gewicht nach sich ziehen, 


‚denn der he TR des Fusses ist bisweilen, wie ich ber | 


obachtet habe, \ 10: Zoll; die Zehen scheinen sich zwi- 


8 


schen Pier ı enorm Vergrösserten Masse gänzlich zu verlieren. 


a Dabei‘ ‚können "aber" solche Kranke, nach ‚meinen und. 


vieler “anderer "Aerzte "Beobachtungen , noch ‚viele ‚Jahre hin- 


dlaap® ein 'mühseliges ‚Leben 'Kinbringen. ge 
an ie 


ii ü 3 saure gi RN E N MN 
N HERE ı Tr tistin Ina sd lie 
6, was horandien, ‚in "Ostindien, ME Bi in; Dackinan; den Fall 

Ri ist; weshalb. man geschwollene, Füsse. daselbst überhaupt, 


“a "Cochin- Füsse zu nennen pflegt. a 


ug RA 
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"Allein nicht i immer ist ‚der Ausgang günstig und nicht 


E 


a Ai 
vi = : ui Fi s 
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immer ist die exsudirte , Masser, als ‚eine todte. zu‘ teen 
. denn bisweilen schwellen die ‘Venen. any. die. 'Knollen ; sprin-. 
gen auf, sondern, eine ‚klebrige, übelartige, F euchtigkeit ab; 
und gehen in. ein! zerstörendes; krebsartiges Geschwür über., 


‚Inveinigen Fällen’ sollen sich: ‚die: Füsse 'völlig’abgeson. 
dert ‚und losgestossen' haben. Die Nägel: verhärten und ’spal- 
ten sich und gleichen .den ‚Klauen .der Raukvögel. : »Endlich! 
bildet sich oft, ‚aber erst nach Verlauf von)einigen Jahren; ein) 
schleichendes Fieber, aus,;woran der Kranke, stirbt. | ia 

Männer sollen im Allgemeinen häufigen‘ als. Frauen: von! 
der ‚Krankheit befaljen ae: Inist! dala, ssbaidter. w 

valeaaahir naeh In reiner 


"Von Sag Ursachen: des Eiephantönfussen/ 


"Hull REN aus a von ihn mitgetheilten Ken | 
geschichte und aus dem Leichenbefunde, dass die Lymphger, 
fässe die Geschwulst hervorbringen, dass das F ieber ein es- 
sentielles, kein. symptomatisches sei, wie Hendy. ‚vermu-. 
‚thete, welcher die Krankheit in die Iymphatischen. Drüsen. 
und Gefässe: setzt, die sich verstopfen, entzünden , "und 00, 
mit zur Ansammlung | von Lymphe i im Zellgewebe , , zum ‚Oe-, 

dem Veranlassung geben, welche dann das symptomatische, 
Fieber erzeugen soll. ‚Die Geschwulst betrachtet Hull und. 
früher schon Hillary als eine ‚in Folge des ‚Fieber be-, 


| wirkte jedoch unyollkommene kritische ‚Ablagerung. 
io 


| In Ansehung. des. Ursprungs dieser ‚Krankheit sind, die Ä 
Aerzte nicht einerlei Meinung. Einige, leiten ‚sie aus, Arabien. 
her ,. meinen, sie „sei nichts, als eine ‚Abart ‚des arabischen . 
kr nolligten Aussatzes und, glauben, dass. dieser Aussatz, ‚durch, 
den Sklavenhandel über "Afrika, nach: Westindien ‚gebracht 
worden sei: “Andere leugnen diesen Ursprung. 

Der: Elephantenfuss wird nicht auf allen Antillen ge- 
funden, "sondern fast nur‘ “auf denen, wo' die Luft verhält- 
nissmässig durch Wegräumung der Wälder "und Anaiggel- 
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ln der 'Sümpfe oder /auch. wegen seiner natürlichen Be, 
ra rein, trocken und gesund ist, PK ragera 
 Diess'ist- nun der Fall zu Antigua, Havannah und Bar- 
ea ‘und af letzterer Insel, von welcher ihr auch der: 
Name ‘der Drüsenkrankheit von Barbadoes Bam, worden ‘ 
ist, findet man 'sie am häufigsten. iin 
"Die, Krankheit scheint auch auf. dieser Insel nicht älter. 


Io „: obngefähr 126 Jahr bekannt zu sein; denn zu der Zeit. \ 


als Barbadoes eben so wild, wie die anderen Inseln Westin- 
diens‘ war, wusste man daselbst nichts von dieser Krankheit. 
Auch scheint der Umstand für die angeführte Entstehung‘ der 
Krankheit zu sprechen, dass Kranke dieser Art, wenn sie von 
Barbadoes nach Tabago reisen, wo die Luft nicht so rein ‚ist, 
als zu Barbadoes, häufig von ihrer Krankheit befreiet werden. 
„Einige Schriftsteller haben die ‚Ursache dieser Krankheit 
in; den.Speisen ‚und dem Wasser gesucht. : Allein man hat 
zu: Barbadoes' reines, "gutes, Trinkwasser, welches äuch seit 
der ‚Entstehung der Krankheit ; nicht schlechter geworden | 
ist,x% Die (gewöhnlichen Speisen können’ es auch nicht'sein, 
weil man ‚auch ‚an den Pferden eine ähnliche Krrnkbejk be- 
 merkt:hat. » | | 

‚Eher. dürfte, dem he hitziger Getränke einiger An- 
gr zugeschrieben. werden können, da die Erfahrung lehrt, 
dass diejenigen, ‘welche. darin. ausschweifen , eher als die, 
welche viel Wasser trinken, davon befallen werden.» "Auch 
dürfte. der ‚nach ‚vorhergegangener.Erhitzung statt. findenden. 
Erkältung, ‚indem „viele Neger des: Nächts entblösst: unter 
freiem Himmiel oder bei offenen Fenstern schlafen ,. „einiger 
Antheil zugeschrieben werden. können, wiewohl. is Kale: 
EImeRNS nicht ergründet ist. ar | 
| - In wiefern die Ungestaltheit der Beine, SE man. PER 
n Een genannt hat, weil sie,zu ‚Cochin, ı, welches an 
der .äussersten Landspitze der saftnainohen Halbir._2 2l liegt, 
am häufigsten vorkommen, mit der Elephantiasis sich ver- 


gleichen: lasse... ieh, durch. fernere, Untersuchungen ‚noch. zu. 
erörtern. a ‚tar OR ie ee veststeifkäsko.: 

‘Cochin liegt. niedrig, am, Ufer einen Elussen,, die Umge- 
end wird. in der, regnerischen ‚Jahreszeit, unter),Wasser „ger 
setzt. ‚Das. Wasser. ‚ist, dick und schlammigt. ‚und,.man hat 
daher. ‚diese „Ungestaltheit ‚der, ‚Beine von. der.Unreinlichkeit; 
des. Wassers ‚hergeleitet. was, jedoch, nicht ganz. wahrschein- 
lich. sis, da die ‚Europäer, welche sich ‚daselbst. aufhalten, 
nieht davon ‚befallen, werden, .. „Die, „Einwohner, ‚von ‚Cochin 
sind dabei gesund und; Ih, dk eine; machen. ihnen. kei- 
ne Beschwerden. | 
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Von. der Behandlung de Bern, Aussatzen 
SA und des Eiephantenfussent), , u 
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\ Die meuern 'arabigebän; und’ die ‚meisten Verl Aerz- 
te, ‘wenden. Calomebiund "andere: Quecksilberpräparate "an, 
welche: Town 'und:Hillary verwarfen; indem‘ letzterer 
vorzugsweise die Sassaparille empfahl. andre 

»o Aınslie'suchte jederzeit zuerst RE RO } 
Kranken durch nährende‘ Diät, Bewegung" und Reinliehkeit x 
'zu heben, und verordnete dann den Mercur.; subl. corrös! 
nebst warmen Bädern und zuletzt edle Weine und stärkende 
Arzneien.‘;, Auch hält erden vin. 'antimonii composit. und 
die: Mineralsäuren. ‚für ausserordentlich‘ he ‚gegen diese 
Krankheit. EIBETENFUMEN IE ee era ir erlalem 

Die Hinduärzte er). Ieakäuen dan ‚weisse BÄREN in 
Verbindung mit Pfeffer Here an und ‚heilen Werne ars 


2) % Ann 2 1 


Da ich mich: in eine’ weitlä äufige Beschreibung über. ‚die’Be) 

- handlung des arabischen Aussatzes und des Elephantenfusses 

,, picht einlassen will, indem man dieselbe in. den Schriften 

von W illan, -Batemann, Alibert u. A. ausführlich 

\ abgehandelt findet, ‘so führe ich nur mit wenigen Worten 
‚einige der. in neuerer Zeit ram I Mittel an. 


6 Asiatic researches, x” 2. nz 149. - at DE 1, atmen 


x 
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BE RUDENT. 


| ‚wieiäuch: ‚die von: mir im Hosp. St. Louis'zu Paris beobachte- 


ten guten: Wirkungen ‚des Arseniks gegen die Ka e 


ru dafür »zussprechen‘ scheinen.‘ |" slayı v Sikk  ‚mirhaili 
IrivEinige. Eingeborne Wendensauch ‚die Nux vomica ‚gegen 
die or Arabum:an. ..' ulaumadsy, Ida a/ihsM Tab;ni 


« Am meisten ist’«das unter deriu Neiscl Müdar /oder ‘Ma- 
Ham ‘oder Akurd: bekannte Mittel inÜneuerer Zeit nicht nur 
gegen den ärabischen Aussatz und den Elephantenfuss',)'son-! u 
dert auch gegen“manche‘ krebsartige Geschwüre, ‚gegen die 
Rühr ;i wovon ich'früher gesprochen I "und selbst gegen) 
bebexentzündungen. einpfohlen worden“ | un. in TodoniA 

Diese Drogue,.'Madar 'von Pla yfair’und Mudar von! 
Robinson, ‘Ainslie,"Wallich’ und Dunkanysin ‚Ost- 
indien Yeroocum Pawi: und 'Yercum) Vayrı genannt," wurde; 
zuerst: durch: ‚Whitelaw "Ainslie* ‘*)Jals einün’ Ostindien 
einheimisches. Mittel und nachher: dureh’ die : Empfehlung und» 


. die: ‚Beobachtungen von 6 ren 'Vos und Cümin. 


bekannt. lad Tori 
“ilFast alle» Schriftsteller‘, und ’s0' auch nah wER “inlsei- 
nem. neuesten Werke »#r), geben’ an, dass‘ ‘der‘Mudar aus; 
der':Wurzel:derAsclepiäs gigantes' gewonnen "würde! 'Dauns, 
can dagegen behauptet, dass dieses ein Irrthum seiy: indem’ 
der:Mudar von 'der:Akolepias 'procera>gewonnen"würde! ehr" 
‘Dr. Franeis’ Hamilton:hat in. seinen ‘Commentarien; 
über: den zweiten. Theit des, ‚hortus jmalabaricus +) „„drei/Spe- 
cies der Asclepias oder der L. ‚Calotropis;- ‚nach, Br owndt) 
wie,er. sie in.Indien fand, ‚angegeben...; Ä 
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9) p. 185. 186. ENTER He RW 
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ee Materia medica of India. 4to Madras. 1813. p. ‚DT et SE 


Bd 'Materia indiea. '' RL rar 1826. Bar 1. ni 186, B 2. a 
De 5 (Eee 7 DE HF OR 


Ey ‚Tränsact.“öf- the Linnean oc. AWaRIV. N 238, a0. 
Sion 1ER ie arnfsaueih Weranäpde 
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++) on the Asclepindese, a a natualı order. ‚of RR separated 
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IR ee 
' »Calotropis .gigantea ist; die-Ericu = Pflanze (desi.hortus 


malabaricus *), die Madorius ‚des Runiphius**),i Akhund.der: 
Hindus. Die zweite Species, Cal. proceraz:(istinder' ‚Mudar: 


der. Hindus,, ‚Calotropis Mudarü. . yBis: dritte; Cal, ‚acia wird 
in der Medizin ‚nicht gebraucht, ey Fu ie EN ayy;l BET 
Die, Art. und Weise‘ ‚wie,.das: ;Mudarpulver: aus, den Wur- 
wu der Pflanze gewonnen wird; ag: ich abs, Arab an- 
En ae oh Da 0 BERER NERCL ER a 6: 1 
4b ' Nach. Duncans sorgfältiger: Dir eventhält, dienen Musi | 
daaren! l) Mudarine gi vielleicht identisch! mit: 'Emetine ui im | 
Alkohol und ‚kalten Wasser; auflöslich, Bi m 5.,von: 100 Thei- 
len, 2) einen resinösen ; Stoff, 4 ‚proceht. , gu Bari 
-> Gummi; 8 procent,; Stärke, Eiweiss, etwas I und: ver 
are Fasersto (vegetable "ibre). Sie 
‚Andere aber empfehlen ‚das Mudarpulver aus. 3 Re 
chigten. ‚Saft. der: Mudarpilanze zu bereiten,” welches ‚Dr. 
Ainsli e für kräftiger ‚als: bu ri aus der. Wurzel, gewonnene, 
Pulver hält. el ie ' ur Auneded 
"Der: Rate wind! ‚Aus; den Blättern monde frischen: Schösslin- 


£ AR 7 REEL. ya # nR $F 


Geschmack: 4 fe jap ara or ruhe ren PRIOR Nr re ne 
"Die: Gabe. ao detztern« ist er bis 5. rei ieashichn Se 


oder; nach. Playf dir,: :3 Gran aller zwei’ Stunden. | Fi 

4 Dak aus. der Wurzel bereitete’ Pulver zu 3, 5 bie? 7 
erhäch* dreimal‘ täglich ‚gegeben, erzeügt, nach Duncan’s 
in den klinischen Sälen 'zu Edinburg‘ angestellten Versuchen, 
Uebelkeit,, zu 15 ‚bis 20 rs Bere, Ah, ‚eben 


’ 
" 4 z ET. 


Bo de. Ten, of Jupsien, . Pr eh of the ‚Werne- 
rian natural history society. Edinb. V. 1. 1811. p.-12.) 
a Vi ‚Rheede.. ‚Hort...malab. Pars. Il. Fol. Amstel. 1679. 
‚0 herbarium ämboinense Auctuarium. Fol, Amsterd. 1155. 
**)p, 186 in.der Anmerkung, 6, ee 


1 

80° erzeugt.ein «Gran: des Mudarine; welches dem Emetine 

Igirinder 'zu'stehen scheint, Erbrechen.: ii msH lin! aldi)” 
® Bei’ Manchen 'erregt" das Pülver der Wurzel, "wenn ven 

innerlich 'in’ ganz kleinen! Gaben‘ “längere Zeit hindurch ge 

nönimen wird‘, nicht" nur‘Hitze’ im Magen sondern wirkli-' 

ches’ Erbrecheit (und’kommt in seinen TEE der Ipecas 


re gleich” en ab. Ansburhe, Inondehuna alinds re Hark 


"Der Müdar te’ den Berichteh der früher von mir änge- 
führten "Sehrifesteiler zufölge #° ein ‚kräftiges, ‘ stärkendes, ' 
alterirendes, 'reizendes, ‚eröffnendes, ‘mit Mohnsaft DER 
den,’ schweisstreibendes *“*) And in ! Kleinen Gaben gereicht 


um Auswurf‘ beförderndes Mittel. ° | ‚tab 


Nach Playfair gleicht Au hf dem Quecksilber" 
sehr. und er hat es’ "auch in allen den Krankheiten, wo‘ “man 
bisher das Quecksilber "anzuwenden pflegte, mit Erfolg ge- 
reicht, i in "Wechselfiebern, Ruhren, Leberentzündungen‘; 'der 
Lüstseuche ," bei’ chronischen Hahtkrankheiten Fersilifätchet 
Art, selbst. gegen’ "die Drüsenschwindsucht, abzehrehde F iel” 


ber, Wassersucht und Bandwurm. i ‚iiöa sans) 


$ iR N. 47° air! 2 AR 4 er PR « Pr 
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as 


-r Am, en. ‚aber hat es sich gegen. ‚die unter den Hin- 
dus häufig. vorkommenden krebsartigen Geschwüre, "welche, 
sie Lunus nennen, überhaupt gegen 'Geschwüre und. ‚gegen. 
die. Elephantiasis und den ‚arabiathen. Aussatz' Band bewährt , 
und wohlthätig bewiesen. : 
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**) Alle Schriftsteller geben an, Faden es le Hautgefüsse I in ver; 

Ki mehrte Thätigkeit setze und Schweiss’ ertege. 'Viele’Kran- 
sı ke; welche das. Mittel 5—6: ‚Tage ‘hindurch gebraucht‘ ‘hät 


ten, beklagten sich über starkes Hautjucken, welches. über 


den ganzen Körper verbreitet Hit wor, der Denen. ver- 

mehrt wurde...., «4... Er S I 
Daher lässt sich. auch die. Wulseig! ‚dei Mittels. gegen 

„‚verschiedenartige Hautkrankheiten . ‚erklären, „07 


=) Einige Aerzte haben auch das Mittel in kleinen Gaben in 


“ 


Ki 


»uVios wrendeteiidieseps.Mittel! $heit mio 77 EN 
Krankheit befallenen Krankeniän; iwos.die Geschwulst: der: 
Ohren., ‚der. Nase,’ des, Gesichts, der. Hände.-und; Füsse: täg- 


‚ lich zusehends ‚abnahm,, ‚die ‚Haut; glatt ‚und; ‚natürlich,‘ wurdesi 


die ‚Schmerzen, . ‚welche. ‚sie. früher erlitten: hatten; ‚nachliessen.. 
und. ‚wo: alle ] Kranke nach ‚Verlauf von. zwei, Monaten. vollkom#+, 
men geheilt entlassen wurden, indem nur nochbei einem. 
Kranken, eine leichte „Anschwellung, der, ‚Zehen, zurückgeblie- 
'ben War, welche, nach Ve ‚Vermuthung, ‚bei fortgesetztem, 
Gebrauche, wahrscheinlich, auch. ‚nachlassen „werde... nsatthsie 


N an Rh ee de ‚empfiehlt; ‚schon die ‚Abkochung ‚ ‚der. Wur-); 


si oder den ausgepressten Saft‘ zum, .Einreiben}in,. Theilez', 


welehe , ‚von, ‚der, ‚Gicht, befallen sind, wonach „die Schmer- . 
zen, gelindert,. ‚würden, ‚ferner ‚empfiehlt, er ‚die Abkochung,. 
der. Wurzel ‚gegen, kalte _ ‚Fieber, ‚gegen; Geschmülste, „bei. 
Frauen, ‚nach, der "Niederkunft ,., und ‚gegen. Bisse, der Cobra, . 
de. ‚Capello, ‚indem . man, die, gebissenen‘ ‚Theile, ‚damit. waschen ; 
soll, ferner, „ gegen, ARBRRERNETZ wo,; ‚man ‚die, ‚Wurzel, 
Eauel sall. ”. 4 ers rlitinlk. bir. Aılamarsaun WM „Ted 


5.3813 


Diese Species scheint auch in Westindien, nach Brown), 


eier worden z zu s in, was durch den neuesten, ‚Bericht, 

des Herm Lyon an Duncan, Srelchen der letztere mit. 

theilt, bestätigt wird. Lyon empfiehlt es gegen | dieselben £ 
Hi ehheiten” Elephantiasis, Lepra vulgaris und beob-. 
achtete von dem Gebrauche des Mittels dieselben Wirkun- “2 
gen, die ich vorher angegeben habe. £ 
+ .xDer „Elephantenfuss_ soll ‚übrigens auf, der Insel Maurie, 


tius (de } France) durch. den ‚Genuss der dasiier, ‚häufig, vor- 


kanmendand Schildkröten ‚u geheilt werden, indem: solche 
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. Verbindung. mit Schwefel gegen diese verschiedenen) Haut- 
» Krankheiten mit Erfolg Dräuchen lässen. Maui "ad 


| „ The ae 1 and natural history of Jamaica. Fol "London. 


in a : x 
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Kranke keine her Nahrung 'zu sich chnieh auid' das. 
‚warme Blut des sterbenden Thieres trinken müssen. \ 
Rochoux will die Fortschritte des Elephantenfusses 
durch eine‘ frühzeitig angewendete methodische‘ Compression, 
besonders am Unterschenkel, "aufgehalten haben *). 
Die von Hull vorgeschlagene und auch‘ ausgeführte Am- 
. putation scheint unzweckmässig zu sein und den Tod in dem 
‚ von 'Hull’angeführten ‚Falle beschleunigt zu haben. 
"Schon Hillary; ‚erwähnt die ‚Amputation‘, | ‘ verwirft 'sie 
on weil, seinen Erfahrungen‘ aufdipe ‚das Fiebermit 'ver- 
 mehrter Kraft. darnach . auftrete,.die kranke Materie.sich auf 


den. Ken Fuss ergiessesund. der Kranke schneller sterbe. 


2 BETT me T PL EIE TERN RETER BT | ng W 
6 AushiRiR ‘in Berlin. Me «die Thddensekien: Einwicke- 


lungen | ‚nebst den Quecksilbermitteln und .der Hungerkur N 
bei einem an Elephantiasis leidenden Kranken, 
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Der Guineawurm 3 Dranunculus y filaria ‚ vena medinen- 
sis, Gordius medinensis Linnee, ist eines der häufigsten und. 
lästigsten Thiere, welches in Arabien, besonders dem fel- 
sigten oder peträischen, in Persien, an der abendländischen 
Küste von Afrika und im südlichen Amerika zu Hause ist. 
Die Grösse des Wurms ist von 18 Zoll bis 6, Fuss; er ist 
elastisch, weiss, mit schwärzlichem Kopfe, durchsichtig, 
eine gelatinöse Substanz enthalten. 

Obgleich dieser Wurm alle Theile des Körpers befällt;- 
so zeigt er sich doch vorzugsweise an den untern Extremi- 
täten, besonders. an den Füssen und ‚Knöcheln, . we er in 
eben dem. Verhältnisse :Schmerzen erregt,: als die Theile: 
vom, ‚Fleische: entblösst sind.  :- y 

"Die ‚Gegenwart des Wurmes kündigt Yich PER Tue 
Röthe, ‚Hitze i in der Haut an, worauf ein-Bläschen mit .Ge- 
schwulst und Entzündung. der Haut eintritt. : In den weissen, 
dicken Schleim enthaltenden, einer Erbse grossen Bläschen, . 
welches . oft. unter der. Form von rheumatischen Schmerzen 
auftritt, bemerkt man gewöhnlich den Kopf des Wurmes, 
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. Bisweilen aber sieht man ihn nicht‘ eher, als einige 1 Tage nach 


der Eiterung. Manchmal beobachtet man anfänglich ein kleil 
nes Geschwür und ein anderes Mal eine Geschwulst des gan- 
zen Schenkels mit starker Entzündung. RN 

"Wenn der "Warm zarte Theile 'befällt und’ eine she um 
sich greifende Eiterung SEREUB*, der Kranke dabei von reis 
barer Konstitution ist, so stellt sich gewöhnlich Fieber, 
Mangel an "Appetit, 'Abendexacerbätion, und sympathisch, 
besonders wenn der Wurm’die untern, "äussern Gliedmassen 
befallen hat, Geschwulst der Inguinaldrüsen ein. e" 

‘ Der Wurm erscheint bisweilen wie ein "Haar mehrere 
Zoll lang, wird allmählig, jemehr man ihn herauszieht, 
stärker, hät gewöhnlich eine scharfe Spitze und ist durch- 
gängig gleich stark. Män kann: ihn öfters mit den Fingern 
fühlen ‘und seine Spur verfolgen , wo er wie eine Violinsaite 
ünter‘‘ der Haut’ ausgespannt : liegt und‘ keine besondern 
Schmerzen, bis er die Haut durchbohrt hat, erregt. | 

Es war bisher die Meinung allgemein angenommen, dass 
dieser Wurm, ‘sobald er aus dem Körper entfernt sei, keine 
Spur-von Leben zeige und selbst dann nicht, wenn er ‘auf 


. einmal herausgezögen ‘werde; denn man ‘hatte jederzeit ge- 


funden *), dass der Wurm, sobald man denselben an die 
Luft legte, steif und bewegungslos werde, bisweilen auch in 
seinem Aufenthaltsorte selbst absterbe, daselbst Entzündung 


und Geschwüre errege und dann ganz allmählig herauseitere. 


"Allein neuere Beobachtungen haben gezeigt, dass der Wurm 
auch nach seiner Entfernung aus dem Körper fortleben könne. 
Dr. Kennedy: nämlich liess vor einigen Jahren einen 
solchen Wurm durch einen indischen Arzt Hakihn’aus den 


. Rücken eines Eingebornen ausziehn, nt nachdem er 
ganz ausgezogen war, sehr lebhaft war**). 


Pt) was inihh Scott. si noch ganz neuerdings berichtete. 
.") Dr. Kennedy und Smyttan lasen in der Gesellschaft 


! 


BER: 6A 
‚Auch Dr., ‚Young 2z0g einen, AWhrie von, 13 Zoll: Länge 
Fe Dr. Jameson ‚von ‚18. Zoll Länge‘in 20 Minuten her- | 
aus, . welcher 15. Minuten Ieng. im . Wasser, ‚lehhaft, herum: 
schwamm Ay ACHTEN DR FERR 
‚Ueber, die, ‚Erzeugung diene Wurmes, herrschen verschie- 
denartige Meinungen. „Die, meisten. ‚ältern ‚sowohl, als neuern 
Schriftsteller ‚leiten die Entstehung desselben, von dem Ge 
nusse. eines ‚stagnirenden, „fauligten „Wassers her, ‚welches 
die | Eier des Wurms enthalten, soll. ‚Andere, ‚glauben, . ‚dass 
der Wurm durch Eier ‚gebildet Mare " weiche von ‘Insekten 
in die Haut ‚gelegt würden. y N | ; Ä 
Chisholm, Kennedy, Smytiap: u. 2, welche, ‚die Y 
erstere Ansicht vertheidigen, „dass der. Wurm im: Leibe, der 
Menschen, nachdem er. mit dem Wasser verschluckt, ‚worden, 
ausgebrütet. werde, berufen sich ‚besonders ; auf: ‚die ‚von ihnen b 
und auch; von ‚Dr. Adams ‚gemachte Beobachtung, ‚dass..sie 
zwei solcher Würmer, einen an der ‚Leber, einen andern an 
‚der ‚linken Niere angetroffen hätten. und „wollen. sogar das 
Vermögen dieser Thiere,. ihren Aufenthalt ‚im menschlichen 
Körper zu verändern, bemerkt haben. Daher, ‚empfehlen, sie 
auch, alles ‚Wasser, was man geniesst, zu. kuchen und sorg- 
‘fältig, durchzuseihen und, besonders. in,der ‚Regenzeit vorsich- 
ig, dabei zu sein**)... 7 
Und nimmt ‚man die. bisher dngeführfen, Gründe zusam. 


men, so shit es allerdings ebrncheipliehan ‚dass. von der 


Mr Natur- “und Hälkunde zu Cnleuttare im September 1824 
"über 'den Fadenwurm, dessen Entstehung u. s. w. eine ine 
teressante 'Abhandlung gig ;wovon« ich' hier‘ das Nöthige 
Naue mittheilen. ‚werde... Fe er eD N. ls 
. *) Transact. of the medical and physical, society. of. PORTO 
WAL .n. 33800 2; & 

=) Schon Nieb uhr führt in ee a ee von ı Ara- 
bien an, dass diejenigen Araber, welche ihr Trinkwasser 
‚durch! ‚Leinewand: ‚durchseihen, «von. ‚dem. FREE vwer- 
‚2.,,sehont. Beh ee Rene er La 


ine! a Ber “3 7 >. 
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Bescha affenheit, des in ‚einer. enee getrunkenen Wassers die, 
Verbreitungsslens Wurmes. abhängt. kr aa a TREE 
„Für diese Ansicht sprechen. übrigens, auch ‚noch viele an- 
dere Beobachtung en, dass z. B. in Guinea, sobald das Volk 
daselhst. reines, .W Wasser, trinkt, ‚der ‚Wurm. selten beobachtet 
wird, dass, er, nach den, Beobachtungen von Jsertjizu. Whida. 


Ä nicht Seh, „Weil man hier. ‚gutes; Wasser hahe, . und: dass.- die 


R am. „meisten. ausgenetat,, sind, 


Bergheyoh NeF+aus. Agmselhen.; Grunde, ihn kaum ‚dem, Namen, 


' nach, kennen, während. er Zu. Akra, ‚wo, das ‚Wasser sehlecht, 


isf,, Jum,,so, ‚häufiger. ‚vorkonnt. a a 
Auch scheint der Umstand füg, diese Meinung ZU Spre= 
chen, ass bei den, Sklaven in, Westindien der ‚Wurm ‚oft 
erst, lange. ‚nachher; nachdem sie, Guinga verlassen, haben, 
zum, Vorschein, kommt. . Sinn ‘ 
u „Kür, die „zweite "Meinung. AN un dose 2 . Warm durch, 
in ‚oder. } unter die Haut ‚abgesetzte Eier erzeugt werde, spre- 
chen ‚mehrere Umstände ; : denn. eratlich, befällt die Krankheit 
besonders, solehe Theile, des Eösrerm, Tales der ‚Feuchtigkeit. 
uf, B. Füsse "and „Schenkel. 
Die, "Wasserträger , en in ‚Indien, welche das 
Wasser, in, ledernen Beuteln ‘oder 'Eimern auf ihren Rücken 
foritragen, sind. daher von dem Güineawurm an den Theilen 
jederzeit Beratien, welche mit dem. Beutel (Mushue) am. mei- 


sten in ‚Berührung, kommen. "Zweitens herrscht die Krank. 


Heit am meisten in, der feuchten Jahreszeit und an feuchten 


Orten mehr als an’ rnekneh. 'So berichtete z. B. Dr. He- 


lenus' Scott ‘über’ diesen EM J. Johnson: in Lon- 


don Ay dass ein Arzt vor einigen Jahren einen Gärtner ge. 


sehen habe; welcher bei'm Umgraben .des Landes. eine Men- 
ge’ den Pferdehaären ähnliche Fadenwürmer heraufgebracht 


| habe, die er schon oft, ‚nach seiner Aussage, im feuchten 


Erdreiche während d der zegnerischen Jahreszeit gefunden. hatte, 


EN Johnson’: s ed. chiklrg: Review. Juny 1823. - 
 Hasper, Ueb. trop. Krankh. I. 28 


N 
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Daher mag es wohl auch kommen, änss die mit ‚nackten 
‘ Füssen gehenden Personen daran leiden. A RK a 

Es erzeugen ‚sich, soviel aus diesen Beobachtungen her- 
vorgeht, diese Thiere in der Erde und mögen sich vielleicht 
auch als ’Eier oder als sehr kleine Würmer i im Wasser 'fin- 
den en wofür das Vorkommen der Würmer in der Leber der 
Menschen, welches auch Dr. Adams beobachtet ud berich- 
tet hat*), zu sprechen scheint; Hallen die im Wasser be- 
findlichen Eier vom Magen aus in den allgemeinen Säftelauf 
gelangen, und dadurch auf, innere Organe, ohne ihre Le- 
benskraft einzubüssen, abgesetzt werden. I 

Dr. Smyttan sagt, die europäischen Öffieiere Teiden 
eben so sehr als ihre Soldaten und als die eingebornen | Pack- 
träger an der Krankheit, die zu Matunga im Mai und Juny 

vorzugsweise erscheint und weder Frauen noch Kinder ‘in 
den Baracken verschont.  Rekruten werden nicht davon be- 
: fallen. Nach demselben Schriftsteller ‚zeigt sich der Wurm 

erst bei Europäern im zweiten Jahre ihres Aufenthaltes da- 
selbst und die Empfänglichkeit soll während der regneri- 
schen Jahreszeit erlangt, ‚werden. NDR, 

" Andere Ursachen, | welche zur Erzeugung Ad Wurmes 
en sollen, als Gefangenschaft, Hitze, Mangel. an Rein- 
lichkeit sind höchstens als disponirende zu betrachten. 

Die Ansicht , ; :als ‚wenn ‚der Wurm als ‚solcher unter | die 
Haut kröche,.. verliert ‚alle "Wahrscheinlichkeit , wenn, man 
bedenkt, dass noch Niemand einen „Wurm .ä in der Zeit, gese- 


rasch. is ie { 
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ae Dr. Adams, Sekretär der Gesellsch. ’ für Natur "und 
Heilkunde zu Caleutta, verlas in: der; Sitzung vom ‚6ten 
„März 1824 einen Aufsatz, wo.er zu zeigen suchte, dass 
‚der Fadenwurm nur bei ‚einer ‚gewissen Eigenschaft des 
3 Wassers und Bodens vorkonune ,' 'Aäss die Eier des Wur- 
mes. frühzeitig unter die Haut des Menschen gelangen,- 
dort ausgebrütek, werden | und. voN ‚da, aus ihre ‚Wirkungen 
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hei: hat,’ wo er aus»der Erde oder dem Wasser unter die Haut: 
kriecht, was’bei einem'zwei 'oder mehrere Ellen: langen 


“ 


Wurme gewiss nicht ohne Schmerzen und andere: ‚Symptome 
zu’ ee as "kann. | r 


222 2 Ben, 5 ri des Rn 
„Fadenwurms. ' 


: Wenn die Krankheit mit einer hhiteändifchen Geschwulst' 
ie, sind 'Blutegel , Catäplasmen; Fomentationen u. & w. 
anzuwenden; 'bis Eiterung eintritt und der Kopf des Wur-' 
mes gesehen wird, denn dieser scheint jederzeit zuerst zum 
Vorschein "zu kommen.) ‚Ist der ‘Wurm 'an der Hand oder 
 an'den Füssenvsichtbar, ’ so läss Kennedy das Glied in 
kältes Wasser! stecken und den ‘Wurm leise herausziehen, 
indem er um denselben einen. seidnen‘ Faden ziehen und an 
diesen ein kleines‘ Gewicht hängen lässt: Andere haben den 
Kopf des Wurmesauf'eine Stecknadel ‘oder ‚auf irgend einen 
anderen Gegenstand befestigt und durch leises Drehen und: 
Bewegen nach und: nach herausgezogen. | Einige dagegen 
empfehlen, den Kopf mit einer kleinen Zange zu fassen und 
sehr gelind und‘ 'allmählig heraus zu ziehen, bis man einigen 
Widerstand a und der Wurm mässig fest ERROR 
worden ist Winsen, ne, | 2 

Die YAnskiekurig wird öfters durch warme: Belekimelhuns: 
gen und ‘durch längs der Linie des Wurmes nach der Wunde: 
zu angebrachten Druck erleichtert: Wenn man so viel von: 
dem Wurme ausgezogen hat, als der Widerstand und die: 
Schmerzen erlauben, ‘so muss man. durch Anlegung 'einer: 
Kigatur das’ 'Zurückkriechen ie Warmesi zu reskiiitleret 
Aucbeil an im RK u - 
"Der Fäden'muss aber auf einer :  schniälen Bonyi, ode auf 
etwas Charpie ‘oder einen ähnlichen Gegenstand von andert-; 
hälb Zoll Länge ruhen, " und‘ der hervorgezogene Theil’ des 
- Wurmes muss zwar etwas, jedoch, damit er nicht ausgedehnt: 
28# 
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oder abgerissen werde, "nicht zu stark‘ angezogen. und'als-' 
dann‘ um‘ die Charpie 'gerollt :werdens..' Etwas: ‚Heftpfläster: 
kann man zum Festhalten darüber legen , auch, ‚erweichende’ 
Umschläge , besonders wenn noch viel: Geschwulst zugegen. 
ist, ‚um die Eiterung. und Austreibnng HeR NEUEN zu be- 
fördern, in Anwendung bringen. " oa‘ 1 
Die Ausziehung selbst sollte fan EEE. erregten 
Schmerzen wegen 'im Allgemeinen nur einmal innerhalb 24 
Stunden versucht: werden. Bisweilen kann’ man‘ ‚nur ‚ein- 
Stück von "einem: Zoll: Längey bisweilen jedoch un von, ein. 
nem Fuss Länge, auf einmal auksichemsli halw. usa 
> Wenn der ganze: Wurm ausgezogen ist, "kann man .„die’ 
- Wunde als ein ‚gewöhnliches  Geschwür.behandeln,; ‚indem, 
man’ zugleich‘ einen ee Druck auf: ‚den: AAAP HERNE 
Skat des Wirmesi hubringt)is® torte wsdfaauah. ar 09 Waabai 
‚Wenn der Wurm!gezogen wird, ih be; Peiebn; oft 
| EEE gleichsam | als wenn: sich..däs Thier an die Nerz 
ven, Sehnen und. Bänder. änheften wolle; obgleich: dex. Sitz, 
des: Wurmes: im blauem ieeeE s. selten tiefer zu sein 


Fra 


schein: hi 
- Ueberhaupt erbte ee wenn dep Warm ala 


oder'gar nicht herauszuziehen ist, was auch: bisweilen ,.‚ bes 
sonders an den Zehen, statt findet, langwierige, Riterung, 
Zusammenziehung der. Sakura Krankheitenisider Gelenke, 
Gangrän und wenn der /Wurm ‚durch! ünvorsichtiges Z iehen, 
‚abgerissen worden ‘ist, Geschwuülst,; Fieber; langwierige Ein 
‚ terung,'wo man alsdann' wiederum zu -Fomentationen, ’Catas, 
plasmen u. s. W. "seine Zuflucht nehmen und solange diesel+) 
‚ bemwfortsetzen: muss, bis‘ man. das 'abgerissene, Stück .des; 
Wurmes entdeckt und wieder gefasst hat. I vr Aa 
Wenn man den Wurm mit, den Fingern. unter der Haut 
‚deutlich fühlen kann; 'ehe.die Wunde aufbricht, so ist es 
rathsam,! einen kleinen Einschnitt an der. Stelle, wo er am 
deutlichsten zu fühlen. ist, so viel als möglich DRM der 


/ 
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‘ Mitte des Wurmes zu mächen, eine Ligatur daselbst anzule-- 
gen und auf die vorher erwähnte Weise alsdann heraus zu 
ziehen. | | 

Dr. Helenus Scott berichtet in la anf, die Me- 
thode, welche die indischen Wundärzte, um den Wurm her- 

-auszuziehen,, anwenden, in dem vorher erwähnten Aufsatze 
Folgendes: | 

Wenn diese Wundärzte den wie eine Blutader das Glied 
umschlingenden Wurm fühlen, ritzen sie die Haut mit einer. 

Nadel und schneiden immer kleine. Stückchen davon ab, bis 
sie zu dem darunterliegenden Thiere gelangt sind. Sie brin- 
"gen "durch diese Oeffnung eine Sende unter den "Wurm’und. 
ziehen ihn öfters , indem; sie ihn-doppelt fassen, auf einmal 
heraus, besonders wenn er an einem weichen und fleischig- | 
ten Theile liegt; denn wenn er an den Zehen oder Fingern 
ist und irgend einen Knochen umwunden ‚hat, so muss man 
öfters mehrere Tage mit dem Herausziehen zubringen. 

Main. hat! auch versucht, den. Wurm dureh mancherkei 

“Mittel zu tödten , ohne ihn: ‚herauszuziehen. Das beste Mit- 
tel in dieser Hinsicht besteht darin, dass man die”dicken, 
saftigen Blätter der Alo& succotrina spaltet, über dem Feüer 
'röstet und dann auf die Haut legt, :wo sie einen wohlthuen- 
. Umschlag abgehen und durch den bittern Saft den Wurm 
eo | ' ir | 

Um sich vor dem Wurme zu achheden, ist es ae dass 
‚man die Füsse jederzeit bedeckt trage, die Berührung der 
'Hautfläche mit; dem, feuchten Erdhoden und selbst das Baden 
‘in stehenden Wässern und Flüssen vermeide, sich - daher 
. jederzeit in der See bade und dass man stets nur ‚durchge- | 
uneiheten Wasser trinke. he R 


‚Ueber die Krankheiten den, Nas 
vensystoma | | 
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Acrel, de morsura serpentum, "Upsal, 1722, 


‚Jam. Mease,.an. essay on:the. disease produced. by the bite 

».. of.a mad dog or. other rabid animal with a. preface, by 
» Lettsom. Philadelph, 1798.. übers, ‚Breslau, 1798. 

Fel. Fontana, ricerche fisiche 'sopra! il _veneno della vi- 

....PeXa. Lucca. 1767. ‚Florenz. 1781. ‚übers. Berlin. 1787. 

De Brotonn e, ‚ergo specificum viperae morsus lern 

alcali volatile. Paris, 1778. 
Freiskorn, de veneno Viperarum, Vienn. 1782, 
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| a, traitement‘ local de la rage et‘ &e la morfüre '& la. 


Vipere. Paris, 1785. (\SAE ‚aloıA 
"Fr. Chaussier, methode de traiter les mörsures ’des änl- 
maux enrages et de la vipere ete. Dijon 1785. © 1° 


'B. ya Barton, dba die vermeinte "Zauberkraft” de Klap- 
perschlange und’ über die wirksamsten Mittel gegen ‘den 
. Biss, derselben. a. d. Engl. von Zimmermann. Leipz. 1798. 


Patrick Russel, (das Häuptwerk über! die‘ 'Schlängen 


Ostindiens: mit en Abbildungen’ versehen) an aceount 


of Indian serpents collected on tbe coast of Coromandel, 


'ther- with“ experiments and kemärker on their ker Far 
sons etc. c. f. London. 1796. ei 

Williams, on the cure of persons bitten ‚by. sHakes’ ARE 
2ten Bande der'asiätic‘ rescarches. p-323 et N) 


Boag, (im 6sten Bde. der asiat. iresearches). ea > 


ae Sr 


= 


\reeontaining ‘ ‚descriptions. and drawings of each species toge- 


Donald Butten,. on the ‚treatment of. persons bitte by 


venomous snakes (transact. of. the;medic. and. ‚physie.'so- 

‚ eiety of Caleutta., Vol.,II. Caleutta. 1826. p. 220 et sq.; 
‚Boaton; suuaeh of the med. and phys. soc. 2; Caleütta, 
oeVello dk, Ä | 


„Em. ‚Frivalds a s ER RERFENE: sörpentum Br 
Pestini. 1823, (98 32 \ rt 


wW. Magrand, ann den Cahraneh des Alkokola ‚gegen deg 


Biss der Klapperschlange (american medical recorder. N. 
24. October. 1823.). ’ 


“4; 


Fr. Aug. Wagner, Erfahrung über den Biss der gemei- 


nen Otter oder Sumpfviper Deutschlands (Coluber Berus) 


mit genauer Schilderung und Abbildung dieses Thieres. 
‚Leipz. und Sorau. 1824. (auch in Heckfrie liter. Annalen, 


 Ister Jahrg. 1825. $. 272. und 1827. Juny. p. 248.) blutir 
ges Schröpfen und Compression wird dagegen empfohlen. 


Fr. Riehter, neues, einfaches und bewährtes Verfahren, | 


den Biss toller Hunde, giftiger Schlangen und vergiftete 
Wunden überhaupt unschädlich zu machen, nach den neu- 
'esten Erfahrungen. Quedlinburg. 1827. 


“ Day. Burry’s, Versuche über die Wirkungen des Iuftlee- ; 


ren Raumes (des Schröpfkopfes) bei der, ÜRURRIRER, ver- 


‚u hlfister, Wunden, (mitgetheilt,, von a „Westrumb. in. More s 
Archiv. 1827.). ; ; “ 
Ueber; den. tödtlichen. ‚Biss einer en, (in Da 
riep’s Notizen, N. 349, März. 182%. p. 300.).... / 
' Pichorel, vollständige ‚Beobachtungen der. tödtlichen Fol- 
‚gen des Klapperschlangenbisses_ CHR, Hecker’ s literärischen 
‚Annalen.; Novbr. 1827. S. 369.). OR 
Bontins, - ( medic. Indorum. ‚Lugd, Batar.. 1642... un 115 ‚et 
2.80). de paralyseos, anadanı specie, quam: Andigenee Beriberi 
„‚vocant. a u nnd Bitten et 
Ww. Eulen  ° ee on the , mature, causes Bänid 
‚treatment of Beriberi (medis, EhiruBei ‚transact. ‚of: ne 
Vol. 11). en N | 


‚‚Lind;.L.lp. 248. A . nr Aa 
Roge Lo  disp. de Beribert Edinb. 1808. B URN 7 
Christie, bei Johnson 1.1. p. ‚263. 2 | 


‚John Davy,’‘account of’the Interior of’ ‚Ceylön i and of its 
‚inhabitants. London. 1821..4. a 

Ri äley, "Bericht über eine auf Ceylon’ endemische Krank- 
‘heit, Berri-Berri genannt. (Im 2ten”Bande der’ Dublin 

E hospital reports and communications in medieine and sur- 
„gery. ‚Dublin. 1818, : ‚auch, in. den Aeniesiekenei. Abhandl. 
für prakt ‚Aerzte. Bd. 29. 8. 200 et EN 
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Kon den ne welche in, ouncn Län- 


‚. dern ‚Krankheiten des ‚Nervensystems. zu 


ES 


erzeugen pflegen. - Hua 


Die Krankheiten des Nervensystems. sind in inchtinnber 


"Beziehung von hoher Wichtigkeit, weil’ dieses System nicht 


u 
” 


nur die Eindrücke der äussern ‚Natur aufnimmt: und Vorstel- 
lungen , Gefühle und willkürliche Muskelbewegung bewirkt, 


"sondern ‘auch eben so, wie das Blutsystem,, alle Organe'be- 


herrscht und ihnen gleichsam Kraft und Tätigkeit a Lex 


“ ben mittheilt. 


Da uns die ‘Normalmischung, die Organisation des Ner- 
vensystems'und selbst die Art und Weise, wie es’ wirkt*), 


- grösstentheils noch unbekannt ‚ist; ; so (ist es nicht zu‘ ver- 


- wundern, dass wir'noch keine: rationelle , ja kaum eine hi- 


“heiten des Nervensystems noch auf der''Stufe der Kindheit 


zier 
wo. 


' "storische Erkenntniss‘von den Verrichtungen dieses: Systems 


haben, und’ gestehen müssen, dass'die Lehre über die Krank- 


| 


Bu) Der Raum dieser der praktischen Medizin len 
- Schrift erlaubt mir nicht, die verschiedenen in dieser Faliie 
Ösicht angegebenen Hypothesen anzuführen,  uoliuen 


e ’ 
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RN so viel Trefiliches ieh düteh einige EEE SE 
von einzelnen. Aerzten zur Aufklärung. ( derselben geleistet 
worden ist. BR RE ER, 

Selbst die von. vielen Physiologen und Aerzten. ange- 
'nommene Eintheilung der Nerven in thierische und organi- 
sche oder reproduktive, von denen die ersten dem Gehirn 
und Rückenmark, die letztern dem sympathischen Nerven 
„oder den Gangliennerven angehören , die erstern dem Ge-, 
hirn Empfindungen mittheilen, die‘ Verrichtungen einzelner 
Sinnesorgane unterhalten und den Muskeln den Nervenein- 
fluss vom Gehirne aus überbringen, die letztern die Verrich- 
tungen | verschiedener‘ zum Leben nöthiger Organe, des Ma- 
j gens, des Herzens, der Leber. u sw. ordnen, bedarf! noch 
“einiger ‚Einschränkung ‚ad ist nicht als unbedingt wahr’an- 
zunehmen. SRH, t ! 

Man hat zu diesem Zwecke die Ganglien als für sich 
bestehende Theile "oder gar als eigene Gehirne. beträchten 
> wollen ‘und: behauptet, dass einzelne Ganglien von: einander 
“getrennt sein undvisolirt wirken ir ‘eine Meinung, 
„welche dadurch»schön widerlegt wird "dass bei durchschnit- 
-tenem Rückenmark die unterhalb des: Schnittes befindlichen 
- Ganglien ohne Wirkung‘ sind. ni a fi. 

Es scheint vielmehr der en Nerve,'; ‚statt: für _ 
„sieh 'zu besteheny):dem Theilen , 'zu' welchen er 'gehet, eine 
‚(vielseitige Nervenleitung zu verschaffen, da ermit.so vielen 

Schädelnerven; dem’ Vagus, ‘Accessorius, Glossopharyngeus, 
„Hypoglossus und. mit"dem’ ersten und'zweiten‘ Ast des fünf- 
„tem Päares y'so:wie'mit’dem drittenvund. sechsten Paare und 
aan; alten Rückenmarksnerven in Verbindung steht. ' 

‚Auch die Meinung, dass die Gefässe ‚blos von ‚dem; sym- 

oki Nerven mit Nerven versehen ‘würden, wird durch 
‚die grosse Menge von Nerven, womit die Pulsadern des Ge- 
‚siehtes. 'versehen. sind und welche keinesweges. weiche oder 

Gangliennerr en ihrer Beschaffenheit nach sinds ferner- durch 


445, 


ji 
% 


die, „Zungennerven, m ‚und; Aula ‚das Horzgpflachts.; :wo. die, 
. grossen, von ‚dem, Vagus, ‚und. dessen ‚zurücklaufenden. ‚Ast, 
| entspringenden ‚vielen - F äden allgemein bekannt sind, welche 
RenBiheb Gefässnerven sind, hinlänglich widerlegt. . MENr 

„Auch . ‚zeigen, « der, ‚ Geruchsnerye , das. Falsche der. Ansicht, 
aa die, Ganglien,..da, dieser einen grossen Knoten besitzt. 
und ‚doch beinahe, am; stärksten ı unter allen Empfindungsner-. 
ven, auf .das, ‚Gehirn . ‚wirkt 5. eben so kommen ‚die. Nerven der, 
| Ixis «zum ‚Theil aus, den Augenknoten, ‚obgleich. die Iris ‚mit, 
dex, Reproduktion. nichts zu thun hat, „und, ‚bei V. ögeln,, wo 
die ‚Iris; der willkührlichen. Bewegung unterw orfen ist, kom- | 
men.,die Nerven, derseiben aus. dem ‚ Augenknoten. Lu 

‚Wir dürfen also. den Satz, dass die ' Gangliennerven. bei, 
den, ‚höhern : Thieren, ‚zur ‚Theilen gehen, ‚die- ‚dem seprodukti- 
ven., Systeme angehören, . und dass ‚sie der, ‚Willkühr entzo- 
'gen,sind, nicht ‚als einen allgemein gültigen annehmen, son-. 
dern ‚nur, behaupten, dass, ‚dieses yon den ‚meisten, nicht aber, 
von allen Ganglienneryen; gelten ,uucrrait 

Nach diesen. ‚vorausgeschickten. Bemerkungen "aid, ‚es, 
uns weniger w undern, , dass die Versuche ,. die Nervenkrank- 
heiten: nach ‚gewissen Prineipien einzutheilen, mehr oder we- 
niger. mangelhaft, geblieben, sind, „da wir ‚nicht einmal mit 
Gewissheit, anzugeben im, Stande ‚sind, welchen Antheil ri 
wisse, ‘Theile des. ‚Neryensystems an. diesen oder jenen. Ver. 
Be richtungen. im; ‚Organismus, haben, Dieses ‚gilt nicht nur 
von der von einigen Schriftstellern vorgeschlagenen Eintheie 
lung,.der Nervenkrankheiten, je nachdem die animalens vie 
 talen oder natürlichen, Funktionen gestört sind, sondern auch 
von der in Krankheiten .des Empfindungs - - “und Bewegungs- ; 
' vermögens. , Am zweckmässigsten dürfte. noch diejenige sein, 
welche. alle Nervenkrankheiten in. ‚allgemeine, d. i. ‚Störun-. 
| gen der Nerventhätigkeit in allen einzelnen Theilen des Ner 
A mmAyaiens;; und in besondere eingetheilt und letztere a). in. 
‚ Krankheiten des Gehirns, b) der äussern Sinne, 0) des Ge. 


€ 


Raum nicht gestattet: 


war 


ten’ zu känpfen Auer weiche hier auseisinder zu setzen ‚der 
re ea dukte 

"so viel können 'wir 'nach dem Siähapnike: unserer, 
jetzigen Ketintnisse mit Gewissheit aussagen, dass das Ner- 
vensystem "das“Band sei, "welches "alle" Organe verbindet; 
in wechselseitige Beziehüng stellt, ihre Syimpathien! gründet,‘ 
welches. eben so, "wie das Blütsystem ,' die‘ örgänischei‘ Pro- 


| cesse‘ "Vermittelt und Zisanmenhang hineimbringe, "welches, 


mit Rei zu sprechen, "wie: ein 'Heerführer‘ ‘die’ Glieder 'sei- 
ner Armee, | die einzelnen "Theile in ein’ 1" Ganzes’ KA 


1, n b MER a DH 
NEL A 2ER. Bier Ne I Er 


Kalpfe. al f geiahl mob 
“Wir wissen. Hörher, ai dal sim RENSTERETETT vorgäd 


‚nischer ist, dass die Nervensubstanz und "das Gehirn vom 


Er 


Bluisysteme, welches ihnen. den Stoff’zür Unterhaltung ihres: 
Lebens zuführt, ernährt wird und“ ‘daher in’'einer‘ 'stetei’ 
Abhängigkeit vom letzteren ist; ‚denn die‘ Verrichtung des 


Gehirns steht stil, sobald’ "kein Zufluss’von Blut Statt fin- 


det, daher auch Nerven und Arterien sich durchgängig be’ 
gleiten uud erstere "Bei vermehrtem Blutändränge ı nach’ ein- 
zelnen Theilen des Nervensystems“ krankhaft afieirt werden! 
"So entsteht bei Congestionen 'nach dem Kopfe und bei 
der Hirnentzündung Delirium, bei der Augenentzündung Licht-’ 
scheu und bei der Ohtenentzündung Fit das leiseste Ger 


ss 


räusch grosse Schmerzen. 
Daher haben ‚auch einige neuere Schriftsteller, insbe- 


sondere Kreysig, die Krankheiten des Nervensystems sehr 5 


r 


uweckmässig. von "einer doppelten Seite beträchtet, ob sie’ 
von einer. ursprünglichen. Abänderung ‘des 'Nerveiisystems’ 
selbst: ‚oder ‚yon Kranfcheiten der he end Sphäre“ aus 


Sehe | 
Da es Bilich® mein iweik nicht ist, 4yhr ölogische ud 


pathologische Untersuchungen über 'das Nervensystem anzü-! 


u 
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N stellen, so begnüge ich’ mich, mehrere‘ 'Pun Rena mit wer 
‚nigen Worten angedeutet, zu "haben. und gehe‘ daher Sogleich 
auf den uns näller angehenden” Gegenstand: über, indem ich 
diejenigen Ursachen , welche in heissen Ländern 'Kränkhei-: 


ten des Nervensystems zu erzeugen pflegen, \in "derselben 
| Art, wie ich es in den frühern Abtheilungen versticht' habe," 
hervorhebe und dann erst einige der am häufigsten vorkomk' 
menden oder den heissen Ländern eigenthümlichen Formen 
von. Nervenkrankheiten im Besondern abhändle. "N ı > 
| Zuerst muss auch "hier die Luft ‘und Wärme heisser 


007 


Länder in Anschlag gebracht werden, da die Luft‘ nach Ver- 


schiedenheit, ihrer Physischen Eigenschaften” die Erhaltung‘ 


ENTE N GR ER B4 


RAR 
und Zerstörung organischer Körper bewirken kann. 


Grosse "Wärme hat nicht nur auf das Blut, ' sondern äuch 
auf das Nervensystem und durch diese‘ auf alle übhigen. DIR 


ei PER ; a rer % 


gane grossen Einfluss. 


In ; grosser "Hitze fühlt sich fast Jedermann efMättet van 
nervenschwäche Personen verfallen. leicht in Ohnmachten und 


Zuekungen; "in der Sonnenhitze sind die Anfälle der Epi- 


lepsie ‚heftiger und häufiger, i eben so wie HOMER ; Pferde‘ in. 


der Hitze noch mehr leiden. N 
dern, in welchen er wehet, durch die ihn begleitende‘ aus- 
serordentliche Hitze die Nerven so sehr ab, dass die ‚Men 


Der Sirockowind spannt bekanntlich in allen den Län.) 


schen. wie gelähmt und. ‚zu jeder Verriehtung unfähig sind.‘ 


"Ein ähnlicher heisser Wind weht in "Abyssinien, ‚gegen des- 


sen ‚nachtheiligen Einfluss man ich durch Legen auf die‘ 


Erde : zu schützen sucht. ET 


Aehnlich ist die unter dem Namen des Windstobses in‘ 
einigen Gegenden Ostindiens bekannte und besonders zu’ 


 Bundelkund in der heissen Jahreszeit herrschende Krankheit, 
welche einem heissen Winde zugeschrieben wird. res 
Die Art und Weise, wie grosse Wärme diese, Störung 


in dem Nervensysteme SEZEUBEN ob durch ‚elektrische oder 
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suliee, ‚Processe,. lässt, sich, mit. „Gewissheit „nicht, angehen 
und, wir, müssen uns, mit. ‚der, "auf Beobachtung ‚begründeten 


Bi 5 


Thatsache, dass, grosse Wärme solche ‚Störungen hervorbrin. 
865. begnügen. WIIERORE An gr 

‚Am, gefährlichsten "und Eu tödtlich i ieh aber die un- 
mittelbap.auf.e ein unbedecktes Haupt wirkende. statf ‚findende 
heftige. ‚Einwirkung der ‚Sonnenstrahlen, welche die. unter, 
dem, Namen ‚des Sonnenstichs. bekannte. Krankheit, ‚erzeugt. f 

‚ Besonders nachtheilig ist ferner für die ‚menschliche Konsti 
tution,. wenn auf grosse \ Wärme schnell eine kalte und feuchte 
Luft, folgt, - ‚wenn. die ‚bei, ‚grosser Wärme entstehende ver- 
mehrte ‚Thätigkeit der Haut, durch Kälte und, besonders, 
durch. feuchte. ‚Kälte ‚gestört oder gar unterdrückt. wird, wor 


dir 


durch ‚zu,dem ‚im, heissen ‚Ländern häufig. vorkommenden 


"Eh 49: Jun 


ter 


Stanrkrampf, saPLPAH3s ‚ferner, zu En Beriberi’ s, „Lähmung 


den- ‚Neuralgien. aller ‚Art, Vor); welche öfters, , wie, Wechsel- 


nmug, , welcher, in ki errahe Aurapügten und feuchten Begenden?. 


o€< Pe Er 


besonders, bei neugebornen Kindern, häufig beobachtet wird, 


und überhaupt zu verschiedenen tonischen. Krämpfen des Gen, | 


sichts, und des ‚ganzen Körpers Gelegenheit, gegeben. wird, 
Ueberhaupt herrschen in heissen und ‚sumpfigfen Gegen- 


30 
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fieber ,;ı intermittiren ‚oder ‚gar mit "Wechselfiebern, . deren 


185 it if 


>» 


vongeflechte des Unterleibes zu bestehen scheint, abwechseln, 
was;, Mac cullo ch in. seinem vorher angeführtem. Werke, 


Wesen übrigens vorzugsweise in einer Verstimmung , ‚der Nero 
TIE/r 


sehr treffend auseinander, gesetzt hat. | 
:So wie schnelles "Abwechseln einer heissen. und kalten, 


Temperatur nächtheilig auf, das, Nervensystem einwirkt, “a0, 


IS ur. - 


thut diess. auch das Baden in kaltem Wasser oder das Trin-. 


ken: von kaltem Wasser, _ wenn der Körper durch irgend. 


eine Ursache vorher erhitzt wär, indem dadurch Schlagtluss 
oder Lähmung in einzelnen Theilen erzeugt wird, was man 
auch in unserm Klima während des Sommers bei dem so. 


i 
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häufig. statt Sndeiklen \unsorsichigen PORN im  Flnase beob- 
achten kann. | | BON 
Besonders ist‘ dh die: aba des: Nerveiiäyatems 
vom Blutsysteme, indem ersteres ohne letzteres gar nicht 
bestehen kann, ‚als, ein vorzüglicher Grund, warum Nerven- 
‘krankheiten in ‚heissen Ländern WR beobachtet werden, . 
anzusebn. I B ts Dr 
‚Das: Gehirn a die: Nerven müssen, : wie: ‚jeder andere 
Theil unseres Organismus, durch das Blut ernährt und der 
‚Stoff, welehen sie täglich dureh ihr Thätigsein verbrauchen, 
d.h. ihre Kräfte wieder ersetzt werden. Fehlt es an, Blut, 
so fehlt es an Nervenreiz,, also auch an Bewegungskraft u.. 
u NR wie man nach reichlich angestellten Aderlassen sehen 
kaa.*t). _ Daher treten auch bei'mSinken des Pulses, bei 
Haren im Gefässsysteme , leicht Convulsionen , Flechsen- 
springen, Delirium u. & w. «in, wie man'in vielen Fiebern 
beobachtet. u a ei 
Ist dagegen das Blutsystem in Aufregung and vermehr- 
ter Thätigkeit, so spricht sich dieses auch im ‚Nervensysteme 
durch erhöhte Empfindlichkeit, oder ‚durch Schmerz, oder 
auch. durch Beschränkung der innern Kraft, durch Unter- 
 drückung der Kräfte der Nerven aus. 
‚ Dass aber in heissen Ländern ‚die Gefässthätigkeit. ver- 
rn ‚sei, habe ich an mehreren Orten in dieser Schrift 
‚ nachgewiesen *),- a | 
‚Fehlerhafte Mischungen oder qalitaive Veränderungen“ 


Jen) 38: einem "Falle, wo ein’ in Chirurg einem meiner Privatkran- : 
“, ken‘ aus Nachlässigkeit statt eines Pfundes Blut gegen 5 
ni Pfund weggelassen hatte, entstanden Doppeltsehen. und an- 
dere Bıöräüken des Gehirns, die man bei vermehrtem 

“ -Blutandrange zu. sehen pflegt, in Verbindung mit einer un- 
2] ‚.geheuern Schwäche, ı welche den Kranken wochenlang be. Br 
'gleitete, I. N 


”) p. 224. 393 et sq. und zu Anfange des ersten Kapitels der 
"nächsten ‚Abtheilung im zweiten Bande, | 


Hasper, Ueb, trop. Krankh,l, .29 


des Blutes sind eine andere Quelle ‚der Nervenkrankheiten. 
Wenn das Blut dickflüssiger wird, wenn es in edlen Orga- 
nen, und ‚namentlich im Gehirne stockt, wird: leicht» Sehlag- 
Muss erzeugt. nl se re ee 

Ein soleher Zustand dei Blutes ist'aber in’'heissen Län- 
‚dern, ‘wie ich 'an ‘mehreren Stellen dieses Werkes’nachge- 
wiesen *), unverkennbar vorhanden, und ist gewiss‘'eine' häu- 
figere Ursache (der RIERTORANNN als man bisher angenom- 

men hat. “pe. N a EZ: 

Wenn Gifte in das Ben gebracht werden, so ent- 
‘stehn, je nachdem ‘die Substanz mehr oder weniger giftige, 
dem menschlichen Organismus feindselige Principien ent- 
“hält, allerhand Nervenzufälle, oder es tritt der Tod bald. 
nach der Einbringung des Giftes in das Blutsystem ein.‘ 


Wenn Quecksilber , Blei und andere mineralische Mittel 
zu reichlich in den Organismus gebracht werden, so entste- 
hen Lähmungen, wie die Zufälle der Bleikolik hinlänglich 
beweisen. In heissen Ländern scheint mir "aber der zu reich- 
liche Gebrauch des Quecksilbers , welches daselbst gegen die 
‚herrschenden Krankheiten der Leber und des Darmkanals 
besonders von den Engländern häufig und in grossen Gaben 
angewendet wird, in Anschlag gebracht werden zu müssen, 
wenn man beobachtet, wie ‚häufig sich die aus heissen Län- 
‚dern nach einem nördlichen ‚Klima Zurückgekehrten über 
verschiedenartige Nervenbeschwerden beklagen. NM 


"Eben so scheint die‘ unter dem Namen der. Cachexia 
afrieana bekannte, Krankheit besonders _ in ‚Folge ‚des un- 
‚zweckmässigen Gebrauchs von Quecksilber zu entstehen, wo- 
. durch die Individuen, nach Gordon, zur ‚Apoplexie disponirt 
werden. 


Wem sind nicht die Wirkungen dei Giftes toller Hunde | 
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- „aund® mehrerer. anderer, toller BeÜereihN ‚Wenn, EN Gift dem | 
‚ !Blute-mitgetheilt wird, bekannt. FERNEN UNION "OR OREG 
teölHiersind auch, die Berähnlieh: sc ‚tödtlichen Wir- 
kumgen des: ‚Bisses.. ‚giftigen, ‚Schlangen, welche. in,manchen 
„heissen, Ländern vorzugsweise. häulig, 'sind,:zu erwähnen: 
-..) lm Westindien,, „sind, besonders, die Inseln, Mastinisue, 
‚Sb Lucia, idie Kolonie, yon; Denterary, und: Berbice, von, gifti- 
„gen Reptilien und - «Schlangen. ‚mehri, als dig, andern; Inseln 
BERNER done: tetlen wlan Haep; be 
Ey Ostindien! ihn ‚aber, _ ahlanden ER weit>häufi- 
Ber als.in Westindien,. ‚wovon: mir aus Russel’s #);und,ei- 
-niger andeter-Schriftsteller. Werken;, elgende 9 Arten, gültiger 
'sSehlangensbekanntısind.. | vauk may. Aenesknk nmlei 
44) ‚Die. Coluber Naja. oder Cobra er Gapellos ‚Gohuna 
‚und. «Gomun Chinta.. Nagoo bei‘, den Eingebornen ‚genannt, 
‚mit ll- ‚Varietäten, von..denen jede ‘bei, den Einaehamıen. ei 
„nen bestimmten; Namen, führt. -..-.. =. 
2) ‚Die: Katüka, Rekula Poda,.'von as ee ‚in 
A dienen ‚Bora,, ‚und, von,den ‚Eingebornen in, tebanı ‘Amaiter 
und Seeah ‚Chunder, gemannt., Iunidauio! omitistnih 
41153) .»Boa,Kaseiata, , nach Russel, u Pamah bei 
i .den ‚Eingebornen ‚und. ‚Sankunnee. in ‚Bengalen. genannt. y.i 
ERR® 4): Boa; Lineata;,bei. ‚Ru ssel, „.Gedi, ‚Paragooıloo;, an 
‚Pakta Poola.von. ‚den, ‚Eingebornen. ‚genannt; lieh 


{io 5),1Boa ‚Horatta, nach. Barol. Horatta Bam, Asii ‚den 


Biigebanen DEE do 2 "ll i £ ‚ rn 7 Ne ABK 
6) Coluber Gramineus, Bodroo Pan Ai. den. Einge- 
' ;bornen.. RER PRO; Iniällie ni Sr | 


eib .7) Coluber. PrApEeEE ch Be an yon Kerre ‚Einge- 
bornen ihr beigelegten Namen hat. 

8) Coluber Fa ‚Bombay Bitin bei den ‚Eingehor- 
€ nen genannt.; 
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*), in seiner history! ofIindignsgerpents. 0% 0 non ı t 


wie 


Ä > 


ten besonders in der Provinz South Behar !ängetröffem wird. 
‘ AuföCeylön „*örelches mit ' ‚Schlangen‘ ‚und’andern Repti- 
lien reichlich versehen’ ist; giebt es, \inach‘ Russel’s*) und 


9)’ Kurait‘, Yheleiie nebst den vorher ‚angeführten: 8: Ar- 


J. Da vy’ sr) Beobachtungen; besonders: vier: ‚giftige: Schlan- | 


.genarten, "die 'Coluber' Naja, Tie' |Bokngopa uni und Co- 


-Jiber'Gramineus, wovon die'beiden ersten, '. besonders aber 


die. Tie' 'Polongas für die Menschen sehr gefährlich Bi Min 
'man von deren Bissen sehr selten genesst. nun Kympar 
-2rirgo: ‚erscheinen, nach Bütter,'dir Schlangen, eadeidäre 
-die Coluber Naja), ‚sehr häufig: zu Gorukpoor i in der heissen 
“Jahreszeit'; im! April!und’ Mai, ‘und sind während der regne- 
rischen Jahreszeit, vom Aue bis REN am u ei 
und gefährlichsten: :syde) aubs, sis, asdele) al a4 >> 
208:Die Nahrungantittel' 'und dert Zn ‚derVer ) danungshat 
| -ebenfalls' eine gewisse‘ Beziehung‘ zum’ Nervensysteme.! u 
Diejenigen, welche mehr von ’vegetabilischen‘ Stoffen le- 
ibenz'wie'z.'B. die Hiridus, stehen offenbar’ auf einer (niedri- 
’geren‘ Stufe’ rücksichtlieh’der Kräfte" des! Imaresah ei als 
‚diejenigen, ‚welche Fleischspeisen‘ geniessen." N NE 
'»J SDäher schen wir sie häufig, sobald’ sie von“ Krankheiten 


befallen werden, "an einem‘ andurechagn da: ‚nervösen Zu. ; 


“stande sterben; und’ deswegen erheischen auch die‘ Krankhei- 
ten bei den Hindds'eineandere' Behandlung;' "als bei den 'Eu- 
‘Fopäern j ‘indem “man mit’ Blütentziehüungen worsiohtiger sein 
muss, wie ich an mehreren eg in dieser‘ Sehrift 
nachgewiesen’ habe: | ooaboäl, | „Asa ar) se 

Auch scheint Fi eigenthümliche Nahrung , welche" die 


"Eingebötnen in '' nehreren Helasett: N Dame die . 


. Ha3asisy.iac wi 


.. 


Mr Ir 4 » au j Ir T, .,5 fl 
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»*) account of the interior of Ceylon ete. Lond. real. 
= *#*) p. 181. 185. 136. 177. 182.199. ne 
f) woron ich p. 308.0b 39: a Nele: Pair sie 

7 


. ‚Disposition "zus/Wurmnkrankheiten und diese wiederum: die‘ 
Disposition'küu‘Nervenkrankheiten zwierzeugen, da. wir-wis- 
sen, 'dassıres’von' derlleichtesten bis zursschwersten: ‚Nerven- 
krankheit'fast "kette einzige giebt, ; ‘die nieht "bisweilen: durch‘ 

. Würmerienistandenswäre:öf vorn. anal lelladbman ae % 
ob Davnun'das. Nervensystem sale. Organe ‚mit«Nerven vers‘ 
sieht; "soistl'es natürlich , > ‘dass Jes auch ‚bei Störungen" Re 
Verrichtungen‘ einzelier: EHEN oder: are in: Mitleiden=» 
‚schaft: gezogen: Wirt... mohraw Igais ywiue. ı TORE PIIEUOTERER 
‘Die Krankheiten des: De: sind: ar: 'eine: uch 
2. Quelle von’ 'Nervenkrankheitensib ur „Inn ( mnclans 

“Im gesunden Zustande‘ fühlen‘ wir nie>die' ‚gendsieneni! 

Speisen imMageny ‚sobald: wir. ein Gefühl‘davon' haben‘, so 
ist eRiein' Zeichen,‘ ‚dass die Natur ‘verletzt’ ist 3 wenn! mar 
z’B. zu viel isst unditrinke ! Atsro ahiln’ ba paıb 

u Fast jede Störung des: ee giebt sich‘ Ausch' verschie-: 
dene" nervöse ‘Symptome »zu'serkennen.*: Wenn‘ manız Bi: 
Brechweinstein in den Magen: bringt, so zeigen sich, ’ ehe 
das Brechen: eintritt, "allerhand Symptomewon ‚Störungen im 
Nervetisysteme; besonders: im'Gehirng Schwindebius sw 
e!s3iAehnliche »Symptome ‘beobachtet man bei dyspeptischen: . 
Beschwerden, nach Indigestionen wosa wo) Die’ enge:Sym=o 
 yathiöy) in welcher in“ dieser Hinsicht (der Darmkanal mit. 
dem Nervensysteme stehts. bedarf ‚Kaumveines: ‚Beweises, \.da‘; 
die re Ebag dem site ai dazu: 
ai AumeB.noT .% lo ai ae vuogmırıdd er. Brsch. Soa- 

Die‘ dabei, (entstehenden AEG Afiekslnens sind! br 
höchst mannigfaltig; Schwindel, ' Schmerzen! im Köpfe,  Ge= 
 sichtsschmerz, Tie En ArbebeinTee rn „der: 

Au} Rue ar ah ' RR 


sealnattadzı AA En 28, fx # Br ikerashl 


1%) Die durch anflösende und eröffnende Notktehän ‚oder auch 

selbst „die. durch. kohlensaures Eisen ‚bewirkten Heilungen . 
dieses Gesichtsschmerzes | zeigen von der Sympathie jener 
Nerven, welche im Gesichtsschmerze ergriffen sind, mie de- 
'sen u Unterleibest ur PERRABE HOTEL 


# 


REN A i 


EL 


RE GR besonders | des Gehörs und: Besichts 'Cindem! 
Geräusch , Klingen’ in: den Ohren’ oder’ gar: Taubheit, ferner 
unvollkömmenes: Sehen, oder verschieillene Täusehungen des 
Sehvermögens,; Fliegen ; Spinnweben«vor den Augen u. sw.) 
eine gewöhnliche Folge von Störungen«des:: Darmkanals? 
sind; ): Krämpfe:aller Art, Choreay, Epilepsie , ‚ Störungen! der 
geistigen: ‚Verrichtungen,, »+( sol&he. Krarike: werden reizbary 
verlieren die: Gedächtrisskraft und ihrs@ehirn wird, jeihehr‘ 
| die Gangliennerven’ aufgeregt werden, für: geistige. Verzich- 
N tungen ganz unfähig, was: faanıäuch'bei.Trinkern\beolach- 
ten kann,) und, wenn diese ‚Symptome: PIE Melancho-: 
lie ıGeistesabiwesenkeit‘ und» Selbstmord. SEE ER | 
Web die sympathische» Affektion.. dis Gehims: und.rei- 
ner. Membranen: lange! Zeit: fortgesetzt, wird;: so tritt: Entzün-: 
dung 'und später organische Veränderung: daselbst: ein ünd. 
danıi. wird die‘ Gehirükrankheit unabhängig von def! ur- 
spfünglichen. mit; ihr. im er Verhältnisse: Bey 
densAffektions:i rd gti non nah ur niilniswdas 
Jedoch‘ ‚darf man rent ‚diesen‘ Pankei nur mit‘. EN 
Vorsicht sein Urtheil‘ aussprechen „weil ‚er schwer zus ent«! 
seheiden ist, ; indem wir bisweilen : Be aüsgebreitete 
organische Veränderungen im. ‚Gehimne statt: finden sehen;' 
ohne dass 'grosse ‚Schmerzen: oder ‚wesentliche Störungeni.der, 
geistigen Vertichtungen: dabei. ME , ‚wovon mir 
mehrere: Beispiele /bekannt sind. ii la ih 
Von den Störungen, reiche in aan von 1 Kerikckedekih 
des 'Darmkanals;; insändern, Organen, z. B: im Herzen, 'ent- 
stelien , will ich hierzweil'es ‚zu meiner Sa weni-' 
| ger‘ ‚gehört, nichts weiter anführen: loch © rmmdonundoie 
Eine andere , häufige Ursache der ee ae ist. 
in! den: Krankheiten der. Leber zu suchen; Leberkrankheiten 
aber bilden in heissen Ländern eine’ Hauptklasse von‘ Krank- 
hei iten,. wie ich in. der ersten” ‚Abtheilung dieses Werkes ; Aaus- 
führlich nachgewiesen. habe. - Diejenigenz welche eine, län- 


fe 


/ 


gere Zeit inlıkhsfhen Ländern gelebt Haben 'sind al. be- 
sonders wenn sie in 'ein kaltes Klima‘ zurückkehren , zu al- 


lerhand Krankheiten des Nervensystems 3 zur BENRRERUG 


er +) wis. We, ‚disponirt.“ 


"Dass übrigens auch die in heissen Ländern vielfältig 


„vermehrten Absonderungen einzelner Organe, z. B. der Haut, 


5 der Galle, ‘des Darmkanals, in Form ı von Diarrhöe, Ruhr, 
“Cholera, u. s. w., das Nervensystem schwächen , zu Nerven-. 


EH 


ke RR Heheleeh disponiren. und bei anhaltender Dauer solcher 


Absönderungen Nervenkrankheiten erzeugen, hegnüge ich 
znich , hier nur angedeutet ‚zu ‚haben. 


ol; "Ist, aber einmal das. Nervensystem verstimmt und el- 
krankkz so wird es durch geringe Einflüsse erschüttert; ‚da- 


her solche Individnen bei geringen Diätfehlern, „bei geisti- 


gen Eindrücken, bei Veränderung des Wetters U. .8..W. UN 


angenehme Empfindungen erleiden, welche, gesunden Perso- 
nen unbekannt sind und daher. auch letztere dergleichen 
Kranke gern als eingebildete betrachten und ihnen öfters 


kein Mitleiden schenken , obgleich diese Leiden eben so ge- 
wiss physische Krankheiten zu nennen sind, als wir es von 


Fiebern oder ‚andern organischen. Krankheiten auszusagen 


| pflegen. ” 


ii TOT " 


*) wovon ich p- 35 us 36 einige An deaktieikren: segehen; hate: 
'Trotz der vielen von Philosophen und praktischen Aerz- 
ten in allen Ländern angestellten Untersuchungen über den 
Zusammenhang des Geistes mit dem Körper herrscht in 
dieser Lehre noch. eine wahrscheinlich: niemals aufzulösende 
Dunkelheit, so dass wir uns blos an die Gesetze, nach 
welchen dieser Zusammenhang regiert wird, halten müssen. 
Wenn wir sehen, dass eine Entzündung der Häute 
oder der Substanz des Gehirns das Urtheil, Gedächtniss 
und Gefühl der grössten Denker stört, so darf es uns wicht 
‘wundern, ‘wenn Krankheiten derjenigen Organe, mit wel- 
chen das Gehirn in engem db nee hg 
ähnliche Folgen hat. ! 


-„). Häufig vorkommende Ursachen der. Krankheiten des 
Nervensystems, in, ‚heissen, Ländern) sind ferwer ‚unmittelbare 
Reizungen, ‚des Gehirns, oder, des. Nervensystems... N 

Die grosse Zahl der Nerven, und. deren, ‚zahlreiche. ‚Ver 
breitung in. allen, ‚Gegenden. des, Körpers, macht, dass, fast 
keine Verwundung _ an irgend. einem Theile. ‚den Körpers. ‚au- 5 
gebracht werden. kann, „ohne ‚nicht, gleichzeitig einige Ner- 
Fenenden zu verletzen. e . a gi 


T Y 


ern ur vr yet 


; Man sollte, aber eigentlich nur 1r diejenigen unter die. Ner- 
ren rechnen, ‚in welchen . ein ‚auschnlicher Nerve, 
nicht. blos dessen Endigung, verletzt | ist. RER nr 

Fast jede Verwundung eines Nerzen“ ist von \ heftigen 
Schmerzen "begleitet. und kann in Iahikäinßännkige Zufälle 
übergehen, euren 2 x EHE < Hub : 

Die Symptome, liche: nach eiizeliieh. Verw ‚ündungen, 
in 'Folge'von Stichen, "Zerschneiden, Dehnen‘, Zerreissen, 
Ersehütterung , \ Quetschung US. W., ‘der Nerven entstehn, 
haben 7. Ber und Bpaseh, 1. DEREN, yortreflich, Re 
rs nee ee 

‘ Nach dem Gesetze, dass örtliche, BEN einkr Nerfänz 
astes durch 'seine "Reflexionen ' "im Gehirne der dureh seine 
Syinpathien mit andertı Aesten Krämpfe‘ und andere Sym- 
ptome hervorbringt, ‚wirken wahrscheinlich grosse und kleine 
Verwundungen | der Nerven, indem in heissen Ländern Am= 
putationen oder: Stiche unter manchen Umständen’ und be- 
eh nach- Bu ta Sr Se in sümpfigen ic wo 


gangenen’ Diätfehlern, Kinnbackenkrampf, 5 Netanus. usw 
Ba hau 7D. Bi, um wald, Dalitr, muß‘ pn; „Sachla 


TR 
DIR “ 


N 


ei, Ich, ah diem een umso ah in dieser Schrift 

un übergehen und.als, bekannt. voraussetzen. zu können, da 
„jene Schriften; nieht nur in England’ und -Frarkreich, . son- 

dern. ‚auch durch gute von mir p.439, angeführte Ueberse- 


‚ tzungen in-Deutschland hinlänglich, bekanırt sind. 
67 


457 ik MI 
',; Da aber nit Konakiieitens en Nervensystems, ‚von en 
in unserm. Klima beobachteten. nicht abweichen und’ keine 
andere Behandlung ‚erfordern, so übergehe ich sie bier mit 


Stillschweigen und führe nur einige bestimmte Formen von 


Nervenkrankheiten auf, welche den Tropenländern eigen-. 
thümlich, oder wenigstens daselbst häufiger als bei uns, 
s0 wie unter von) der in” unsern «Gegenden beobachteten. 


Form "abweichenden Symptomen vorkommen und auch eine 
in mehrerer Hinsicht von der in ‚kalten Klimaten gebräuch- 
lichen verschiedene “Behandlung erheischen. ° —® Is 
Namentlich erwähne ich hier den Sonnenstich, Coup de 
-Soleil, Phrenitis Calendura, ferner die unter dem Nämen des 
Windktosses, bekannte Krankheit, ‚den. ‚Starrkrampf, ‚ Tetanns, 
die Skendswutı,; Hi ‚Hydrophebie, die, von dem “Bien, giftiger 
Schlangen entstehenden W irkungen, und. endlich die Beri- 


Dan an 


beri , eine von Bontius und andern. neuern Schriftsteliern 
399: 


unter die paralytischen Krankheiten klassifieirte” "Kränkkheit, | 


wozu sich diese Schriftsteller ‚wegen. er dabei statt AH 


den Paralyse der Extremitäten berechtigt gehalten 2 An 


"Ich habe, um nicht ' von den Schriftstellern, welche über 


My 


139% 


die Krankheiten. der Tropenländer geschrieben haben, „Eu 
sehr abzuweichen, diese Klassificätion "hier beibehalten, ob- 
gleich die Krankheit, wie ich später ‚auseinandergesetzt | ha 


jirr? MIR: 


! 
be, in vieler Hinsicht der Wässersucht und namentlich d der, 


9 720 er riis ER eis‘ # 
Brustwaskersucht gleicht, 
guniisa 0329 „WASI8L 3 an een Tree 
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er ae Se "Toup de Soleil, 


| Phrenitis Catendura ro Ä 
sinolf sb. Aa Dir ON 9 DE BT. 
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Diese, ‚in den meisten heissen Klimaten, vorkommende 
und. den. Alten *), 'hinlänglich bekannte, ‚Krankheit, ‚scheint | 
eine: verschiedene Gestalt annehmen zu "können und sich un- 


ter, folgen drei. ‚Formen ‚darzustellen. a indem erstlich ent- 
weder, die Krankheit plötzlich mit vollständiger Unempfind- 


2. 


lichkeit, Nabemepibentr! Atuper, und röchelndem Athmen, 


sr 


Dias itis Bund Delirium,, ‚oder endlich mit, Symptomen von chro- 
nischer Phrenitis, die langsam. 'heranschleicht,, eine Zeitlang 
anhält, und mit einem Delirium eigener Art, welches bis- 
weilen,, wenn auch der Kranke ganz mild behandelt wurde, 
heftig. ist, im Allgemeinen & he von UPRRRML OH kieen nis 


gi st. 


a - rt , Mr D 

*) Schon in der heilikeh Schrift: Psalm 121, v: 6. helaht es: 
Dass dich des Tages die Sonne nicht steche ‚„ noch der 
Mönd des Nachts. Jona: C. 4, v.'8. — — und die Sonne 
stach Jona auf den Kopf, 


Er Die, erste. Art. EN man zu ohidektiache nennen! 
kann*), ist ‚eine;schnell in;den Tod: übergehende Kornuk- 
heit. Die Pupillen: sind‘ dabei jerweitert,; der Kranke gegen. 
äussere an; den, Körper angebrachte Reizmittel unempfindlich, 

die; Gesichtszüget ‚desselben sind, verzerzt, die‘ Blutgefässe, ‚des. 
Gesichts «glei eichsamr- ;angeschwollen;.) der, Puls.;ist,; Aangsamyı 
unterdrückt und bisweilen aussetzend, „die. Hautvenen' amıs | 
Nacken; und-Kopf ‚ausserordentlich . Keen: ‚gleichsam als 
wenn'-alle ;sliese „Theile, injieirt ‚oder, sehr entzündet ‚wären.; 
Bisweilenitritt Baralyse ‚der ‚Sphinkteren: und. völlige Unem-! 
pfindlichkeit., ein. und der Kranke „bleibt in. jeder.Lage; in: 
welche man: ihn. bringt, liegen; ‚dahei sind, ‚die äussern Glied-: 


E massen kalty. und. wenn..nicht bald. Hülfe geschafft . ‚wirds: s so, 


| stirbt ‚der Kranke. in kurzer Zeit. naun st ieh ini 
»Diksen ‚Form‘ von Sonnenstich‘ befüllt vollblütige Perso- 
nen), | besonders" wenn sie dabei im: Essen und Trinken: aus 
| sehieifen '‘oder”sich‘ nach ‘reichlichem :Genusse' von 'spirituö- 


sem Getränken entweder schlafend: ‚oder wächend, um schwere 


Arbeiten zu/verrichten, den Sonnenstrahlen alissetzen, ‚wenn‘ 
folglich, der-Magen‘ durch. Nahrung und: die ER RPEeRe dureh 
hitzige: (Getränke ‚gleichsam: ausgedehnt sinds sis nalinlf" ‚aroe 


‘In diesem "Faıle’'schwellen die‘ Berisse re Gehimn auf, 
das Blut cireulirt nicht mehr in Ihnen und somit entstehen 
die ‚Symptome ‚des, Druckes auf, ‚das. Gehim,, es, ‚platzt, dann 


entweder ‚ein. Bremen Bright ‚und. führt: sehmell, ‚den: ‚Tod 
ee 


09 :8AD . ? Y N 


.) Es. ist bisweilen, schwer. : zu stone y Na, Anker BIER 
s. „eingetreten oder ob das Indiv iduum „wenn es ein;Matrose 
„ist, blos. betrunken: daliege,..wie Mätchell.in- denEdinb. 
‚.medie, ‚and sutg. Jgurn;, Bd. 29 Kaaymaryı, 1828.),p: ‚98 ei- 
nen: solchen Fall, den. er in: ‚Östindien ‚erlebt „ anführt, wo 
ihm. ‚ein! Matrose, als betrunken gebracht. wurde, „welcher 
an dem »Sonnenstich gefährlich ‚darnieder lag ;und« nur 
durch die:schmellste re der: Kr ra ‚Mittel vom 
Tode ‚gerettet wurde... II EN RER 


herbei; oder 'ei>öffnet sich "blos ein Kleines Gefäss; oder es 
sehwitzt blos ‚Sertim” ans Tund der Tod’ erite”etwärlangsanter 
‚an; ‚ehe och das) Fluidum aufgesaugewiralligett ad le 
er Chiskortm*Jikäle’ den’ Söonnenstich jederzeis" ‘für eine‘ 
Anbei 'und’tkeilt ‚ihn,*je’nächdei‘ Brüt? oder blosses Blut- 
wasser „Serum; in ‚das in 'ausgetreten‘is 7 den’ bluti- 
gen oder Kerößendötn, «Prosa "este er 

uls Imzerstern- Falle’ nennt ' Chish olm’ die) ee Apo- 
plexia' "sänguinea;’‚im’zweiten 'Apopl. serosa, wo die Gekirn- 
häute Zeichen von’ Entzündung "verrathen j"das Gehirm'innei- 
ner serüsen’ 'Flüssigkeit'(gleielisam zu !yehwiaimen scheint, 
; und: bisweilen 'ein’ ganz ergeinhaitiche sAnsehn "hat, % indem’ 
esin seiner Masse verkleinert )' ron" 'weisslich gelber Farbe,’ 
etwas elastisch, wie ausgestöpftes‘ Leder änzufühlen ist, 'alle‘ 

Windungen ' desselben‘ durch‘ tiefe Fürchen«: ‚ausgezeichnet, 
dessen: Blutgefässe kaum sichtbar sind und indemiman' beim: 
Einschneiden in dessen ‘Substanz’ einen: ungewölinlichert ‚Wi-: 

derstand ‚fühlt.: Die Gehirhhöhlen : sind mit) seröser : Flüs-- 
‚sigkeit, angefüllt, es scheint das Stadium der: Eiffusion: ‚nach‘, 
einer sehnell: verlaufenden Gehirnentzündung ‚eingetreten. zu 
‘sein. Paher auch'die letztere: 'schneller) tödtet'und: schwieri-! 
807; ‚als, die, erstere, F orm, scheiß werden: kann **)«. 


ai: Chtanoim ı 1. ‚De. dr. nis LT. a NE nah 


der r Hemiplegie u. 8: W. Kislenehir. | 
“Herr'Serres ae ‚ein 'Pariser Arzt, “welcher "besonders 
ons den? "Hötel-Dieu"und ‘Höpital de’ la »Pitie'über’ diese 
ie vintrebauthetfeh Beöbachtungen: anzustellen ‘Gelegenheit: hatte, 
> achte mehrere" "Versuche, aus welchen ver ganz" 'verschiede- 
0% ne’ Schlüsse z0g,' welche er in dem Annuaire'Medico-chi- 
IRRE 2. Monats ware Par Jahre ze RO ge: 
"reiche Bali idhstiatnbent‘ 3 ind 
‘Er ee den Schädel eines: all Hundes über‘ den 
Sinus TER ‚superior, brachte‘ ein Bistourt ein, 


% 


Aa "Die zweite, Art 'hat mit der-hitzigen»Phrenitisi die fheiste 
‚ Aehnlichkeit jedoch mit; dem se ‚dass: siesschnell. 
„ohne SOMMER Zeichen ‚eintritts eRtun auge: si 


Hr 4 
“> wer are ei I eitzikı DU REN 2 D8 


Kalb r E ur: mis ! 
‘Aurchbolrte De Sinus und 1% daselbst das 'ergossene 
Blut dureh Verstopfung‘ der Oeffnüng ’sich ‘änsäninieln, wor. 
so. auf er den: Hund-herumlaufen‘ liess... ‚Drei: Stunden! nachher 
schien der Hund ganz wie im ‚gewöhnlichen Zustande sich. 
"zu befinden und man fand bei abermaligem Eröffnen dieses 
. 'Schädels‘ Blutcoagulumi zwischeh den Htnduhken des Ge: 
0 „orhirns.. Er: machte‘mit: verschiedenen ändern Thieren’ähn- 
(liche ‚Yiezsucher und ‚erhielt: dieselben, ‚Resultate. „.. .. 
Späterhin trieb er Blut sogar in den linken Hirnyentrikel, 
"und auch "hier erfolgte Keind 'Apoplexie, ‘obgleich andere 
iR A zug gegen Waren‘ ‚welche auf: eine Hirnäffektion 
""deuteten. +; dr, „ualisner 
a . Indem, u 3 TO Versuche, welche, ‚er. hierher, ‚au- 
Pi stellte, nicht erw ähne, . füge ich nur kürzlich den aus die- 
"sen. Experimenten gezugenen Schluss bei, dass nämlich ein: 
vs Blutextrayäsa, es möge zwischen.dem Hirnschädel und'den 
\„Häuten ‚des ‚Gehirns, oder; zwischen den letztern und,dem 
. Gehirne ‚oder in den Gehirnhöhlen , ur En w. befindlich ‚sein, 
"Reihe Apoplexie erzeuge. — te 
" Zur‘ Unterstützung seiner le führt er noch die 
blanteilen, vorkommende Periodicität der 'Apoplexie. und.den 
"Umstand an, dass man in, ‚manchen. F ‚ällen von, ‚angplazip 
kein Blutextravasat gefunden habe. 
Er schliesst däher, dass, wenn man auch bisweilen nach 
dem 'Tode« bei Personen,‘ die an’ der: Apoplexie' gestorben 
sun rind,. Blitexträvasct! im 'Gehirne gefunden: habe, dieses die 
au 27 re und nicht die"Ursache der Apoplexie sei. WW. 
u “ Er ’theilt "alsdann ’die Apoplexie in meningeam und cere- 
Bu H1Braldm ein, welche von einer Bea  Irritation,, ‘dieser 
Theile entstehe. . BIREN hc Ei DENE NN 
re 'Die Beobachtungen. und! Piiätsachens von Serres,sind 
© wichtigiünd verdienen fernerhin noch'von deniAerzten be- 
leuchtet zu werden, obgleich, meiner Meinung nach',- die 
is von'Serres aus" seinen Versuchen gezogene Schlüsse zu 
a allgemein und einseitig‘ aufgefasst sind.) “ Denn wenn auch 
“In biswäilen: ein gewisser Drück auf’ ib Hirn statt: findet, 
‚ ohne dass gerade Apoplexie darauf: folget, so ist doch 'dar- 
„aus nicht der entgegengesetzte Schluss-zu ziehen, dass ein 
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s%..2:Die Kranken srollshasich "nicht halten‘ Luke und’haben 
inoleheüere Kräfte zidie:Blutgefässe. sind .ängefüllt‘ mit, Blut, 
die Augen roth, hervorstehend; .stier gi die: ‚Pupille, zusam- 


imengezogen, | "das Gesicht geschwollen ,. roth, ‚und. alle "Ge- 
‚sichtszüge, verzogen, der ‚Nacken, aufgeschwollen, ‚roth, die 
"Drosselblutadern,. Venae jugulares. en ‚erweitert, und die, ‚Caroti- 
‚denspulsiren mit‘ gtosser 'Heftigkeity,, 'so dass: ‚man; ‚sie ‚durch 
‚dis Häutbedeckung. durchschlagen Sieht. )* in ie he Y 
Mitchell, ‚erzählt*), dass, als er, auf ‚einen; | Insel in ‚Cana- 
An: alsı, Chirurg, stand,» die! Hitze: ‚an; einem. ‚Sommertage, so 
gross gewesen sei, ‘dass die ‚Pferde‘ ’todt ‚hingestürzt und der 
‚Honig. aus, den ‚Bienehstöcken. üusgellossen, ‚sei, dass man da- 
‚her. ‚den, "Schildwachen. anbefohlen, in ‚den, ‚Sehilderhäusern zu 
verweilen, ‚welche kleine Beobachtungsfenster hatten: "Meh- 
'rere aber hätten diese: Anordnung g.verlacht. uhd wären in der 
‚Sonnenhitze herumgegangen, ‚und, von ‚diesen. wären, 17 an 
einem Tage in..diese akute,. Phrenitis verfallen; indem sie 
‚plötzlich g ganz geistesabwesend: ‚geworden ,_ ihre Flinten 'abge- 
schossen, Jeden, "welcher sich ihnen "genähert, ‚angeg griffen 
 aundıauf jeden. Gegenstand, losgestossen, hätten. ‚bis man ‚sie 
mit Br ergriffen und in das: Hospital Bela habe, wo 


| ee 
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. } bh me h RE 


nen f Amer 


sie ı eobeherähnten Sean zeigten. Bi 


15 ie sch "Apoplexie, en, war, weiche e durch die ren. 
nation gehoben wurde. er sur, 
Ya,» Auch beweisen. die,von' Portal-in: ‚Earis. Mög won Sir 
ot »Astley.Go,oper.im,Beiseim von Sir.Hu mphryiDavy 
„6 ‚in-Liondon: angestellten. Versuche, mit -Thieren, ‚.dass die 

‚Wk eines Druckes, ‚auf, das; Gehirn, Symptome her- 
„vorbringen, welche, je.nachdem der, ‚Druck. mehr ‚oder we- 
„Niger ar war,, auch‘ ber den, and mehr oder we- 
‚ niger nahe kommeni uch ya ehr inne) mul 
ty Edinb.' med: vänd: surg: ra Jan ar u 295 p- 200. 
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Die. dritte Form, welche »sich-mit’der chronischen Phre- | 
nitis vergleichen»lässt, kommt langsam ‚heran, und kann lan- 
‚ge Zeit»anhalten , ohne das Leben zu zerstören;.'. Hier; fritt 
anfänglich ‚einige Tage hindurch ‚ein «dumpfer Kopfschmerz 
ein, „die: Kranken haben ‚ein Gefühl, als wenn‘: deri Kopf 
ausgedehnt, oder als wenn das Gehirn durch den Schädel 
usammengedrückt würde und das Gehirn sich nicht gehörig 
ausdehnen könne, Das Gesicht ist ‚geschwollen, Röthe mit - 
Blässe ‚desselben au rothes Blut tritt in die Ge- 
füsse der Conjunctiv a, ‚der Puls ist schnell, die Zunge in 
der Mitte belegt, die Seiten. derselben roth "und trocken. 
"Der Geist ist sehr beunruhigt, ‘ besonders rücksichtlich sei- 
ner Geschäfte, Kleinigkeiten regen ihn sehr auf, .er ist jäh- 
zomig, ‚besonders gegen seine besten F reunde , ‚sein Geist 
ist anhaltend so. ‚beschäftigt, dass er gar nicht. schlafen 
‚kann und keine Nahrung zu sich nehmen will, die er dann, 
wenn er ja isst, schnell, olme sie zu kauen, ‚hinunter- 
schluckt, wobei er immer. laut und gut artikulirt spricht, 
jedoch unbekümmert, ob er seine Freunde beleidigt oder 
nicht. Jeder Widerspruch regt ihn heftig auf. Bisweilen 
bemerkt nan'dann um diese Zeit eine Aufschwellung» in dem 
rechten Hypochondrium ,: welche jedoch, wenn man ‚einen 
Druck darauf Anihgt; nicht schmerzhaft ist. 


Diese Geschirulst, arkeihe Kr Ansemmfunig: N von } Galle 
in der Leber zu entstehn, da wenig oder gar keine ‚Galle 
mit dem Stuhl abgeht und Verstopfung vorherrscht, die 
Stuhlausleerungen spärlich und von heller Thonfarbe sind, 
_ der Urin in geringer Menge und mit einem dieken Bocden- 
satz abgesondert wird; jedoch bemerkt ‚man dabei ‚keine 
Gelbsucht, 


Der Kranke erkennt‘ seinen Zustand nicht, hält sich ‚für 
gesund und nur mit Geschäften überladen und’ lebt so oft 
wochenlang, indent er wenig oder gar nicht’ schläft, ‘nichts 
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Zasty amd blos,’ weil‘ hen! das- ‚Fieber. ‚grossen Durst Geier, 
el trinkt." Die Haut ist tröcken, ‚keine: Ausdünstung ist 
isiehtbar, obgleich die Hitze in der Atmosphäre ausserordent- 
Hieh ist) 40. Die Kräfte sind dabei nicht beeinträchtiget, denn 


ler. eek kann Ki sakage ae erlauben. Be. 


re 


: Nach und nach. NER wenn der Kranke ü in dem heissen 
Klima bleibt, wird die Ideenyerbindung immer, mehr. VerWor« 
rener und. es tritt Geistesverwirrung ein, wobei der Kranke 
seinen „Zustand ‚durchaus nicht kennt und durch jeden Wi- 
derspruch oder durch jede ‚Beschränkung seiner Thätigkeit 


I) 


in. Wuth, geräth. | % BE a 


" Von dieser Form der Kränkheit werden gewöhnlich die 
höhern! Klassen, besser erzogene Personen oder Männer von 
Gefühl befallen, welche sich keinen Dienstfehler zu Schulden 
kommen Jassen wollen und sich daher öfters im Diensteifer 
grossen "Sträpätzen und der Einwirkung der Sonnenstrählen 
in klemen Schiffen , DROUeR: zu Pferde, zu ı Fuss u. u W. 
aussetzen. ge Kuhn. Se zundaion in 4hupardig, 

‚> been Ihroiishe Rlivenkehi nkbeehit, nach Mitchell, 
durch ‚Erschlaffung und‘ ' darauf‘ folgende: Blutanfüllung der 
Gefässe der Gehirnhäute, besonders ‚der\:Spinnwebenhaut. 
Das. Gleichgewicht zwischen ser; Bluteirkulation „und, dem 
Nervensystem ist aufgehoben, . es tritt ein paralytischer Zu- 
stand. der Nerven jener "Theile und dadurch eine ‚Unfähigkeit, 
das Blut fortzutreiben, folglich Stockung desselben in den 
Gefässen und Ausdehnung derselben ein. Das Gehirn und 
Nervensystem. sind in dieser Form zuerst. ergriffen und se- 
kundär leiden durch dasselbe der Blutumlauf und die Ver- 
dauungsorgane, obgleich es. auch Fälle geben kann, wo die 
vor Esquirol und Pinel ausgesprochene Ansicht die rich- 
tige. sein Kann, dass nämlich in dieser en: er 


organe zuerst. die leidenden' Theile wärenuobu: om" 


\ 
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"Von der Behandlung des Sonnenstichas. 


In der ersten Borm. der Krankheit hängt der Erfolg von 
dem, schnellen‘. Eingreifen der Kunst .ab, weil. der Kranke 


' sehnell.als ein, Opfer‘ der Krankheit Falk, wenn nicht. bald 


Fe ‚eingegriffen, wird. 


„Die erste und ‚hauptsächlichste in besteht; in A 
Kia Bakeeickunn. entweder von. einer Arımvene 
oder von der Schläfenpulsader oder, ‚was.nach Mitchell 
am ‚wirksamsten.ist, ‘von .der Drosselblutader, indem dadurch 
der Kopf am schnellsten befreit und die Zerreissung der .Ge- 


 füsse am ‚ehesten verhindert‘ wird 2).: 


„Zweitens, muss der Kopf geschoren. und RYEeRE Ne üdes 
die Douche mit kaltem Wasser oder die Schmuckerschen 
Ford auf,den Scheitel angebracht werden. 

ı,Drittens, müssen die. untern ‚Extremitäten in sehr war- 
mes. Wasser.) gestellt, 'reizende Klystire ‚gegeben und ‚der 
ganze, Körper mit, reizenden Stoffen eingerieben werden... ' . 

Wenn die Anwendung dieser Mittel die tödtliche. Wir 
kung,abhält,) so muss 'die Nachbehandlung, wie ‚unter dem 


 Eolgenden angegeben, ‚eingerichtet ‚werden. artia 
 sstn Auch ‚in: der, zweiten Form ist ‚Aderlass , bis zur Ohn- 
| macht ‚angestellt, ein Haupterforderniss. |, Mitche il liess: in 
einem, Falle..dieser Art, gleich zu: ‚Anfange. fünf Pfund. ‚Blut 


weg, bis völlige Ohnmacht eintrat, undialsnach vier. big. fünf 


. Stunden die Symptome, wiewohl nicht so heftig als das er 
ste MAL; ae Pr0E er. Ben einmal zwei Pfund. 


Ber Per ersten Aderlase in dieser Krankheit eitzog er | 
nie „Yeniger. a als drei, Pfund Blut und, ‚bei dem zweiten nie 


bb — 


*). Das von: Chish ag En Sahrüpten: im, ke ! 

mr r ‚dürfte nur/äin ‚den weniger heftigen Fällen: von Nutzen” 

seiny, da.in,den dringenden Fällen. nur ein kräftigen ‚Ein- 
greifen vom. ‘Tode, rettet. ni 
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Hasper, Ueb, trop. Krankh. I, | 30 


| | 0, 
: zwei Pfund, wovon. der ‚Erfolg gewöhnlich schr, gün- 
stig war, so dans er nach den ersten beiden Aderlässen nie 
einen dritten zu "wiederholen. nöthig. hatte. 

Die" andern dabei gebräuchlichen Mittel bestehen 'im 
Scheeren des "Kopfes, ‚wobei 'man' Essig‘ und ‚Wasserum- 
isehlige ‚machen, Klystire Beben, Abführmittel, "nach ’Chis- 

‘ölim: Calomel mit’ Jalappe,'' was er’ ‘in "fast ‚allen akuten 
Krankheiten heisser Länder empfiehlt," ar 'kühles säuerli- 


al nv 9 


7 


. 
or 


ches Getränk‘ nehmen lassen kann. 

"Alle diejenigeny‘ welche Auf diese Weise‘ von Mitch ell 
behandelt worden waren, "erhielten ihre‘ ‚Gesündheit wieder; - 
obgleich sie wegen der durch die starken Blutentziehungen 
herbeigeführten ng nur sehr m. er Ne 
stellt wurden. | ik ai 

Die Anwendung de Kälte’ auf’ ‚den nd ist? en ‚dieser, 
so: wie in der''vorigen Form. ein’ gutes’ Hülfsmittel 'ünd es 
‚empfehlen Sich in ‘dieser Hinsicht die bekannten‘ Schmü: 
er °schen BEN unten hin von Salmiale'»und 
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etwas Caliko Ivartdplbd. dont das’ Wasser’ ‚hielt dinkin 
kann; ‚und legen: dieselben’ Stundenlang‘ auf verschiedene 
Stellen des Kopfes, worauf:öfters ‚| ohne weitere ee 


DR 


‘von andern. Heilmitteln, ‚Genesung erfolgt *). Bd pi 
' Die dritte Forni. der "KK pateiceie Rein: fe hei der Behand- 
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ya gens ist zu TH däss ie 'Neger "ach zu ehe 

. „Krankheit eine geringere Disposition haben, “dass die 

"+ Krankheit bei ihnen milder verläuft, indem sie weniger an 
ss heftigen Congestiönen ‘leiden. ind dass daher’ diese 'einfa- 

Wehe Heilmethode' bei ihnen: eher, als’bei’'vollblütigen Euro+ 
päern, mit einem günstigen aa B wird, 
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lung mehr Vorsicht und Klugheit. ‚von. Seiten. ‚des, Arztes, 
Schon. der, Umstand, . ‚dass der Kranke: sich selten für. krank 
hält, . macht, : dass, er selten ‚die Besuche eines. Arztes an- 
nimmt,'und daher, ‚nicht leicht Arzueien zu nehmen. bewogen 
werden kann. ; ‚Freundschaft , Ueberredung von Seiten des 
Arztes, Vorstellungen, über; die Hitze ‚der Jahreszeit, über 
die Nothwendigkeit, in dem Zimmer zu bleiben, die Galle 
nus dem Darmkanal. zu, entfernen, _ was eine in heissen Kli- 
maten. ziemlich ‚allgemein anerkannte ‚nothwendige Vorkeh- 


zung ‚ist, ‚und ‚die, Anordnung einer milden, kühlenden und 
eröfinenden,, ‚Diät ist vorzüglich anfänglich zu empfehlen, | 
‚Wenn. man, in diesem letztern Falle einen andern Plan 


Be Behandlung einschlägt , den, Kranken ‚mit Gewalt fest- 


halten. ‚und ‚denselben. als, einen Iren. betrachten . will, so 
wird, die Krankheit. schnell vermehrt. Die ‚Augen | ‚werden 
roth, das Gesicht schwillt auf, das, Blut tritt mehr nach 
den Kopf,. der Kranke traut Niemandem mehr, und wenn man 
ihn ‚bindet, verfällt er in Raserei, die alsdann selbst durch 
Blutentziehung, nicht gehoben wird. 

‚ Die gewöhnliche Behandlung eines kafalen Kranken mit 
Aderlässen, Abführmitteln, Blasenpflastern , kalten Bädern 1 
Bi. w. führt zur. völligen , Raserei und Entkräftung, 

‚Das System der. unbedingten. Blutentziehungen. in. allen 
N und zwar in grossen Quantitäten, ‚wie, es 
die .Broussais sche, Schule. und viele. Engländer zu ‚thun 
pflegen, hat... gewiss, oft schon. grossen Schaden gestiftet, 
» Leicht tritt darnach seröse. Effusion. ein, die : man gerade, .da- 
duzxch;; verhindern ‚wollte. Gewöhnlich denkt man bei Ent- 
zündung des ‚Gehirns, oder irgend eines andern Orgäns, dass 
es nöthig,, Seiy; Blut, zu entziehen , ‚bis der, ‚Schmerz ‚oder. ‚alle 
Spuren ‚der Entzündung, vorüber, sind. In den chronischen 
- Entzündungen. und ebenso, in, ‚dieser, Form der, Phrenitis. ‚mag 
ZWAR ı ‚auch zu Anfange. mit ‚Nutzen, ‚einiges Blut entzogen 


| werden, allein. ‚Jüsh, ‚Entfernung des ersten ‚akuten, ‚engeünd- 
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jielen Sthdidiie,. "Kann nur Nachtheil durch Wiederholing 
Mer Aderlasses entktehn. Fast bei allen ehronische n, 
Entzündungen einzelher Organe wird 'durch'’zu 
Teichliche Blutentziehungen \grosver Nächtheil 
gestiftet, indem sich leicht in dem‘ entzündet 
‚gewesenen Theile oder in "den nahe‘ ‘gelegenen 
- Höhlen Wasserergiessungen darnach ausbilden 
In der chronischen Hirnentzündung entsteht 
Ausschwitzung zwischen den 'Häuten und"'den 
Ventrikeln des Gehirns, in ‚der ‚chronischen 
Herzentzündung wird Wassersueht des Herz- 
beutels, Hydrops pericardii, in der Lungenent- 
zündung, 'Pneumonie, wird Brustwassersucht; 
Hydrothorax, oder Schwindsucht, Phthisis, in 
der Magenentzündung, Gastritis, ‚ein Sinken 
der ‚Kräfte, in der Euthüdalnk der Bauchhaut, 
Per itonitis, wird Bauchwassersucht, Aseites, in 
Mer Darmentzündung, Enteritis, wird Trommel- 
sucht, Tympanitis, und in rheumatischen Fie- 
bern ein völliges Sinken der gänzen Koönstitu- 
tion ‘dadurch herbeigeführt, indem das Gleichgewicht 
zwischen dem Blut - und ‚Nervensystem ‚aufgehoben und viel@ 
leicht jenes elektrische Fluidum , welches Be" menschliche 
Faser belebt, entzogen wird. ra, } hr 
"Wenn daher ‚die Krankheit schon bis Yu andauernder 
Manie Vorwärts geschritten ist, Bo ist es ‚besser, 'milde Ab- 
führnittel, Klystire, essigsaures 'Morphium, 'Campher, 'Anti- 
| monium, ein warınes ‚Sturzbad von' Seesalzwasser, Reiben 
der Haut mit Flanell u Ss. W- anzuwenden , und wenn'ja 
noch “Biutentziehungen angezeigt wären, "diese "vermittelst 
einiger . an die 'Schläfengegend gesetzter "Blutegel zu’ 'bewerk- j 
stellfgen und die Kur durch ‚kalte Umschläge auf den ge- 
| schornen Kopf, durch Blasenpflaster zwischen den Schultern, 
oder "durch ein Haarseili im Nacken, 8 so wie bei vorhandener 
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era oakten init ‚einer BERN, ‚die, ‚ich Are, ‚Ge- 
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die en Anrkhirächte Blutegel, Umschläge, Calomel 
mit Jalappe u. s. w. zu unterstützen. & 

‘Wenn der Kranke in chronische Manie verfällt, so. ‚müs-, 
sen die Wärter und F reunde Alles. anwenden, damit er, ‚sich. 
nicht selbst Schaden beifüge ; und e8. muss hier das psychi- 
sche ‚Heilverfahren zugleich mit in "Anwendung gebracht 
werden. 

„ Viele vom N ernsgeieh Befallene bleiben Keen und 
körperlich geschwächt , imbeeill, die Augen behalten einen 
eigenthümlichen Blick, alle Handlungen zeigen dann von 
Sonderbarkeit oder Geistesabwesenheit,, und selbst, ‚wenn 
sie genesen, verfallen sie bei wiederholter Einwirkung der 
Sonne leicht wieder in den frühern Zustand, wovon, Mit- 
chell ein merkwürdiges Beispiel dieser Are anführt ?), 


Von einigen Vorsichtsmassregeln zur Verhei« 
dung des Sonnenstiches. 


f 


Selten wird ein Mensch, welcher schwitzt, vom Sonnen- 
stich befallen, weil dadurch die Turgeszenz im Blute geho- 
ben wird, und es ist daher die Erhaltung des Schweisses, 
äuf der Haut, besonders wenn man in 'der Sonne arbeitet, 
ein wesentliches Erfordernis. { | 

Da die verschiedenen Formen des Aünnensfichk sämmtlich 

durch die Sonnenhitze erzeugt werden, wenn die Sonnenstrah- 

‘len auf den unbedeckten oder nicht gehörig verwahrten Kopf 
fallen, besonders bei vorhandener W indstille und in Gegenden, 
die für den Wind nicht zugänglich sind, wo die Sonnenstrahlen 
wie auf einen Punkt concentrirt werden, und da diese Kranke 
vorzugsweise nicht akklimatisirte, an die heftige Hitze nicht 
; | 


*) Edinb. med, and surg. Journ. January. 1828. p. 107 et sq. 
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. gewöhnte Personen befällt, | ayah sie ‚auch andere Akkli- 
 matisirte, wenn sie ‚sorglos das Haupt unbedeckt den Son- 
; nenstrahlen aussetzen, nicht verschont, so ist 'eine Haupt- 
regel, den Kopf jederzeit bedeckt zu halten. 
Einige haben sich daher Hüte von Pyramidalischer, Form 
mit einer kleinen. Oeffnung an der 'obern Stelle des Hutes 
angebracht. machen lassen, damit freier Luftzug und Ver- 
dunstung der Feuchtigkeit des Kopfes: statt finden könne, 
Andere haben die "Aussenseite des Kopfes’ mit weissem Pa- - 
pier belegt, damit die Einsaugung der Sonnenstrahlen ver- 
hindert werde, Andere legen ein weisses Schnupftuch von 
Cambrik zwischen Kopf und Hut, Andere tragen grosse Re- 
| er eine passende Vorsichtsmassregel, "obgleich man- 
che Thoren dieselbe als eine Verweichlichung‘ verlachen. 'So 
ist auch der Turban, "welcher von den Muhamedanern in 
Ostindien und Egypten getragen wird, gegen! den Bohtieh- 
stich. eine schz passende Kopfbedeckung, TE IN 
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Drittes Kapitel. 


kan 1inlas ? web 
Von dem Windst o88 el 
‚Die nei dem Naman des Nindstosses ): a in neue- 
rer 2 Zeit bekannte ‚Krankheit ##), gleicht in mancher Hinsicht 
en Sonnenstiche. f: 
-Es fallen oft fünf bis sechs FRE welche dicht ne- 
EIER auf der, Landstrasse gehen, .; in dem nämlichen 


„Augenblicke nieder, während: andere, welche funfzig Schritte 


+ 


vor oder hinter ihnen. stehen, nichts Ungewöhnliches empfin- 
den, indem sie ungestraft über die Stellen, wo die ‚ersten 
‚getroffen wurden, gehen, ‚jedoch eben so leicht von einem 
ähnlichen todtbringenden Windstosse, ap: sie weiter gehen, 


s befallen werden ‚können. 


2 Um die Krankheit zu bekommen, brauchen sie gar Era 
_ der Sonne ausgesetzt zu sein, denn sie fallen of:, in beque- 


N ‚men Buden auf’dem Markte sitzend, todt hin. % 


a) Ina in ‚Ostindien, genannt, was mit dem persischen Loh, 
_ eines Stammes des deutschen Lohe, welches Gluth, Flam- 
me bedeutet, einerlei zu sein scheint. 


...**) Asiatic Journal 1822. März. auch im Magazin der 'auslän- 
dischen Literatur der gesammten Heilkunde von Gerson 


und Julius, T. 7. p. 12Let sq. Be 
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‚Die Einwohner massen diesen Zufall, mit einigem An- 
‚ scheine von Wahrheit, einem heissen Windzuge bei, der in 
‚ihren Mund und in ihre Nasenlöcher gelangt. Das Uebel 
kommt besonders ‚häufig in der heissen Jahreszeit während 
der Hitze des Tages in der Landschaft Bundelkund vor, 
dürfte jedoch mit den Wirkungen des in Abyssinien we- 
henden heissen Windes, so wie des Sirokkowindes, wovon | 


ich vorher hr gekpan PR die meiste Aebhnlichkeit 
haben.’ | | 


X ! 
\ner abe 


Die EiakelR zu Bundelkund gehen Juke in der Ta- 


geshitze nie aus, ohne eine ENNCREN für das Gesicht und 
den Kopf zu tragen, ’ 

Der Boden der Landschaft Bundelkund ist mit grossen, 
zerstreuten Granitblöeken wie besäet und’es' ist nicht’ ganz 
unwahrscheinlich. ,„ dass’ die aus der Ebene; 'wie Eylande aus. 
dem Meere, hervorragenden Blöcke, von'den Sonnenstrah- 
‚len sehr erhitzt werden ‚dass ihre Bestandtheile, welche die 
Zurückstrahlung und Brechung im hohen ' Grade beritzeil, 
die über sie hinstreichende Luft so sehr erwärmen, dass ‚dä- 
‚durch thierisches und pflänzliches Leben zerstört wird. : r 


Die auf diese Weise entstandenen heissen Luftströmun- 
gen sind- blos theilweise und treffen, den Reisenden in ge- 
wissen Richtungen, welche- von der Gestalt der Hügel, deren 
‚Winkeln und der allgemeinen, Richtung des Windes abhan- 
gen ; daher auch die zrraskaerahlung der verschieden ERSE 


yorrg 


nieht genau zu inne ap ist, 


Dauert es lange, che der Befallene seine Besinnung 
wieder erhält, sd ist ein. kräftiges 'Brechmittel zur Beschleu- 
nigung der Besserung am nützlichsten.; 


4 


PT. ug a A ” 


Eigenthümlich in der er Disks Zufalles ist, 
dass diejenigen , welche gleich, nachdem. sie hingefallen, 
- mit kaltem Wasser begossen werden, kaum eine üble Folge 
von diesem Zufall verspüren, während sie, wenn dieses un- 
terlassen wird, sicher sterben. 
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Viertes Kapitel En 


Yon dem Sektampfe, Tetanuk, dessen 
Wesen und Bob and luns 


Fr 


Der GtätrlerähihR und dire der Rückenkrampf, Opi- 
'stothonus, kommt öfters sehr langsam und mit leichten 
Symptomen herangeschlichen, ‚der. Kranke klagt anfänglich 
‚ mehr über Steifheit im Nacken und in den Schultern, als über 
Schmerzen, wozu: sich eine allgemeine. Ermattung gesellt. 
Diese Symptome nehmen zu und sind besonders dann sehr _ 
beschwerlich, wenn der Kranke den Kopf umdrehen ‚oder 


- vorwärts beugen will, so dass er weder nach unten zu, noch 


nach der Seite hin, ohne den ganzen Körper mit umzuwen- 
den, sehen, die Kinnladen nicht ohne Schmerzen eröffnen 
und nur mit einiger Schwierigkeit schlucken kann; daher 
er auch,nicht gern Speisen zu sich nimmt. 

Von Zeit zu Zeit fühlt er ein plötzliches, schneehahes 
Ziehen über dem schwerdtförmigen Knorpel, Cartilago ensi- 
formis, welches sich ‚nach dem Rücken zu erstreckt, die 
Steifheit im Nacken und in den Schultern vermehrt, den Kopf 
ein wenig nach hinten zu zieht und die Kinnladen fester 
‚schliesst. Der Schmerz unter dem Brustbeine kehrt häufiger 
"und mit grösserer Heftigkeit zurück, die Zusammenziehun- 


= 


gen ‚nwera a0 heftig; dass u ‚Kopf von: en Zeit an. zu 
rückgezogen bleibt, der‘ Kranke Nahrungsmittel zu sich: zu 
tiehmen‘ verschmäht, weil das Schlucken mit Schmerzen, ver- 
bunden ist und Krampf erregt, welcher sich vom Rücken-: 
mark nach den untern äussern Gliedmassen verbreitet ,ü die 
ihn alsdann nicht mehr ker wollen und das Bart; zu AR 
ten en li rrahloaeı it we a 
'"Wenn: diese Symptome mit ‚Bchtkerkems an: ru era 
. der Zunge ‚'' eigenthümlichen Gesichtszügen , welche einige: 
amerikanische Aerzte mit dem Namen ;;falsches Lächeln“ be - 
legt haben, und mit Verstopfung auftreten, so.ist»der- Teta-i 
nus zu: fürchten; ‘besonders ‚wenn‘ ‚aufoden Kranken irgend. 
eine der sogleich ’zu erwähnenden ‚Gelegenheitsursachen,, 
wenn sie auch un: geringfügig‘ PN 'eingewirkt PRORER 


ER ‚den; Prädisposition.z zu en Starakrambf,, 


"Die Neger sind der Krankheit mehr unterworfen ‘als die 
Weissen, und zwar wahrscheinlich deswegen, weil sie allen 
jenen ‚Einflüssen, welche die Krankheit erzeugen "können, 
mehr ausgesetzt sind, indem sie viele anstrengende Arbeiten 
verrichten müssen, schlecht gekleidet sind, häufig barfuss 
AR wo sie Fusswunden aller er ‚ausgesetzt rg 


Yon NR veronlassenden DE uRen des ER 
krampfes., a na 

Die entfernten veranlassenden Ursachen in. Bi Teopehl | 

" Jändern sind: Quetschungen, Wunden oder Stiche durchBDor- 

nen, Nägel, ‚Glasscherben, scharfe 'Seemuscheln, Splitter u. 

sw. an. irgend einen Theil: des Körpers angebracht; ferner 

Schusswunden‘, 'mit: Frakturen '&omplieirt, " Amputation des 

‘ Schenkels, ' besonders wenn kein‘ Tourniquet 'zur Unterbin- 
dung der Arterien gebraucht worden ist, Trepaniren, öfters. 
selbst geringfügige chirurgische ‚Operationen ; anhaltendes 
Auflegen corrosiver Stofle auf schlechte Geschwüre,  Deson- 


PER... 

ders in ‘der Nähe der Gelenke, vorzugsweise des ‚Kniegelen- 
_ kes, Erkältung, besonders wenn der Mensch. betrunken. war, 
Baden, "wenn der ‘Körper erhitzt war ‚, Schlafen mit nassen 
Kleidern oder in einem kalten. Luftzuge, ‚Abortus,. Würmer; 
Furcht. een be N 4 gr Ab 

Das "häufige URHRRIRERG: des ua he Kindern in. 
Westindien wird von vielen Schriftstellern der Unmässigkeit 
der Mütter während:.der-Schwangerschaft”oder der ‚Reizung 
des :Nabels nach der Geburt oder dem Rauche;in den Wohn- 
zimmern, der: feuchten ‚Lage des Hauses, ..der Sorglosigkeit, 
mit welcher man ‚die kalte Zugluft an das. Kind lässt, und 
öfters: auch der. Bosheit der Mütter: zugeschrieben... Ne- 
gerinnen halten überkanpe ihre Kinder nie reinlich, ‚sondern 
lassen sie oft viele. Tage hindurch in. den durchnässten Win- 
deln liegen; und diess mag auch ein Grund sein, warum der 
Tetanus bei armen Negerinnen am ..häufigsten beobachtet 
wird; 80, soll z. B. in Cayenne, nach Bajon, al das dritte 
Kind an Starrsucht sterben. 


Von ar a Ursache oder dem Wesen und 
der Natur des ARE HERE ARNDT 


Ersg in neuern. Zeiten ist, durch die Untersuchungen 
von Saunders, J. Frank, Thomson von Jamaika, 
Abererombie, Harless, Walther, Brera, Rac- 
chetti, Esquirol, Copeland, Reid, Bergamaschi, 
Morrison, Chisholm u. A., so wie durch die ‚mit ge- 
wisden: vegetabilischen Giften an Thieren und Menschen von 
einigen neuern, besonders französischen, Aerzten, Magen- 
die; Desportes, Raffenau, D elille, Dupuy, Fou- 
quier'u. A. angestellten Versuche, indem sie durch. An- 
wendung jener ‚Gifte ‚eben so gut als durch eine grosse gal- 
vanisehe Säule Symptome des Starrkrampfes erregen konn- 
ten, über: das Wesen :oder die Natur des BRCREN eini- 
ges BR verbreitet aardbn. RE re 


' Die  Leichenöffnungen haben gezeigty. dass im\Tetanus, F. 
er mag durch die vorher "angegebenen: Ursachen .oderi durch 
den innern’Genuss; der, Gifte erzeugt. ‚sein,!. der. ‚obere, ‚Theil 
des: ‚Rückenmarks. und bisweilen ‚das ‚Gehirn ae ‚sei 
und: dass; nach Verschiedenheit ‚der einwirkenden , Ursache 
‚eine mehr ‘oder: Heniker nie Eafzünlung, jener“ ‚Theile 
malahi oh au. ee A ir ne a 

"Daher möchte "ich auch dies: in'neuern Zeitäng von: eini-, 
gen Schriftstellern ausgesprochene Änsicht, ‚dass: der: Teta- 
Aus, 'serımagıdureh ‚Verwundung' oder. durch irgend. eine 
andere Ursache matten: in\einer ‚entzündlichen Affektion 
(der ‚Nerven: bestehe ,.. welche sich‘ entweder, von den verwun- 
 ‚deten‘ Enden der..Nerven nachi.dem Rückenmarke und ‚Ge- 
hirne oder ‚umgekehrt, von dem‘ Gehirne und. Rückenmarke 
nach den Hauptstämmen ‚der,Nerven und von da nach den 
der: Beuiguig dienenden Thedai: erstrecke; nicht ganz ver- 


. 


werfen*). BL ES Re 5 

Ich’ übergehe, hier -.die ‚Eintheilihken des‘ Tetanns in 
idiopathischen. und: ‚symptomatischen. oder, nach der ‚Form i in 
Trismus 5. ‚Emprostothonus, Opistothonus, _ da diese Forinen 
. einer und derselben Krankheit in allen der praktischen Me- 


dizin ‚gewidmeten. ‚Kompendien ‚ausführlich beschrieben sind. 


„Eine andere, von einigen Schriftstellern vorgeschlagene 
Einthetlung des ‚Starrkrampfes in den. akuten, 'subakuten 
und. ‚chronischen, je, nachdem die ‚Entzündung mehr oder we- 
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ER ER niit 
%) Nach Pinel,' dem Sohne, Ki, nah die Entzündung ehrt 
i„ des. Rückenmarks durch convulsivische Erschütterung der 
he äussern Gliedmassen und des ‚Körpers, "durch beinahe völ- 
 lige Vernichtung. der Funktion des’ Nervensystems, “dureh 
- - einen allgemeinen fieberhauften: Zustand; "mit, Aufregung .al- 
" ler Funktionen und endlich ‚durch, breiartige Umänderung 
.„.des obern Theils des Rückenmarkes, Man vergleich ıe das 
” Journal de Physiologie experimentale“ I Mägendie.“ spiy 
"N.'1. Janvr. 1821. p. 54—64. va mi. vieabkan 
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| iger laraz. ist, ER weil ‚sie ‚auf, die Benin Ein 
wu hat; grössere Berücksichtigung. ©, taz „ahb sale ren rg 
"Bei der Leichenöffnung‘ (der an der’ ersten, Bee Form 
Verstorbenen hat mian jederzeit das. verlängerte‘ Rückenmark 
und’ dessen 'Häute "verändert : ‚gefunden. «Da num. die: Gefahr 
um so "grösser" isty ‚Je: mehr‘: sich‘ die» Entzündung: diesen 
Theilen nähert, ‚80° ist es natürlich, dass diese erste Form 
fast jederzeit in ganz>kurzeri Zeity; öfters imaarhalhi ‚einiger 
Stunden; mit! bdem Tode, endigtou nn slim non) ws 
ah 5, Weiden‘ letzten? "Formen, ’'die PERRREN und: chen 
sche, sind "weniger" gefährlich "und können durch ein»früh- 
zeitig. angestellten ableitendes' ‚Verfahren, oder‘ wenn‘sich in 
Folge“ ‘der "Entzündung ‘ in ‚den spätern" Perioden" ‚Verdiekung 
oder ‘Verbildung” anderer Art in! den) Häuten "des Rücken- 
a a eingestellt hat,’ ’dürch "Aufreizung‘' der‘ ‚einsaugenden en 
Gefässe ermittelst‘ 'stimulirender Mittel und selbst durch die 


 Naturkraft : allein geheilt werden + KB a a 


u 


en; 


made "Daher ist es von "der grössten "Wiehtigkeit,' die Sympto- 
me, welche den Tetähus’ 'andeuten, ‘frühzeitig’ zu 'erkennen 
und e ein BR Heilverfähren sogleich‘ einäuleiten. itneiıt 


> a IE Er‘ % - 2.76% 
; “ des MH NH ill wish 1: j “arig- 
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"Von ; Behandlung ar Stärrkrampfes. 


Die "Behandlung muss "nach den so ‚eben ähgegebenen 

| Grundsätzen ‚eingeleitet. werden; denn. "unter allen in 'neue- 
rer Zeit ‚vorgeschlagenen und vorurtheilsfrei‘" ‘von mir Benkie 
ten Heilmethoden den: Starrkrampfes hat sich diejenige am 
nütz lichsten gezeigt, wo. man. gleich: zu Aufange! das; Rück- 
grat ‚skarilieirt, _ mit Vehtösen belegt, "den‘ Kranken’ in ein 
heisses | Bad. 20, Minuten. Jang , setzt. und, während e er ‚darin ist, 
die skarifieirten Stellen, ‚damit, En reichlich, bluten ,. za ei- 
her "Bürste oder mit: .der' Hand 'reibt' und “äusserlich auf das 
Rückgrat. Unguentum, mereur., bis Rintriet des Speichelflisses 


anwendet. „Auch können, "Blasenpilaster, . än ‚das, ‚Rückgrat, 


— 
* 


: Rn um. . 

"besonders un das O8 «sacrum, 'was'man zur ERRREN unge Che 
rea mit Nutzen angewendet hat, applieirt werden..n r 
-I5ir Schön Pouppe:Desportes*), | ‘welcher von.1732:bis 

-1747 auf St.Domingodie ärztliche Kunst ausübte, empfahlin 
dieser Krankheit ’Skarifikationen vom Nacken bis: zum Kreuz- 

-beine, "oder Bfehnen’mit glühendem Eisen, ‘und sagty: dass 

. »die 'spanischen'Aerzte zur Ader liessen, tiefe: Einschnitte. 
“ins Rückgrat machten; und dantı Üden'erwärmten Saft; einer 
‚Species der Aloe,’die man. Penguin ‘oder Karratası (Bromelia 
Penguin) nenne, reinrieben. . © Dr» Philip Fermin auf: Sa 
Yinam**) empfiehlt/ausser «lem Aderlass, ‚besonders 'auch Bla- 
‚senpflaster" ‘oder Skarifikationen:auf''das»Rückgrat zu ‚setzen 
"und führt 'ein: Beispiel an, daäss’eine Negerfrau einen Kran- 
ken, nach vorausgeschickten Skarifikationen, die» Wunden 
mit einheimischen Kräutersäften : gewaschen und .die.. Opera- 
tion so lange wiederholt habe: "Bis.der‘ Kranke genesen;sei, 
eine ‘Methode, die 'man’übrigens’schonivon Aretaeus und 
in neuester Zeit von’ NEN REN a ai ‚Aerzten 
PR findet. 2 

" Dass die innere Anwendung ' von: one bs Kur unter- 
stütze, bedarf keiner weitern Erörterung. 

In der mehr ‘chronischen Form kann und sollte man 
nach vorausgeschickten ableitenden Mitteln die mehr sti- 
mulirenden anwenden, als z. B. Brandtwein, Rum, von. 
Chisholm***), Grimstoner), Dr. Hossack, Mor-. 
rison u. A. empfohlen, Chinarinde mit Wein, von Dr. 
"Rush in Philadelphia, Opium in grossen Gaben, 2 Skrupel. 
in 24 Stunden, oder eine halbe Unze Opiumtinktur in 4 
"Unzen Rum aufgelöst Aut einmal gegeben, AK ‚die Gabe - 


*) Maladies de st Done. T. 1. P- 162 

*) nee de Surinam. P- 93— 97. 
“) 11. p IT. rörhee ng 
7) Edinb. med. and ah Bach Vol 11 | 
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wiellerliolt 580 dass ik 5U nzen: Opiumtinktur innerhalb 
'eines Tages: 'gegebeni!'wurde,  wie.Morrison: 'anführt*), 
‘oder: Opium mit-Kali ‚in neuerer Zeit,» nach Stütz, viel- 
‚fältig\ı empfohlen, 'oder! Petroleum: j barbadense ‚ein Thee- 
1öffel‘voll: aller. 2 Stunden: ‚innerlich "genommen und! einige- 
'mal während: des Tages in) die Gelenke: und Wirbelsäule sein- 
‘gerieben, : durch welches Mittel nach: vordusgeschickten ab- 
deitenden Mitteln unter'6 Fällen 5: geheilt, worden sein sol- 
ddngı wie) Chi sh On iieihraiehier? ; oder Nux, vomica, von-Dr. 
Coze; F ouquie r,'Hussöon,. ‚Asselin,- Bricheteau, 

Magendie, Prevost-Moulton,.Chisholm u. A. em- | 
pfohlen **),: oder’/endlich däs- ‚kalte! Bad; welches von. .Dr. 
Wright ***),'-Drs'’Co ah rane und anderm Aerzten früher 


N wegden dere Mr Si GIRSLALERTOW tel me 
ih Lernsılpenwog ge fiderstir nedsahreferee 


E aR)i treatise on’ tetanus! ps. 56 50 ee ie rd nr 
nfch) Journal: universel RABEN medicales.i; Noybr. 1819. ;, 
ads rHolönds nedic.: obseuts Yol Ms y u aoy KERN wolosn z) . 47 
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"Wenn - ein Mensch von dem‘ Wuthgift infieirt worden, 
80 "entwickelt sich die Kränkheit’unter folgenden Zufällen. 

’ Der verwündete: Theil oder 'derjenige‘ Theil, durch 'wel- 
chen das Gift in den Körper gebracht‘ worden ist, ' wird 
schmerzhaft und’ diese Schmerzen"greifen nach und nach um 
sich und verbreiten’ sich auch auf: ändere Theile des Körpers, 
worauf Müdigkeit/'Schwere”und beschwerliche: ‚Bewegüng, al- 
ler Muskeln folgt. Der Kranke'wird (durch schreckhafte 
Träume), ‚die mit Auffahren im Schlafe’ und ‘von Krämpfen 
begleitet sind "gestört, "empfindet zugleich eine grosse ‚Un: 
ruhe, ist/daher in steter Bewegung seufzet, ist ea 
um Alles besorgt und ‘verlangt nach" der Einsamkeit. W » 

‚Von diesem ersten Stadium geht die Krankheit i in däs 
zweite über," indem älle‘ Zufille heftigen werden, 'und' sich 
ein "Gefühl von’Druck in der (Magengegend ‘oder vielmehr 


sein scheint, so wie‘ grosse- Beschwerlichkeit des Athemho- 


R Hasper, Ueb. trop. Krank. u 34 
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lens, Seufzen, ’Schaudern . Furcht sinktelle, 923 


eine unangenehme brentende' Empfindung in:der Brust- und. 
G Magengegend, welches‘ eins der cöhlstantesten Symptome zu 


Dies \ - 82 


"Diese letztern Zufälle werden heftiger, wenn die Kranken 
. Wasser oder andere Flüssigkeiten oder Gegenstände, welche 
dem Wasser ähnlich sind, z. B. Spiegelglas u .s. 'w. sehen, wo 
sich heftiges Zittern einstellt. ‚Flüssige Dinge können sie 
nicht verschlucken und wenn sie es versuchen, so bekommen 
die Kranken Angst, Zittern, Convulsionen und verfallen in 
Raserei:. Die Esslust fehlt, . weiche Speisen können aber 
noch: ‚hinuntergeschluckt werden. Durch ‚das häufig vorhan- 
dene Brechen wird 'eine ‚zähe, bräunliche, &allichte Materie 
ausgeleert. Es stellt sich Fieber ein, begleitet von grosser 
innerlicher Hitze „ Durst, Schlaflosigkeit, Raserei und: bis- 
weilen von. Priapismus, 
ben ge wie area us Ds ua 
Wenn dieses zweite ‘Stadium' vorüber ist, so nehmen 
die Symptome wiederum an-Heftigkeit zu, die Zunge wird 
trocken, wauh, der Kranke steckt: sie, oft. zum Mundei her- 
aus, ‚die Stimme. wird..heiser, ‚der Durst heftig, und doch 
können solche. Kranke keine Getränke: zu sich nehmen; es 
sammelt sich Speichel im Munde, an, ‚welchen sie , ‚ weil, sie 
ihn nicht hinunterschlucken.; können, öfters, auf die Umste- 
henden auszuspeien suchen , sie, beissen: leicht die.Umstehen- 
den, "wüthen, ‚haben fortwährend Schaum: vor dem Munde, 
der. Puls sinkt,...das; Athemholen wird schwach, es, treten 
kalte. klebrigte Schweisse,, Erstickung, Konvulsionen ‚und 
‘endlich der Tod ein, wobei es jedoch. Zwischenzeiten , giebt, 
wo. die Kranken ollkone ‚vernünftig sprechen . und sich 
des sta in welchen sie verfallen, bewusst sindarh. in; 
‚Die Krankheit i ist in de FRE AD kan ‚aber, 
in’-Bengalen gewöhnlich, wo ‚die Menge von. Pariahhunden, 
ohne Herrn 'herumlaufen und nur spärlich ernährt werden. 
Die Krankheit ER N aber nicht. ‚blos von.dem Bisse toller 
. Hunde, sondern;auch‘ von: dem Bisse. toller Wölfe, Füchse, 
Katzen, Re ‚Pferde, Esel, Deere Ochsen, Schafen 


gi 


‚Schiweine ‚undxbesonders auch der Jackals*),: .diein Ostin- 
‚dien:in Unzahl herumläufen, 'beilwelchen sich däs Gift eben 
sr wie beiden ‚Füchsen von selbst zuierzeügen scheint!" \. 

"Obgleich die‘ Wuchkrankheit berit Hunde sieh ’dureh 
einzelhie beitfinmte und stets vorhandehe Symptome als eine 
‚eigentküniliche: Krankheit deutlich ‚charakterisirt, 0 sind 


doch” die äussern Formen, unter denen sie sich in den en- 


zellen Fällen. aisspricht, sehr häufig dürch zufällige Bi- 
'scheinangen‘ '$ö verschieden von eeinkabt, dass selten 2 Fälle. 
ganz mit einänder"übereinstimmen. "Die Rage, da Tempe- 
'raäment, das Alter,‘ Geschlecht und die Art der bisherigen 
Ernährung | 'scheinien hierbei einen wichtigen Einfluss zu be- 
sitzen; denn’ es: leuchtet gewiss einem Jeden ein,’ dass der 
bedächtige, ' zütrawliche und kluge Pudel, der gutmüthige, 
phlegmätische Bullenbeisser und Mops, it ‚zänkische und 
beissige Dachs, "der stets muntere und heftige Spitz , der 
Tebhafte Pinscher, der scheue, flüchtige und tückische Wind- 
hand rücksichtlich der’ Heftigkeit und des Verlaufs der Watli- 
krankheit verschiedene Symptome zeigen "R)- | 
‚Die 'rasende Wuth chärakterisitt- sich im’ Allgemeinch 
dürrch grosse Munterkeit, Behendigkeit und Unruhe der 


kranken Hunde, ‚durch grosse Neituig bei der Bene 


een Be gr il 
Wn. wie Sg aus eh von Hewitg,, Handersan u. A. ‚mit- 
getheilten Beobachtungen, deren Aufsätze ich vorher a: 


440° angeführt 'häbe, mit Gewissheit ergiebt. 


'»*+) Dä es vön der grössten V Wichtigkeit ist, die ersten Sym- 
‚.ptome der Wutlikrankheit bei hieien frühzeitig zu erken- 

„nen, und den V. erlauf. dieser Krankheit, genau Zu, kennen, 

f "Niemand aber dieses esser beschrieben hat als He rtwi, 
in seinen KERN nn zur nähern ‚Kenntnisse der 
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Veranlassung , oft auch: ohne dieselhe;.zu ‚beissen „.durch die 
‚beständig vorhandene Möglichkeit, .diess: zu thun , indem»der 
"Hinterkiefer, (Unterkiefer). bei. dieserForm der Krankheit: völ- 
Lig beweglich‘ ist, durch ‚vieles Bellen ‚oder.Heulen und ‚durch 
fast immer vorhandenen, sehr, grossen ‚Trieb, zum Fortlaufen. 

Bei, der stillen Wuth..ist dagegen ‚im Allgemeinen ‚grös- 


sere. Ruhe, zuweilen wirkliche Traurigkeit ‚geringe, Neigung 
‚zu beissen, bei fast ‚stets vorhandener. ‚Unmöglichkeit,.diess 
‚zu. thun, (weil, bei. jedem, solchen. ‚Hunde, der Hinterkiefer 
r schlaf oder gar ‚gelähmt und bewegungslos. ‚herahhängt ).. und 
endlich nur. sehr ‚selten; ein Trieb ‚zum Fortlaufen, vorhanden. 
| ‚Beide Krankheiten zeigen aber; utlrken wesentlichen ‚„ZUu- 
ee dadurch, dass die Stimme ,.., das ‚wichtigste 
Kennzeichen der ganzen Krankheit, ‚bei,.beiden . „Arten, sauf 
| eine gleiche Weise ‚verändert, ist, .; dass ‚beide stets im. An- 
fange. ohne Fieber bes stehn, dass bei beiden der. ‚Appetit, zum 
‚Futter auf gleiche, Art ‚fehlt und auf, ungewöhnliche ‚Dinge 
gerichtet ist, dass, ‚bei, beiden keine, ‚Wasserscheu „besteht, 
‚dass beide Formen. gleichmässig ansteckend; sind und. bei der 
‚Fortpflanzung, durch Ansteckung in einander: übergehen, so 
‚dass. von einem, rasend: ‚tollen: Hunde, die, stille, Wuth ‚und 
umgekehrt von ‚einem stilltollen deosaeendge uth entstehen 
kann. | F | | 
- Beide Arten können durch Ansteckung von clan, wuth- 
kranken Thieren und auch‘ von selbst‘ ‚entstehn, letzteres ‚ge- 
'schieht besonders "bei ‚denen, „welehe. an. „den, ‚sogenannten 
Staupe, und deren ‚nervösen Eolgchattukheiten, in.hohem Gra- 
‚ge gelitten haben.‘ ' »Zu.den veranlassenden Ursachen 'gehört 
‚ohne Zweifel der. zu sehr ne und nicht ‚genügend befrie- 
‚ digte. Geschlechtstrieh. . rl ee EL 

‚ Vorboten der Lronkheita weiche‘ mit, "Sicherheit die 
Krankheit anzeigen, giebt es. nicht, ‚denn‘ die dafür angege- 
benen 'bemerkt man mehr oder weniger, bei fast, ‚allen andern 
Krankheiten der: Hunde. ri. ee ee 


ı 
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Die ärign la. wielcht ber def iasenden Waih 
zu bemerken sind; bestehn in:folgendenzı = m ws 
“ 2)°'Die Hunde: verändern zuerst auf irgend eine- Weise 2 
ihr geiölhnlichen Benehmen, was‘ ‚zuweilen sehr auffallend, 
zuweilen’ aber nur’ für den aufmerksamen Beobachter deutlich 
wahrnehmbar: isess‘ "einzelne werden empfindlicher, scheinbar 
munterer, dienstwilliger,‘bei ihren Dienstverrichtungen leicht 
hitzig hi zum Zorne geneigen oe fäm tail’ahl'ver-' 
ee Be REN | 
#2) Viele tolle Hunde zeigen gleich in abi ersten Zeit 
eine'’grosse Neigung‘ zu kalten Gegenständen, z. B. an der. 
Kette, an Steinen, an den Köpfen der'Nägel in dem Fuss-" 
boden,'an der Nase anderer Hunde und'dergl, zu lecken. 
"sb3)* Die>meisten tollen’ Hunde zeigen gleich vom’ Anfän- 
ge an eine 'gewisse »Unruhe, sie verweilen nirgends lange, 
suchen 'stets’einen neuen Ort zu ihrem Lager, laufen ohne 
Zweck hin und 'her'und drängen ‚sich besonders gern zur’ 
‚ Thüre. ‘Diese "Unruhe treibt daher''diese Thiere bisweilen 
zum ERROR Entlaufen' aus dem Hause ihrer Herrn und 
nach’ einiger Zeit wieder zurück zu kehren. 

Das: Verlassen der ‘Wohnung bedeutet immer bei dem‘ 
so treuen Hunde grosse Störung des’ Bewusstseins, und De 
der Wuthkrankheit‘einen hohen Grad derselben. Ä | 

» 4) "Bei keinem tollen Hunde verschwindet das Bewusst. 
sein gänzlich eher, als bis kurz vor dem Tode, alle erken- 
nen fast während. der ganzen Krankheit ihre Herrn und 
Pfleger, alle\sind ‘für eine gute, freundliche Behandlung 
empfänglich, folgen ihren Herm u. 8. w.® 

5) Verlust des Appetites, besonders zu fester, e eonsi- 
stenter Nahrung zeigt sich bei den allermeisten tollen 'Hun- 


den; gleich bei‘ m; ‚Eintritt, der: ‚Krankheit. und ist: auch in‘ ‚der 
' Regel bis zum Tode zugegen. :i% .u sidodgurı ud no nn 
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6) Bei dem «bit angegebenen Mangel an wirklichem. 
Appetit zur gew ‚öhnlichen Nahrung fressen und verschlingen 
doch dagegen die ‚tollen Hunde in einzelnen: Moimenteit Isol- 


‚ che Dinge, die sonst'nielit'zu ihrer‘ ‘Nahrung. ‚dienen ind: 


welche sie im gesunden Zustande nicht berühren , wie z. B. 
Holz, Torf, ‚Strehy. Leder, Scherben vom Glas'und dergl.s 
sie “lecken. nicht selten ihren eigenen und anderer Hunde 
“al und zuweilen fressen sie’auch den’ eigenen 'Koth*). 

\ Dieser verkehrte; ‚unregelmässige Appetit: ist bei: En 
| ai ‚Krankheiten. ‚der: "Hunde ‚eine höchst: seltne Erschei-' 
nung, bei der Wuth dagegen fale: beständig vorhanden und) 
hier doppelt wichtig, weil er. selbst. nach dem Tode noch’ ein 
ziemlich constantes und sicheres Hülfsmittel zur Erkennung 
der Krankheit abgiebt. ‘ EN 

7) Alle wutlikranke Hunde können Wasser und: andere‘ 
Flüssigkeiten sehen ,- ‚lecken und saufen, und zwar in ‚jeder 
Periode der Krankheit; manche suchen das Wasser und: le=: 
cken. es. mit grossen Begierde, können dasselbe: aber nicht: 
gehörig hinunterschlucken, weil die Zunge, ‚dem Rachen oder! 
auch der Schlund angeschwellen sind y — aber wirkli ie 
wassersoheu ist durchaus kein toller Hund. 

8) TLichtscheue,y.' Glanzscheue. und: Luftscheue: ist Ai 
su. wenig bei den tollen Hunden zugegen, «obgleich einzelne 
dieser. Thiere eine krankhafte Empfindlichkeit gegen helles: 
Licht zu haben scheinen und: deshalb die Augen mehr alsı 
gewöhnlich. schliessen und auch sich lieber. an dunkeln als 
en ‚hellen Orten aufhalten u ya WR en ee 

»..9) Alle wuthkranke Hunde leiden, an einige 
Zeit. ‚hindurch, ‚an hartnäckiger Leibesverstopfung, manche 
. strengen sich oft, are fast immer an zur Kothtats 


R:. Eine hackunne, die Kae Dr. Mellis bei per 
Hunden in Ostindien beobachtet hat. ‚ch, transact, of the 
med, and phys.soelety'of Caleutta. "vol, u. dessen Auf: 
satz on hydrophobia pP 9M:. 9% möge sboT zu aid-Toyejl 
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leerung an, und''ntr bei wenigen findet 'sich, besonders 'nach 
Verlauf’ der ersten Pr Bu von.dünnem und ünnkeige: 
färbtem‘ Kotkie Jazuman. ana u. er BERGE N 

10) Tolle. Hunde zeigen a verinchrten Begattuge 
trieb. u; ME 2 i EN 

"11) Das Bu RR Beh bei allen tollen Hunden ganz 
RE bemerkende Kennzeichen ist eine ganz eigen- 
thümliche ‚Veränderung in der Stimme und'in der Art.des 
Bellens: Die ausgestossenen Töne sind nämlich bald höher 
bald: ner als im gesunden Zustände des Hundes und dabei, 
_ auch immer etwas rauh und heiser, widerlich und ängstlich „ 
klingend. Das Bellen geschieht nicht, wie sonst bei gesun- 
den Hunden, in einzelnen, kurz aufeinander folgenden, aber 
döch deutlich von einander getrennten Lauten oder Schlägen, 
sondern der erste Anschlag geht allemal imiein 
kurzes Geheul über, so dass das Ganze weder 
einordentliches Bellen oder Bläffen, noch ein 
wirkliches Heulen, sondern gleichsam ein Mit- 
telding zwischen beiden vorstellt. 

Diese Art zu bellen kommt bei keiner Andere Kranklleit 
der Hunde vor und ist: so charakteristisch, dass‘ man. an 
demselben die tollen Hunde mitten unter vielen andern und 
| frsiapnge ohne sie zu sehen gehörig erkennen kann. . 
"Bei dem Bellen heben die meisten‘ tollen Hunde: a 
Maul etwas in die Höhe, ähnlich denjenigen Hunden, wel- 
che durch das Spielen musikalischer Instrumente zum Bellen 
- oder: Heulen gereizt sind. — Manche telle Hunde lassen ihr 
_ Gebelle ohne alle Veranlassung. sehr oft, fast ununterbrachen‘ 
‚mehrere Tage hindureh hören, bei andem’ ist es'nur selten’ 

oder nach einer Reizung bemerkbar und zuweilen wechselt 
“dieser Zustand; je (änger aber die Krankheit dauert, um so 
mehr heiser und rauh wird die Stimme, so dass sie bei 
einzelnen zuletzt fast dem RE eines. Sehweilien ähnlich 
wird Y Br 107 DE RT 
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>12) Bei. den allermeisten tollen. Hunden,; die -an..der 
‚zasenden Wuth ‚leiden, „findet sich. früher.oder später eine 
‚Neigung zu beissen. Diese Neigung äussert sich aber nicht 
beständig während der- ganzen Krankheity ‚sondern. abwech- 
selnd in verschiedenen ‚Zeiten und dabei in sehr verschiede- 
nen ‚Graden, ‚Die. Rage, das Temperament;,- ‚die Benutzung 
des ‚Hundes zu verschiedenen Zwecken, seine..Gewohnheiten 
u ® w, machen hier eine ‚grosse, Verschiedenheit. „.iIn,.der 
Mehrzahl, bemerkt; man die ‚Neigung, zu..beissen bei ‚sonst _ 
gutmüthigen‘ und phlegmatischen. Hunden nur .in einemiger 
ringen zuweilen sehr unbedeutenden; Grade, indem sie nach 
manchen Dingen, z.; B ‚nach dem Füssen‘ der vorbeigehenden 
Personen, stillschweigend schnappen,.'. ‚aber | ‚nicht ‚wirklich 
heissen, sondern nur die Gegenstände mit den Zähnen /an- 
stossen oder gelind kneipen. Dagegen “aber. nimmt;sienbei 
' Hunden von. beissiger ‚Art)und von ‚hitzigem Temperament 
den gefährlichsten Charakter an und..geht.in ‚wirkliche Beiss- 
sucht und Mordsucht über, wobei solche ‚Thiere. mit; Heftig» 
keit über alle lebendige. Geschöpfe in ihrer, Nähe. ‚herfällen | 
- und: sogar ‚den. ‚eignen Körper ‚angreifen und: .zerfleischen, 
selbst leblose Dinge nicht verschonen,  Bei,allen rasend tol- 
len.,Hunden ist die Beisssucht durch ‚Reizungen bald hervor- 
gerufen und zu einem höhern Grade ,zu bringen. „ua m. 10, 
‚ Zuerst und‘ .am..heftigsten äussert ‚sich der Trieb; zum 
Beissen gegen Katzen, .\ selbst wenn die Hunde vorher. mit 
ihnen bekannt waren und verträglich ‚mit ihnen. lebten; (dann 
zeigt ‚er. sich gegen Hunde und andre Thiere. und. am späte- 
sten gegen den Menschen. | Das Beissen erfolgt. gewöhnlich 
ganz. ‚stillschweigend , ‚ohne vorhergehendes Knurren.. oder 
Bellen und .besteht mehrentheils nur, in einem. heftigen, doch 
zuweilen mehrmals;wiederholten Schnappen | und Reissen mit 
den Zähnen. Wenn tolle Hunde mit andern zusammenkom- 
men. und nicht ebeu gejagt werden,‘ so geschieht .es. recht 
häufig, dass erstere ‚die letztern ganz ruhig an mehreren 


re 


f "heilen N SEHE ‚besonders am. Merle an! (ieh. Genita= 
lien und: am After beriechen,: dabei mit dem: ‚Schwanze we 
deln.» und dann » ‚ganz ‚uhverhofft ‚recht. heftig; zubeissen. 
Höchst selten’ wählen sie zu dem. Beissen, andere Stellen‘ ‚als 
das Maul: und die Genitalien. ‚Eben, 80 beissen die. tollen 
Hunde auch in 'einen: ihnen vorgehaltenen. Stock. und. dergl, 
ganz stillschweigend und wedeln. dabei, freundlich ‚mit dem 
Schwanze. | De WERTE OR nh, 
13), Recht ka aber nicht alle tolle Hunde) ek 
bänfg in die Luft, als ob sie Fliegen oder Mücken fangen 
wollten , obgleich an solche Insekten zugegen sind. 

14) Das äussere Ansehn der rasend tollen Hunde ist 
in rs ersten Zeit der Krankheit wenig oder gar nicht ver- | 
ändert, so dass man solche Thiere niemals für so bedeutend 
und gefährlich krank halten kann, als sie es doch wirklich 
sind. Jedoch werden später ungefähr um den zweiten oder 
dritten Tag gewöhnlich die Augen etwas geröthet, und bei 
den meisten von Zeit zu Zeit dureh’einige Sekunden mit 
den Augenlidern verschlossen, ähnlich wie bei"solchen 'Hun- 
den, welche an.katarrhalischen Krankheiten und an zu grosser 
Empfindlichkeit des Lichts leiden: : Zugleich ‘zieht sich die 
Haut an der Stirm und über den Augen in kleine’ Falten 
oder-Runzeln,- und durch diese: Umstände erhalten solche 
Thiere theils, ein schläfriges, heil; ein mürrisches Auch Vvelr 
drüssliches- Ansehn. | ee 
In. der spätern ‚Zeit werden die PERENR ‚trübe Nur matt, 
oft wie mit feinem Staub: bestreut, niemals aber. epson und 
lebhafter ,. alsıin der ersten Zeit. ee en 

'» Manchen ;schwillt der-ganze Kopf, REN nur.ein Theil 
an demselben, z.B. die Nase, die Zunge, mehr: oder weniger 
an, die meisten bekommen während der Krankheit ein rau- 
hes, struppiges Ansehn und alle werden in kurzer, Zeit sehr 
‚auffallend mager. 


Das Maul der rasend tollen Hunde ist in: ya al 


meisten Fällen mehr trocken als feucht und daher auchin 
der Regel ohne Schaum 'und Geifer) Zuweilen wird sogar 
die Oberfläche der Eippen und der Zunge förmlich 'ausge- 
trocknet, ähnlich wie bei manchen akuten ‚Fiebern. Bi 2} 

"Einige seltne Ausnalımen hiefvon hat Hertwig nurli 
solchen Fällen beobachtet, ‘wo der Sellundkopf gleichzeitig. 
afäcirt war und durch seine bedeutende Anschwellung das 
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Hinabschlucken des Speichels zu hindern schien. 2; 


| 16) "So. lange solche, Hunde. noch etwas kräftig ‚sind 
und so lange. sie nicht, verfolgt werden, tragen sie, den 
Sch: wanz noch ‚ganz wie sonst und wedeln auch endlich, 
nit demselben, ‚wenn eine, Veranlassung hierzu vorhanden 
ist. Nur dann erst, wenn die Schwäche bemerkbar zunimnt, 
lassen. sie den Schwanz. schlaft und herabhängen, — niemals 
aber ziehen. sie. ‚denselben mehr als gewöhnlich unter den 


17) Eben. so; karrh ‚solche Hunde: in I ana Zeit 
a Krankheit ganz. wie gesunde; je länger diese ‚aber dauert 
und je mehr sie, zunimmt, um, desto mehr schwach zeigen Sie 
sich. am Hintertheile des Körpers, und zuletzt werden sie. da- $; 
selbst immer 'gelähmt: (kreuzlahm ‚oder: lendenlahm). 


‘Dass. die tollen Hunde nur gerade aus und immer nur 
in Re Richtung fortlaufen, ist ein Irrthum. Sie‘ lau- 
fen vielmehr in der ersten Zeit, wenn sie nicht etwa gejagt 
werden, in den verschiedensten Richtungen. und Abwechse- 
lungen herum und spüren (riechen, schmipern) dabei’ ge 
_ wöbnlich sehr emsig auf dem Wege — und wenn der Beiss- 
Paroxysmus eingetreten ist) so springen sie nach den ver- 
schiedensten Gegenden, um: den: Biss anzubringen. Im spä- 

tern Zeitraume der Krankheit laufen die "meisten Hunde so 
lange in gerader Richtung fort, bis sie ‚ermattet: niederfallen 
oder dureh irgend einen Umstand zu einer AUURGEREN vom 
bisherigen: Wege veranlasst werdem Be. 
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Kara der Euöhilene Wuth Ei 


De steile: Wuth = oder die PORKAREhE it harakterii 
sich ‚durch folgende "Zeichen: m m ip 
) Die Thiere verändern ke ihr Betragen auf 
irgend eine Weise, in’ der Regel sind sie weniger lebhaft. 
| und munter, inehr #tilly ruhig, ja sogar traurig, im 
v2) Das’auffallendste ünd wichtigste Zeichen gleich nach | 
dem Fintritt der Krankheit besteht darin, ‘dass der 'Hinter- 
kiefer (Unterkiefer) wie gelähmt herabhängt und dass daher H 
das’ Maul soleher Hunde stets mehr 'öder weniger offen steht. 
Jedoch können: ‘die meisten j' ‘wenn ‘sie durch irgend einen 
Umstand, z. B. durch Hunde u. s. w;, "aufgeregt werden, für 
einige ae ie das Maul verschliessen und somit auch 
beissen. IP „ud SE | wre 2 
By "Wegen der äh Beweglichkeit dis Hinterkiefers 
und bei dem stets mehr offen stehenden Maule können sol- 
ehe Hunde fast gar nichts, selbst nichts" Flüssiges hinab- 
schlingen, sondern es fliesst und fällt ihnen fasst Alles, was 
‚sie mühsam in das Maul‘ RUE haben, wieder aus dem- 
selben heraus. | ie 
" 4) >Aus derselben Ursache fliesst auch nicht ehfan der 
ne ‚Speichel aus dem’ Maule’und sie geifern deshalb weis 
mehr als die rasend tollen Hunde. © ii ae 
vr viren köhtien auch: diese. Hunde Be a 
ganz flag DEN LDE N BE RENTEN EEE BESTER DREPNET 
6) DerTrieb zum Beissen ist bei ihnen nur im gerin- 
gen Grade und zuw eilen kaum bemerkbar vorhanden. 
7) Eben so verhält es sich mit der KAIERI. und dem 
' Triebe zum Fortlaufen. | | ih, 
. 0 +8)" Häufig ragt bei dem stilltollen’ Hunde die ing 
spitze. etwas zwischen: den Zähnen“ ini ‚aus «dem  Maule. 
IURENE Ki a Ra 


9) Die Stinmie ist. Ba ai ganz wie eräh den 'rasend 
tollen umgeändert: Doch ist sie bei ihnen‘ 'siltnerlalgihen 
letztern.zu. ‚hören. /; Bisweilen geben, die Thiere' keinen Laut 
von sich und ART förmlich ‚stumm ‚geworden? zu. sein.sia | 

: 10). Hinsichtlich .. des ‚Bewusstseins ;..des' Appetitg zu 
Futter:und Getränk, der Nichtexistenz: der, ‚Wasserscheu,.der 
Leibesverstopfung ,ı der. schnellen" Abmagerung ‚und überhaupt, 
der übrigen ‚bei. den. ‚rasend tollen Hunden sbemerkten(Sym- 


> ptome. ‘verhält es- 8ich. ‚beit den: ep HeR im) Werghelichen 


. ganz gleich. rer 2 RR BR TEN 9 
Der Verlauf.der Krankheit u nach. an Beob: 
 achtungen, bei ‚beiden ‚Formen : sehr. verschieden und ‚ganz 
unbestimmt, führte aber. in. allen bekannten ‚Fällen ‚den: ‚Tod 
herbei, und zwar: ‚gewöhnlich durch allmählige; aan täglich 
sichtbar zunehmende Erschöpfung der Lebenskraft binnen 
6—8 Tagen nach ' dem ersten Erkranken, -Zuweilenütritt 
jedoch‘ der Tod. ‚früher. ein und die Thiere: ‚sterben. dann 
' plötzlich, wie durch: Schlagfluss. Ueber 10 ‚Inge: sahi der- 
‘selbe bis jetzt Keinen einzigen leben. | „, ah" ,' ERTEET 
Es wird zwar. von mehreren: Schriftstellern, . 2. B.;von 
a Hahnemaun, v. Hildebrand'und Greve 
angegeben,’ dass einzelne tolleiHunde ‚und; Wölfe wieder ge. 
'nesen'sein sollen, allein da so-häufig.andre- Krankheiten ‚der 
Hunde irrthümlich für die ‚Wuthkrankheit, gehalten werden, 
indem ' die Diagnostik .der;Hundekrankheiten. ‚bis-jetzt noch 
nicht "gehörig ‚begründet ‚ist, „so zweifelt der Verfasser des 
Biipntzen an der Richtigkeit der BURN Ka 


« 


Von. dem Leichenbefund, Pier wuthkranken. 
Hunden. 


yr 


2% Nach Allah der Haut fand: man die ‚Venen, unter 
ihr) sehr voll:'von! dunkelgefärbtem itheerartigem Blute, _ 
ebenso‘ auch».die Venen: und das Blut im alte jr übzigen 

BR np en er nn sowzs.l 
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9) -DieliF ‚Farbersder: Kiukkeian ist nicht so frisch wie bei 
nah Hunden, 'zber nicht besonders verschieden von‘ der 
Farbe: bei andern'Krankheiten. © 0 wirbeienser m Won 
1#83) »!Das>Gehim, 'das ne Mark re. 
sowohl in den (Häuten’'alsein der Masse sehr‘ blutreich ‚:’je- , 
‚doch niemals+deutlich’ entzündet‘ und die’ Consistenz! und Fär- 
.bung dieser Theile sehr verschieden. a 
-192#4)' Das «Maul>izuweilen etwas änden: Lippen geschwol- 
lem, innere "oder: 'besondere‘ Er — im’ "Anpeimeihen 
‚mehr‘ trocken alslfekicheds msn ui, „shrlansink wonsbeiien 


15) vDier Zunge ih dä nicht 'angeschwollen, ‘an ih. = 
rer Oberfläche mit: schmutzigem, *trocknem Schleim’ belegt, 


an ihrer Unterfläche nirgends: ‘und: dans) A 'Knöt- 
Era ‘oder Narben. al mtn,. | Kurs 
»6) » Diessämmtlichen Speicheldrüsen‘ oft etwas‘ gelblich | 
a (aber weder angeschwollen)" noch sehr blutreich." 
7) ‚Die Rachenhöhle: "mit'®zähem’' ‘Schleim, der‘ sich 
durch: die’ Choanen' bis in NORA»  Fortsötzte, 'reich- 
lich. befeuichtettan!s; „endsassägeslidud sih) mm, Huana ai 
8) Der: Schlundkopf une ‘feucht, "ohne 
Rötung, asp aber Wwärh u Ru etwas 'ge- 
zötheth. ie engine Day ewiärtiud ent inhe 
9). Der’ Schlund «selbst, bis in ‚dei! Magen stets ud 
feucht und«ohne die'geringste Veränderung. a aan 
48 10): ‚Der :Magen zeigt beiden‘ ällermeisten tollen Hun- 
er die, wichtigsten und 'constantesten' "Abweichungen, eren 
scheint»äusserlich in: verschiedener Ausdehnung und gew 'öhn- 5 
lich dunkel geröthet; im Innern ist ebenfalls und besonders 
nach dem Pförtnervhin:und um! denselben ’die Schleimhaut 
dunkler, zuweilen kirschroth ‚gefärbt, auch in manchen Fil- 
Ien pufgelockert, und dieker, so dass ein. Vorausgegangener- 
VintenudereBi or ‚nicht zu‘, ‚verkennen. ist. “Dabei ist 


.n PR, Kin HN Ra a 
Da Ni’arDa ” et a I 2a De 5 BP ri Du 


e oh einigen Thierärzten, ‚weiche mit der Hündswulh'; nicht . 


“ 


\ 


Zur y 


der Magen sehr: selten leer, '-sondern jer-enthältigewöhnlich 
aine: schleimigte.zöthliche,,,.rothe ‚gelbe oder; grüne\-Flüssig- 
keit in. verschiedener. ‚Menge ‚oder. \awch noch‘ häufiger; harte 
und, weiche. ungeniessbare , Körper von ‚der: verschiedensten 
Art,z.,B, ‚Holz,'.Steine, Sandy. Ledery. Wolle; Tüch-- und 
keipenlanpeäiit Stroh, and. denghu: ‚m höchst..selten etwas Nah- 


rung. Arie ers lg ughen 2 weRgi ng, 


rs 


Ak „hl 
FERNE I 


sahinlönee nee im Mn ar ähnlich wie im; his 
die Spuren von: Entzündung und.die, Ansammlung von'röth- 
licher: oder gelblicher.Flüssigkeit, doch ‚fehlen zuweilen diese 
Veränderungen an, den. Gedärmen gänzlich. a0 yerdii 
‚12) An der Leber, dem Netz, dem le Pänkreas, 
den Nieren, Nebennieren j. der Blase, (MilzöhatiH ertwig 


i 
keine, besondern. Abnormitäten;, OR "auch nie die von 


Locher beschriebenen Bläschen*): ind: 0 3- 

13) Der ‚Kelhlkopf. und: abe der-: Kehldeckel: a 
die ae um die Kehlkopfstaschen, etwas: mehr''als ger 
wöhnlich geröthet,.— doch: w anısinge: ‚Röthe, zuweilen kaum 
bemerkbar. ni ee ‚da: mallazeie, eeeruisält: 

14) Die Inftröhre id ihre ‚Neumeigitugen an der'in- 
nern - Fläche ‚zuweilen ‚durch einzeln: sichtbare’ Gefässe ‚mehr 
normal geröthet — doch ebenfalls-nicht immer.» Do, 

15). ; Die. Lungen‘ waren in den: meisten Fällen sehr. 


| blutreich und ‚daher jauch an ihrer. Oberflächerdunkel, zuweik 


len. i ins Blaue apielsunl BAER — In minkelpih: Fallen Re 


‚theilweise entzündet.., * viel sur. Shalkarry Aa 


‚16), Der Herzbeutel ‚ohne: Verinderung are 


sid. ya x fsub 


Pe Bekannt, er er Aa Mazsaentziindung, als 
"einziger Krankkeitszusiand angesehn, und also die Wuth 


7% „rt 


 mit«der einfachen Magenehtzündung verwechselt. PUR. 
+) IH. Locher, diss. magnum Kan in: ee, mo: 
„‚mentum. Gött, 1822, c, tab. apneml; DyH 


\. 47): Das'Herz äusserlich-ehne; Abnormitäten nur mei- 
 stens sehr ‚schlaf; seine-Venen volk yon. dunkelm ‚Blute,,eben 
solches ‘im, ‚Innern, aber: keine. VERA in riet 


schwitzung. s4 iu > Nil au Le 27 
u 18). Die: grossen. Gefüsse ohne: Pe awanı were 
BR Ion re ee are de 


- 19) Eben. so. der: Nervus, ES nal und ‚phre- 
nieus: in. 'den‘/allermeisten. Fällen, ‚denn, nur, zweimal. fand 
Ange „ersten‘ und : weiten. ‚an einzelnen. ‚Punkten 
etwas genöthet. ir auili due ieren 

20) 'Anı var ‚Genitalien. beider Geschlechter Sand, Ron 
selbe nie eine Abw eichung. | 


Von den Ergebnissen der Impfversuche 


j Aus: den mit vieler Umsicht angestellten Impiversuch en 
ergeben. sich folgende. Hauptresultate: | 
1) An der Contagiosität der. Krankheit lässt sich gar 
nicht mehr zweifeln, denn nach, 86 einzelnen Ansteckun; 5S- 
versuchen trat bei 14 Hunden. eine Krankheit ein, welche ‚in 
ihren Symptomen und in ihrem. Verlauf ‚ganz genau mit der !be- 
| schriebenen Wuthkrankheit übereinstimnite und bald die eine 
bald die andre ‚Form annahm. Eigentlich muss man aber 
die 27 Versuche noch davon abrechnen , wo man den Stoff 
von wuthkranken Hunden innerlich nehmen liess, indem sie 
Keine ‘wirklichen Impfungen waren, so kommen auf 59 npf- 
versuche 14 RER BR also: 1 ERRER auf 4 Im: 
pfüngen. EN RE 
2) Zeigt sich al hier wiederholt die alte Erfahrung 


bestätigt, dass die Ansteckung von. wuthkranken Thieren: 
nicht in jedem möglichen Falle und selbst unter den schein- 


bar günstigsten ‘Umständen nicht immer erfolgt. Worin diese 


Verschiedenheit des Erfolgs beruht und unter welcher Bedin-: 
gung das Gift: bei seiner Uebertragüng: auf andere, Individuen 


sich wirksam zeigt, ist bis jetzt unbekannt... Dass:beii gros- 


f 


’ 


\; 


sen" Verletzungen mit heftiger Blutung das Contagium oft 
ron dem ausfliessenden Blute eingehüllt, ' ofe ‘wieder ausge: 
spühlt’und in- beiden Fällen’unwirksam geiiiächt' wird = dass 


 'bei’m Beissen dürch dicke Kleider, durch stark behaartes, Fell; 


durch” dicke‘ ‚Ainempfindliche Oberhaut: sehr ?oft das Conta- 


gium nicht in die Wunde ‘oder nicht: an 'eine solche‘ Stelle 


des Kö örpers' kömmty.’ wo'es’ ' resörbirt" 'werden’kann und wo 
&#' daher‘ sich unwirksam "bleiben" nuss! —- diess’ ist" leicht 

einzusehen. ‘Allein "diese kommen‘ beit ee 

nicht, nur bei den Impfungen durch . in ‚Betracht 


vw. zb Pers: 


Der wichtigste Grund für die verschiedene Wirking a der 
wirklich applicirten Contagiums scheint ı mir in der "eigen- 
thümlichen Empfänglichkeit der. infieirten Individuen, „zu ‚ber 
zuhen, ' welche durch Zeit und Umstände sehr verändert. wer- 
den kann und daher, wie bei ändern Contagien, bisweilen 
gering, bisweilen, gross ist. ‚Ein vierjähriger ‘Mops über- 
stand während drei Jahren alle Ansteckungsversuche, woyon 
Hertwig, 9 beschrieben "hat, während. 7 andere bei ver- 
schiedenen Versuchen gleichzeitig mit geimpfte Hunde wirk- 


Par. Eger 


lich angesteck£ wurden. "Andre überstanden 928 "auch 4 


Versuche, und wurden, erst bei dem 1 folgenden infieirt, bei | 
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statt, ee r 


» dsibes PR: e Pr 
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Ar 3 rad ‚engieht, sich. aber ‚auch, ‚dass in, ‚Fällen, w 
man über, ‚die, Krankheit eines, für ı toll, ‚gehaltenen, Hunden. ‚in 
Zweifel ist, eine oder zwei zufällige oder. absichtliche Im- 


pfungen, von.ihm. auf, ‚andere ‚Hunde, .z., B,;.durch; Biss, zwar 


entscheidend; sein ‚können, wenn,.sie ‚mit, Exfolg begleitet 
sind}. dass; sie, ‚aber bei negativem; Erfolge ‚gar ‚nicht als Be-. 


weis. dafür ‚gelten können, dass der Hund ; nicht chen 


- 
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ig) Das‘ donäyiıhe hei her  Wuchkrankheit der Hunde, 


ut 


scheint ‘nur allein zu den fixen) zu”gehören;) wenigstens sahe‘ 


/ je Be 


J 


WISSEN dureh. . die ;blosse; Ausdünstung 
san nero erahnen ine Mn IEN TER DET RER, 


MN Shine; Vehikel, sind; nicht, ‚allein, der, Speichel, und, 


| Schleim im. Maule ‚sondern, auch. ‚das Blut und,die, Speichel-, 


drüsen,, " ‚Die, reine, ‚Nervenmasse scheint frei, ‚dayo; ‚zu seinsn 
14706) Das ‚Contagium, ist. in, jeder, Beriode: üder, ausgebilde- 
ten. Krankheit , und; selbst nach..dem; Tode; der tollen. Hunde 


noch dureh,‚einige: Zeit) zugegen; .. denn. die, Ansteckung er- er- 


folgte, &,bei,,jenen. ‚Vers uchen. „/durch.. die, genannten, Stoffe ‚BOz 


‚wohl, wenn dieselben von. lebenden, . ale Aurha wenn, sie von 


todten, ‚Hunden genommen, wurden. —; Doch von letztern 


„34 1253 


NUry „Wenn, sie; binnen. den, ersten 24, Stunden ‚genommen, 


waren, ‚oder so lange. der Cadaver, noch nicht ES! erstarrt 
war. s 


2 Taf 4) riss adiıd u» 
9, Das Contagium heise nur seine Wirksamkeit x Be 
“ah Are FIHRSOERIIL HS U Ar Peek 


RE entwickeln, wenn es von ‚der Aussenfläche des Körpers in 


HAT 


N j MN 
die Süftemasse gelangt, und « dagegen ganz unwirksam zu ‚blei- 
2 ” "Wenne es auf die "inverletzte Schleimhaut der Verdau- 


ungsorgane gebracht worden ist; "denn unter'22 Hunden, 
welehe auf'letztere "Weise'mit den Contagtim i in "Berührung 


. kauen; ist die Ansteckung‘ 'beir keinem’ einzigen erfolgt. ast 
Bc BDO beweisen die Impfungen gan Anz ar, dass’zur 


Ansteckung nicht gerade‘ ‘der Akt des Beiswehs® erforderlich 
ist, sondern dass sie auch durch ae mit der Lan 
zette 'pewirkt‘ ‘werden’ kant? guunzdonanA dysub Sl (üb 
9)” Dabei ist erwiesen), däßs"die kekundäre' Wilthkkank) 
heit‘ weder ällein von der physischen Verletzung; noch allein 
vonder Furcht des Gebissenen, "was Mehrere‘ 'behätiptet ha- 
beir, abhängig werr, vib biel Adorno sid aroben ni zad fe 
10). Die ‚von Bader*) und 'nachher von) Capeırow) 
ausgeRprachenE Mint "dass sich das‘ Contagtuit bei ‚der. | 


> 8 


+ 
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*) Neue Theorie. der Wasserscheu. Frankf. 19. nn 
**) Menıoria; ‚sulla ädrofobia. ‚Rom, 1823. ah Take uk 
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Wutlikrankheifinieht erzeugt‘, wenn "dieselbe in der zweiten 


Generation zugegen, oder ‚mit andern Worten, wenn ‘sie 
durch "Ansteckung von einem primär tollen Hunde verursacht. 
worden ist "wire dürch'diese Versuche und durch Magen- 
die*) tinfäniglieh "widerlegt ;” welcher’ sogar mit dem‘Spei- 
chel' eines" ander" Wasserscheu Jeidenden' 'Mensöhen (einen 
Hand impfte‘, ® der nach“ einem ‚Möne: ‚toll würde; "Dieser 
Hind bisszwei ändere, ' welche: MA ‚die 'Hündswuth "bei 
kamen, jedoch‘ von diesen beiden’wurde keine weitere An- 


® 


steckung auf’ andere’ Hünde erreiche KISTEREN U 1.12 EL 


ah u) Das. Cohtagium bringt in einem a a Hun- 
de bis zum "Ausbruche ‚der Wuthkrankheit keine 'bemerkba- 
ren Wirkungen ‘oder Veränderungen, weder im ganzen ‚Kör- 


per noch örtlich an der Wunde, hervor. 


iv 12) "Die, Maroch ; en Bläschen: unter ‚der 

Zunge kommen bei’ m infieirten Hunde nicht vor. 
3) Es sind a ‚also auch. ‚bei ‚solchen Hunden ‚keine be- 

stimmten Prodromi anzunehmen. _ .d nl - 


,.. 14). . Die Wuthkrankheit: pflegt. bei. Hunden innerhalb, ‚50 
Tagen. nach der: ‚Ansteckung ,;. dieselbe. mag: durch Biss, ‚oder 


: anderweitige, Impfung‘ bewirkt sein, auszubrechen., ‚Beispiele 


von später, erfolgtem Ausbrüuche. "hat UAREMIG nicht, ‚beob« 
achtet. Boy re I 
.15) Die dutch sielanige aa Wudhkrankheit 
der, Hunde; nimmt, ‚nicht immer dieselbe. Form an;, welche die 
Krankheit. ‚bei..den.: Thieren hatte, . von ‚welchen die, Anste- 
ckung ; ausgegangen. ist... „Zuweilen; ‚geschieht; dieses... wohl, 
aber in andern Fällen entsteht bald die rasende, ‚Wuth ‚von 
einem: stilltollen,, bald wieder, die, stille Wuth duch, Anste- 
ekung von, einem vasend. tollen, Hunde, aM rer 
16) Hieraus entsteht aber auch der Beweis das hide 
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Krankheitsformen wesentlich mit EEE und 
wirklich zu einer und derselben‘ Krankheit. ‚gehören.‘ 
ale Es folgt hieraus, "dass die‘ Wuthkränkheit der 
Hunde eine eigenthümliche und selbstständige Krankheit ist 
und nicht blos imaginär in dem Glauben. der Aerzte oder 
als zufälliges Symptom andrer Krankheiten besteht. EM 
” 18) Es ist ünrichtig , dass gesunde Hunde durch den 
Geruch die wuthkranken ‚erkennen, . und deshalb auch Nah- 
zungsmittel, ‚welche mit Se - “und Exkretionsstoffen, von den 


KIRR N. 


letzteren bestrichen sind, verabscheuen. 


19) Daher ist äuch das auf diese Meinung Weotundasg 
wel zur Untersuchung solcher Hundecadarv er, bei de- 
nen man über die vorausgegangene Krankheit ‚zweifelhaft 
ist, ganz unsicher und ohne den geringsten "Werth. 

"Wie das Gift verbreitet wird; ob durch das Nervensy- 
stem oder durch die Säfte ist eine noch nicht mit Gewiss- 
heit beantwortete Frage, wiewohl die neuesten Versuche 
darzuthun scheinen , dass es durch die Säfte, “durch das 
Blut auf. das Nervensystem übergetragen werde. ) 


ee N 


Von ar Natur ET dem Wesen. der Wasser- 
| scheu bei dem Menschen. 


‚ Die Hydrophobie hät‘ mit dem Starrkrampf die. meiste 
Aehnlichkeit. Sie kann, wie der Tetanus, Symptom einer 
andern Krankheit sein, 2 B. der Hysterie, "Manie, Würmer 
usw n Ki 
In beiden Krankheiten deutet dad birchwähe: Schlin- 
' gen auf einen gestörten Zustand des Tuber! annulare und 
des verlängerten Rückenmarks, Medulla oblongata. BURN? 
| Der krampfhafte Zustand des Zwerchfelles, die 'Schmer- 
‚zen “in der Herzgrube oder ‘vielmehr. unter, dem untern. 
Theile des Brustbeins, der Schmerz in dem’ obern“Theile 
der Speiseröhre mit einem Gefühl’ der Ersticküng, das emni- 
O2" | 


J 


# 


\ - Iı 
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sehe bächein, ; die, un ‚Zusammenziehung der Unte er 
"muskeln zeigen, ;i ; dass „eine, ‚gemeinschaftliche. Ursache, ‚in 

„beiden, Krankheiten ‚ diese ‚Symptome, ‚hervorbringe ‚und da 
‚diese Theile alle, ihre. Nerven vom. ‚Rückenmark erhalten, in, 
„beiden Krankheiten. aber nach den Erfahrungen Websters, 
Abererombi ies u. A, die Gebirnhäute gewöhnlich gefäss- 
‚reicher . und geröse . Ausschwitzungen daselbst: 'angetrofien 
werden, der Hirnknoten, Pons Varoli, das verlängerte Rücken- 
mark, Medulla oblongata, und der obere ni heil des Rücken- 
"markes Spuren von vorhandener und zum Theil von in Aus- | 
schwitzung übergegangener Entzündung: zeigen, so ist, der 
"Schluss, ' dass eine "Entzündung des obern 'Theils des Rü- 
"ckenmarks die gemeinschaftliche Ursache dieser Krankheiten 


PL Tara 


"sei, als. Schr wahrscheinlich anzunehmen *)- 


‚Die Entzündung, Verdickung, und Zusammenziehung der 


a 


Glottis und einiger, Theile der ‚Luftröhre,, so wie die, Ent- 
zündung andeutenden Flecke im Magen, welche Dr. Rush, 


Parr u. A. heobachtet, haben. streiten nicht. eren diese 5 
a E ‚ge 4) 


Behauptung, _ | da sich diese Erscheinungen durch die heftige 
Bewegung dieser Theile, ' wozu der durch die Entzündung 
des Rückenmarkes hervorgebrachte krampfhafte Zi ustand w> 


. 
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‚ser Organe Gelegenheit giebt, erklären lassen. 


"von der Behandlung der Wasserscheu. 


EL 
1142 


Der ae ‚grosser Aderlässe. von Nudenästgi; Arzt: 


zu ] Bath, zuerst, nachher von Tymon, ee in 
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) Die een über: das. Wesen. dieser ‚Krankheit 
ausgesprochenen Hypothesen übergehe ich mit Stillschwei- 
gen, da es mich, wenn ich dieselben anführen wollte, zu 
"weit von ‘meinem ‘Gegenstände ableiten würde. "Deswegen 
"habe‘ich auch rücksiehtlich der are nur BER we: 
„nige. ‚Bemerkungen beigefügt. . “re IR: REIT. 1 


’ « x . 


e a ‚narrative, of‘ fa etc. A158, N 
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Bengalen, Chishbim in Westindieh YyBurton in Viggil 
nien**), Dr. Marshall, Wynne, Shrewsbury***) ver 
A. empfohlen, re für’ RN entzimdliche‘ Natur sdieser 
Krahttheit." ade ee BARIN Ill BE } 
eine he be rsäke 
‚Selbst Magendie' S. Kobae)i ante, den, Th 
we und) Injektionen. ven Wasser. oder. yon na, 
kotischen Stofien in ‚die,, Venen. hydrophobischer ‚Kranken, ;so, 
wie der ‘gegen. diese; Krankheit vielfach ;.gepriesene, Nutzen, 
des: Calomels dürfte einigermassen ‚für diese; Ansicht  spre-, 
! chen, in sofern .die entzündlichen und, krampfhaften Syinpte- 
‚ze darnach verschwanden. TIR NATUR INER N TIER BSR PIERREREL: ORNDRER TEN 


ich Shore, ehe hier die Anwendung’ änderer Mittel, 2. B. 
des von den Chinesen (16 gr. p. d. ) empfohlnen Moschus, 
der. von Werlhof, Wichmann, Buchholz, Vogel, 
Ruck; Axter, Bacconi, Rust, Polgari, Bohadsch, 
Baty, ‚empfohlnen grossen Gaben von Canthariden zur "Til- 
gung des Giftes, ehe sich die Entzündung ausbildet, das . 
kalte, Baden und Waschen der Wunde mit Salzwasser, "das 
Ausschneiden der Wunde, Cauterisiren u. 8. W. zur Tilgung | 


ä 


des Giftes, ehe sich die Entzündung ausbildet. 
RE | | ro‘; 
Zu wünschen wäre en, | dass "nlan ailtcdai Vorkonmen 
| und Brennen oder Eröfinen' der Marochettischen Bläschen‘ in 
den Tropenländern seine Aufmerksamkeit’ Hichtete, da Bil 
fahrungen aus Esthland, Griechenland, Epirus, Me: 


dem Peloppnes, und Bananen a selbst aus ‚Könstaul- 
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*) Edinb. Ber ‚and surg. ..Jowin, Vol. hr A na H 


Re BL non He 
*#) in einem ‚Briefe an Dr. Rush (american vepositöry. datire 
den öten Aug. 1803.). a 


a, Bdinb. nei. änd surg. Journ. Vol. Kr KU und anderwärte. 


32)’ Journal de physiologie en par 'Magen die; T. 
41. EN: 1. Jan. 1821. u A, „ARE ni er 


02, 


einopel, ‚nach bat on’s Bericht, 3 zu deren ae Aneführt 
werden*). 2 EIER ech, AS RRE 

Man findet ee die sich; Pte ee ein’ Mit, 
tel gegen die Hundswuth empfohlen haben, durch ‚falsche 
Schlüsse haben verleiten lassen, indem sie, wenn Jemand 
nach dem 'Bisse eines tollen Hundes ‘von’ der ‘Hundswuth 
nicht befallen’ wurde, jederzeit 'den Grund davon in dem 
gleichzeitig genommenen Mittel suchten, während eine vor- 
urtheilsfreie Beobachtung lehrt, ‘dass nur vielleicht der 4te 
oder ste Theil’'der von "wuthkranken Thieren Gebissenen 
von der Kränkheit befallen wird, wie auch die vorher ange- 
‚führten Versuche hinlänglich darthun. | 

Es entsteht daher, wenn Jemand nach einem genomme- 
nen Mittel von der Wuthkrankheit nicht befallen wird, je» 
derzeit die Frage, | ob, er nicht auch, selbst wenn\er kein 
Mittel dagegen genommen hätte, ‚davon verschont geblieben 
wäre. | | 
‚80 lange nicht Jemand ein Mittel, welches die ausgebro- 
| Rod "Wuth heilt, anführen kann, bleiben immer Zweifel 
gegen die Wirksamkeit des Mittels übrig. Solche Mittel 
sind aber bis jetzt, so viel mir ‚bekannt, - nie angegeben 
worden, | 

. Ehe ich jedoch .dieses Kapitel schliesse , so erlaube ich 
mir, die Aufmerksamkeit der Aerzte auf einen Punkt zu zie- 
hen, welcher bisher, so viel mir bekannt ist, nicht zur 
Sprache gekommen ist, ‚nämlich auf die Anle gung. von 
Binden. eu ragen Oh 

Wenn man ten nächsten Kapitel ausführlich von mir 
‚ angeführten günstigen Resultate von der Anlegung der Bin, 
den nach dem Bisse Kiss Schlangen berücksichtigen, so 


Ehe starr 


"*y Observ. sur Inpäröphobie, memioire lu hla aöcieie ae 
physique de Moscou. le 4, Octbr,.1820, par Mich Maro- 
chetti, Peterab, Pe 
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iansen sich der Analogie nach ‚ähnliche. gü instige. Wirkungen 
davon nach dem Bisse toller Hunde erwarten. Wenigstens 
scheint mir ‚diese Anlegung von Binden der Versuche werth 
zu sein und mehr zu versprechen, als die häufig empfohl- 
nen. Geheimmittel,: welehe ich, da sie in vielen Schriften 
zur Sprache gekommen und da der Erfuig den Erwartungen 
nicht entsprochen, mit Stillschweigen übergangen habe. 
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Von dem Bisse giftiger Schlangen. 


An die chen Untersuchung, Heike von dem. 
Bisse toller Hunde handelt, schliesst sich .die von den gifti- 
gen Schlangen an, wozu ich mich um so mehr ‚aufgefordert 
fühle, je weniger man über, diesen wichtigen und interessan- ' 
ten Gegenstand geschriehen findet, obgleich“ die durch 
Schlangenbisse entstehenden Krsülcieiten in Ost und West- 
indien sehr häufig vorkommen und jederzeit mit rag Ge- 
fahr verbunden sind, | 3 

Herr, Breton*) hat mehrere Versuche angestellt, um 
die verhältnissmässige Giftigkeit von mehreren Schlangenar- 
ten zu erforschen, z..B. von der Cobra de Capello, von der" 
Bora oder Katuka Rekula Poda des Dr. Russel, welche in 
Behar unter dem Namen Amaiter oder Seeah bekannt ist, und 
von der Boa Fasciata oder Bungarum Pamah. Allein diese 
Versuche sind bis jetzt in medizinisch-praktischer Hinsicht 
von geringem Nutzen gewesen, weil die meisten Menschen 
en 5 ‚der Nacht gebissen werden. und folglich selten. 


! “ 
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=) dm 2ten Bande der Transäet. ‚of the med. and Phya. Böciet, 
of Caleutta. p:.270.: 


e N 
Gelegenheit haben, "die Schlangeuspoeie, oh onen sie 
verletzt ‚worden, zu’ bestiminen. 4 Wenn gillöw dei 

"Es ist“ übrigens’ ausgemacht, dass die Shuspente; wel. 
che ‚dem Bisse der’indischen Sehlangeniärt Coluber oder Vipra, 
Cobra‘ de‘ Capello,' Karait'u.&.'w, folgen,’ sehr’ verschieden 
von denen’ sind,‘ "welche’die Crotalus horridüs' Gaehargr 5 
und Coluber Carinatus in Westindien ‚erregen, | EEE 
ee EN Fällen, Biche Butter®) Und. Kllne 
| ben Ostindien’ Beobicheänkh, zeigten die von’ "giftigen Schlan- 
gen "Gebissenen fünf bis 30 "Minuten nachher folgende Sym- 
ptome: "schwachen Blutumlauf, kalte Haut, Uebelkeit, Schwin- 
del, bei den meisten trat Unempfindlichkeit, "Schwierigkeit 
im Schlucken , "bisweilen heftiger Krampf der Rückenmus- 
"keln und. "Ohnmacht ein, Schon vor Butter berichtete 
Willians®), dass viele von der Cobra de Capello Gebis- 
'sene \ wenige "Minuten nachher in Convulsionen' verfallen wä- 
ren, und der Wasserscheu ähnliche DENN erlitten ‚hätten. 
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‚Achnliche ‚Symptome . beobachtete und beschrieb Bre- 
done) in Folge des Bisses der Siäh Chända oder 
Amaitra, wo die Wirkung ‘des Giftes nicht eher als eine 
‚Stunde ; nach, dem’ Bisse; zum ‚Vorschein kam. ,;; a! 

“Der Kranke; klagte «über Schmerzen»in der gebissenen 
‚Stelle ı des Fusses, Uebelkeit, Erbrechen, ‘Schwindel, Dun-, 
‚kelheit vor,den Augen, der Blutumlauf stand still, 'und es 
traten Verlust der Sinne, Convulsionen und der 2. 17 
‚Stunden ı nach dem Bisse „ler Schlange ein, ii 
‘Die Bisse An eben eingefangener Schlangen sind gefähr- 
licher, als ‚diejenigen, welche schon. einige Zeit ieh | 
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„*) Transact. 'ofithe med, aa pls, 80C, ot Calrutia, ‚Nol, u. | 
-P- 220 et.sq., 


u =) Asiatie researches, T. m. B- 323. on ie, eure of persons | 
bitten by snakes. . , 


=) Transact. of the med. and "u soo or Ealenetn: Vol. I 
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Be, sind, BETEN wird, ‚dadureh; ‚die: ‚Wirkeonskeisien, Ei 
tes nicht völlig vernichtet und. ‚wenn das Gift ‚solcher Schlan- 
‚gen, bisweilen. ‚die Macht, ‚verliert, arönarenvierehenee „Thiere 
zu tödten, so ‚tödtet. es dann, ‚oft, ‚noch: Mögeli,- ill zinb ad 
„Wenn. eine solche ‚Schlange mehrere Mal hinter, sinander 
beisstz;: ‚so \sind). FR spätern ‚Bisse. weniger schnell tödtlich, 
als der erste Biss) area 
‚Der Eintritt des ‚Todes nach. dem er ist verschieden, 
Hunde sterhen 2 B. nicht so. ‚schnell als ‚Vögel, re 
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Kal ist, : weniger Pier a a Biss ‚der Schlange, ber 
wenn es seine Wirkung ı alsdann. äussert, so ‚sind. die, darauf” 
folgenden Symptome ganz. dieselben, ‚wie ‚Nach dem, ‚Bisse. . 

‚Uebrigens . ‚hat Russel. das aufgefangene, ‚Gift von „gol- 
Su Schlangen ‚ öfters innerlich verschluckt, ‚ohne die, ‚bei’m. 
‚Biss derselben. Schlangen. leicht ‚eintretenden tödtlichen F ol- 
gen zu ‚beobachten, . so dass. man. auch hier die ‚Beobachtung 
bestätigt ‚findet, _dass jedes Gift, wenn es auf den Thier- 
‚körper wirken. soll, auf einen für dasselbe empfänglichen 


Br 
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Ort angebracht. werden. müsse. i 3. Be ira Y | 
RN; der Bert der: durch u Sehlangenbisne 
A res ne Pamgpon es 3 


"Bei Beurıheiling der Wirkung eines Mittels gegen N 
Schlangenbiss. muss man mit grosser Vorsicht, ‚zu Werke 


& % j' 
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vg 


Beben | | 
„In den meisten Fällen, wo Re Gi bei Thieren appk- 


‚eirt, rt wird, i ist. der Verlauf so erstaunend schnell, * dass man 
kaum Zeit für ‚die Anwendung von Arzneimitteln oder von 


Br ann ee 


andern Massregeln gewinnen kann. 
Da wo der Verlauf langsamer ist alte ein Mittel! gege- 


ben wird, ‚ehe die Symptome - allen Zweifel entfernt haben, 


dass die Wirkung des Giftes "eingetreten ist, "kann man 
leicht ‚die ‚Genesung, ‚dem, HN Mittel. zuzuschteiben 


v 


eh 50% 


via ‚werden, ‚khrehl, vielleicht ‚gar keine, Wirkung des 
Giftes erfolgt wäre, und auf,der andern Seite, ‚wenn man 
das Mittel erst dann ‚giebt, wenn ‚alle Symptome der, Wir- 
kung des Giftes eingetreten sind. und der Tod, des gebisse- 
nen Thieres oder Menschen darauf erfolgt , "50 kann das 
Mittel leicht als unwirksam betrachtet werden. k 
Dazu kommt, dass der. Biss der schädlichsten Schlangen | 
eben' so wie der von: tollen Hunden nicht immer ‚tödtlich 
wirkt und manche Thiere, "nach Ru ssel’s pe be he 
ten Versuchen *), bisweilen davon genesen. ji 
‘Man hat verschiedene Mittel gegen ‚den, ‚Schlangenbiss 
empfohlen. In den frühern Zeiten und zum‘ Theil noch jetzt 
war ‘das Erste, was man vornahm: die Ausschiteidung -der 
Wunde und des dieselbe umgebenden Fleisches,,, wobei, man 
innerlich und 'äusserlich Oel, bisweilen auch die in-Ostindien 
unter dem Namen Tanjore' bekannten Pillen, wovon jede £ 
Gran weissen Arsenik enthält ; in Anwendung brachte**). 
In ‚den ‘Wäldern von Guiana pflegt man. die daselbst 
häufig 'wild wachsende Pflanze Aristolochia anzuwenden ***). 
'Martius empfiehlt die Chiococeawurzel, wovon eine Art, 
Anguifuga genannt, in Brasilien. häufig gegen den Schlan- 
genbiss angewendet wird. ; Diese Wurzel ist mit der Psycho- 
tria N Be und erregt heftiges Erbrechen +). 
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»)1.1.p.:66, a ER u NEEEE 
I; Transact. of the mei; and phys; 80C: sp Caleutta, Vol: T, 
"*)-Bajon’s Nachrichten zur Geschichte‘ von Cayenne und 
‚dem franz. Guiane. 2ter Th. Erf. 1784. p.119, RER 
»D- Reise, ‚nach Brasilien. T. 1.,p. 18. ‚sagt Martius; ‚Corticem 
radicis recentis derasum infusum pauxillo ‚aqua. ‚terunt et 
quatiunt, donec faeculam pmnem partesque in Aqua solubi» 
‘ les: dimiserit; aquam_ vero inde obtentam turbulentam e& 
..„8aporis valde ingrati magna copia ingerunt, ‚subitg effegtus 
„ violentissimos proditurum, Aegrotus scilicet, e veneng 
languidus, SOPOTOSUS,. vix sui compos, ex qup medicinam 
ahnlRetis, primum, eructationibus cr eberrimis, et ande moti- 
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au In einigen "Gegenden Östindiens wird ig "Nürt Tomica 


jedoch : sind über die wohlthätigen Wirken‘ der Mittels 
in dieser“ Hinsicht ‚keine bestinmten ‚Beobachtungen. vor“ 
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"bus eonvulsivis exeruciatur, ut, licet exsanguis "et quasi 
cum facie'hippocratica ,''sub wumma-virium'labe, im leetü- 
/» Jum, ‚corruisset, ‚ne ; HraBGEVE quidem jtemporis, momentum 
( quietus. manere possit. Tandem, ‚post. plurimos ‚et visu ter- 
ribiles. spasmos universales corporisque 'volutationes, "in 
"enormes rapitur 'vomitus, quibus salivam, 'bilem, 'chymum, 
‘imo. faeces larga:copia edit,, "Tune accedunt subitaneae alti 
excretiones, faecum, quasi, SUcco viscido involutar um, ‚quae, 
8 continua per aliquot, temporis serie sese exeipiant, cum 
au ‚ visibii aegroti levamine, boni exitus pro indieiis habentur. 
"Poste "dum 'hae'secretiones cessant,>'sudores largissimi. 

; Insequunfur ,.mox' blandum'somnum inducentes. Ommni sub 
’ „tempore,, guod. aeger. et alvum evacuando consumit, | fanıi- 
 Hares ejus ipsi len externe eandem radicem contusam, 
saepe remövendam, et cum altera recentiore mutändam, vel 

' solam »applicant, ..vel aliis nonnullis herbis, radieibusque_ 
mixtam, ze . Dosis radicis nostrae recentis tritae pro usu 
interno est duarum ad ‚quatuor drachmarum, si ‚morbus wen 
cedat, primo diebis vel ter iteranda; " Caeterum’ häud 


00 Faro. aecidit, ut jam prima ‚dosi frangatur et post. paucus 


dies..in. ‚sanitatem abeat,. .Debilitas vero summa, „tremor 
artuum, livor et dieestionis quam maxime labefactatae 
phaenomena plerumque diutius persistentiä, imo ulcera in 
parte vulnerata maligna, quanta 'violentia. in. organismum 
actum sit,  demonstrant. / -Interdum ex nimia ‚hujus remetii 
irritatione leucophlegmasia oritur quiete et diaeta nutrien- 
da mox tollenda. , Ex .allatis patet, radicem ‚Chioecarum 
‚ Insigni effectu in "tubum 'intestinalem agere et licet ‚pro 
}: emetico iis sub conditionibus, quae alvi exöretioilkk nonin- 
" dicant, tuto vix adhiberi possit, in omni morbo, ‚qui ere- 
bras et fortes simul: intestinorum abdominalium. evacuatio- 
\ nes. -postulat, e. Be in sumto veneno, 'commendatione est 
 dignissimum, Porro anne in rabie canina, melancholia in- 
‚gue morbis a torpore intestinorum ortis felici cum successu 
in auxilium, vocari debeat, nostratium medicorum, quibus 
"has radices tradidimus, experimentis” eruendum expectamus. 
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Ob u der von, NEE BERN Srisch.ausgepresstg 
Saft jener. Pflanze, ‚welche ,. ‚nach. Dr. Wallich’: s, ‚Bericht; 
nichts, ‚anderes. ist. als. Ro xb urgh’ s) Phlomis ‚esculenta, eine 
Species, ‚welche, der; Phlomis- indica,. des) ‚Linnee. detzt Leu 
cas) und. ‚der. Leucas: capitatar des; ‚Desfontaine nahe. ‚kommt; 
welche ,in; Bengalen, und Hindostan wild, wächst: und daselbst 
ioikoosa, ‚oder, Chota, Holkoosa „genannt. wird,.,.im. ‚die Nase 
eingezogen, ein; ;unfehlbares ‚Mittel. gegen .den; Schlangenbiss | 
ist)... dürfte, fernern Versuchen: anheim- gestellt ‚werden, |. da | 
der Erfahrungen zu ‚wenige, und, diese ' wenigen nicht, einmal sr 
von Aerzten, ‚gemacht, worden. ‚sind. fireng a 

; So,..haben. Einige; ‚reines;: tele Lachs Alkali 
(Lig. alk. caust.)) oder, Eau,'de-Luce und das;Ammonium ‚em- 
pfohlen,, wovon Willia ms**). glücklichei-Exfolge ı ‚mitges 
theilt, ‚hat; jedoch ‚muss ‚dabei bemerkt ‚werden, ..dass ser, feste 
Binden „über, die;gebissene ; Stelle ;dabei- ‚angelegt: hat, wel- 
chem, ‚Umstande, die ee ‚mit mehren Bechen: zuge: 
schrieben. : werden MUSS ei 


er 
 < ’ ch 
ar Ar LEE GAR 6 Kr! ? 4 


Diese Anlegung von "Binden: über. die gebissene Stelle 
‘hat: in neuester, Zeit;Butter***);mit ausserordentlich glück- 
‚lichem „Erfolge ‚angewendet. ...... Er ‚legte: nämlich‘ zuerst‘ eine 
‚starke, ‚Schnur unmittelbar über die. ‚Wunde so: fest an, ‚dass 
..er..dem Blutumlauf‘, durch .die..oberflächlich‘ liegenden. Venen | 
verhinderte, gab dann eine Drachme- ‚Laudanum; ‚mit, einen | 
Unze ‚Brandtweim. in: ‚zweisoder drei, Unzen warmen Wassers, 
wenn;.es, gleich zu: haben war, ” und ‚etwas Zucker und. Pfefz ; 
fermünzessenz , und liess; diese! Gaben so oft und. so; ‚Jange 
wiederholen, . bis der ‚Blutumlauf und die, ‚Wärme .der Haut 
eine ‚glückliche Hmängerung Baia diateurn ‚was dadurch ‚noch 


— a DORT H pi { Br ' r Britt) va r sie Pi oa 

-*) hortus! 'Bengalensis, p- 24.‘ is ou ww 

*) Williams im’ 2ten Bande ‚der asiutfe teseatehes: ne 923 
‘et;sgs| D x 
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‚‚Befördere‘ wurde ir ‚dass ‚man'einen solchen Krankeit'von zwei 
Mätnern unterstützt herumgehen Hess. „unellIuanhandiaht 
°° In einigen‘ "Fällen genasen die‘ "Kranken Huchigwei bie 
drei genommerlen Gaben’ dieser Art. ‘In den: heftigern' Fäl- 
len 'äber wurdennoch ändere Massregeln) vorgenommen, der 
Kranke wurde’an) ein grosses’ Feuer ‚gebracht sein’Kehlkopf, 
seine Brust! und äüssern 'Ghiedniässen wit‘ 'Laudanuni;‘ Ammo- 
hium und Aether ’sülphuricüs' eingerieben, 'wälirend’mätihm 
nöthigte, die vorher‘ ‚angeführten Mittel zu ’yerschlucken, 
und'wenn’'der Kranke ‚dann nuf') einigermassen 'genäs, so 
musste er herumgehen, und’ 'Laiidanum- mit Brandtwein ver- 


f schiedene: Male' nehmen, bis alle’ ungünstigen" Symptonie ver- 


schwunden ‘waren. ' Dann "wurde die‘ Ligatur' "abgenommen 
und 'ein bis 'zwei®Unzen Epsomsalz gegeben, "um die nach- 
theiligen Folgenivder stimulirenden"Mittel 'zu verhindern. *" 
"Aufn diese' Weise hat ’Butter'9—-10 Fälle‘ im‘ Jahre 
- 1823" und eben‘ so ‘viel im Jahre" 1824 mit Glück: behandelt. 
In einem F alle war die Ligatur Te und der Kranke 
‚starb. gnsaxidar Si, De ne ET TE ehr ya 
„Ein äiderer Fall lief‘ unlüeklich ab, weit Butter auf - 
Williams’ s Vorschlag, das Ammonium versuchte, in welchem 
‚ Falle 'er‘, "ohne die Ligatur anzulegen, drei oder vier Mal 
jedesmal“ ein! ‚Kälbes Quentchen mit Laudanum und Brandt- 
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wein’ vermischt 'nelimen ‚liess. 

‘Dem Bilute'werden auf jeden Fallimit dem Gifte fremde 
PIERRE EEG "wornach es sich. wahrscheinlich 
zersetzt; daher lässt es sich erklären, dass die Anlegung 
von festen »Ligaturen, ‚wödurch die Aufsaugung 'des Giftes 
„verhindert wird; "wichtiger" und nützlicher ist, als die’ Aus- 
‚schneidung der Wunde, die jedoch eben so wenig-als-die 
Anwendung. von Schröpfköpfen ‚oder die .in. ‚einigen Gegen- 
den gebräuchliche Aussaugung der ‘Wunde der ‚Vergessenheit 
übergeben werden: ea da sie die Ike er: ‚Unter- 


“ur 


bindung unterstützen. .s 


"Um die w ohlthäsig Kerle der Anlegung ide Ligatur 
in ein? noch deutlicheres Licht’ zw Setzen‘, »erwähnelich hier 
folgenden’ von’ Butiter'am'ängeführten ehe ai 
W eichen‘ er im Jahre 18257beobächtet hacıl\tun mi nib mn 

' Am 2isten ' April/diesesJähres wurde Pe von 
18“ Jahren 55 Minuten nach’ Mitternacht in’s' linke Schien- 
bein, ’"wahrseheinlich“ von” dersCöbra de Capelloyriwie man 
aus’ der) Grösse des ‚Bisses' zip schliessen berechtigt war, ge- 
bissenjöiwelcher fünf Minuten ©nach'“I Uhr zu Butter. ge 
bracht Bin wo er sprachlos und empfindungslos 'war'y jes 
döch ' seinen 'Füss noch bewegen"konnte. ‘Die Ligatur wurde 
sogleich angewendet und'seine" Drachme Opium’ mit -Brandt« 
wein und Pfeffermünzwasser 'verördnet, wobei 'er'von zwei 
Männern unterstützt h erumgehen “musste, “Zehn Minuten 
nach‘ ein Uhr kehrte die Wärme: der Haut’ und ’der' Blutum- 
lauf! Zurück’, - jedoch trat‘ fünfzehn Mittuten” nach“ 'ein‘ Uhr 
Ohnmacht! ein! "Als’eind'zweite Dosis dieses Mittels verord( 
net" würde,‘trat bald inächher de Blutumlauf’wieder ein. und 


der Kranke befand sich zwanzig Minuten ndch'ein’ Uhr ganz 


wohl und beschrieb. die Art und Weise, wie er en wor 
| den war, während”er freibumhergehen konhteriensg no?’ (* 
Fünf und dreissig ‚Minuten ‚nach ein’ "Uhr, also eine 
halbe. Stunde, nachdem. er; ‚die, erste ‚Medizin _ . genommen, 
wurde (die Ligatur>entfernt, und schon trat vierzig«Minuten 
nach ein Uhr die Ohnmacht wieder ein, "worauf’die Ligatar 
sogleich , ‚wieder. applieirt, eine dritte Dosis des Mittels ‚gege- 


ben: und, die ‚Wunde mit heissem, Wasser ausgewaschen. ‚wurde. 


Der Blutumlauf war schwach und der Kranke’verfiel in ws 
kope und Convulsionen. ur ser MR a A 


yes 


rar 


Fünf und vierzig Minuten näch; ein. Uhr: re dem 
Kranken eine vierte Dosis und um zwei Uhr eine- fünfte: \ 


Dosis jener Mittel gegeben. | 


Er genas darnach schnell, . klagte jedoch über Bu 


fiel, was wohl von der Medizin herrühren mochte, weil da- 


beissein Püls: volb und. vegelmässig war. 7 Dior 
den! wit derikniti sheissem Wasser ausgewaschen. \, Um: drei Uhr 
des Morgehs;trat ‚ein  mildes:Delirium. ein, ‚indem; ex.Sehlan- 
gen, die ihn anfallen wollten, vor: sich zu sehen glaubte. . ui 
"+ Uniivief,Uhr bekam er-1#' ‚Unze: Epsomsalz, und als die- 


| ses seine» Wirkung gethan,: £ühlte.er sich: wohl ‚jedoch. noch. 


eemans schwach; und seine ‘Augen‘, waren. noch, etwas, geröthet; 
-» Früb um: acht; Uhr: wurde, erınoch: in ’s.Hospitah gebracht 
und ‚daselbst bis Möchmpungt «:beobaehtet') wo er dann ent- 
I wurde,s ER han Bollantie 78 ow alsrrer los 

‚ıDieser- reits nahm.-innerhalb; zwei, Stunden. fünf, Un- 
zen; Bründtwein,; {und fünf -Drachmen, N =; 500: Tro-- 
Bi ‚ohne ‚dass ‚Sopor. eintratlt uni. Baus 

‚Aus diesem Falle, ergiebt,. sich, ass die, Ligatur, nicht 
gleich; 'sondern.erst, nach. ‚Verlauf von; ‚einer bis ‚zwei ; Stunden 
weggenemmen werden‘ darf;, dass, ‚ferner solche Kranke, einige 
Stunden. hindurch. ‚sorgfältig. bewacht, und, bei der, geringsten 
Rückkehr: Men: wie orhen, anere ‚hgbandelk 


werden: a ar ia HR Bstg pre 


a Bi fbae a 2.n3b., deinen. au Blow 
E Von ee ersine dürfte. es sein zu bemerken, 
‚dass, „der „Nutzen. der. ‚Unterbindung nach giftigen Bissen 
bon von, den: ‚Alten gekannt: ‚war.‘ ‘Denn. von der Unterbin- 
"dung sagt schon CHRs SAL. Bar Egilir Tnprimis 
21gupfasvulnus id membrum ndeligandum: ver, ‚aon kameh-nis 


,n.mig yehementer, ne:torpeat. N ER OHNE 


‚Galen. bestätigt dieses de: locis: :affeot.' Lib..Hiie, PEN | 

"Kühn. Lipe. T. Va. p. 19%. ‚woselbst man Äniehrere in- 

s Seen Beinahtunge angeführt findets'Alich ' .-. 
‚man hipxübepsisun 4 Hol bar AO NUR: Perfrern ureiklrs 

" Aötius tetrab.: IV. Serm. iv. 25. WER er N 
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T Sehr treffend. behehreine ‚Bontius diesen Zustand (1.,1. 
un pP .115.) folgendermassen: ‚„Afleetus quidam ädmodum Kr 
rag: ‚hie homines infestat, "qui ab incolis’ Beriberi”(quo@ 
lsovem, 'sonat): vocatur.'; Credo quiaystquos nalum ‚istud.inva- 
surf sit; aNeEandA.BenIDugRe elevando,‚crura,, tanquam: oyes: Alk: 
gred: diantur.: 'Nam motum, sensunique manuum ac, Kater) 

>. imo vero aliquand6” totius ' eörporis ‚depravat ac trem 
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artieulate' loqui PSHLKEITI HYOngeTb  neasTgssıg j 
"Auch Ridley sagty’’dass ‘der’ 'Naiie "Beriberi 'rdieser ı 
Krankheit von den ‚malabärisehätr 'Aerzten” wegen‘ der Aehn- 


“lichkeit des ünsteten‘ Ganges solcher ‚Kranken mit dem der 
Schafe beigelegt worden’ seit" wiy ln oo I. NE OHR 


8 


Hasper, Ueh. trop. Krankh, 1 Kr u: % 


x 


> 


51a 
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wenn sie nicht durch Arzneimittel;;verhütet,, werden; Ge 
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Wa I Par IMERES: gen, | Ach, 7 Fäi jen war And’ Herz sehr 
sin, A Jo has so * ein 'grör ise er’ Coagufim! von 
nphe "rechten Ierzohr und amifton fait dön Merz- 
| Aa Ar, De ee ern ung darf N änzütreffen. 
re Br late ‚stanz der q a r ebe nfalls’in' vielen 
A F alt Wäpser Ale mich eh man’! eihigemal 
Wasser auf de % 2 Oberitsche: ea uamiteo in fand 
Kt | ER: m wlschentaer Piste Und pilhiten" 'arach- 
hr. a mie. oder 3° dunkeltäthen, ul (ösen Flecken, die 
Ps al Gel irhsubstang” einsenkten, hund d in" einen "Falle 
‚me au seine The! [Wasser in den Ge nennen | Bla 
Ir Re de in Bi en and PR RRHI er in "Üneenteibe; \ 
PR anno td 9 Die‘4 1 Binten, "Dr?'Yy sung”y‘ ‘bei 
Auapl ER ran ! rc (Bor rau 58 Pie Blase 


ser in‘ der Ener Gen veki lern änge- 


füle ‚und, Yelg, Hydatiden ‚am "Seisrmuttererm Kane, ander 

PRTS "Die ‚Leberswar-über ihr gewöhnliches ‚Lerhä ältmiss, proan 

‘und nöbh/mehrals die Lungen mit Wasser ea a 

ve anaheaazxe erleTe A KRROgTOF le ie $ eAOTyERN. 

f Te rgmar. Tah6," Be “ende A‘ zig fe ge Audi u 

ar ns ‚let Pte) Hand) den/Tranyagtı ofthe, medie, a A : 
sorist of Galeuttascp. Bi 3% „medigaktenugrap hy.of A 

gahad.“ BIETE ET ERTL) NEL G HET?) ERS RLEN ti 


f 33 * | 


* 


ER a Ne 


N ; "eg No 2 D 
zul Das: Bänkennarlounbigte PERERE von, . heftigen Gongestio- 
A besonders in: der, ‚Gegend der. ‚Rückenwirbeli in n 
„Aueh Am. Zellgewebe..des ARE ;fand;man. häufig‘ Was- 
are SE, a ee | 
Bei vielen, Individuen stellte. bichi bödeufände: Fettheit 
nach EA langen ‚Dauer. der, „Krankheit, ein,‘ was wielleicht 


vi sh » 28 TSGEHNIRTs N AR 
von dem Gebrauche des Mereurs ; Ban und, anderer 
ai y aan in h N, sır a Si + [#58 ann G 2 
kräftiger Mittel herrührte., be | ah ER 103 


. Sir > P 
a gar » 2 Dtor + BA“ 44 al BEATS 4 n Tan 
y 5 . Ei 
*% Sig Bi ‚rer a HE TR es ER ER 27 


ON N d. ‚08 Hi 9 adkr, 4r is 
on en BEER a veranlassenden 


re. 


FERIIDS 9aoly "Ursaohen. Haiti ur Bee set als 


Y..‘ 2 } Fr 


it TEAM ana bit Aa numo P Al Ham Jasn 
"Dieser Krankheit, sind. Dersonen. von. jeden 
unterknifen sowohl „eiugeborne! als; fremde; ‘besonders ‚aber 
alte, gesehwächte „oder. ‚solche. ‚Individuen, welche. die Krank- 
heit, schon: einmal ‚überstanden ‚haben und die) eine sitzende 
Lebensart führen, ‚als Schneider, Schuhmacher," Yokzäklich, 
wenn ‚sie geistige‘ Getränke lieben ;; und endlich vorkugsweise 
diejenigen, , ‚die sich Bere ae Verän- 
derungen, häufies; auszusetzen pflegen. ‚n..t4 2° Er, ur 
„.\; Daher, beobachtet. ‚man sie, häufig unter de Fruppen dat 
Europäer, in’der kalten, feuchten Jahreszeie'*): unter ‚den. 
Eingebornen von ‘Ceylon **), ferner an jenem 40 Meilen lan- 
‚gen Landstrich;. weleher- von ‚Madras nach. Ganjam; der, Länge 
nach, liegt #*+), ‚besonders, bei'm Wechsel: der ‚Passatwinde, 
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wenn, die, Atmosphäre mit, kalten, rauhen, feuchten, ‚Dämpfen 
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zu irgend. ‚einer ‚andern: Periode, ai: Jahres istih ‚Eben, so; be- 
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+) wie J, Davy,. der Bruder. des berühmten Sir Humphry 
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##+) wie. W, Hamilton berichtet... iR, 


ne 
Erlr 


5 


m ‚der "Knöchenliaut; 


# Wetters. Re “ 


“ Meilen von. der 8 ee ent ernt ist, 


obaehtet’älansdieKranicheit antider- mnlabatischen Küste be- 
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N ‚eatısa. "hujus’ Inorbi 'prateipua ’est' crassus ac 1entus Kumof- 
..'» pituitosus; qui noeturnäs "temporibusy* praesertim‘/pluvio 
Ha ‚coelo, (pluviae autem ;hic, assidnae: cadunt ab-initio.Novems 
‚bris usque ‚ad ‚Maj. inititim) nervos. ‚sorripit, B ‚dum, aimirun 

so oinihes diunnis laboribus defatigati,. noct& omne. tegumen 
vhs; ih ‚loticesva "se -rejieiunt ,: 'unde facillime;, ‘jam in “in berebrö 
raecipue genitüg,, ‚nervos: iste humor, en inwadit+ 

N Br % Ei ‚mpetes, an his, loeis, comparatione, caloris, diurni ,. ie 
"ridae appellari. possunt. el p- 116.. Quamvis autem hoc 
m zrätalh s plerungue per" gradls' , e pedetentim Homines inva- 
dit, 'tamen aliquando valde subitum est, dum ‚nimirum. 'ho- 
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Di Kin ‚den ‚mitten en rmafehif hzi Stie, Gplomek mit. 
Squilla, ‚oder ‚zeit ‚andern; Jiunstinchen „Mitteln, ı und, Beför-. 
derung der Perspiratign, ‚und anderer, Ansleerungen. ‚durch 
Getränke und kleine „Dosen Antimoninm , oder, durch..dag, bes. 
kannte Jamespuly er, und ‚endlich ‚Aakzäfte, zu, stärken „wor 
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\ Hamilton''entzog ‘daher.den nächsten Kranken ae 
14 an 30) Unzen‘ aa "wodurch ‘unmittelbare, ‘wiewohl nur tem- 
poräre Erleich ghteru erung; ‚versch fit, wurde,, und ‚wiederholte in 
-den erntehip} I ‚Stunden‘ den Aderläss von: 35 Unzen,; gab 
Ciloiiet-o) gri Mt qui Huldsbun: open Laulänufi, “yerorünete 
RE sheinier. ‚Stände‘ dieselbe Dosis Chlo- 
ner nie) Brian nenne, "worauf der Kranke in- einen 
ekutiden ’Schläflterfiei "und" unter" 'reichlich ängetretener 
Hitatsdänsting Derwadlite, Swonäch‘ die: AR vermindert 
Kär uf der Pulk Kneipen und freiehkehlug. 
ölsCafomel’und "Gabofe ind Rpäter Calöihel allein‘ in Skru- 
‚peldosen; aller 3-4 Stünden bis zum Eintritt des’ Speichel- 
Alaskesı gereicht si:welcher innerhalb 40: Stähdemisich: einstell- 
te} setäten der Krankheitseim Ende. . RUITLE NN) BRSRBE LP Saere 
-Aoüdde miibton „sund\ auch DrisRogers. ‚lihenie BRUNO in 
ähnlichen Fällen jederzeit mit dem glücklichsten: Erfolge. zur 
Alenlsbher ie sarlan IX EN krahmpasd DB“ PINK hr $ 
> In einem andern Falle‘, wo yon, ‚Anfang an, ‚ 'heftiger 
Durst: und anhaltendes Erbrechen statt: fand, wurde ausser 
gros Dosen’ Caloniel und Laudanum ein grosser Senfteig 
äuftden ? lägen: gelegt, "weil lesen wenn ‚Calomel und. Lau- 


Tanlin?älte: Dienste \ versagen, ale gastrische Reizbarkeit am 


beit ei’besi Ehwichtiper)” wie ich ‚unter d ‚den "Kapiteln der’ Cho- 


ieha “int der. Biliös venitirenden Fieber, ‘wo dieses Symptom 
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‚Krankheiten dieselben sind und dass auch das häufige. Vor- 


- kommen beider Krankheiten: auf Ceylan dafür. spricht. . 
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mentationen, warme Bäder, Cardiaea, ‚Antispasmosdiea „ kau- 
‚danum;; Aether vitrioli. uns Wu verordnen. jundı die! Dys- 
-pnnöe : und.'andere ‚Symptome zu, ‚besänftigenil sind U ehe imän 
die’ vorher: plane Mittel in-Anwendung bringen kahn.:: 
> dag Gegen das. gewöhnlich‘ längere Zeit: zurückbleibende Ein- 
‘schlafen: der ‘äussern«, Gliedmassen;werden F Friktionen'*);o: Fei- 
zende"Klystire: und tonische Mittel‘, » China, nein 
vun bis (diese. ‚Symptome verschwunden » sind, empfohlen... 


> Ausserdem! empfiehlt Bo ntius**). äusserlich ‚eine; aus. 


ee eingeführte: Species ‚von ıNaphtha ‚(wahrscheinlich 
Oleum petrae). auf‘ die. ergriffenen Theile‘ einzureiben „wo es 
die! Leiden schnell: mildern: soll #7"). da...) Inu Tamols‘) 
-IisRidley lässtı ‚die, ‚Schenkel. ‚und; Fünsen: in wärmene: Was- 
ser baden: und darauf) mit: ‚Kampher und Terpentinöb-oder 
lem Quecksilberliniment einreiben und daun mit einem mäs- 
sigen Drucke:in! Flanellbinden einwickelm.. u olim mil. 


“ ‘Die Heilart. der eingebornen. Aerzte besteht‘ darin), ' dass 


sie die Kranken mit Kuhmist, Oel, Kalkwasser ( Chunam‘) 


und Zubereitungen. aus Kräutern; reiben und»alsdann in eine 


in die ‚Erde gemachte: ‚Grube. stecken ‘und bis ädmıdas Ge 
nicke mit Sand, bedecken, :worm. die Kranken: in‘! der Mitte 
des Tages so: ‚lange bleiben, als sie die: ‚bedeutende‘: Hitze ‚des 
_ Sändes vertragen können. »iu „nu. nor one lm una 

’In: Bezug auf die : Veränderung des Wohnortes ist zu 
bemerken, dass alle Kranke, Welche; an:dergleichen ‚Schmer- 
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zen Und paralytischen‘ Zufälfen wiederholt leiden ‘oder bei 
welchen diese‘ Zufälle nach gehobener Krankheit zurückblei- 
ben, "jederzeit, ’ besonders aber zur Zeit des Wechsels der 
"Passätwinde ihren Wöhhort verändern und entweder die Co- 
röitändelküste 'oder'‘die östliche Seite der balagatischen Ge- 
birge arg Aufehehälkert wählen sollten, wo sie sich vermöge 
‘der Verähderung de 7 Lüfte’ bald wieder" erholen. | 
id "Auch "hat sich’ das Reisen zur See nicht nur gegen die 
Beriberis," sondern "tich”" gegen viele andere nervöse, Leiden 
er nen lützlich” bewiesen. . 

"®Auch verdient das Seehad’ gegen die öfters nach Krank- 
heiten’ zurücklWleibenden hervösen Leiden als‘ stärkend für 
den ganzen Organismus, was sich auch in den nördlichen 
Alegenden"ron' FOISOIR bestätigt, in ee gebracht zu 
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